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Agathon findet reine alte Bekerinischate. wieder... Ein 


ı  Bildnils des Dionysius im. Geichimack Herın |, 
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A zathon erfuhr "die haupisächlichsten Bege- 
benheiten, welche den Inhalt des‘ vorher gehen- 
den Kapitels ausmachen, "bey einem grolsen 
Gastmahle, welches sein Freund der Kaufmanıi 
gab, um 'seine Ankunft in "Syrakus feierlich 
zu begehen. ee 


.. re . un lee 


Der: Nahme eines: Gastes, von welchem 


eine Zeit lang..so. viel Gutes und ‚Böses unter 
den Griechen gesprochen worden war, zog un- 
ter andern Neugietigen’auch den Filogofen Ari is- 
tippus. hetbey;. einen: Mann, dex. wegen der 
Annelinlichkeiten ‚seines Umgangs, und „wegad 
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"Kapitel Re 


A sc AGATUHON | 
der Gnade, worin er bey dem Prinzen stand, 
n den‘ besten Häusern zu Syrakus sehr will- 

"kommen war, Dieser Filosof hatte sich, bey 
jener grolsen’ Auswanderung der schönen Geis- 
ter Griechenlands nach Syrakus, auch dahin 
begeben, mehr um einen beobachtenden - 
Zuschauer 'vur spielen, ‚als in der Absicht, 
durch, parasitische Künste. die Eitelkeit “des 
Dienysius. seiuen. eigenen Bedürfnissen „zinsbar 
zu machen, : Agathöon und Aristippus hatten 
einander zu Athen ‚gekannt.- Aber damalls 
kontrastierte der Enthusiasmus des ersten mit 
dem kalten Blut und der humoristischen Art 

zu filosofieren- des andern zu stark, als dals’sie 
eiitander wahrhaftig hätten; hothschätzen köfk 

"ner; -wiewoht Aristipp sich öfters bey den Ver- 
saneulungen einfähd, welche damahls Agathons 
Haug zu einer. Akademie, der besten. „Köpfe. van 

. Athen machten. - ‚Die ‚Wahrheif war, dafs Aga- 
thon mit. allen ‚seinen. schimmernden Eigen- 
schaften in Aristipps, Äugen ein Fantast, und. 
Aristipp mit ‚allem seinem Witz nach Agathong 
Begriffen ein bloßer Sofist "war, geschickter 
weibische _Sybariten durch seine Grundsätze 
noch 'Sybaritischer, als junge Repüblikaner zu 
tugendhaften Männern zu. machen. na 

. ZUS Ir or EEE Ge EEE “ “ „0 nsb 
"Det: Eindiuck;; welcher. beiden. von: dieser 

&hemahls von’ einmider. gefalsten Meinung; ‘get 

Wlieben "war ‚_ machte: sie: swuizen, Ida ik. :sich 


ligkeit, eine‘ Mäßsiguig, eine Po 
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nadh einer Prenmang: ven (daäy! oder. vier Jahr 
rem. so unvermäthdt wieden. sahen... Das msllte.. 


Agathon.- das  sollte::: Aristipp.. ‚seyn 


dechte jeder” ‚bey: sich; selbst, wet überzdußt,, 


dals es so ‚sey, und hatte döchnMiske , seindr-. 


eigenen Überzeugung zu glauben. Aristipp- 
suchte im Agathon dei 'Enthubiaäten), wreißher 
nicht mehr. wär; und Agathon gläubte: im’Arıst ı 
tipp den: Syhazit#n nicht ‚mehr zu finden ;. vieles 
leicht allein,..weil-seine eigene "Weise, ' Bersais 
nen und -Sankien, ins Auge zu: Änösen, Seit Eini 
ger. Zeit cine imerkliche. Veränderung erlitien! ı 
hatte. De: "= Tuttb eh on ie . vo 9 
ee.) A. 


‚Em Emgang: ‚von: (etlichen, ‚Stunden lösete » 4 


beiden ‚das! Räsksbl ihres: anfänglichen: Irsthun:; 


auf, zerstreube.den Rest:.des altem Vorurthauls, - 
und Hölste- ihnen. die: Neigung; ein:,. "bessere... 
Freunde. zu werden. ° Unyerslerkf ‚erinnertkr:i 
sio’sich- nichb:meht,. deals: sie. einander ehitfahls:: 
weniger : ‚gefallen. hatte; “and ihr: Herz liebte: 
d einen ‚Selbstbetrug ‚idasjenige.ıwas: sie’ 
jeteür.- einander empfanden, ‚für. die bloße! 
Erneuerung einer. alten Freundachaft : zu. halten. : 

Asistipp . farld. bey unsercı: Held ne: Gefäl-r 
»‚welche:ı 
ıbım zu ..bevwzeisen schien, dafs. Erfahrungen von: 

mehr als: Einex-Art eine starke: Veränderung im. 







seinem Gemüthe‘gewiskt, haben:ımülsten. Agan 


thon fand- hayıdam.Fil ilosofen - :von: Cjrone: het 
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was'mehr als blußsen Witz; erfand: einen’ Be- 
obachtungsgeist, eine gesunde’ Ars zw:denken,:. 
eine. Feinheit und Richtigkeit der Beurtheilung; 
welehe‘den Schüler. des weisen: Sbkrabes i in ähm 
erkennen Helben! EI BIC TEE PrcT & co # 
.e. ! a BEE ER 1 vv 
ı.. Diese Kartdeikungen Aöfsten: ihnen natärle=? - 
cher Weise ein, gegenseitiges : Zaträuen- ein, - 
welches: sie gerreig6 “machte , ‚sich ‚weniger: vor; 
einander zu: veibergen, als man ıbey einer. 'erol 
sten: Zusammenkunft zu thunigeweohne‘ ist: Agdei 
tkon .liefs, seinen neuen: Freunde :suin Erstat- : 
nen darüber sehen, dafs die Hoffnungen, wel«! 
che man sich zum Vortheil Siciliens von Pla- 
tois Ansehen: Ieyıdem Diewysigsccgemkcht ,' so: 
plötzlich !und »duf...eme : so nnbegteifläche Art, ! 
vernichtet warden seyem In. dersChat bestand » 
alles. was man iw.der; Stadt: davon: wulste, in. 
blofsen Muthinafsungen, die sieh zum Theil i 
auf’ allen)ey. unsuverlissige Anekdoten. geünder. 
teny dergleicheh in ‚Städten, ' wo''einy Hof. 'ist,s 
von mülsigem Iheuten, welche sıch ıdas Ante»> 
hen geben’ wollen. als‘ ob sie mit.den: Gehlfn- ; 
nissch. und Intriguen desselben genau: bekannt " 
wären; :von Gesellschaft zu Gesellschaft. 'her«‘ 
um getragen "zu ‚werden. pflegen. Aristipp . hatiey [ 
‚seitdem, er sich an Dionysens Hofe :aufhielt; 


- düs schwache "Seite dieses Prinden,' den. Karaksı 


tex.: seiner‘ Günstlinge, der‘. Vornelmaten : der: 
Stadt und ‚der Siciliäner' überhaupt so gut aus-: 
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“studiert, daßler-- ohne sich in ‚die Entwicklung 


Jer "geheimen Triebfedern 'Cwolmit "wir unsre 
Leser Schon bekannt gemacht. haben) einzulas- 
sen.+- den Agathon leicht- überzeugen konnte? 
ein: gleichgüktiger ' Zuseher "habe’sich von den 
Anschlägen Diohs-und Platons, den Dionysius 
rt einer freywilligen‘. Niedeilegang der :monar: 
Thischen Gewalt 'zu vermögen, "keinen glücki 
diehemn “Ausgang ‘versprechen können. Er 
mablte den "Tfrähnen von'seiner besten 
Seite als einen Prihrzen ab;:S Ibey dem die un- 
glüücklichste Erziekting ein: vottreffliches Natu» 
rell, nicht gäkzlich’ Aiihie ‘verderben Können; der 
von Natur leutselig‘, edel; ‚freygebig, and da 
bey so bildsam und leicht zu regieren sey, dafl 
alles blofs darauf ankomme, in!'was für Händen 
er’sich befinde. Seiner -Meinung' nach, war 
*ben diese allzu bewegliche Gemäthsart und der 
Hang für 'die' Vergnügungen: der “Sinne "die 
fehlerhafte Seite dieses Prinzen. * Plato hätte 
die Kunst verstehen sollen, sich dieser Schwach« 
herten auf eine feine Art zu seinen‘ Absichten 
zu bedienen. Aber diels hätte eine Geschmei« 
digkeit,‘ eine Mischung “, von Nachgiebigkeit und 
Zurückhaltung erfordert; wozu der: Verfas 
ser des: ‚Kratylus niemahls fähig seyn wer 
de. - Überdem: hätte er sich zu deutlich mer 
‘ken lassen, dafs er gekommen sey, den Hof | 
meister des Prinzen’ zu machen; "ein Umstand, 
der schon für sich- attein alles’ habe ‘verderben 
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müssen. Denn die schwächsten. Fürsten seyen 
allemahl diejenigen, vor denen map am sargr, 
fältigsten verbergen müsse, dals man wen 
‘ter sehe als sie. Sie. würden sich’s zur 
Schande rechnen , sich von dem grölsten Geist 
in der. Welt regieren zu lassen, so bald sie 
glauben, dafs. er. :sie regieren wolle, _ Daher 
komme es, daß sie sich. oft lieber. der schinpf- 
lichen Herrschaft eines Kammerfienezs oder, € 
ner Mätresse- unterwürfen, welche : die Kunst- 
griffe besitzen ’ ihre Gewalt über das Gemüthg 
des Herrn ' unter ‚sklavischen Schmeicheleyen 
oder schlaueg, Liebkosungen :zu. verbergen, 
F-lato sey zu.einem Minister eines so jun- 
gen. Prinzen zu. spitzfündig, und zu einem 
Günstling zu alt gewesen. Zudem babe 
ähm seine vertraute Freundschaft mit Dion ge- 
schadet, da sie seinen heimlichen Feinden be- 
ständige "Gelegenheit gegeben, ihn dem Prinzen 
verdächtig zu machen. Endlich. habe der Ein- 
fall, aus Sicilien eine Platonische Republik zu 
machen,. an sich selbst nichts getaugt. Der 
“ Nazionalgeist .der Sicilianer sey eine Zusammen- 
Ketzung von so schlimmen Eigenschaften, dafs 
£S, seiner. Meinung nach, dem -weisesten Ge- 
setzgeber unmöglich bleiben würde, sie zur 
zepublikanischen Tugend ümzubilden; und Dio- 
\nysjus, welcher unter gewissen Umständen 
vielleicht ein.guter Fürst werden könnte, 
‚würde, ‚wenn: ex,sich auch in einem Anstals 
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van. eingebilderex Grofsmuth. hätte ‚beredan. las- 
sen die Tyragmie aufzuheben , allezeit ein sehr _ 
schlimmer ‚Bürger. gewesen seyiu " Diese 
Allgemeinen. Ursachen seyen. (was ‚auch die nä, 
hern Veranlassungea der Verbannung des Dion 
and der Ungnade odex ‚wenigstens der. Entf: 
nung des Platon ‚gewesen seyn; möchten) hin: 
länglich ,. begreiflich en. machen, : dafs ea nicht 
anders habe gehen köhnen, }Sie.bewiesen; aber 
auch : (setzte Ariptimp mit einer ‚anscheinendem 
Gleichgültigkeit, hinzu) deals ein ‚anderer, der 
sich, die Fehler dieser Vorgänger. su Nutze. zu 
machen wülste, ‚wenig Mühe hahen. würde, ‚die 


unwürdigen. Leute Zu verdrängen, welche sich .. . 


wieder :in den Besitz des Zatrauens, und der 
Autorität, des Prinzen geschmungen hätten. “... 


Agathon fand. diese Gedanken. ‚seines neuen 
Freundes so walirscheinlich , dals..er, sich über» 
reden liefs, sie. für wahr anzunehmen. Und 
bier spielte ihm die Eigenliehe. einen kleinen 
Streich, dessen er Sieh nicht ku ihr, vermuthete, 
Sie flüsterte ihm (sn leise, dals er ihren Ein 
hauch vielleicht ‚für die Stimme ‚seines guten 
Genius hielt) den. Gedanken zu; wie schön es 
wäre, wenn Agathon dasjenige zu Stande brin- 
gen könnte, was Plato vergebens unternommen 
hatte! Wenigsgens’ däuchte es ihn schön .denm: 
Versuch zu machep ; und er fühlte eine Art, von. 
ahnendem Bewulstseyn, dals eine solche Unter- 
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nehmung: nicht. über seine Kräfte’ gehen’ würde 
Diese -Entpfindungen (dentf Gedanken '"waten 
es noch mischt‘) Stiegen währendideis Ariktippas 
sprach im’ ilint auf. : ABer er nahm sich wohl 
in Acht; das geringste davon. merken : zu lassen } 
und: lenkte, um von cinem sö schlauen Höf 
| finge tiicht : Uhvermerkt 'ausgelkiundschäftet. zu 
werden, das: Gespräch duf andre ’.Ge enstände. 
Überhaupt "sermied er alles,'wäas eind besons 
ders Aufmerksamkeit auf ihn hätte richten körs 
hen, desto sorgfältiger, da.'er' wahrnahm;, -dafd 
maıt'‘einen außserordentlichen ;Maen- in ihnt zu 
köhen eiwarteter Er sprach ’sehr bescheiderff 
und hur- so’ viel als die ‚Oslegenheit- urumgäng: 
kch :erforderte,: von dem Antheite, den er ah 
der - Staatsverwaltung, von „Athsa ‚gehabt hatte: 
fer liels die Gelegenheit entschlüpfen, die ihm 
von 'einigen« mit ‘guter Art (wie sie wenigstens 
glaubten‘) gemacht würde, seine Gedanken voä 
Regierungssächen usd von den Syrakusischen 
Angelegenheiten zu sagen.: Er sprach: von alt 
lem wie .din:- gewöhnlicher. Mensch,‘ und: be» 
gmügte sich, ‘bey Gelegenheit sehen zu. lassen, 
dafs er ein Kenner aller schönen Sachen sey, 
wiewohl ‘er:sich nur für einen Liebhebet 
ausgab. I. E a .. 
B . “ et " eo. T., . T , 
» ..Dieses Betragen , wodurch er allen Ver 
Macht besonderer: Absichten von' sich entfernen 
wollte , hatte die ‚Wirkung, dafs «die meisten; 
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Weiche mit einem: euwartungsvollenVorirtheil 
für: dns. gekömmen waren, sioh: für: betrogen 
kiehtetis:: Sie urtheilten; Agathaı‘halte. in: des 
Nähe kar wicht, was.'sein 'Rulm verspreche: 
wc, um sich dafür Zuseächen, ‘dafs er nicht sa 
war, wae:er.ährer Eimbildung zuıLiebe hätte 
seyn'sollen , liehen sie ‘im noch einige Fi ehler, 
&e: ‘er: nicht  hatte,'-und verringerten. den 
Wert ‚der schönen ‚Eägenschaften;;' wielche er 
sntweder. sicht verbergen :konnte,:: oder; nicht 
verbergen wollte. ‚Gewöhnliches Verfahren kleir 
wer.Seelen; wodukok sie sich. untörieinander 
An :der ströstlichen: Beredung zu: stärken: suchen; 
dals ıkein so gröüfßser Unterschied, "oder vielleiche 
gir keiner, swisdhen: ihnen und''den: Agatho- 
nen: sey!. — Tnd: weh wind so. untillig seyn, 
Ameinveinien ‚solchen "Mehelf übel. zu nehmen? 


T 
ü . . . “ ‘ . ’ 
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pe’: Are r ni: in) s hirepitel we ne‘ Fr Bu 
R f . 
Vorläufige Entschliefsungen unsers Heiden. Karakeer 
u "dey’ärinippus 


on: . 


5 bald; sich "uflser Mann. alleın' sah Überliefs 


er sich : (den ’ Betrachtungen , die: in "seiner ge- 
genwärtigen Stellung - die natürlichsten waren; 
Als -er- gehört‘ hätte , dafs Plato- entfernt und 


.Dionys wieder in seine’ vorige Gestalt. zurück 
getteten sey,’ Wat'sein eriter Gedanke gewe- 


. Fall wenn ihn Dionysius an seinen Hof zu zie- _ 


” 
m 


\ 
be wir ‚Acırmöan. Zi 


sen: , Syrakus. sogleich 1wieder.e EU: verlassen, ad 


nach Itdlien. überzufahren, . wo. er zersaliiednd 
Ursachen hatte, in dem. Hause desi.berühnttenn 
Archytas au: Tarent:eme.gute: Asıfnallimd, 
zu: erwarten....Allein: diesUnterredung mit dem 
Aristippus: brachte ihn : wieder..;auf. andere. Ger 
danken. Je mehr er. dasjenige,‘ was ihn. hesem 
Filosof. von. dem Ursachen "der vorgegangenad 


: Veräßdorungen gesagt halte, übözlegte; ja:mehr 


fand. er: sich. ermuutert,.: das. ‚Werk, .vwrelshes 


_Flato aufgegeben, auf. einer andern Seite-undy 


wie ex; hoffte, mit ‚bessern Erfolg anzugreifen; 
Yoy tausend wannigfaltigen Gedanken hin ‚und 
ber. gesogen, ‚brachte er.den gtölster "Iheil deb 
Nacht. in -eiıiem Mlitzelstaniie zwischen: Entz 
schlielsung' und: Ungewilsheit-zu: bis: er: eud« 
lich mit .aich.selbst einig wurde,’ es. daraufyans 
kommen zu lassen, wozu ıhn die Umstände 
bestimmen würden. .. ... --- .- , 


Inzwischen ‚machte .er:sich doch, auf den 


hen suchen sollte ‚ einen Verhaltungsplan :' ‘ef 
stellte sich eine Menge Zufälle vor, welche be- 


. gegnen könnten, und setzte .die, Malszegain bey | 


sich . selbst fest, nach welchen er in jedem 
derselben handeln wollte. "Die genauest+ ‚Ver« 
bindung der Klugheit mit der Rechtschaf 
fenheit war.die Grundlage davon. ‚ Sein eig- 
ner V arthigi) kam.dabey, in gar keine Betragh- 


ı 
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tung: Er walltd ‚sich. durch keine Art von 
Banden fesseln lassen , 'sondern immer die Frey- 
heit behalten‘, sith, 'sd-.bald er. sehen würde, . 
dafs er vergebens erbeite, mit Ehre zurück zu 
ziehen: Diels war die.einzige Rücksicht, "die 
er dabey auf sick selbst nahm. Die lebhafte 
Abneigung gegen alle 'populare Regierungs- 
arten, die ihm von.seinen ehmahligen Erfahs 
rungen geblieben war, liefs ihn nicht daran 
denken, deh Sicilianern ‚zu einer Freyheit behülf- 
lich zu seyn, welche er. für einen blofsen Nah- 
men hielt, unter dessen Schutz die Edeln eines 
Volkes und der Pöbel einander wechselsweise 
ärger tyrannisieren,'als es gewähnlich ein ein- 
zelner Tyrann zu thun. fähig ist: ‘Denn dieser 
mag so arg seyn als-er immer: wäll, so wird:ef 
wenigstens durch seihen eigenen: Vortheil ab- 
gehalten, seine Sklaven gänzlich aufzureiben' 
da- hingegen der “"Böbel, wenn er die Gewalt 
einmahl an sich gerissen hat, seinen wilden Be- 
wegungen keine ‚Grenzen. zu setzen m fählg- ist. 


u‘. piree 


. Diese Betrachtung tmf-zwar nur ‚die D e= 


moktatie; äberıkpathen hatte vori der Ari 


tokratie keine)bassere Meinung. “Eine end! 
Iose Reihe von schimmen Monarchen schien 
ihin:-etwas das nicht -im-dee' Natur ist; und,ein 


. einzißer gater ‚Pürst war. “Gwach‘ seiner Voraus- 


setzung) ‚genug, das 2l@lück: seines Volkes auf 
Jahrbundexte (u befehtigen. “Hingegen glaubed 


[4 


eri ir AG Amomıb ausm nn! 


er, die Aristokkatieikönnb:kicht anders :als durch 
die gänzliche ‚Unterdrückung des: Volks auf er 

nen dauerhaften Grund.-gesktat werden, und 
sey 'also schoti aus dieser. einzigek- Ursache dis 


schlimmste: unter allen, möglichen. Verfassungen _ 


66 seht ‚gegen diese 'beiden- Regierusgsdrten 
eingenommen , konnte er nicht darauf verfe}len, 
sie mit einander vermischen ‚ und durch eme 


Art vor politischer Chemie-, aus so wıderwärtir . 


gen ‚Dingen eine gute Komposizion heraus brixs 
gen zu wollen. Eine solche. Verfassung däuchte 

‘3b allzu verwickelt, und aus zu vielerley Ger 
“ wwiehten und Rädern ‚zusammen gesetzt , un 
nieht alle Augenblicke in. Unordnung zu gera- 


then, und‘ sich nach und nach selbst aufsurex 


- ben. Die Monarchie ‚schien ihm also, von 
allen Seiten betrachtet, .die einfachste, edelste, 
ynd’der Analögie des grofßsen Systems, der. ‚Nar 
pur gemälseste Art die, Menschen. au ‚regieren... 
. oem a Mi: vo ia 
‚Dieses vorausgesetzt, .. ‚gläubte er alles. gr 
than zu haben, wenn er einen zwischen Tu- 
gend und ‚Laster hiri,,und her, ‚wankenden, ‚Prig- 


zen aus den Händen:-schlimines.!Kathgeber zier 


hen, und durch einen klugen'G@ebrafich. der Ger - 


walt,: die er über sein. Geimüth zu ‚bekommez 
hoffte, geine Denkungsart,. verbessern, ‚könnte, 
Denn er. dächte noch; immer zu rgwk woni.der 
menschlichen Natur „ 'als. dals, gi micht.. hätte 


hoffen ‚sollen. „ihn auf ‚diesem. ; Wiege unver 


x 
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meikt. für die eigemthümlichen Beitaungen .dei 
Tugend empfindlich. zu machen. Und .gesetzt 
auch, dafs es ilım nur auf eine unvollkom; ene 
Art gelingen würde: . so hoffte er, wofern er 
sich nur einmahl seines Herzens ‘bemeisterl: 
hätte, doch immier im Stande zu seyn, viel 
Gutes zu thun und viel Böses. zu yerbindern; 
und ‘auch dieses schien ihm genug zu seyn, un 
beym. -Schlufs des Schäuspiels mit dem: beloh- 
üenden "Gedanken, eine schöne Rolle wohl ' ge- 
spielt zu haben, vom Theater abzutreten. In 
diesen sanft einwiögenden Gedanken schlum- 
inerte Agatlion endlich ein, und schlief noch, 
als Aristippus des folgenden Morgens wieder 
kam, um ihn ım Nahmen des Dionysius 'ein- 
zuladen, und bey diesem Prinzen, aufzuführen. 
Die Seite , von der sich dieser Filosof in 
der gegenwärtigen Geschichte zeigt, stimmt mit 
dem gemeinen Vorurtheil, welches ' man ‚gegen 
ihn ‚gefalst hat, so wenig überein, als‘ dieses 
mit ‘den gewissesten Nachrichten, welche von 
Seinem Leben und von seinen Meinungen auf. 
uns gekommen sind. In der That scheint das- 
selbe sich mehr adf den  Mißsverstand seiner 
Grundsätze und. einige .ärgerliche- Mährchen, 
welche Diogenes von Laerte ‚und :Athenäus 
(3,vey von den anzuverlässigsten Kompilatoren 
in. der Welt). seinen Feinden nacherzählen, 
Js auf. irgend ‚etwas. zu. gründen. 4: ‚welche 


. ' 4 . ’ 3 . 
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ihm . unsre Hochachtung Mit: Recht entziehen 


könnte. . nt 


‚Es hat zu allen Zeiten eine Art von Ley. 
ten gegeben, welche nirgends als in ihren 
Schriften tugendhaft sind; Leute, welche 
die Verdorbenheit ihres Herzens durch die Af- 
fektazion der strengesten Grundsätze in der Sit- 
tenlehre bedecken wollen; die sich das Anse- 
hen einer aulserordentlichen Zärte der Öhren 
in moralischen. Dingen. geben ,„ und vor dem 
blofsen Schalle des Worts Wollust mit einem 
scheinheiligen Schauer zusammen fahren; kurz, 
Leute, welche jedermann. "verachten würde, 
wenn nicht der grölste Haufe dazu verurtheilt 
wäre, sich durch Masken, Mienen, , Geberden, 
Inflexionen der Stimme, verdrehte Augen, und 
weilse Schnupftücher betrügen zu lassen. ‚Diese 
"vortrefflichen Leute thaten schon damahls ihr 
Bestes, den guten Aristipp fün einen Wollüsti- 

en .auszuschreyen, der die F orderungen der 
sinnlichen Triebe zu Grundsätzen seiner Filo- 
sofie, und die Kunst sich zu vergnügen zum 
höchsten . ‚Gut gemacht habe. 


. 
| 


‘Es ist hier-der Ort nicht, die Unbilligkeit 
und den: 'Ungrund ‚dieses Urtheils gu beweisen! 
und es äst auch so nöthig nicht, nachdem be- 
reits einer der. arbeitsamsten Gelehrten unsrer 
Zeit, ungeachtet seines Standes, den Muth ge- 
habt hat, in seiner. kritischen Geschichte 


’ > 


“ - 


av rm -- -_eonumn nn 


Gerechtigkeit widerfahren zu lassen. 1), 


\ [* " 
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h 
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der Filosofie diesem Schüler des : Sokrates ' 


Ohne uns also hier um Aristipps, Lehrsätze 
zu bekümmern, begnjigen wir uns, von Seinem 
Karakter.so vielzu sagen, ala man wissen muls, 
um die Person, die er an Dionysens Hofe vor- 


. stellte. richtiger beurtheilen zu können, Unter 


allen den vorgeblichen Weisen, welche. sich 


. damahls an diesem ‚Kofe befanden; war er der 


‘ 


rn} 


einzige, der keine heimliche Absichten auf die _ 


_Freygebigkeit ‚des. Prinzen hatte; wiewohk'er 
‚ sich kein Bedenken machte, Geschenke von ihm 
anzunehmen, die er nicht durch. parasitische . 
‚ Niedertzächtigkeiten erkaufte. Durch seine na- 
türliche. Denkungsart eben. sg sehr, als durch 


seine in der That ziemlich gemächliche. Filoso- 


fie, van Ehrsucht und Geldgierigkeit- gleich 
entfernt, bediente. er sich. einds, zulänglichen 
Erbguts, (welches er, bey Gelegenheit, durch“ 


‚ den erlaubten Vortheil, den ef von. seinen. Ta: 
.ienten zog, zu vermehren ‚wußste) mm, nach 
‚seiner Neigung, mehr einen Zuschauer als 


einen Schauspieler auf dem Schauplatze der 


[0 


ı) Der Verfasser des Agathons selbst hat diels, viele u 


Jahre später, in seinen Erläuterungen 2u den von ihm 


, übersetzten. Horazaschen Briefen, nach: seiner \Veise 


und,. so viel wir wissen ,. zur Zufiiedenheit . einiger 
kompetenter Richter in diesem F ache, beweakstelligt. 
WızLanns sämmil. W. Im. B. “ B on 
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Welt” vorzustellen. Da er einer der besten 
Köpfe seiner. Zeit war, so gab: ihm diese Frey- 
heit, worin er sich sein ganzes Leben durch 


‚erhielt, Gelegenheit, sich "einen Grad von Ein- 


sicht zu erwerben, der ibn zu einem scharfen 


_ und sichern Beurtheiler aller Gegenstände des 


menschlichen Lebens machte. Meister über 
seine Leidenschaften, welche von Natur nicht 
heftig waren, frey von allen Arten von Sor- 
gen und Geschäften, konnt’ et sich in dieser 
Heiterkeit des Geistes ‚ und in dieser Ruhe des 


‘ Gemüthes erhalten ; welche die Grundzüge von 


dem Karakter eines: weisen’Mannes ausmachen. 
Er hatte seine schönsten Jahre zu Athen, in 
dem Umgange mit Sokrates und: den gröfsten 


. -Männern dieses berühmten Zeitalters , zuge- 
‚ bracht; ‚die Euripiden und Aristofanen, die Fı- 
"dias und Polygnote, und (die Wahrheit zu 3a- 


gen) auch die Frynen und Laidion, hatten sei- 
nen Witz gebildet, "hatten, jenes zarte Gefühl 
des Schönen in - ‘ihm entwickelt, welches ihn 
die Musterkeit der Grazien mit dem Ernste der 
Filosofie verbinden lehrte. Nichts übertraf die 


 Annebmlichkeit seines Umgangs. Niemand 


wulste, so wie er, die Weisheit unter der ge- 


fälligen Gestalt des Scherzes und der guten 


Laune in solche Gesellschaften einzuführen, wo 
sig in ihrer eignen Gestalt nicht willkommen 
wäre. Er besals das Geheimnifs, den Grofsen 
selbst die urlangehehmsten Wahrheiten mit 


Kırrızsa Bvcn. ». Kapitel, 19 


Hülfe eines Einfalls oder einer Wendung erträg- 
lich zu machen, und sich an dem langweiligen 
Geschlechte der Narren und Gecken , wovon 


‚die Höfe der damahligen Fürsten wimmelten, 


durch. einen feinen Spott zu rächen, den sie 


dumm genug wären mit dankbarem Lächeln für 


Beyfall anzunehnien. Die Lebhaftigkeit seines 
Geistes und die Kenntnils , die er von allen 
Arten des Schönen besals, machte dals ıhn nie» 
mand übertraf, wo es auf die Erfindung sian- 
reicher Ergetzlichkeiten , auf die Anordnung 
eines Festes, die Auszierung eines Hauses, oder 
auf Urtheile über die Werke der Dichter, Ton- 
künstler, Mahler. und Bildhauer ankam. Fr 
liebte das Vergnügen, weil er das Schöne 
liebte; und aus dem nehmlichen Grunde liebte 
er auch die Tugend. Aber er mulste das 
Vergnügen in seinem Wege findea, und die 
Tugend mulste ihm keine allzu beschwer- 
liche Pflichten auflegen. ‚Dem einen oder det 
andern seine Gemächlichkeit | aufzuopfern, so, 
weit ging seine Liebe. nicht. Sein fester Grund. 
satz, dem:er allezeit: getreu blieb, war: Daß 
es in unsrer Gewalt sey, in allen Um- 
ständen glücklich zu seyn; des Falaris, 
glühenden. Ochsen ausgenommen ; ;. denn wie. | 
man in diesem sollte glücklieh seyn können, - 
davon konnte er sich keinen Begriff machen. 
Er setzte voraus, dals Seele und Leib gesund 
seyn mülsten. "Alsdann ‚komme es nur darauf 


20  Acırıueom 

an, dafs man sich nach den Umständen zu rich- 
ten wisse, anstaft, (wie'der grolse Haufe der 
Sterblichen) zu verlangen, dafs sich die Um- 
'stände nach uns richten, oder ihnen zu diesem 
Ende Gewalt anthun zu wollen. Mittelst: die- 
ser sonderbaren Geschmeidigkeit konnte 
“er das viel bedeutende Lob verdienen, welches 
ihm Horaz giebt: „D:fs ihm alle Farben, alle 
“ Umstände des günstigen oder widrigen Glückes 
gleich gut angestanden ; oder (wie Plato von 
ihm sagte) dafs es ihm allein gegeben sey, ein 
Kleid von Purpur und einen -Kittel von Sack- 
leinewand mit gleich guter Art zu tragen.“ 


Es ist kein schwacher Beweis, wie wenig 
‚es dem Dionysius an F ähigkeit das Gute zu 
. schätzen gefehlt "habe, dafs er Aristippen um 

- aller dieser Eigenschaften willen höher achtete, 
als alle andere Gelehrte seines Hofes. Ihn 

mocht’ er am liebsten um sich leiden, und öft 

ters ‚lies er sigh von ibm durch einen Scherz 
zu guten Handlungen bewegen, wozu ıhn seine 

Pedanten mit aller ihrer Dialektik und schul- 
gerechten Beredsankeit nicht zu vermögen fä- 
hig waren. 


Diese karakteristischen Züge vorausgesetzt, 
läfst sich, däucht uns, keine wahrscheinlichere 
Ursache angeben, warum Aristipp, so bald er 
unsern Helden zu Syrakus erblickte, den Ent- 
- schlufs falste, ihn bey Dionysius in Gunst zu 
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setzen, als diese: dafs er begierig war zu se- 
hen, was aus einer ‚solchen Verbindung ‚wer- 
den, und wie sich Agathıon in einer so schlüpf- 

tigen Stellung verhalten würde. Denn auf ei- 

nige besondere Vortheile für siehrselbst konnte 
er dabey kein Absehen haben, da, es nur auf 

ihn ankam, ohne einen Mittelsmann zu bedür- 

fen, ‚sich die Gnade eines Prinzen zu ‚Nutze 
zu machen, der in einem Anstols von prahler- 

hafter Freygebigkeit fähig war, die Einkünfte 

von einer- ganzen Stadt ar einen Tuftspringer 

oder Citharspieler' wegzuschenken. 


Dem sey indessen wie ihm 'wolle, so hatta 
Aristipp nichts angelegners, als am nächsteit 
Morgen den’ Prinzen ,' dem er bey seinem Auf“ 
stehen aufzuwarten pflegte, von dem neu ange-. 
kommenen, 'Agathon zu unterhalten‘, und eine 
so vortheilhafte Abschilderung von ihm zü ma- 
chen, daß Dionysius begierig‘ ward, diesen 
-aulserordentlichen Menschen von "Person zu 
kennen. - Aristipp erhielt den Auftrag ihn un 
verzüglich nach Hofe zu bringen; und er, voll«’ 
208g denselben ‚ ÖhneÜinsern Helden merken zu 
lassen , "wie viel Antheil® er an ı der Sache ge 
habt hatte. - Ä 
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3. Kapite L. 
- Agathons erste Erscheinung am Hofe. 


Agathon sah eine so bald erfolgende Einla- 
dung als eine gute Vorbedeutung. an, und 
‘machte keine Schwierigkeit sie anzunehmen. 

Er wurde von. Dionysius auf eine, sehr leutse- 
lige Art empfangen. Bey dieser Gelegenheit 
_ erfuhr er abermahl, dals die Schönheit eine- 
Stumme Empfehlung an alle Menschen, welche 
Augen haben, ist, _ Die Gestalt eines Apollo, 
. die ihm schon so manchen ‚guten und schlim- 
men Dienst gethan, dje ihm die Verfolgungen 
der‘ Pythia und die Zuneigung der Atkener zu- 
. gezogen, “ihn im den Augen der Tbracischen 
_ Bacchantinnen . zum Gott, in den Augen der 
schönen Danae. zum liebenswürdigsten der Sterb- 
lichen gemacht hatte, — diese Gestalt, diese, 
einnehmende, Gesichtsbildung, diese mit Würde 
und Anstand zusammen fliefsende Grasie, wel- 
. che allen seinen Bewegungen und Handlungen , 
eigen war, thaten ihre Wirkung, und zogen 
ihm beym ersten Anblick die allgemeine Be= 
wunderung zu. Dionysius, welcher als König 
‚su wohl mit sich selbst zufrieden war, um über 
‘ einen Privatmanıi wegen irgend einer Vollkom- 
menheit eifersüchtig zu seyn, überliels sich 
dem angenehmen Eindrucke, den dieser schöne 
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Fremdling auf;hr machte. Die Filosofen hoff- 
ten, das Inwendige. werde einer so viel ver+. 
sprechenden Aufsenseite nicht gemäß seyn; und: 
diese Hoffnung setzte sie in. den Stand, mit, 
einem Nasenrümpfen, . welches ‚den geringen 
Werth, den. sie einem solchen Vorzuge beyleg- 
ten ‚ andeüten sollte, einander zuzuflüstern dals: 
°— schön sey. Aber den Höflingen kam e& 
schwer an, ihren. V erdrufs darüber. zu‘ verber« 
gen, dals sie keinen Febler an ihm finden’. 
konüten, .der.sie..für den Anblick so vieler 
.. Vorzüge schadlos : gehalten hätte. - - Wenigstens 
waren diefs die,Bemefkungen, welche der kalt-. 
sinnige Aristipp. bey dieser Gelegenheit machte. 

- Agathon verhand, in seinen -Reden und in 
seinem ganzen Betragen, mit der edeln Freyheit, 
und .Zuversichtlichkeit : eines Weltmannes so 
viel Bescheidenheit und Klugheit, dafs Diony- - 
sius in wenig. Stunden ganz von 'ihm einge- 
nommen war. :Man weils,'wie wenig es oft. 
bedarf den Grofsen zu ‚gefallen ‚wenn uns nur’ 
der. erste - ‚Augenblick. ‚günstig ist. Agathon. 
maulste also dem Dionysius, ‚welcher wirklich: _ 
Geschmack hatte, nothwendig‘ mehr gefallen, 
als irgerid ein. anderer den er:jemahls' gesehen 
hatte; und diels in immer zunehmendem Ver« 
hältnisse,- so wie sich von einem Augenblick 
zum.andern die.-Vorzüge und Talente unsers 


Helden entwickelten. In:der That besals er 


A 
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‚deren ‘so. viele, dafs der Neid'der Höflinge, 


der in gleicher Proporzion von: Augenblick zu! 
Augenblick stieg; gewisser Mafsen zu entschul-: 
digen war. Die gaten. Leute würden sich viel’ 
auf sich selbst -eingebildet'' "haben; wenn ' sie' 


nur diejenigen Eigenschaften’ in einem’ solchen’ . 


. Grad einzeln besessen hätten, welche, in! 


ihm vereinigt, ' dennoch" den geringsten Theil> : 


seines ‚Werthes ausmachten. Er hatte‘ die® 
Klugheit; seine gründlichern Eigenschaften zu‘ 
verbergen., und :sich blofs von derjenigen Seite’ 
‘zu zeigen,’ wodurch sich die 'Hochachtung/ 
der Weltleute am sichersten überraschen läfst.’ 
Er sprach von allem mit dieser Leichtigkeis: 
des Witzes, welche über die Gegenstände 
nmr dahin glitscht; eine Eigenschaft, wodurch 
sich oft die schalesten Köpfe in der Welt (auf- 
einige Zeit wenigstens) das Ansehen, als ob sie: 
Verstand und. Einsichten hätten,’ zu geben hwis=: 
sen: Er schexzte; er erzählte mit. Anmutli; er: 
machte andern Gelegenheit: sich ..zw zeigen; 
‘und: (was der. Erziehung, die er : von der; 


schönen Danae erhalten, Ehre machte) er be 


wunderte die guten Einfälle, welche dem 
schwatzhaften Dionysius. unter’ einer Menge: 
von"platten und frostigen: suweilen:.ent»; 
fielen, mit einer Art, welche, ohne seiner" 
Aufrichtigkeit oder seinem Geschmack zu viel. 
Gewalt anzuthun, .diesen. Prinzen iiberzeugte,' 


dals ‘Agathon ‘unendlich viel Verstand ‚habe.. !f 


1) 
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"Grofßse Herren‘ haben gemeiniglich‘ eine: 
Dichfihgaschwrachbikt, wodurch es: sehr leicht : 
wird; den Eingang ih ibr. Herz zu finden. 
Der grolse Tatızai Cein Kenner "übrigens von 
Verdiensten) kannte ’doch kein gröfsetes, @ als 
die Leier gut zu spielen. Dionysius hegte 
ein so günstipes "Vorurtheil‘ für" ‘die Cithar, 
dafs der: beste Cithafspieler in seinen: Augen 
der: 'gröfste Matin ‚auf dem Erdboden war. 
Fr spielte sie zwar selbst richt sonderlich; 
aber er gab- sich für einen Kenner, und-rühm- 
te. sieh: die gröfsten Virtuosen . auf diesem 
wundervollen ‚Insttument‘ an "seinem Hofe zw _ 
haben. ' Zu gutem :Glücke hatte : Agathon zu 
Delf die. Cithar' schlägen. gelernt, und ‘einige 
Lekzionen ; die. er bey’ der schönen Danae ge= 
nomsien . "hatten- ihn. ie dieser‘ Kunst: so 'weit 
gebracht — als sie‘ "gehen : kann.: Kurs, er 
nabim das dritte oder vierte Mahl, da er mit, . 
dem Dionysius tu Nacht speiste‘, eine Cithar, | 
begleitete darauf einen : Dithyramben des Da-. 
mon, (der. von einer fenier Stinzine gesungen, 
und 'vön der schönen Bacchidion getanzt wurde) 
und setzte seine. Hoheit dadurch in eine 80 | 
übermäßsige Entzückung, ‘dafs der ganze ‘Hof 
von diesem Augenblick an für .'ausgefnacht, 
hielt,..ihn in kurzem zux Würde eines erklärten- 
Günstlings erhoben 'zu' sehen. 'Diorysius’über- 
käufte ihn, in der. ersten Aufwalung seiner 
Bewrunderung , „ mit Biebkosungen,- welohe une 


e 
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serm Helden. beynahe allen, Muth benehmen. 


Himmel!.dachte er, was werde ich mit einem:. ’ 


König anfangen; der bereit ist, den. ersten, 
Neuangekommenen. an die Spitze, yeines. Staats: 


zu setzen,. weil .er ein guter Citharschläger ist? 


a. - et tote ; rd 
‚. Dieser erste ‚Gedanke war sehr gründlich, 


‚und würde ihm vieles Ungemach erspart, haben,.. 


wenn er seiner Eingebung. gefolgt hätte,,. Aber, 
eine, andere ‚Stimme — (war .eg Eitelkeit,?; 
oder. der. ‚Gedanke ‚ein grolses ‚Vorhaben. nicht, 


um einer 30 geringfügigen, Ursache: willen. auf-, 


zugeben? .ader. die Schwachheit, die uns gen 


‚neigt macht, . alle Tihprbeiten ‚der Grofsenys 


welche "Achtung. für ‚uns‘. zeigen, mit ‚nach- 
sichtvolleq, Augen anzusehen?) — flüsterte' 
ibm ‚ein, ..dals. der Geschmack. für die Musik,, 
und die. besondere . Anmuthung, für ein ‚gewis- 
ses ‚Instrument, eine Sache sey welche, von: 
unsrer Organisazion abhangei und dafs es ihay 
desto leichter... seyn, werde, .. sich des Herzens 
dieses Prinzen zu versichern, : je mehr..ey: VOR 
den Geschicklichkeiten besitze, . wodurch. Da, 
seinen Beyiall erhalten könne... ade: 
v I: . re 
N Die Gunst, i in ‚welche ex sich in so kumer 
Zeit, und durch so. zweydeutige Verdienste 
bey dem 'Tyrannen gesetzt hatte, stieg baldı 
darauf, . bey Gelegenheit . einer - akademischen 
Versammlung, welche „Dipnysius. mt grolien 
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Feierlichkeiten veranstaltete, Au einem’ sol- 
sehen Grade, "dafs. Filistos, der bisher noch. 
zwischen Furcht und Hoffnung geschwebt hatte, _ 
seinen Fall nunnıebr. für gewils ;hielt. 


4 
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„+ 


Eine akademische Sitzung, wobey Agathon ein neues 
Talent zu zeigen Gelegenheit erhalt‘ 


Dienysins hatte- VON: ‚Aristipp vermgmmen, dafs 
Agathon ehmahls ein: Schüler Platons gewesen, 
und, während::seines Glücksstandes. zu ‚Athen, 
für einen der gröfsten Redner, ip dieser red- 
seligen Republik ‚gehalten worden sey. Er. 
freut, eine :Vollkommenheit ‚inehr. an seinem 
neuen Liebling:zu. entdecken, säumte er sick 
keinen Augenblick, eine Uolegeuheit zu ‚ver 
anstalten, wo. er aus eigner Winsieht: von der 
“ Wahrheit dieses Vorgebens urtheilen. könnte. 
Denn ‘es kam. ihm gene überhetürlich . vor, 
dafs man zu gleicher Zeit ein Filosof, ‚ein 
 Adonis, und ein’.so 'gralser.: Citharschläger 
‚sollte seyn können. Die Akademie erhielt 
"also Befehl sich zu: versammeln ‚und das ganze 
Syrakus. wurde . dazu eingeladen, .. . 
Agathon dachte :an ‚nichts weniger, : ale 
dals er bey diesem Wettstreit eines Haufens 


% 
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‚ ‘ 


von Sofisten (die er nicht: ohne Grund: für. 
sehr "überflüssige Ieute an dem Hof: eines gu-,. 
ten'.-Fürsten ansah) eine’ Rolle zu spielen be-- 
kommen würde; und Aristipp hatte’( ans. dem. 
oben berührten Beweggrunde, welcher der Schlüs- 
sel. zu Seinem, ganzen "Beträgen gegen” unserm‘ 
Helden ist) ihm von Dionysens Absicht nichts 
'entdeckt. Dieser eröffnete, !als Präsident der 


"Akademie, (‚denn seine Eitelkeit, begnügte sich 


" sionstrasioneu schnitt, erträglich ‚belustiget. 


nicht ander ‚Ehre, ihr, Beschützer zu seyn) 


die V ersammlung durch einen üdel zusammen 


gestoppten;:und nicht allzu verständlichen; aber 


- „it Platonismen reich . verbrämten Diskurs, 


welcher ‘(wie leicht zu 'erachten) allgemeinen: 
Beyfall erhielt; "ungeachtet er dem  Agathon. 
mehr .das ungezweißelte Vertrauen ‘des könig-. 
lichen Redners :in den - -Beyfall, der:ihm von 


‚ Standes ‘wegen zukam, als ‘die Grölse seiner 


Gaben und Einsichten zu "beweisen schien. 
Nach Endigung dieser Rede, nahı die akade- 
misehe Hetze: ihren Anfang; und wofern:die . 
Zuhörer durch die subtilen' Geister, .die sich.: 
wunmehr hören lielsen, nicht sehr unterrichtet 
wurden, so fanden sie sich doch durch die 


‚ Wohlsedenheit des einen, die klitigende Stimme | 


und den guten Alizent eines andern, die para- " 
doxen Einfälle .eines dritten, und die. Gesichter | 
die ein vierter zu seinen Distinkzionen und De- 


E j tr dl.a | 


- 


Eıurıaa,Buon. „4 Kapitel „29 


: .: Nachdem diesen ‚Spiel einige. Zeit gedauert 
hatte, _ und ein unliöfliches ‚Gähnen bereits 
‚zwey Dritihelle der Zuhörer zu ergreifen he-. 
-gann, sagte Dionysiug; Da er das Glück habe, 
„seit einigen Tagen einen der würdigsten Schü- 
(ler dea .großsen Platons in seinem Hause zu 
‚besitzen, so ersuchte er ihn, sich nicht. ver- 


‚driefsen zu lassen, dafs der Ruhm, der ihm 


allenthalben voran gegangen, den Schleier, wo- 
mit seine Bescheidenheit, seine Verdienste zu 
verhüllen suche, hinweg gezogen, und in dem 
schönen Agathon eihen der beredtesten 


. Weisen der Zeit entdeckt‘ habe. Er möchte 
- sich. also nicht weigern, auch in Syrakus sich 


von einer so vortheilhaften Seite zu zeigen, 
und sich mit den Filosofeu der Akademie in 
einen Wettstreit “ über irgend eine wichtige 
Frage aus der Filosohe einzulassen. 

Zu. gutem 'Glücke sprach Dionysius, der 
sich selbst gern hörte, und die Gabe der 


. Weitläufigkeit in hohem Mafse besals, lange 


genug, um unserm Manne Zeit zu geben, .sich 
von der kleinen Bestürzung über eine so uner- 
wartete Zumuthung zu erhohlen. Diese. Frist 
setzte ihn in den Stand. ohne Zauders, zu 
antworten: Er sey zu früh aus den Hörsählen 
der Weisen auf den Marktplatz zu Athen ge- 
zufen, und in die Angelegenheiten. eines Vol- 


- kes, welches bekannter Mafsen seinen Hofmei- 


stern nicht wenig zu Schaflen zu machen 


R N 
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pflege; verwickelt worden‘; als dafs ee Zeit 
genug gehabt haben sollte, sich seine Lehrer 
gehörig zu‘Nutze zu machen. : IndesseA sey..er, 
wenn es Dionysius verlange’; "aus Achtung ge- 
gen ihn "bereit, eine Probe abzulegen, wie we«- 
nig er das Lob verdiene; welches ihn: aus einen 
"allzu günstigen Vorurtheil beygelegt worden sey. 
Dionysius- rief ntin.. den. Filistos auf, 
." (man weils -nicht,. ob vermöge. einer- vor- 
her. genommenen -Abrede, oder ob von :Un- 
“gefähr) eine Frage vorzuschlagen, für und 
wider welche von beiden Seiten gesprochen 


werden sollte. Der Minister bedachte sich. 


“eine kleine Weile, und,- in. Hoffnung. den Aga- 
-thon, der ilim furchtbar zu werden anfing, in 
Verlegenheit zu Setzen, schlug er die Frage vor: 
. Welche‘ Regierungsform einen, Staat: glück- 
licher mache, die- republikanische oder... die 
monärchische?.““ Man .wird, dachte er, dem 
Agathon die Wahl lassen, für welche er sich 
-erklären will. Spricht. er für die Republik, 
und’ spricht-er gut, (‘wie er um seines Ruhms 
willen genöthiget ist) so wird er dem Prinzen 
mifsfallen: wirft er sich zum -Loobredner der 


Mönatchie auf „. So wird 'er sich dem Volke . 


4 u . . . 
. verhalst machen, und -Dienysius wird den 
Muth nicht haben, die Staatsverwaltung einem 
Ausländer anzuvertrauen,- der bey seinem ersten 


Auftritt einen so schlechten Eindruck auf die . 


. * “ 
h 


Gemüther der Syrakuser gemacht'hat -- » 
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:Allein dieses Mahl betrog den schlauen 
Mann seine Erwartung. Agathon erklärte sich, 
ungeachtet &r die Absicht des Filistos Nierkte, 
mit einer Unerschrockenheit, welche diesem 
keinen Triumf profezeihte‘, für die Monat- 
chie. Nachdem seine Gegner (unter denen 


Antisthenes und der Sofist Protagoras alle ihre. 


Kräfte anstreiigtei, die’Vorzüge der F reystan- 


’ten zuerheben) zu reden aufgehöret hatten, fing 


er damit an, dafs er ihren Gründen mehr 
Stärke gab, als sie selbst zu thun fähig, gewe- 
sen waren. Die Aufmerksamkeit war aulser- 


ordentlich. Jedermann war melir 'begierig, zu. 


hören, wie Agathoni sich selbst, als wie er 
seine Gegner würde überwinden können. Seine 


Beredsamkeit zeigte sich in einem Lichte, 
welches die Seelen der Zuhörer blendete. Die 


Wichtigkeit: des Augenblicks‘ ‚ der den Aus- 
gang seines 'ganzen Vorhabens entschied), '-die 
Würde des Gegenstandes, die Begierde zu sie- 


gen, und vermuthlich auch seine herzliche - 


Abneigung. gegen die Demokratie, alles setzte 


‘ihn in eine Begeisterung, welche die grofsen 


Kräfte seiner Seele noch höher spannte. Seine 


"Ideen waren so grols, seine Gemählde so stark 


gezeichnet, mit so vielem Feuer gemahlt, seine 


“Gründe jeder für sich selbst so schimmernd, . 
‚und durch ihre Zusammenordnung so überwä!- 


tigend; der Strom seiner Rede; der anfänglich 
in“ ruhiger Majestät dahin flols, wurde nach 


= 
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‚und nach. 9 stark und Linreifsend , dafs ‚gelbst 
‚diejenigen, bey denen es zum Voraus beschles- 


sen war, dals er Unrecht ‚haben sollte, . sich ° 


‚wie durch. eine‘ magische Gewalt genäthigt 
„sahen, . ihm. innerlich Beyfall zu ‚gehen.. Man 
‚glaubte den Merkur odet Apollo reden zu hö- 
„xen. Die Kenner (denn-.es waren einige. an- 
. gegen, welche dafür gelten konnten) bewun- 
'- derten am meisten, ‘dafs er die. Kunstgriffe 
“ verschmähte, wodurch die Sofisten gewohnt 


„Waren, einer schlimmen. Sache die Gestalt einer ° 


"guten zu geben. ‚Keine Farben, welche. durch 
ibren Glanz das -Betrügliche falscher oder vm- 
sonst. angenpmmener ‚Sätze verbergen mulsten ! 

‚Keine ‚künstliche Austheilung des Lichts und 

des Schattens! Sein Ausdruck glich dem Sonnen: 


\ 


» schein, dessen lebender und beynahe geisti- _ 


ger Glanz sich den. Gegenständen mittheilt, 
‚ohne ihnen etwas von ihrer eigenen F axbe 
zu 'benehmen. 


Indessen. n müssen wir ‚gestehen ‚dal er ein 


“ wenig grausam mit den Republiken umging. 
“ Er bewies, oder schien doch allen die ihn hör- 
ten ‚zu. beweisen; . Dals diese Art von Gesell. 
schaft ihren Ursprung in dem wilden Chaos 
‚der Anarchie genommen, und dafs die Wer- 
heit ihrer Gesetzgeber sich mit schwachem 
Erfolg bemühet hätte, Ordnung: und Daner- 
haftigkeit ‚in eine Verfassung. zu ‚bringen, wel- 
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“ ehe "Ghser' Natur nach) in, deren Unruhtiund ' 
innezlichex . Gährung ‚alle Augenblicke Gefahr 
laufe, sich durch ihre ‚eigenen: Kräfte aufzurei 
ben, und des -Ruhestandes: so. ‚wenig fähig sey, 
dafs die Rühe in derselben vielmehr eine Folge 


- der. äußsarsten.: V.erderbnifs, und (gleich..einer 
. Windstille auf: demıMeexe). dex gewisse Vors 


bote -des..Sturmsı und Untergangs..sey. Er: bev 
hauptete;, dals die politische Tugend (die: 
ses geheiligte.. Palladium der Freystha- 
ten, an dessen Erhaltung -ihre Gesetzgeber 
das ganze ‚Glück derselben :-gebunden hätten) 
eine Art vom unsichtbareni.-umd xlurch 'verjährs 
ten Aberglauben. gehäligtein : Götwen ‚sey;:’an 
welchem. nichts ala der Nahme verehret 
werde. .- Daß ’man in dissen .Stgaten "einem 
stillsehweigenden Vertrag mit einanded 
gemacht- zu haben scheihg,, sieh durch ein Br 
wisses Fantom vor Gerechtigkeit;  Mäßigang; 
Uneigennützigkeit, Liebe::des 'Vaterlandes und 
des gemeinen Bester; von eined.der betrü> 
gen zu lassen;:und dafs unter der Maske dies 
ser politischen Heucheley,. Unter dem :chrwnrl 


. digen Nehmen aller dieser'.Tugenden, das Ges 


gentheil. derselbe nirgends unverschäniter ass 


geübt . werde.. Es. würdeny meinte’ <er, eine 


Menge besemderer Umstände ‚welche ‘sich in: 
etlichen. tausend Jahren kaum'Einniabl ir irgend‘ 
einem. Winkel des: Erdbodehs ZJusamufen Anden . 
könnten;, dazu „erfordert, am ine Republik 
WIELAND Ammel'W. IIL®. . C 
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in. def, glücklichen. :Mittelwäßsigkeit ‘mix 
erhalten , ohne--welche:bie von keinem Bestand 
seyn. könne, .ı Und eben daher, weil dieser! 
“ Fall so selten.sey,..und von .so vielen: zufälligen 
\ Ursachen abhaugb;, . 'kommte:es, Gals die meisten. 
"Repsybliken entweder 'zu:schwach wären, ihren: 
Bürgern die :müideste Sicherheit'zu gewähren, 
oder. nach, ‚einer .Gröfse: Jirebten, welche deni 
Staht "unsufhörlich - durch innerliche Unruhen. 
und ‚Bürgerkriege. erschütterte,iund demjenigen, 
dex...zuletzd. Meister: vom Kampfplatze . bliebe,t 
nichts als. .Einöden, zu bevölkern Yund Ruinen, 
wigder ‚aufzubauen süberlasse. ‚Bogar.die Frey-' 


heit, auf. welche ‚diese Staaten mit Ausschluss 


allet_ anderw. Anspruch‘ machten,- finde kaum 
in..den „despotischen‘: Reichen: Asdens weniger 
Platz... Denn „entweder :müsse sich das: Volk: 
alles. demüthiglich gefallen lassen; was die: 


Edela, ad: Reichlen'ihrem besondetn‘ Interesse 


gemäß, schlössen «und-handelten ; oder,. wenn: 
es ‚den Geseizgeher mad Richter selbst spiele,’ 
seyt, kein... ebrlicher:. Mann 'sicher,' nicht alle 
Angenblicke;,das:. Opfer derjenigen zu werden, 
denen ‚seine - Verdieäste:.im Wege ständen , oder 
die ‚dureh seim ‚Ansehen und Verinögen ‘reiches: 
.yad, grölser za werden hofften. 'In keinem, 
andesn:Staate, sey. eb.iweniger erlaubt , von sel«- 
nen. Fäbigkeiten Gebrauch zu machem,!selbst: 
zu denkeny und über wichtige ' Gegenstände, 
_ dasjenige, was ‚man dus in gemeinmürklich halte, 1 
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‘ohne Gefahr. "bekannt. werden‘ zu‘ lassen. Ale 


‘Vorschläge zu Y erbe sserun gen würden 
“unter dem verhalsten Nahmeıt' Neuerunkeh 
verwörfen, und Zögen ‚ihren Urhebern' geheinb 
oder: öffentliche Verfölguügen zu. Selbat dieGründ 
pfeiler der meiischlithen Ghückseligkeit,' und 


dasjenige was den’ gesitteten Mönschen eigent- | 


lich "von dem! "Wilden und Barbirenr” untel- 
scheide, Wöährhieit und, Tugend, die Wissen- 
‚ chaften tind die’ ‚ebenswütdipen : Künste det 
Musen, seyen in diesen Stanten’ verdäch: 


tig oder Bar verhafsk Sie “Würdeh durch 


tauserid im Finstefn 'schleichehde "Mitdel : ent 
kräftet, an ihrem Fortgang ‘verhindbit, " oder 
doch gew als ‚weder aufgemuhteit” fiöch ‚ber 
lohnt. —— we 2 
Doch es sep :an ‚dlesent. kurden Adsiögb 
genug; um dem Leser eine Probe zu’ geberi, 
wie genau Apatbon‘ tuit den Gehrechen ie 
Freystäaten ahnt! War,‘ und wie wehi 
ihrer bey dieser Gelegenheit schont&T "Wir Bei 
chen. ihn ‘um so lieber’ ab, weil es. "gänzlich 
wider unsre "Absicht wäre, irgend’ "einem Ei. 
denbewrbhner die Stellung; worin er Sich bes 
findet; ‚urfangenehitier zu‘ achen’ als sie ihnl 


bereits seyir mag; öder Anlaß zu’ geben,‘ das 


die Gebrechen einiger längst zerstörten: Grid 
ehischen Repabliken, aus deneri Agathiöit seltie 
Gerählde hernakin, zut Verünglitnpfung der« 
jenigen gemifsbeaticht werden könnten, welche 
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in. unsern : Zeiten: als. ehrwürflige Freystätte - 
und Zufluchtsplätze der Tugend, der ‚gesup- 
den Denkungsart, ‚ der öffentlichen Glückselig- 
keit und, einer politischen Gleichheit, welche 
sich der, natürlichen ‚möglichst _ nähert, ange- 
sehen ‚werden können. Überhaupt scheint die’ 
Frage, "über, ‚welche. hier disputieret wurde, 
»anter die ‚mülsigen spekulativen Fragen zu ge- 
hören ‚ worüber , vom jeher so viel Zeit 
und Mühe verlosen worden,. ohne, dals sich 
absehen ‚ läfst‘ ‚„ worin die Welt . jemahls 
durch ihre. Auflösung. sollte gebessert. werden 
können... ‚Wir übergehen .also auch, wiewohl 
aus. ‚einem. ‚andern Grunde, die Lobrede ,‚ wek 
che Ä gathon der monarchischen. Staatsverfag- 
sung hielt.. Die Beherrscher der Welt schej- 
nen-, meist, ehr gleichgültig über die Meinung, 
zu seyn, welcke man von ihrer Regierungsart 
haben mag, Es giebt Fälle, wir gestehen ‚es, 
wo diefs. ‚eine, ‚Ausnahme. leidet; aber ‚diese ° 


"Fälle begegnen selten, wenn man die. .Vorsich- 


Sigkeit gebraucht, hundert und, funfzig tausend: 


“ wohl bewatfnete ‚Leute. bereit zu halten, nis 


deren Beystand man sehr wahrscheinlich. hof 
fen kann, sich über die ‚Meinung ‚alles 


| friedsamen Leute in der ganzen Welt 


hinweg. setzen zu können, .Sind nicht.chen 
diese hundert und funfzig tausend: ein levendiger, 
augenscheinlicher Beweis, der ‚alle andere, über> 


flüssig macht, dals eine Nazion glücklich ist? 


_ | 
- 
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- Genug ao, dals'diese Rede; : worin Aga- 
ıthon alle Gebrechentverdorbsner Freystan- 
ten und alle Vorzüge wohl regierter Mo-. 
narchien in zwey kontrastierende Gemählde zu- 
sammen drängte, das Glück hatte, alle Stimmen 
davon zu tragen, alle Zuhörer zu überreden, 
und dem Redner eins Bewunderung zuzuziehen, 
welche den Stolz des 'eitelsten. Sofisten hätte 
sättigen ' : könnien.; ‘ Jedermann wär: 'vor einem 
‚Marine ° bezaubert‘; welcher ‘so seltne Gaben 
mit einer‘ so großsen' Denkungsars und mit so | 
menschenfreundlichen‘ "Gesinnungen vereinigte. 
Denn Agathon hatte nicht die Tyranney, 
kandern ' die. "Wegierung eines Vädters an- 
gepriesen, :der'seinie: Kinder wohl ’erzieht und 
glücklich zu: ‚wiachen: sucht. 'NMan'sagte sich. 


sefist, was für“ 'goldne' Tage Sieilisn’ schein _ 


würde, wenn "ein solcher Mann das. Ruder 
führte. » Er hatfe nieht: vergessen, im 'Eingang 
seiner Rede .deis’- Verdacht ' züvorzukommer, 
ds’ ob. er ‘die Republik aus Ruchsucht schelte, 
nd. die ‘Monarchie‘aus Schmeicheley und ge 

Absidliten”serliebe. Er hatte‘ bey die 
ser Gelegenheit: zu etkennen gegeben‘, dafd er 
entschlossen sey , „ach Tareat überzogehen, _ 
ünd in der rußigen Dunkelheit des'Privatstan: “ 
des, welchen‘ er, seiner Neigung'nach, ‚allen 


atıdern’ vorziehe ;- dein: Nachforschen der Wahre - 


heit und der'- ‘Verbesserung seines ‘Gemüt 8 
obzuliegeh. Jedermatin tadelte :öder "bedauerte \ 


® 


Pe." Wo eı . ‚Acırıo 


‚diese.‚Entsch}iefsung, und. wünschte , dafs Dio- 
Aaysius alles, anwenden möc ihn dävon.zu- 
‚rück zu ‚ Pröngen. u. . . on 
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_ Plonysius Jake ‚dem Agaıbon. Vorschläge chun ; « und 
‚bewilligt, dia Bedingungen, unter ‚Welehen dieser 
Pe sich wre, sein Gehälfe in der. Reglng.. 

er m wrerdem . a 
were . we Fo .  T 
Niemahls ‚hatte sich die, Neigme des Prinzen 
wit den: Wünsehen . sainas.. Volks so gleich- 
Stmmig befunden ,. :wie dieses Mahl. Die hohe 
. Meinung, die er von dey Pessan. nnsers Mel, 
den. :gefawet. hatte, war. durch ‚diese Rede. bis 
auf den ‚köchsten Grad, grstiegen. -.$0 ‚wenig 
Beständigen ..in.. dem ‚Karaktex.. dieses‘; Fürsten 
war, so.hatte' er dech seine ‚Augenblicke, wa 
er wünschte, .dals es weniger Verlähgr 
nung kosten möchte, ein guter.Regent zu 
geyn.. Die Beredsamkeit.. Agatlıans. ‚hatte ihn 
wie die. übeigen Zuhörer mit, sich fortkerissen; | 
er. fühlte die Schönheit. seiner Gemählde,, und 
yergals .darjiber, dals eben diege Gemählde pin 
Art von. Satire über ihn selbst enthielten, . 
Er setzte sich vor, dasjenige eu erfüllen, waz 
Agathoy auf eine stllschweigende Art von.sei, 


‘ 


e—— 


% . 
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ser" Regie Fersproched Kater atıd unisich 
die "Pfitthtei, "die Ihin iesek Versatz alıfers 


kegte, mögkchise au erleichtern, Wollte er sie 


durch ebeh 'Adnjenigei ausüben lässexi‘;. dek 30 


gut davan'! ‚sprechen‘ kondte,! “Wo "kötinte er 
ein tauglicheres‘ "Werkzeag’ Ainden!":den Syra- 


kusern ' seind "Rekierung : beliebt «Su machen? 
Wo einen: ähdem' Mant, der: 's6 viele iange- 
nehme Eigenköhaften mt so‘ vieler dsl 
vereinigte? Ve ee Se 2 Ze Ze 

" Dionysius, | ‚gewohnt "alles Iyfur "vor ‘ ‚Einel 


Seite anzusehen, ünd alles'w&s er'wollte hastig 
aid Bgedldig” bu" wollen; pAegte” zwischeit 


seinen'' EintschHefsungen’ und’ ibeer' "Adsflihrung 
Ey eo weiig Abe Sserzen- his’ möglich war. "Er 
also: dem?  Aristippus "auf, seinem Freunde 


vs schtäge:: 70 “Bun. ' Aathon ' ke - 
me 


sich: mit "deiner. Abtieigung vor dem 'g 

geh Lebin, wid bestkikints dögar Adı ‘Tag seit 
ter "Abreise, : Dionysiun h 'watde' hun sa wich 

Mogendr üne- wiewöhl: sich! uiiser Held’ noele 

immer weigerte; so geschah es' (doch it ei 

30 bescheidene Art, Anfl aası: Rofen: kohntey 

er "werde stehlobaytegen lassen’. in der "Dias. 


: war. seine’ Absichbnürt;. A; Zunsigung einde 


so wenig. zuverlässigen Prinzen woyor :auf,die 


. Probe zu stellen, eh’ er sich im: Verbindungen 
einlasseii wödlltey welche! #ür: Ads Gkick anderer 

> ind - für’ sehe: eigene" Aue polglte'"odler "ib 
schliaiiie Futeön haben'konitem - = 9 0. 


.- 


ÄRA: 
„English, det Ursache zu haben; glanhte, 


FR ‚Hoeliachtaung, die ihm Dionysiys . bezeigte, 


für etwas mehr .als einen laugischen,. Anstalg 
zu ‚halten, gab ex. Seinem Anbalten mach ;, abex 
nicht, anderg als bis: gewisse. Bediagungen zwir 
sghen ‚ilınen.. ‚festgesetzt ‚worden. waten.. Es 
erklärte. sich, ‚daß er blofs in.der Eigenschafs 
seines Freundes an seinem.:.Hofe bleıbau 
wollte, sa lange als; ihn Dianysius dafür erken: 


nen und seiner Dienste nöthig zu haben, glaur . 


hen. würde. - Er - wollte sich, aber. auch ;mcht 
fesseln lassen ,, ggnJlern. die. Hreyheit., behalten. 
sich zurück. ‚zu ziehen‘, .80,. bald’ ex.,sähe dafs 

in. ‚Paseyn. zı7: nichts, nütze, ‚sey;. „Die ein, 
ztge Belohaung, welche er sich: befugt halte 
Sp, seine Dienste zn, verlangen, say; liese; dala 
Dionysius. ‚seinen Rathschlägen falgen mfchte; 
sQ, lange er, wurde, zeigen, kögnen,.dals dadurch 


das Beste ‚der Nazion, und die Sicherheit; der. 
. Rab. und ‚dig: Priyatglückseligkeit.sies. Prinzen 


zugleich  befärdent werde. ‚Endlich ‚hat. er sich 
nach, aus s.. Aale, ‚Dionysius niemahls. einige 
heimliche. Kingebungen ler Anklagen 


- gegen ihm annehmen! möchte, jchae, ihm.solche. 
Hanherzig zu entdsrken. und seine, Verantwoss . 


Wing anzuhören, .i.: y Toren. 2 


[2 


iu nr ti. oo mer. ng u li. WERT EIER ET PER 

"Dex. Prinz ‚hedayhte ‚sigh,. ym''sq, weniger, 
alle. dieses Bedingungen zu, unzerspbreihen, da 
er entschlossen. ‚war ihn zu: bakey; -wRDi.:es 
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auch. „die Halle. iseines "Reichs.kosien ‘sollte, 
Agathon;, bezog: alan:.eine . Wohnung, ' welche‘ 
man im Palast. für ihn eingerichtet hatte; und 
Dionysius erklärte öffentlich, dafs 'man sich 


in allen. :Sachedarıam seinen Freund Agathon, 


wie an ihn selbis, wenden könne. Auf ein 
mahl ‚eiferten nun.die "Höflinge i in die: Wette; 
dem neuen Galaskling ihre Unterwürhgkest zu 
bezeigen: ‘und. Sysakus sah mit froher:.Erwar- 


tung, der Wiederkusft: der Seturulschen 


Zartam anigegen!”: 5 
%& 


a get bey den ‘ nr 
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Rinige erruchtungen ‚Aber dm Bermgen Apscnn, u 


Wir machen. bier eboe. Kleine Ponde, ai dem 

Leser. Zeit ‚au: lassen‘, dasjenige zn überlegen, 

HRS. Sich selhst. in. diesem ‚Augemblick für 

"oder mider UNSALN r Iden zu sagen haben : mag 
len u | PR welt 

Kurt "Vielleicht. finden, air. in 'deum Bißer on 

mil ‚ex. wider die) Bepäbliken gesprochen, ‘eine 


Bisketkeit, welche ‚ilin. üonbillig ‚genug mache, 
slip, Umdankberkeit, semmer eigenen ‚Mitbürger 


an allen andern Freystaaten’ zu'bestzafer. :An- 


detä.werden vielleicht ..sein gannes’] Bettagen - 


S 





ww; 
. Acırmönı | 


stekten Kiögheit, welehe. nicht in‘ seailem: Ka: 
 zakter sey ‚und. ihm‘: wimzzischielende, “Barbe 
“gebe, buschuldigen, a Erin et 


s: en u 


v Wir. Haben‘ uns: schon. mehrmahls: . eihdänn 
dafs ‘wir in diesem Woerke.die: Pflichten: eiries 
Geschichtschreibers und : nicht:eines Lob- nd 
Schntzredmers. übernommen:: haben. Indessen 
bleibt! juns. döch erlaubt ;., von den: Handinngen 
eines -Mannes, dessen; Leben. wir zwar niclit 
für ein vollkommenes Muster,, aber doeh Süy 
. ein lehrreiches Beyspiel geben, eben so 

frey- naeh unserm- Gesichtspunkte zur urcheiz 
len, als es unsre Leser aus dem ihrigen 
thun mögen, oa u Den 


Wie haben bereits veinztetr: "dafs ds’airbä- 
lig seyn würde, dasjenige, was Agathon wider 
die‘, Beepublikeh seiner‘: Zeit 'pespruchen,: Für 
eine Beleidigung, solehetr Freystäaten 'anzuschen, 
wälche;; guter'dem ‚Einflufs günstiger Umstände, 
durakcı shnt 1-E,pgei vor: dukiwärtigem ‘Neid wnd- 
vor ausschweifenden Vergrölserungsgedanken. 
gesichert; darbh : weise @esetsey'und (was noch . 


mehr ib}: ‚durch die Mgekt:der Gewohs 


keit, in.einor glücksellgen:! Mittelmäßigkeit 
fort. skknlten werden; und die Gebrechenkatih 
dem Nahmen 'nach- ‚kennen, welche Ayashsn- 
an den‘ Ropubliken seitier . Zeit für wnheilbar 
ansah,, :Wiebtiies :(wie; wir kollen und. Be 


- 
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ben) ‚solche Rrepubliken in nubenm: Tages; so . 


können &ie sich durch das ‚Böse, ‚was Agathon 
‚mit ‚Wahrheit. von..denen, dig ex. kaynte,, sagt, 
picht beleidigt, finden, Im Gegentlieil wird 
ihnen dieses 'Eheil-seiner Rede zu. einem Spie, 
gel diemen, : worin. sie ihre eigene Gestalt 
beschauen , ‚und, :wofern sie an .derselben kejr 
Aes der Gebredhen entdecken, welche Aga 
thon den Republiken, vorwirft, sich mit grölstem 


‚Becht einem. reinen, und untadelhaften Wohls- 


gefallen an sich selbst überlassen. känwen. 2) . 
oc a En Er Er Bra a 2773 Be ee 
3») Übrigens ist es "zielleicht bemörkenbweith, daff 
‚altes Nachtheiliga, mäd: Agathon: vor:den Ropubliken 
saet; duxch die nen entäyindohe Yranzöaische Ka 
pabljk so völlig bestätiger wird, dafs,es Zug; vor 
Zug nach ihr gez R bnet zu seyn ‚scheint, wiewohl 
es vor mehr 'a:s fünf und zwanzig Jahren geschrie- 
"ben wurde; zu eiher Zeit, da 'sioh' nöch nieinand 


“ 


ji. der gröfsten -Fieberhitze hätte: mäuımen' Iassenj 


dafa,.nöch. vor Ausgang dieses Jalrrhundens,.,ın.dem 
Moder. dey aufgelösten Franzüsischen Mpparchig ein 
palisisches Ungeheuer heryor steigen werde, das un 


s. } ’ U.. . ‚ . 
schon in den. ersten Jahren seines Daseyns . 


dan gräfslich ekelfüften Anblick: aller der Unordnnem 
gen » Ungerechtigkeiteii , Thorkeiten ;> Verbrechen 
nud .Grenelthaten;, dm «Groflsen "daxswellt, > weiche 
uns die Geschichte an jenen berühnten Freystaaten 


des ‚alten Griechenlandes „ in. des, Epake .ihzen _ 


höchsten Verderbnifs, im ‚Kleiwen. zeigt; 
Welche Wahrseheinlichkeit, ‚dafs eban dieselben Ur: 
sechen, gie‘ den Untergang jener..alten. Republir 
ken nach sich zogen, in Frankısich ‚die Qugllon 
a " 

N 


v ' 


2 


4 irAsanmnow: 
* Überhaupt hat 'maı Uisache zu ‚glauben, 
dafs Agatkon - gesprochen habe wie er dachte; 
und das ist zu Rechtfertigung 'seiner- Redlich- 
keit. genug. Warum sollten wir:an dieser zu 
‚zweifeln anfatigen? Sein ganzes Betragen, wäh- 
rend. er das Herz des Tyrannen in seinen Hin» 
den hatte, bewies, dals er keine Absichten 
hegte, weiche-ihn genöthigetshätten ihm gegen. 
seine Überzeugung zu sSchmeicheln. Es ist 
wahr, er hatte von dem Augenblick an, da 
erden Fufs-in Dionysens Palast setzte, Ab: 
sichten bey allem was er that. Sollte er . 
vielleicht , keine gehabt haben? Wenn seine 
Absichten edel, und: wohlthätig. ‚waren, (und 
das waren. sie wirklich). was können wir, 
rach der äulkersten Schärfe, mehr fodern? Es 
scheint also-nicht, dafs mian Grund habe, ihm 
aus der Vorsichtigkeit einen Vorwurf zu 
machen, womit er, auf der newen und schlüpfr 
rigan Bahn: die er betreten wollte, alle seins 
„ Handlungen einrichten mufste ; wenn sie Mit- 
tel zu seinen Absichten werden sollten. ‘Wie 
geben zu,, dals eine. Art, von Zurückhaltung 
‚ und Feeinheit.daraus hervor blicke; welche nieht 
. in’ :solnem‘ vorigen Karakter zu „seya 
des Gedsihens,; der Dawerhaftigkeit und des bin: 
henden Weohlständes einer net gebornen Mils ge 
burte von Republik, ı die das Princip ihrer bal. 
‚digen Auflösung gleich mit anf die Welt brachte, 


sollten werden könnet?: +- «il nn 
N ‘ , ze * 


N 
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scheint. Aber diels verdieng an, sich- selbst 
keinen Tadel. Es ist noch auszumachen, ob 
diese Unveränderlichkeit. der, Dehkungsart und 
Verbaltungsregeln ‚„ worauf pianche. ehrliche 
Leute sich so viel. zu gut thun,. eine so große 
Vollkommenbheit .ist als sie sich einbilden. 
Zwar schmeichelt uns die Eigenliebe sehr 
gern, dals wir, so wje wir.sind, am besten 
seyen: aber sie bat nicht selten Unrecht uns 
so zu schmeicheln. Es ist unmöglich, dals, 


‘ indem sich alles um uns her verändert, wir, 


allein unveränderlich,; bleiben sollten ; und wenn 
es auch nicht yamöglich wäre, so wäre es . 
oft unschjcklich und. tadelhaft. ‚Andre Zeiten 
erfordern andre Sitten ;. andre Umstände eine 
andre Bestimmung und Wendung unsers Ver | 
baltens. In moralischen Romanen finden 
wir freylich ‚Helden, welche sich immer in 
allem gleich bleiben, — und darum zu ‚Joben 
sind. Denn wie sollte es anders seyn, da sie 
in ihrem zwanzigsten Jahre Weisheit und Tu- 
gend berests in eben dem Grade der Vollkom., 
menheit besitzen, den ein Sokrates oder Epa-, 
minondas, nach vielfachen Verbesserungen ihrex, 
selbst, ‘kaum im ‚sechzigsten.. erreicht haben ? 
Aber im, Leben finden wir’s ganz anderg., 
Desto schlisumer für.die, ‚welche sich da immer. 
selbst gleich bleiben, anstatt immer besser zu, 
werden! Oder sollten nicht ‚auch die besten 
Merıchen an ug Begriffen rs Frtheilen und. 


/ 





“ 


‘ 


4A 
\ MR 


PTR rEEr Pre Peer 


Gefühlen ,: ‚ din: firem Kopf und Herzen, und 
‘selbst an dem, was das Vorzüglichste und Schätzi. 
bärste ah "ihren" :1dt, immer’ noch viel Zu vers 
' bessern haben Und lehrt micht' die Erfahrung, 
dafs \ wir selten zu einer "netren' Entwicklung \ 
unsrer selbst‘. oder Zu’ eüttr merklichen Ver- '' 
besserung unsers vorigen AnntHichen Zustande 
_ gelangen, ohns dürch eine Art von Medium: 
zu 'gehen, welches eine falsche Farbe auf uns 
reflektiert, und unsre währe Gestalt eine Zeit 
. Jang verdunkelt? ud Wir hiben ungert’' Heldeıt 
bereits” in verschiedenen Bagen? gesehen; "und 
{ni jeder, durch den‘. Einfufs der. Utnstände; 
&in wenig’ anders’ ala er wirklich ist. Er 
‚ kchien zu Delfi ein blofser spekülativet- Enthu 
$last; und mar hat in der Folge gesehen, dafs 
Er sehr gut zu’handeln wulste. Wir glaub» 
ten, nachdem er die schöne 'Cyane gedemüthis 
et hatte, dafs "ihm die" Verführungen der 
Wolust nichts anhaben könnten: und Danae 


bewies, dafs wit uns betrogen hatten. Aber 


ds wird’ "nicht ’meht lange anst&hen! so wird 
eine heue : vermeinte' Danae, welche seine 
schwache Seite ausgefunden 2£u haben glaubte, 
‚sich eben so betrogen finden. "Agathon schiem 
in‘ verschiednesi Zeitpunkten‘ bEhTes ' Biebens,. 
mach der Reihe ein 'Platonischer‘ unt ein’ pätric-l | 
‚üscher' Schwärmer, ein ‘Held, ein Stoiker, 


: on Wollüstling; und'er‘ war keines ‘von allen, 


wiewohl et sach: undanach "dircch alle‘ didye: 


u‘ 
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Klassen- ging, - und-in-jeder-etwas- von dereignen 
Tarbe derselben bekam. Wir sind noch nicht 


am Finde seines Yaufes! daher kunt) auchfiwon 
seinem Karakter, .von dem wäs er wirk- 
lich war, worin er sıch unter allen Giesen 
Gestalten gleich blieb, und was zuletzt, 
nachdem Bil» F tämdartige davon &bgöschieden 
seyn wird, übrig bleiben wird, dermahlen 
die Räde. vorh hicha, seym..  .. Ku SEE SEEN, 


. nn} 


Puuapee oe En Free Er vn Ber 

Ohne also so „voreilig über ıbn zu urtheilen, 
wie man gewohnt ist’im täglichen Leben alle 
Augenblicke zu thun, wollen wir fortfahren 
ihn zu beobachtew, die währen Triebräder sei 
ner, Handlypgen so genau, als uns möglich seyn, 
wird zu erloischen, keine geheime "Bewegung | 
seines Herzens, welche uns einigen Aufschlufs ' 
‚hierüber geben kann, entwischen lassen, uhd 
unser Urtheil, über dad Ganze. seines moralischen 
Wesens so. lange zurück halten ,„ bis m. wir es 
kennen werden .. | 
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Agathons Staativernaltungs yeine! Fehler Bogen alle Hof. 
‚ und Weltklagheik, und sein Fall. 
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Fiwas » von Haupt- und Staatsakzionen. Betragen Age 
, ‚thons am Hofe des Königs Dionysius. 


| Man, ‚tadelt o an n Shakspeare, u demjenigen ı un- 
ter allen Dichtern seit: Homer,. der did Mens 
schen:vom Könige bis’ zum Bettler, von Julius 
Cäsar bis zu Jack Fallstafl, aın besten gei 
kannt, und mit einer seltnen Anschauungskraft 
- durch und durch gesehen hat — dals seine 
Stücke meistens keinen, oder doch nur einen 
sehr fehlerhaften, unregelmäfßsigen und schlecht - 
 ausgesonnenen Plan haben; dals Komisches und 
Tragisches darin auf die seltsamste Art durch 
einander geworfen ist, und oft.eben dieselbe 
Person, die uns durch die rührende Sprache 


der Natur Thränen in die Augen gelockt hat, 


L 


\ 
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in werügeh ı Augenblieken darauf,” durch. irgarid 
einen seltsamen Einfall ‚oder .barokischen Aus 
. druck ihrer::Empfindungen;, wo nicht zu lacheh 
. macht, doch: dergestalt'abkuhlt, dafs es: Schwer 
wird uns wieder in. die. gekönige Fassing zu 
setzen. —: ‚Man. tadelt .diela, „» und „denkt . 
nicht daran. dafs. seine Stücke aben darum daste 
natürlichere Abbildungen den! menschlicher. Ler 
beus sind, - : nude an 
. BrOT ur or - Zor 
Der Lebenslauf der inaisten Menschen; aa 
(wenn wir #8 sagen dürfen) der grofsen: Staatp- - 
körper selbst, in so fen sis .als- moralisiche 
Wesen: ;bettachtet werden, . “gleicht den“ 
Happt- und-Staatsakzionen, die ehmahls 
im Besitz! der Schaubübne; waren, in so vielen ' 
Punkten , dafs man beynalie auf die Gedanken 
kommen, möchte, die Erfinder ..dieser letztern 
wären klüger, gewesen als: man gemtiniglich 
denkt, und hätten, wofern sie,nicht gar die . 
‘Absicht gehabt. das menschliche.: Lieben -lächer- 
lich zu.imachen, wenigstes.‚die Natur 'ebea 
so getreu. .nachahmen wöllen,: als.-die Gtie 
chen sich. amgelegen .seyn. Jielsen sie.zu vet 
schönern..Um itzt nichts vom -der zufäh 
ligen ‚Ahnlichkeit | zu. sagen ,: dafs in jenen 
Stücken, so wie im Lehen;i di wichtigsten. 
Rollen-sehr' oft. geradd durikh die schlechr‘ 
testen Schairsp ieler:ghspielt. werden; was 
kann ähnlicher seyn ,.ala:ies beide Arten vom 


WıaLunps eämzntl. W. IH. B. D 


Sn 


Li 
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Haypi- und‘ Sfastsakzionen! einander in der: Aı= 
age, ‚in der. Abtheilung und Verbindung 
der Scenen,.uim Kmoten/und’inrder En 4 
wicklung zu sejin pflegen?, Wie selten fra 


. gen. die Udhelwir.der einen :und der. andern sich 


yölber , warum sie ıdieses' atler' jenes-gerade so 


ind‘ micht anders: gemacht haben };'Wiie. uft über 


1aschen sie. unsudurdk Begebenbieiben ; zu deren _ 


wir nicht im mindesten vorbereitet waren! Wis 


‚ oft sehen wir Personen 'kommen und wieder 


Ebrreten;, ohne” dafs sich"begteifen Idfsd, warum 
sie kinten, oder warum sie wieder werschwin; 


"Adat Wie. viel'wird im 'beiden dei Zufall 
"überlassen !. Wie ‚oft sehen 'wir:die grölsten 


W Irküngen durch: ‚die .arnseligsbens: Utsachehl 
hekvorgebrache"! Wie: oft: das Ermötkmfte und - 
Wichtige mit einer.leichtsinniger Art,. und :des 


'Nichtsbedeutende "witilächerlichem Eunss ::ber 


haydeli! : Und wenn’ in: beiden, endlich alles so 
kläglich verworren und durch einander geschlurk 


"gen ist, dafs’ mah An der Möglichkeit der Ent, 


> 


swicklüng Yu Herzweifeln anfängt; ‚wie: glück« 


. ich sehen. wir nibht durch:'irgend ‘einen unter. 


Blitz und Donrier: aus, 'papiernen. Wolken : ber» 
db bpringendew ‚Gett‘, .oder durch! einen frischen 
Deginbieb, ‘den: Kupten auf ‚einthahl:&war nicht 


ufbelöst, aber dochwerschnitten', ‚welches 
in so fern auf Eines hinauz läuft; ss auf .die 


- eine "oder imdere; Art das: Stück. nun ein. 


Ende. het, und.die'Zuschauen-klatschen; 


Tr . 
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eder zischen. ‚können. wie sie wollen, oder — 
dürfen. Was übrigens der ' edle Hans 
Wurst in den komischen Tragödien, wovon ' 
wir federn, ‘für’ 'eine wichtige’ Rolle zu‘ spielen 
hatt&, wird vielen ünseter Leser Noch in fri- 
Scherh Andenken liegen. "Wie 'tiet- "Mile hat 

es nicht gekostet, diesen Lieblingskardkter ’der 
Oberdeutscheit Provinzen von der Schaubäbne 
ya verdrähgeh! . san Und’ gleichwohl 4. mörhte 
‘er itnitier auf ‘det Schaubühne bleibei‘ ‚in so. 
fern er nirgends als dort‘ geduldet Würde? N Aber 
wie imanche grofse ° "Aufzüge auf dem. Schati- 
plätze der Welt har man nicht 'in' allen ’Zeiten 
mit Hans Wurst 'odet, welches udch eih 


wenig ärger ist, durch Hans" Würst 


aufführen gechen! "Wie oft’ habe größe. Män- 
het, “geboren } “ae "schützenden Erigef eities 
Thrond, die Wohlthäler ganzer Völker und. Zeit» 
alter zu seym, ile‘ ihre Weisheit! und -Tapfer | 
keit 'Aureh eihen' kleinen schnakischen ' Streich 
von 'sblehen: Leutetı vereitelt Jehen‘ "nrüsserf, 
welche, ohne eben das rothe Wamns und die 
gaben Hosey ihres: Urbildes zu tragen, ‚durch 
- ihre..ganze Aufführung, ‚bewiesen, dafs. sie ihm 
in den: wesentlichen Zügen seines -Karakterp _ 
destq ähnlichex waren! ‘Wie oft entsteht i in bee 
den Arten der Tragi-Komödien die. Verwick 
lung, selbst lediglich daher, daß, Hans 
Wuzst, durch irgend eig dunumes oder schelni« 
sches. Feüchehen . von’ ‚seiner Arbeit ‚den- klugen 


58 hd Atmom 
Keuter, iehe: sie sich. dessen: versehen können, 
ähr Spieliverdeit! Dur Eee Br Zu 2 Ber EEE 


.r 
ar 


5 : Wir. wollen die, Vergleichung nicht ‚weiter 
treiben; aber wenn sie,. wie eg scheint, ihren 
garen. Grund hats 90 mögen; wir wohl den wei 
Sen. und 'rechtschaffenen Mann, bedauern, den 
Sen. Schicksal: ‚dazu verurtheikt hat, unter eir 
em. schlimmen,. oder, — was noch ärger 
äst,“— yauter 'einem schw achen Fürsten, An 
ie. Verwaltung ; :der öffentlichen Angelegenhei- 
"ten. verwickelt. zu seyn! Was wird e3 ihm he}- 
fer, mit Einsichten and Muth nach den besten 
- Grundsätzen und nach dem richtigsten Plan; zu 
handeln; ‚wenn das . vefächtlichste Ungeziefer, 
‚wenn ‚ein Skla ve, ein: Kuppler, eine: ‚Bac 
‚chidiom: wenn der erste 'heste Pafasit, des 
‚sen ganzes, Verdienst i in Geschmeidigkeit, Ver 
stellung :.ynd Schalkheit besteht , es in, seiner 
Gewalt bat, die Malsregeln des Biedermannes, z4 
verrücken , ayfzuhalten,, ‚oder, Bar m hineye 


treiben? 2000 : er Va Dom 


Ge 


Bey: allem dem bleibt! ihn, wenn er ich 
&inmahl'an eif so’ gefahrvolles Abenteuer Ber 
wagt "hat, kein’andres Mittel übrig, sich selbst 
zu: : berußiigen,;; und sein Betragen vor dem: un 
parteyischen Gericht der: Weisen und der‘Nach: 
welt rechtfertigen zu können, ' as — dafs eb 
sich,-eh”-er die Hand ans Werk legt, einen 
regelmäfsigen Plan" seines ganzen 
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Verhaltens entwerfe.- ‚Wenn gleich” alle 
Weisheit. eines. ‚solchen Entwurfs ihm für den, 
Ausgang nicht Gewähr leisten kann; s so bleibt. 
ihm doch der tröstende Gedanke: ‚alles gethan 
zu haben, was ihn ,. obne die Zufälle: die ‚er 
entweder nicht vorher sehen oder: ‚nicht‘ hinter. 
treiben ‚konnte > des * glücklichen, Erfolge: ; VerSi- 
chern zaufste. u oo. u . “ 


.. Diefs war nun: die < erste e Sorge. unsers "Hel- 
den , nachdem er ‚sich. anheischig gemach;, hatte, 
die Person eines, Rathgebers und Vertrau- 
“ ten bey dem Könige Pinnysius zu spiglen. Ex. 
aah die Schwierigkeiten, einen Plan.zu machen, 
der ihm durch den Labyrinth des Hofes und ' 
des öffentlichen Lebens zum Leitfaden dienen 
könnte: aber er, glaybie, dafs ‚der: ‚mangelbaf« 
teste Plan besser :sey als keiner. , Und in der. 
Tıhat_war. ihm, die Gewohnheit ‚ ‚seing Ideen, 
worüber es such seyn möchte, in, ein, System 
zu bringen, so natjirlich geworden; dafs ‚sie 

gich, 'so zu sagen „. yon sich:selbst m eigen 
Plan ‚gräneteg „. welcher vielleicht keinen an- 
dern Eehler hatte, als dafs. Agnthon.noch nicht 
völlig so übel von Menschen denken. konnte, 
wie,es diejenigen verdienten, mit, denen er, zu 
thun ‚hatte... Und ‚doch dachte ex bey weitem, 
picht mehr so..ophaben von der menschlichen 
Natur als ehmahls; ıgder, Tichtiger. zu reden, 
ex hatte den, unenglichen Untersehied. desimetar 


u “ 4: ,5 Ao AT Ko 

fysis ch en 'Mexischen, den mah sich in speks 
fativer Einsämkeit‘ denkt oder träumt, von 
dem’ nktürlichen Mönschen,, in, der' rohen 
"Einfali und Unschuld, ‚wie er'aus den Händen‘ 

der allgeineinen - Mutter. der Wesen Aebvor' 
geht, — "und 'beidet "von den erkünstälten 
Menschen , wie ihn Gesellschaft, Gesetze; Mein 
nungen, Gebräuche und Sitten , Bedürfnisse,‘ 
Abhänglichkeit, ewiger Streit seiner Begierden 
mit seineit' Unvermögen, seiriei’ Piivätvoriheils 
mit de PrivatyottBeileir' der übrigen, tnd‘ die 
‚Aaher 'entspringende 'Nöthwendigkelt‘ der Ver-' 
sellung” und Thmer währenden Verlarvung eir 
ner "wahren Absichten; mit tausend andern Eysle? 
schen tnd sittichen' Ursachen, die Immer merk? 
Hich oder ürimerklich -guf ihn 'wiiken, 'vere 
_fälscht, ‚gedrückt, Verzettt, vefächroben, und 
in unzähligs unnatärliche ud "betrügfiche Fe 
stalten umpeformt oder verkleidet: haben‘, mi’ er 
. hatte,’ sage ich , “diesen Unterschied der Mi em 
schen” um’ us Yhdr', "Yo dem ‚was‘ der 

‚Mewsch ansich‘ ist’ find‘ seyn soll; '’bereite‘ 
2u' güt" Renrim ‘gelernt, un seinen- Pla "anf 
Platonische Ideen' st grünen!” # \war 
picht mehr‘ Het ‘jugendliche Enithnsiast, ’dex. sich 
einbildete , dafs es: ihm ‘ebetı so leiche‘ ey 
werde! ein ‚großes Vorhaben aus zuführen, 
als ‘es zu fi ässen, ‘ Die Athener hatten Chr 
auf immer voA "dem Vorurtheile geheilt, ’dals die 
Fugend' nule-ihre eigene Stärke gebrauchl‘; am 


\ 


% 
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über ihre. ‚Gegner ebzusiegen. "Er hatte gelamt, 
wie wenig max. von andbren drwarten, wie! 
wenig map auf ihre Mirwirkumg: Rechnung ma» 
chen, und (was: das wichtigste. für .ihnswar) 
wie wenig mg sich aufl sieh selbst 'ver-! 
lassen : darf. 2!-Er- hatte gelernt, wie‘ viel man 
oft den- Umständen nachgeben: mußs; dafs der 
vollkommeniste Entwurf an sich selbst oft der 
schlechteste wmter den. gegebenen Uinständen 
ist — 'dals,isich das Böse nicht auf.einmähl 
gut' mächen läßst. —— dafs’, in.’ der moralischen. 
Welt, wie in: der materialen,. nichts :in ger\ 
rader Litie sich fortbewegt;- und: man also sel 
ten: anders :uls durch viele Krümmen wnd. Wien-' 
dungen iu einem guten Zweck gelangen kann «+ 
kurs, ‘dals:das Leben einer. Schiflahrt gleicht; 
wo der' Steuermann ‘sich ‘gefallen lassen: muls;: 
seineh Lauf: nach; Wind und! Wetter einzurichs. 
ten; wo er keinen .Augeiblick sicher ist , micht - 
durch :widrige "Ströme "aufgehalten oder sei“ 
wärts 'getribben. zu werden und .wo alles dars 
auf enkomme; mitten unter tausend; unfreywilu 
hgen- Abweichlutigen‘. vah : seiher : vorgesätzten! 
Richtung ‚endhoh' dennoch, so bald und wohl, 
behalten.:als. möglich, dn idem‘ vorgesotsten Ort 
anzulanugen..: :...: - 


Le ® 13 . ‘ .G 


Diesen. aligenibinen‘ Grändsötien zu a Folge, 


* bestimmse ai. bey .allem :was er unternahm, "' 


den Grad "des':Gu ten,- welches er sich zu 


(* 
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erreichen. vorsefäte , nach dem Zusßmmmen 
hang. aller Umstände,. worin. er. die Sa- 
chen -anträf; und: sein. Verhalten ‚gegen. die 
Personen, mit welchen. er dabey zu thun, 
hatte, ohne andere Rücksichten, lediglich nach . 
dem Mafse, wie ‚er. urtheilte,, dals ‚sie seinem 
Hauptzweck hinderlich oder förderlich seyn, 
würden 4001. 
Dunn bon hi 1. .WwrNteo ng 
‘Er konnte, seiidem er den. Dionysius - nä- 
her! kannte, nicht daran denken, sin Muster, 
eines ‚guten Fürsten: aus.ihm zık machen. Aber 
. e.hoffte doch, nicht obne.Grund, seinen Las» 
' tern ihr schädlichstes. Gift benebmen ‚und gei- 


mer. ‚guten ‚Neigungen, oder vielmehr .seineg, . 


guten Launen, seiner Leidenschaften . und 
‚Sehwachheiten. 'aelhst , s. Sich zum Vortheil des 
gemeinen Bestei; bedienen. zu’ kännen.; Diese 
Wleinung 'von. seinem Prinzen: war in der That 
80° bescheiden, „dafs: er :gie, ohne alle Hof, 
mung zu Erreichung. seiner Entwürfe , aufzuge» 
bey, sicht .: tiefer. herab ätanmen, konnte. 
Gleichwohl. zeigte ‚sich. in. der. Folge, ‚dafs ex 
 ubch zu günstig von.'ikm gedacht. hatte. Dio- 
ax9ius besals in der That Eigenschafthn,. ‚wrelche 
viel Gutes versprachen ; aber. ‚unglücklicher 
Weise hatte er für jede derselben eine an- 
Niere, die alles :wäeder, vernichiete,.. was jene 
zusägte; und, wenn .man ihn lange.genug 11 
der Nähe beizsachtet hatte, so.befand sich’s, dafs 


x 
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seine. vermeinten. Tugenden "in.der, "That 
nichts anders als —: Seine Lastex waren, 
welche,. won einer, ‚gewissen. Seite betrachtet, 
die Farbe irgend‘. eiier Tugend annah- 
men. Dem ungeachtet liels. sich Agathon durch 
diese guten Anscheintingen so verblenden, dafs 
er die Unverbesserlichkeait eines: Karak- 
ters dieser Art (und also den Ungrund aller 
seiner Hoffnungen }. nicht eher einsah, als. da 
ihm die Entdeckung zu’ nichts mehr ‚nützen 
konnte. . PER: EE ni Fu 


‚Die rröfste Schwachbeit des Printen (seiner 


‘Meinung nach) war. sein Hang zur (Gemäch 


lächkKeiexund Wollust,.. Agathonrhoflie;je- 
nem dadurch zu begegnen, .dals er ihmdie 


m 


Geschäfte so leicht und so angenehm zu ma-. 


chen suchte als möglich war; diesem; wenn, 
exi ihm: wenigstens: von. den wilden : Ausschpei- 
fungen, zu welchen .ex'sich bisher, hatse . hir- 
zeilsdn lassen, abgesvähnte,, Unsre Vergnügpn- 
gen werden Jdesto,feinar, edler und. sittlicher,, 
je möhr die Musen ‚Antheil daran haben. 
‚Aus diesem,nie geilug .zu empfehlenden Grund- 
satze bemühte. er. Sieh, ‚dem Dionysius ‚mehr 
Geschmack an den schönen Künsten beyzubrin- 


zem wurden’ seine Paläste, Landhäuser und . 
Gärten, mit den ‚Meis terstücken der Mah- 


ler und Bildhauer Grieghenlandes angsfüllt 


‘ 


% 


‚gen; aldı er ‚blaher„dasan gehabt: hatte, ‚Inka 


am 
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Agathorizeg: ‚die berülnätesten: Virtwosen: im 
allen" "Gattungen rikch 'Syrakäs; er führte ‘ein 
prüchtiges' Odeon 4): auf, nach‘ 'dem- Muster 
desseit, wofauf Perikles den: öffentlichen Schatz 
der' Griechen ‘verwendet hatte; und: Pionysius 
Fond so wiel Vergriügen- ı an den’ verschiedenen 
Arten‘ von "Schauspielen , "womit er, unter ‘der 
Aufsicht: Beines: 'Günstlings, fast täglich auf dies _ 

sem‘!Fheater belustiget: wurde,  dafa'er (seinen 
Gewöhnheit nach} -iein® ‚Zeit lang 'allei 4Ge» 
schmack an schlechtern Ergetzlichkeiten- eurloe. 
ren zu haben schien. Indessen war doch eine 
andre‘ Lejdenschäft‘: übrig, .: deren -"Hesriähaft 
ber ihn "allein : ‘binlänglich war, alle geteiÄb- 
sichten 'seineg neugh Freundes. zu. ‚Hinter 
reiben, N SU N UN. 
UT Pr. ' Im ee 
ExG ‚Gegenwärtig befand: ‚sich dio Tarcbria Bao 
chidiou.ım Besitz derselben; aber 'es fiel’ In» 
reits In: die: Augen,: :dafs’sdie unmäßsige :Lrebe,- 
"welohe,isid ihm beygebrscht, schon viebevon 
«Ihrer ' erstan\ Heftigkeit: verloren hatte. «Es 
"werde vielleicht ‘nieht schwer: gehalten:babem, 
"die" Wirkung 'seiner ‚natürlichen... Uabeständig- 
"keit: um etliche Wochen zacheschleunigen. ‘Aber 
- Agatha "hatte erhebliche Bedenklichkeiten, die 
iba davon sbhiblten.: | Die'Gemahlin- is s Prin- 
'. we j ZT 


- ‚Ein Bi den musikalischen reset, und’ Spie 
en "bestimmtes Öffentliches "Gebäude. 
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zeh war unglücklicher Wetsk In 'keinerley' Be 
trachtung geschickt, einen Versuch‘, ihn' in die 
Grenzen der ehelichen Liebe tinzusehränken, zuü 
unterstützen, Dionysius' "konnte nicht ’ohne 
einen Liebeshandel leben ; ‘und die Gewalt; 
welche seine Beyschläferinnen‘tiber sein Herz 
erhielten, machte. seine Unbeständigkeit gefähr« 
lich, Bacchidion war elies von diesen gutars 
‚tigen fröhlichen‘ 'Geschöpfen, In’ deten Fantasie 
"alles vosenfarh lät; ‘die kefne andere Sorge In 
der Welt haben,” als Ihr Däseyı von einem. 
Augenblick 'zum‘ 'anderh wegzuscherzen, ohne 
sich jemahls eAHeti Gedanken‘ von‘ Ehrgeitz’ Be | 
Habsucht, der einigeh: Kuminer "über die Zuh 
"Kunft,' anfechten zu lassen, ' Sie. nente das Verr 
gnügen über alles. Immer: aufgel egt es zu der | 
“ben” und’ zu nehmen y schien e8 unter ihren 
“Pritten aufzusprossen ;' es! ‘achte aus Ihren: Aur 
‘gen, ünd athmete aus ihren Lippen. - Ole 
"Aarafn zu "denken, "sich: durch die. Leidenschaft 
"des Pfineen‘ “wie htig zu "mächert, hatte ie 
"(aus einer Art von ntechanischent Woblgafak 
"len an Ivprgnügten Gesichtern) ihre GB 
"“wält über ihn schon "öfters das angewähdt, 
Personen; die: es verdienten, 'oder auch nicht 
“verdienten, '(deiin‘ darüber Hefs: ste sich‘ ih 
keine Untersuchung"tiny Guted'zu thün!! > 
Agathon besorgte, ihre Stelle ‚körinte feicht 
durch eihe andere besetzt‘ werden,-die '&inen. 
schlimmern Gebrauch: Yon ihren. Reitzungen 
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wachen würde... Er, hielt es..also. seiner nicht 
unwürdig, mit, guter, Art ‚ und: ohne dal es 
schien‘ ‚als, ob. er‘ eine besondere ' ‚Aufmerksam- 
keit auf sie habe, die Neigung deg Prinzen zu 
ihr mehr. zy ynterhalten als. zu bekämpfen. Er 
‚verschaffte ihr. Gele genheit:: , ihre belustigenden 
Talente in: einer Mannigfaltigkeit zu entfalten, 
welche ihr immer die Reitzungen .der Neuheit 
gab. Er wulste es zu veranstalten, daß- „Diony- 


- ,  &ius durch. öftere kleine Entfernungen . verhin- 


dert wurde, sich zu bald an. dem Vergnügen | 
zu ‚ersättigen: , welches er in ihrer Unterhaltung 


fänd. Er ging, endlich gar so weit, dals er bey‘ 5 


| Gelegenheit eines ‚Gesprächs „wa. die Rede. von. - 
den allzu strengen Grundsätzen des Plato über 
diesen Artikel war ,. sich kein Bedenken machte, 
zu sagen: Dals es; unbillig, Sey»- ‚einen Prin- 
ZEN ,, welcher sich. die Erfüllung. seiner grofgen: 
und wesentlichen Pflichten mit gebörigem Ernst 
angejegen seyn lasse, in seinen Privatergetzup- 
gen, noch ‚enger ala in.die. Grenzen einer an- 
ständigen, Mäßsigung: einschränken zu -  wolley- 
Alles ; was ihm hierüber ( wiewohl in. allge 
meinen Ausdrücken.) entfiel, schien die Bedey- 
tung einer stillschweigenden Einwilligung. in 
die Schwachheit;des Pringen für die schöne Bac- 
chidion,.zu, haben ; und: in. ‚der That. war, die- 
ses Jein Gedanke... 

sn: Wir zweifeln sehr, ob: die gute Ab sich u 
ie ‚en: dabey. hatte, ‚jemahls, hiylängligh ‚seyn 


! 
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: könne), eine: so gefährliche‘ | Aufberang zu sechi- ® 


“fertigen. >80 viel- ist gewißs,' dafs: Dionysila, 
der bisher: atıs ‘emer gewissen: "Scham ‘vor der 
FPagend ‘ünsets Helden sich. "bemüht, hurse, 
seind schwache Seite vor ihm zu. vor 
bergen, von dieser Stunde’ an weniger zu-' 
‚rück haltend-wurde, und aus-dend-wielleicht anR- 
richtigen ‚"aber sehr gemeinew Vorhrtheil, dafs 
die Tugend eine erklärte Feindin aller Götter 
der Freude seyn-müsse,  eiem-Argwohn gegen 
unsern Helden falste, wodurch: er um’ einige 
Stufen herab, .und :mit. ihm. selbst und den 
‚Hbrigen Erdenbewohnern i in die nebmliche Linie 
„gesetzt "wurde. Ein Argwohn, der zwar durch 


"die sich, salhst immer gleiche, Aufführung, Aga- i 


ihons wieder:zum:.Schweigen. gebracht, aber 
doch nicht so gänzlich unterdrückt wutde, dafs 
dessen geheimer: Einfluß ‘den ‚nachmiahligen Ba- 
achuldigungen der: Feinde ’Agathons den Zu. 
-gang in das Gemüth eines Pririsen sicht erleich- 
{dert hätte, welcher ohnehin so geneigt wat, 
die Tugend entweder für Sch wärmerey oder 
für Verstellung‘ zu halten? - one 

4 u f ‚2 

nr Endessen ‚gewann Agathoi Auch seine Nach- 
sicht gegen «die "Bieblingsfehker': des Prinzen 


doch: 86 viel, dafs er sich destö: leichter bewe- 


gen liefs, ‘an den Geschäften‘ der: Regierung _ 


mehr Antheil‘ zu nehmen als er gewohnt war; 
and diefs wit :\ss ohne Zweifel; was unser 
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‚Held für eine hinlängliche Vergütung. des. Ta- 
dels- ansah,. den er-sieh dutch, seine Gefällig- 
keit. bey. gewissen Persogen .ven, Strengei 
„Grundsätzen 'zuggp, welche, .in „der, weisen 
Entfernung yon. der großßen.'Welt, worin’ sie 
leben, ; gute .Mulse. haben..ah andern zu -ver- 
.damınen, was sie an derselben, Platz vielleicht - 
‚noch schlechter gemacht haben würden, : ., 





u 2. Kapitel 
"&eheimnachrichten von Filistos.  Agathon zieht sich 
‚ie Feindschaft' de "Tirhokrates durch’ eine Handlung 


‚20, wrodurch'er sich um Dionysius - und ı um- galız ' 
Sicilien verdient macht .’ Der 


erde Bu 5 
yon der schönen Bacchidion war Filisiom 
durch die Gnade, wotin er bey. Diunysen stahd, 
‚die beträchtlichgte ‚Person. untex. allen ‚denjeni 
‚gen mit denen. Agathon.in seiner neuen Stelle 
an Verbältnifg .wax.. Dieser Manu spielt. in die. 
sem Theil unsrex..Gegahigkte eind Aolle,. war 
che begierig machen kann, ihn genauer ken- 
rien zu, lernpp- \. Überdem ist 05 ‚eine vozl den 
ersten 'Pflichtex.'der Geschichte, „den verfäk 
schenden Glang zu zerstreuen;, welchen. das 
Glück und die Gunst der Großen sehr’oft über 
nichtswürdige Geschöpfe ausbreiten, und\'der 
Nachwelt zu zeigen, dals ‚z.B. djesex Pallas, 


1 
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welchen so’'viele-Dekrete 'des Römischen Sennta, 
:80 vächer Statuen und öffentliche Ehrenmähler 
hr’als eirien Wohlthäter ‚des: meuschlichen Ge- 
:schlechts,.: als. eihen' ‚Halbgott, atıkündigtem; 
nichts : bessers noch :grölsers als ein scham» 
loser lasterhäfted. Sklave warn .'\iena 
-Filistos in Vergleichung. mit einem‘ Pallas 
oder Tigellinus'mar'ein Zwerg gegen einen 
Riesen: scheint:. so: kommt es in:der That ak 
-Jem ':von' dem unermefslichen Untersehied-zwi- 
schen der Römischen Monarchie im: Zeitpunkt 
ihrer, kufsersten Höhe, ünd dem kleinen: Staat, 
„worin Diönysius.. au, gebieten hatte, her. 
Eben dieser Teufel; der „ seiner: schlimmen 
Laune ıLuft zu machen,. eane Herde Schweine 
ersäufte, würde‘ mit ungleich größerın V’ergnü- 
.gen den ganzen Erdboden:unter Wasser gesetzt 
haben. wein es ihm: erlaubt gewesen’ wäre;. 
‚und ‚Filistes würde: herzlich gern Pallas gewe- 
-bean .seyin,.:wenn.er. dass@lück' gehabt hätte, in 
.den Yorziımmern des: Klaudius aufzuwachsen. 
Die Proben, die, ex in:seinem, ‚kleinen: Kreise 
von dem, . was er in einem. grölsern gekhämkütte, 
ablegis, lassen uns nicht daran zweifeln: . 
' u u TEEN re re 
Ein. gehomer ‚Sklave, und: in der ‚Folge 
‚einet von ‚den.Freygelassenen des alten -Diony- - 
„sus, hatte: dieser Filistos sich.schöt- duntahls, | 
ılntex, seinen Kameradeh durch den achluuesten 
‚Kopf-und:die geschwieidigste. Gemütksars -aus- 


a 
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‚gezeichnet, oline daß es: ihm. jedeeh, eiüigen 
besondern: Vorzug hey. seinem. Herrix. verschafkt 


hätte. Er grämte sich billig‘ über‘ diese, . wis- 


wohl :nicht,ungewühnliche Laune. des Glücks; 
aber: oe wulste sich zu helfen. Glücklichene 
‚Vergänger hatten ihm den Weg gezeigt, wie 
man .sich.:phne Mühe und ohne Verdienste .zuı 


der’ helken ‚Stufe. emper ‚sehwingen kann, nach 


‚welchär ihm. eine Art von Ehrgeitz,.die.sich 
in, gewissen Seelen :nıit der-verächtlichsten Nid- 
derträchtigkeit verträgt, ein ungezähmtes: Ver- 
Aangen.gäb. Wir haben: schon bemerkt, dafs . 
‚det jüngere Dienysius von seinem Vater: unge- 
;wöhnlich: hart gehalten wurde. Filistos "war _ 
‚der einzige, der den .V.erstand. hatte, zu sehen, 
„wie: viek Vortheil sich aus diesem Umstande 


ziehen Iasse.. Er fand "Mittel, die Nächte: des 


‚jungen Prinzen angenehmer zu machen als: seide 
‚ Tage waren. . Brauchte es mehr, um von einem 
jungen :Menschen ohae..Erziebung ynd’ Grend- 
‚sätzb, ala, ei Wohlthüter angesehen zu wer- 
denyi denseri.: gute Dienste. er niemahls‘ Igenug 
‚wretda' belohnen können?‘ Filistos liels ‘es;nicht 
‚dabey: bewenden. Er.kam auf den Einfall, zu 
gleicher Zeit und durch einen einzigen kleinen 
‚Handgrifi, sich dieser Belöbnang würdiger und: 
desto: eber. theilhaft zu machen. Eime bösar- 
‚tige..Kolik,. wozu er das Recept hatte, zıbe- 
schleunigte das Ende des alten Tyranzen. ' Fi- 
‚ listos. ‚war der .etste,. der' seinem jungek Gr 
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bieter die ‚Frendige- Nachricht brachte, und nun 


_ 


sah er sich auf .einmahl in. dem geheimsten 
Vertrauen. eines Könige, ı und in n kurzem a am Ru- 
der des Staats. , " ‚ x [ ıüx 


r 1 


Diese, wenigen Anekdoten sind“ zureichend, 


‚uns einen Sp. ‚sichern Begriff von dem sittli- 


chen. Karakter dieses ‚ würdigen Ministers, zy 
geben, dals er, nunmehr das ‚ärgste, dessen.;eim 
Mensch fähig ;i ist, begehen. könnte, ‚obne dafs 
wir uns. darüber verwundern ‘würden. , Aber 
was für ein Fysiognomist mülste.der gewesen 
seyn, dei diese Anekdofen in‘ seinen Augem 
hätte lesen können ? ? Es ist wahr, Agathon 
dachte gleich Anfangs nicht allzu vortheilhaft 
von ıhm. Aber wie hätte er, ohne besondere 


Nachrichten zu, bahen, oder selbst, ein Filistos 


zu seyn, ‚sich vorstellen ‚sollen, dafs Filistos 
das seyn "könnte was er war?, Wenige kannten. 
‚die inwendige, Seite dieses ‚ Mannes ; aber 


‚auch diese, wenigen waren zu gute Höflinge, 


um ihren ‚bisherigen Gönner eh et zu ven 
then, bis. sein Sturz ‚gewils, war, .und 
sie wissen könnten was si e dadurch g8- 
winnen würden. Aristipp, für den.sein 
wahrer Karakter ‚gleichfalls kein: Geheimnifs 
war, hatte sich. vorgesetzt, einen blofsen Zu- : 
schauer abzugeben. ' Agathon kannte algo ‚destg 
leichter.  hintergangen® werden, weil Filistos 


‚alle seine Kräfte und alle seine Vexstellungs- 
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kurst anstrengte, sich bey ihan in Achtung zu 
setzen. Denn’da er zu seinem’ groölsen Mils- 
vergnügen mit aller Menschenkenntnils, die er 
(nach einem gewöhnlichen, wiewöhl sehr .be- 
trüglichen Vorurtheil der Hofleute) zu besitzen 
glaubte, die schwache Sejte unsers Helden 
nicht ausfündig machen konnte: so blieb ihm 
kein andrer Weg'übrig, als durch eine grolse 
“Arbeitsamkeit und Pünktlichkeit in Geschäften 
sich bey dem neuen Günstling ‘in das Ansehen 
eines brauchbären — und durch Tugen- 
den, die er eben so Jeicht, als man eine Maske. 
anzieht, anzunehmen wulste, sich endlich so: 
gar in das Ansehen eines ehrlichen Mu n- 
nes zu setzen. . 


Da zu diesen Eigenschaften, welche Aga- 
thon in ihm zu finden glaubte, 'noch‘.die Ach- 
tung, welche ‚Dioiiysius für ihn frug, und die 
Betrachtung hinzu 'kam, dals es für den Staat 
weniger sicher sey, einen ehrgeitzigen Minis- 
ter abzudanken, als ihn mit: scheinbarer Beybe- 
haltung seines Ansehens in engere Schratiken 
zu Setzen: 86 geschah es, dafs sich diejenigen 
in ihrer Meinung betrogen fanden, welche den 
Fall des Filistos für eine unfehlbare Folge der 
Erhebung 'Agathons gehalten hatten. Seih An- 
sehen schien vielmehr zuzunehmen, indem er 
zum Vorsteher der verschiednen ' Tribunale 
ernandit wurde, unter welche Agathon dicje 


% 
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nige Gewalt vertheilte, welche vormahls von. 
den „Vertrauten des Prinzen willkührlich aus- 
geübt wordeh wat. In der That’aber wurde 
er dadurch beynahe in die Unmöglichkeit ge- 
setzt, Böses zu thun, wofern ika etwann eine 
Versuchung dazu ankommen sollte; dA ‚er bey 
allen seinen Handlungen von so- vielen Augen. 
beobachtet wurde,‘ von allem Rechenschaft ge- 
ben mulste,' und nichts ohne die ‚länstunmung 
des Prinzen, oder (welches eine Zeit lang ei- 
nerley war) seines Repräsentanten, unterneh- 
men konnte, ° - . Zu er, 


Wir hätten obne Zweifel vielSchönes von der 
Staatsverwaltung Agathons sagen können, wenn 
wir uns in eine ausführliche . Erzählung, aller, 
der nützlichen Ordnungen und ‚Einrichtungen 
ausbreiten wellten,. welche .er in Absicht der, 
Staatsökonomie, der. Einziehung und Verwaltung 
der öffentlichen : Einkünfte, ‘der Polizey,. deg 
Haımllungswesens,. und (welches in seinen Au- 


gen das Wesentlichste war) der öffentlichen 


Sitten und. der Bildung der. Jugend, theils 
wirklich zu machen . anfing , theils gemacht 
haben würde, wenn man ihm Zeit dazu gelas- 
sen hätte. Allein alles dieses gehört nicht zu 
dem Plan des. gegenwärtigen Werkes; und es 
wäre in des ‘That nicht abzusehen, wozu eine. 
solche Ausführung in:einer Zeit nützen sollte, 
worin die Kunst zu. regieren. einen. Schwung 
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genommen zu haben: scheint, der: die Mafsre- 
geln und ‚das Beyspiel‘ unsers Helden eben so 


, unnütz macht, als die Projekte, des ehrlichen. 


Abts von Saint-Pierre. Die Art, wie sich 
Agatbon ehmahls seines Ansehens und Verab»- 
gens zu Athen bediente,’ kann unsern Lesern 
einen hinlänglichen Begriff davon geben, wie 
er sich einer beymabe unuınschränkten Macht 
und eines königlichen Vermögeus bedient ha- 
ben werde. oA 
ı 

\ ’ . : 

Nur Einen Umstand können wir nicht vor 
bey gehen, weil er einen. merklichen Einflufs 
in die folgentien Begebenheiten unsers Helden 
hatte: Dionysius. befand sich, als: Agathon an 
seinen Hof kam, ın einen Krieg mit den Kar- 
thaginensern werwickelt, welche, 'durch ver 
"schiedene kleine Republiken des südlichen und 
westlichen Theils:von Sicilien' unterstützt; un- 
ter dem Schein sie gegen die Übermacht von 
Syrakus zu schützen , sıch- der innerlichen 
Zwietracht ‘der Sicilianer als einer guten Gele- 
enheit bedienen wollten, diese für ihre Hand. 
"Yungsabsichten unendlich vortheilbaft gelegene‘ 
Insel in ihre eigene Gewalt zu bringen. Ei 
nige von diesen kleinen Republiken wurden 
von so genannten Tyrannen beherrscht; und 
diese hatten sich bereits in die : Amme der Kar- 
thaginenser geworfen. Die andarn ‚hatten ‚sich 
bisher‘ noch IR: einer Art von Freybeik erhalteni, 


. 
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und schwankten, zwischen .der Fürcht. von 
‚Dionysen überwältiget zu. werden und dem ' 
‚Mlilstrauen in die Absichten, ihrer anmaßslichen 
"Beschützer, in einer Wage, die alle Augen- 
-blicke auf die Seite der letztern überzuziehen 
drohte. Timokrates, welchem Dionysius 
die oberste Befehlshaberstelle in diesem Kriege 
anvertraute, hatte sich bereits durch einige 
Vorthei%: über ‘die Feinde den öfters wohl- 
feilen Ruhm eines guten Generals erworben. 
Aber, mehr. darauf bedacht bey dieser Gelegen- 
‘heit Lorbern. und: Reichthümer au sammeln, 
- ‚als das wahre Interesse seines Fürsten zu b#- 
sorgen, hatte er das Feuer der innerlichen Un- 
‚ruhen Siciliens vielmebr ausgebreitet als ge- 
dämpft, und durch seine Aufführung sich bey 
‘denen, die'moch keine Partey. .gepamimen, so 
verhafst gemacht , dals sie ım Begriff waren 
‘sich für Kanthako zu erklären. 
Agathon . ‚schmeichelte sich, , seihe Bered- 
simkeit würde" dem: Dionysius in: diesen. Um- 
ständen grölsere Dienste thun.können‘, als die 
‚ganze, wiewohl nicht verächtliche. Land -, und 
Seemacht, welche Timokratss.unter seinen Bt- 
fehlen hatte. Er hielt es für «besser, Sicilien 
"zu berubigen als zu erobern; besser.es zu 
einer Art von freywilliger Übergabe ;an Syra- 
kas' zu bewegen,’als'es- den Gefahren und ver- 
&erblichen' Folgen eines Kriegs: ausgesetzt ziı 


t 
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Insseä, dek (wenn er auch am glücklichsten 
für den Dionysius ausfiele) ihm doch nichts 

mehr verschaffen. würde, als den 'zweydeutigen 
-Vortheil, seine Unterthanen :um eine Anzahl 
‚gezwungener und milsvergnügter Leute : :vel- 
. mehrt zu haben, auf deren guten Willen. man 
‘keinen Augenblick zählen dürfte: ' 

Dionysiüus konnte den Gründen, womit Aga- 
thon sein Vorhaben und die Hofriungf. des ge: 
‚wünschten Ausgangs unterstützte, seinen Beyfall 

“tiicht versagen, Überhaupt galt. es ihm ‚gleich, 
_‚«durch’was' für Mittel er zümruhigen Besirz ‚der 
"höchsten Gewalt in ‚Sicilien...gelaugen könnfe, 
"wenn: er nur dazu gelangte; und..eben darum, 

‘weil er klein ‚genug war, sich, auf die ‚wenig 
entscheidenden Siege seines F eldherrn so vie) 
 “inzubilden ;'als:ob ef sie selbat erhalten hätte; 
so wär er aach-feigherzig gendg;, sich zu dem 
“ unrühmlichsten Erieden geneigt. zu: fühlen ,’ so 

bald er ınit emiger Aufinerksainkeit an die Un- 

-beständigkeit des: Kriegsghücks dachte, ' Die 
- edlen, Beweggründe unsers Helden fanden -alyo 

leicht. Eingang bey ihm; oder, riehtiger zu. ze- 
ıden, Agathon achrieb. die Bereitwilligkeit. des 
-Prinzen- denı Eindruck seiner .eignen ' Vorstel- 
lungen zu, ohne währzunehien, dafs der wahre 
Grund davam. in seiner. niert 6. 
-müthsart lag. 
< Er begab sich also. in. geheim (dean 8: ver 
ihm daran gelegen, dafs T imokrates ‚VO 
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seinem Vorhahen. keinen Wink bekäme) in die« 
jenigen Städte,. welche im Begriff standen die 


Partey von Karthago zu verstärken. Es ge 


lang ihm,. die widrigen Vorurthelle zu zernichh ' 
ten, womit er alle Gemüther gegen die ger 
fürchtete Tyranney Dionysens . ‚eingenommen 
fand. Er überzeugte sie so vollkommen, dafs, 
das Interesse eings jeden besondern Theilg von. 


dem gemeinen Besten des ganzen. Sicilien nm 


zertrennlich. gey, und machte, ıhmen ‚ein ‚sq 
schönes. Gemählde. von dem glücklichen Zu. 
stande dieser Insel, wenn .alle ihre Theile 
durch die Bande.des Vertrauens und der Freundt 
schaft sich mit Syrakus, als dem gemeinschaft- 


lichen. Mittelpunkte, vereinigen würden: dafsey 


mehr erhielt als er. gehofft hatte,. und’ sogar, 
mehr als er verlangte. Er wollte nur.-Bun; 
desgenogsen,und es fehlte wenig, so würt 


den sie, in. einem, Anstols von überflielsender 


Zuneigung zu ‚ihm, sich ohne Bedingung. zit 
Unterthanen eines Prinzen ergeben haben, 
von dessen_erstem Minister sie.so sehr- bezau- 
bert waren. 


“ - 
Y 
„' 


Die Veränderung, welche, hierdurch i in den 
öffentlichen , Angelegenheiten gemacht wurde, 
brachte den Krieg so Schnell zu Ende, daß 
Timokrates keine Gelegenheit bekdm , durch 
ein entscheidendes Treffen (es möchte allen- 
falls gewonnen oder verloren worden seyn) 


x 


N 


\ 
‘ 
% R \ _ 


DL’ tctksatrnöm 


Ehre einzulegen. | .Man kam! "sich vorstellen, 
ob‘ Agathon sich- dadurch die Freündschaft die- 
ses Mannes, den seig grolses Verhögen und 
die Verschwägerung niit dem Prinzen u’ einer 
wichtigen Person machte, erworben habe; und 
" Malt weichen Augen Timokrates die 'frohlocken- 
den Regungen der Nazion, welche ‘unsern Hel- 
der nach Syrakus zurück begleiteten, die Merk- 
nible der’ Höchachtung , womit er von dem 
Pfinzen 'errpfangen wurde, und das aufseror: 
dentliche Anselien, worin: er sich durch' diese 
Aöcdsame Eroberung befestigte; angeschielt ha® 
ben werde. - Genöthigt, seinen Unwillen und 
seinen Hafs‘. ‚gegen 'einen so siegreichen Neben- 
kuhler in: sich: selbst zu verschliefsen , y laterte 


er:nur desto’ ungeduldiger auf Gelegenleiten) 


in 'geheim An: seinem Untergange Zu arbeiten; 
"Und. wie -Hätte -es ‘ihm an’ &inem "Hof e,. und 
an dem: Hofe’ eines Solcheh Fürsten ; an Ge: 
kegenheite "dazu fehlen köhhen ?'“ oo N 
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“ Beyspiele, dafs nichr alles was gleilst Gold ist. 

j s vi. nn ‘ 2) 
Wenn Agathorl' während ei iner Staatsverwal: 
tung, welche nicht ganz zwey ‘Jahre dauerte, 
das vollkommehste "Vertrauen seines Prinzeh 
und die allgemeine Liebe der Nazion, welche 


\ 
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er rekieite, ‘dewann, und‘ wenn er sich da- 
durch Auf die’ hohe‘ Stüfe des Atisehens und 
der scheinbaren Glückseligkeit enıpor schwang, 
welche unverdienter Weise der Gegenstand dek 
Bewunderung 'aller kleinen, und des’ Neides 
aller zugleich 'boshaften "Seelen zu 'seyn 
pflegts so müssen wir gestehen ;' ‚dafs ' diese 
launische unerklärbäre’ Macht, die nan’&lück. 
oder Zufall nennt,” den wenipten “Anthedl 
daraäti hatte. ' Die Verdienste, dig'er sich in sb 
kurzer ‘Zeit um: ‚den "Prinzen "und die Nazion 
mächte‘, die Berühlgimg Sichiens; ‘das’ befes- | 


tigte "Ansehen von 'Syrakus; die Verbchönertuk 


dieser‘ Hauptstadt; ‚die ‚Verbessertiig ‘ihrer Pe- 


\Jzey;' die Belebung ‚der‘ "Künste und: Gewerbe, 
and die allgemeine Zunbigung, welche br einer 


Vorimahls verabsckeudten Regierung’ züwandte: 
alle’ "diese Eifolg& legten 'ein ‚unverwerflichts 
Zeugnils für die Weisheit’ Söfner Stältsrer- 
waltung ab. Und da so viele‘ \unilP!'so wich- 
tike Verdienste: durch’ die - Uneigerinittigkeit 
ind, Regelmifdigkeit' seines 'Betragens in. eih . 
Licht gestelk wurden; welches "keine -Mifsdew- 


- tung‘ zuzulassen schien; so blieb 'seindn heim- 


lichen ‘Feinden , ; 'ohrie: die ungewiss: Hülte 
irgend eines” Zufalls, von dem? sie selbst 
Hoch: keirie ‚ Vorstellung hatten, "wenig Hoffnung 
122 ihh'so bald wieder zu stdrzen , als sie 
"es für‘ ihre Absiohten wünscheu‘ mifsteh. 
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Allein von allem diesem wurde noch nichis 
sichtbar. Die Maske, ‚- welche- sie vorzuneh- 
men: für gut: fanden, 'sah einem natürlichen 
IGesichte .so ähnlich, dafs Agathon selbst da- 
durch betrogen’ wurde, ‘und. sich 'gegen die 
Filiste und 'Timokrate und! ihre Kreaturen eben 
"80 bezeigte, "als ob die Hochachtung, weiche: 
sie ihm bewiesen, und der Beyfall, den. sie 
allen seinen: Mafsnehmiungen :gäbeh, sufrichtig 
gewesen wäre. Diese wackern Männer hetten 
einen "gedoppelten. Vortheil” über .ihn. Er, 
weil .er: sich nichts Böses: xu ihnen versah, 
dachte nicht ‘daran sie scharf zu beobachten: 
Sie, weil sie 'sich -ihrer eigenen Bosheit be- 

‚, wufst waren, : waren desto vorsichtiger ihre‘ 
"wahren Gesinnüngen in eine’ sihelurchdringliche 
Verstellung einzuhüllen. : Versichert ' dafs ‘ein 
‘Mensch : nothwendig eine schwäche Seite haben 
müsse‘, gaben‘ sie sich alle mögliche Mühe die 
‘einige: zu: finden, und stellten ihn, ohne dafs 


ter einen" Verdacht defswegen auf sie werfen u 


"konnte, auf alle ’mögliche Proben. Da sie ihn 
aber gegen Versuchungen; denen sie selbst zu’ 
unterliegen pflegten, gleichgültig‘ oder gewafl- 
net ‚fanden: s6 blieb ihnen, bis auf irgend 
“eine günstige Gelegenheit; nichts übrig, "als 
“ihn durch‘ den zauberischen: Dunst einer sub- 
:tilen' Schmeicheley einzuschläfern, 
‚welche er ‘desto leichter für Ereundschaft hal- ' 
ten konnte, da sie alle Anscheinungen dersel- 
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ben ‚hatte. Und wie "natürlich mulste es ihm 
geyn,: in. einem: Lande, worin , er sich um 
Alle: verdient . machte, :einen jeden für seinen 
Freund zu halten! Diege Absicht gelang ihnen; 
und man..mufs gestehen, .dals sie dadurch schon 
ein’, grolses über ihn gewonnen hatten. 


. Ühtigens. können wir > nicht umhia (es m mag 
zaun ‚unserm -Helden. nachtheilig seyn: oder - 
nicht) zu. gestehen, dafs zu einer. Zeit, da 
sein Ansehen ' ‚den höchsten Gipfel erreicht 
hatte; da Dionysius ihn mit Beweisen einer 
unbegrenzten Gunst überhänfte; da.er yon dern 
ganzen Sicilien für seinen Schutzgotk angesehen 
wurde, und .das.seltne ‘Glück zu.,.genielsen 
schien, lauter Bewuinderer ‚und Freunde und 
keinen Feind zu haben; dafs il einem 50 blen- 
‚denden Glücksstande — die Damen, zu, Sy- 
rakus die einzigen Personen. waren ,. welche 
ziemlich deutlich - merken lielsen ; dafs sie nicht 
sehr günstig von ihm dachte 


« 
es 


' 


Die Damen. zu Syrakus hatten ‚so gut Au 
gen wie die zu Smyrna. — ‚und Herzen dazu; 
oder, in Ermianglung der letztera, wenigsteng 
so etwas, dessen Bewegungen. gewöhnlich ‚mit 
den Bewegungen des Herzens. verwechselt wer» 
den. Ja diejenigen, welche ‚auch dessen er- 
mangelten '( wenn es anders:solche gab) hatten 
doch Eitelkeit; ad ‚konnten ‚asp. nicht 
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gleichgültig gegen: die ei zen sinni ge Un em- 
pfind] ichkeit eines: Marines seyn, dessen 
Überwinduig 'geine ‚Siegerin. sor ' Liebenswlrs 
digsten . ihres Geschlechts 'zu -er. rklär ‘en schien. 


In den Augen der meisten: Schönen ist der 


Günstling eines Monarchen: allezeit ein’ Adonis: 


Wie natürlich war also der Wunsch, einen ' 


Adonis empfindlich zu miachen, der noch über- 


- diefs der Liebling eines Königs, und in .der 


That (den | Nahmen und -das Diadem gusgo- 
nommen) der König selbst wald 2.000 


4 j [8 
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> "Man 'kann sich ‘auf: die‘. Geschicklichkeit 
der schönen Sicilianerinnen verlassen, dals sie 


nichts: vergessen haben werden, seiner Kalt 
Sinnigkeit auch ‘nicht den Schatten - einer .an- 
ständigen Entschuldigung übrig. zu lassen.‘ Und 


“ womit Bätte sie: ‚wohl entschuldiget werden 


können? Es ist wahr, ein: mät der Sorge‘ für 


‚einen ganzen - ‚Staat- beladener Mann hat nicht 


so viel Mulse ats ein: ‚junger Herr, der. sonst 


nichts zu thun hat, als sein Gesicht alle Tage 


&in. pdermähf iin Vorzimmer' zu zeigen, und 


die -üblige Zeit von: einer Schönen und von 
siner Gesellschaft zur andern zu flattern.. Aber 


nah inag sorbesckäftigt seya als man will, 

behält man doch allezeit: Stunden für sieh selbst 
imd für sein: Vergnügen übrig. :Und weiewohl 
Agathon 'sich seinen Beruf etwas 'schweret 
machte; -als et in unsern- Zeiten au seyn pflegt, 
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nachdem man das Geheiinnils erfunden bat, 

die schwersten Dinge mit einer gewissen, un- 
sern plumpern'Vorfahren unbehannten Beich: 
tigkeit, vielleicht nicht so gut, äber doch? 
artiger, zu thun: so war es doch äugen-- 
scheinlich, dafs er Solche Stunden hatte. Sein 
Einfluß in die Staatsy erwaltung schien ihm 
so wenig zu schaften zu geben; er brachte sd 
viel Freyheit des Geistes, so viel Munterkeit 
und gute Laune’ Zur Gesellschaft ünd’zu den 
Ergetzlichkeiten,, ‘wobey ihn Dionysius fast 
immer um sich haben wollte; dafs man die 
Schuld seiner seltsafmen Aufführung unmöglich 
seinen Geschäften beymessen konnte.. 

Man mmulste also, tm sie begreiflich zu 
machen ;, auf andere Hypothesen verfallen. 
Anfangs hielt eine jede’ die andetr& im: Ver- 
dacht,‘ die gehefme Ursiche ‘ davon zu seyn; 
und sö lange dieses dauerte, hätte’ mar sehen 
sollen, mit’ was für Augen die guten Damen 
einander beobachteten, ‘und wie oft man in 
einem Augenblicke eine Entdeckung gemacht 
zu haben glaubte, welche der folgende’ wieder 
vemichtete. Endlich fand sich’s, dafs man 
einander Unrecht gethan hatte: ‚Agathön war 
gegen alle gleich verbindlich, und liebte keine. 
Auf eine Abwesende konnte man keirien Arg- 
wohn. werfen: denn was hätte ihn bewegen 
sollen, den Gegenstand seiner Liebe von sich 
entfernt zu halten? 
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‚Es blieben also za:letzt keine, andre als ‚sol- 
che Vermuthungen übrig, welche unserm. ‚Hel- 
den,. auf die eine oder andre Art, nicht son- 
derlich Ehre. machten, ohne den ‚gerechten 
Verdrußs mindern. zu ‚können, den man über 
ein so .wenig natürliches und. in jeder Be- 
trachtung so’, verhalstes F: änomen empfinden 
mulste.,.  ,. 0 Be 


.N 
» + 


Unsrte Leser, welche noch ‚nicht vergessen 
hahen, ‚können: was, Agathon zu Smyrna.. :WaX, 
werden sogleich auf. einen Gedanken. kom- 
men, welcher freylioh‘ den Damen zu Syrakus 
"unmöglich. einfallen ‚konnte: :..nehmlich, dafs 
es diesen vielleicht an Reitzungen gefehlt: ‚habe, 
um einen hinlänglichen Eindruck auf ein Herz 
zu, ‚machen, welches nach einer Danae (welch 
ein Gemählde, ‚macht. dieseg,. einzige w oft!) 
nicht leicht. etwas ‚würdig finden konnte, seine 
‚Neugier, rege zu machen... ‚Allein, wenn die 
‚Nachrichten, denen | ‚wir in dieser Geschichte 
folgen, - Glauben verdienen, so hat eine den 
besagten . Damen so wenig, schmeichelnde Ver- 
muthung, nicht den geringsten Grund. Syra- 
kus hatte. Schönen, welche so gut als Danae 
‚den Polykleten zu Modellen hätten, dienen 
können; und diese Schönen hatten alle noch 
etwas dazu, was die Schönheit: noch geltender 
macht. Einige Witz, andere Zöztlichkeit, an- 
dre wenigstens einen guten Theil von dieser 


x 
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 edeln Unverschämtheit, welche zuweilen schnele - 
- ler.:sam ‘Zweck ‚kührt,: als die- vollkommensteri 


Reitzangen, ‚wen sie, 'uhter' dem: Schleier _ 


‘der Bescheidenheit versteckt, ein 'nachtheiliges 


Milstrauen. in sich selbst zu, vertatben schei- 
nen. Es konnte also nicht diefs seyn. — 


Gut! So wird.er dich etwarn des’ Sckratis 


schen Geheimnisses bedient, und' in-den’ver« \ 
schwiegenen :Liebkosungen irgend einer gefäl: | 
ligen Cypassis das leichteste Mittel gefanden 
haben, sich :vor der Welt die Miehe” eindg 
Xenokrates zu geben? —: Auch diels nicht? 
Wenigstens sagen unsre Nachrichteh "nichts 
davon. Ohne also den Leser mit vergeblichen 
Mathmafsungen süfzubälten, wollen wir geste” 
hen, dafs die Ursache dieser Kaktsinnigkeit 
unsers Helden etwas so natürliches und ein- 
£ältiges - -war,--dals-(so bald-wır es entdeckt 
haben werden) Schach Baham selbst sich 
einbilden würde,. wo nicht eben das, doch 
ungefähr beynahe so etwas erwartet zu haben. 
a u GE N 

Der Kaufmann , welcher ünsern Helden 

nach Syrakus. gebracht hatte, war einer von 


denjenigen ’ welchen er, ehmahls zu : Athen 


das Bildnils ;geiner- Psyche. zu:dem Ende ge: 

geben hatte, damit. sie mit destg bessern Erfolg; 

aller Orten möchte aufgesucht werden können. 

Agathon erinnerte sich dieses Urmstaxds nicht 

eher ‚'bis er einismahls. diels Bildnifd von ange: 
Wızzanns sämmi. WILD F 





82 1... „„Asarmpom 


..» 
un .. S 
> 


- fähr in dem Kabinet ‚seines. Freundes.ansichtig. 


= 


'wurde,. „Alles was .er empfunden hätte , - wenn - 


es. Psyche, ‚selbgt. gewesen wäre, empfand: dt 
in diesem Augenblicke. Die Erinnerungen sein 


zer ersten Liebe wurden dadurch wieder 's& 


nen. belebt, dals er‘ (so schwach. auch seine 
Hoffnung, war, ‘das Urbild. jomähls "wieder: zu 
sehen) „sich; aufs neue in dem Entschluls bee 
stätigte,. ihreni Andenken. getxeu ‚zu. ‚bleiben. 
Die Damen: von 'Syzakus hatten ‚also wirklich 
gine Nebenbublerin. . Abex wie hätten sid 
errathen sollepn,, dals ‚diese zärtlichen ; Seußzer, 
welche‘ jede. unter ihnen seimem Herzen alru- 
gewinnen wüngehte, in mättganächtlichen. Stun» 
den vor ‚einer. gemahlten - Gebieterim.. asgen. 
haucht würden? mr gend 


n ; sr m. i 


‘ 
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| Yon a allen, welche sich: durch. die‘ Unempfind- 


lichkeit unsers Helden‘ beleidiget‘ fanden, konnte 
keine der 'schönen: Kleoniisi den Preis der’ 


gläizendsten. Vorzüge sreitig ihabhen. 


Eine vollkommen. regelmäßige Schönheit. is 
(mit Edlaubnjls derjepigen, welche . Ursache 
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haben die Grasiender Venus vorzuziehen) 
unter allen Eigenschaften, "die eine Dame haben | 
kann, - diejenige, die den allgemeinsten ‚' g% 
schwindesten und stärksten: Eindruck macht. 
Und sie hat für tugendhafte Personen noch 
den schätzbaren Vortheil} dafs’ sie das Ver 
langen, von der Besitzerin eines so seltnen 
Vorzugs geliebt zu seyn, in dem nehmlichen 
Augenblick durch eine Art -von mechani- 
scher Ehrfurcht zurück scheucht, deren 
sich der verwegenste Satyr kaum erwehren 
kann. Kleonissa besafs diese Vollkommenheit - 
in einem Grade, der den kalthlütigsten: Ken- 
nern des ‘Schönen nichts zu tadeln übrig liefs, 
Es war unmöglich sie ‘ohne Bewunderung arl- 
zusehen. Aber die ungemeine Zurückhaltung, 
welche sie annahm , das Majestätische, das sie 
ihrer Miene, ‘ihren Blicken und allen ihren 
Bewegungen zu geben wulste, mit dem Ruf 
einer strengen Tugend, den sie sich dadurch er- 
worben hatte, verstärkte die bemeldete natürliche 
Wirkung ihrer Schönheit so ‘sehr; dals niemand 
sich inf die Gefahr wagen wollte , den Ixion ' 
dieser 3 uno ‚*Prugebens 

Die Mistelmäftigkeit ihrer Herkunft, und 
sowohl :der: Stand als die "Vorsicht eines 
€ifersüchtigen Ehemanns, hatten 'sie währenfl 
ihrer etsten Jugend in einer so grofsen -Ent- 


Ed 
[} 
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fernung von der Welt gehalten, dafs sie eine 
ganz neue. Erscheinung war, als Filistos 
“ (der sie, wir wissen nicht wie, aufgespürt, 
und Mittel gefunden hatte, sie mit guter Art ' 
zur Wittwe zu machen) sie alg seine Gemahlin - 
an den Hof der Prinzessinnen brachte; 
unter welchem Nahmen die Mutter, die Ge- 
mahlin, und die Schwestern des Dionysius 
begriffen waren. Nicht viel geneigter: als sein 
, Vorgänger , eine Frau von so besondern Vor- 
zügen mit einem andern zu theilen, hatte er 
Anfangs alle Behutsamkeit gebraucht, welche 
‚der geitzige. Besitzer eines kostbaren Schatzes 
nur immer anwenden kann, um ihn vor dex 

. schlauesten Nachstellung zu verwahren. Aber 
die Tugend der Dame, und die herrschende 
‚Neigung, welche Dionysius in.den ersten Jah- 
ren seiner Regierung für diejenige Klasse von 
Schönen zeigte, die nicht so viel Schwjerig- 
keiten macht; vielleicht auch eine gewisse 
Laulichkeit, welche die Eigenthümer der grolsen 
Schönheiten nach . Verflufs zweyer oder 
dreyer Jahre, oft ‚auch viel früber, unvermerkt 
zu überschleichen pflegt; — hatten seine Eifer- 
sucht nach und nach so zahm gemacht, dafs 
er keiri Bedenken trug, sie den Prinzessinnen. 
so oft sie wollten zur Gesellschaft zu überla- 
sen. Wir wollen nicht untersuchen, ob Kleo- 
nissa .damahls wirklich so tugendhaft war, als 
die Sprödigkeit ihres Betragens gegen die 
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| Mannspersonen , “und .die' swengen. Maximen, 


wonach 'sie ihr eigenes - ‚Geschlecht beurtheilte, 
zu beweisen schienen. Genug dafs die Prin- 


. zessinnen und ihr Gemahl selbst vollkommen “ 


davon übesztugt waren, und dafs sich'noch 
keiner von: den’ Häflingen unterstanden hatte; 
eine so ehrwürdige Togend auf die Probe zü 
setzen. : 'I- ur’ x “ 


. Pr} 
Ft ur ri, 


Während aus. Plate. her dem Prinzen in 
Ansehen stand ;‘ war Kleonissa eime von den 
eifrigsten Verebrerinnen ‚diesög: Weisen, und . 
diejenige: ‚welehe die erhabene Fraseologis 
seiner Metafgsik am geläufigsten sprechen lerAtex 
Ob es 'aus Begierde, -sich- durch ihren- Geist 
eben so sehr: als durch ihre Figur über die 
übrigen ihres Geschlechts: zu: erheben, oder 
aus irgend. sinsm andern Beweggrunde gesche- 
hen sey;. wigsen- wir nieht; : Aber so viel ist 
gewils, "dafs: sie alle Gelegenheiten den gött- 
lichen Plate :zw..hören mit Begierde" suchte‘ 
eine ausnehmende Hochachtung für seine Per. 
son, einen’ unbedingten Glauben an seine Be- 
griffe von Schönheit und Liebe und 'an alle 
übrige Theile seines Systems zeigte, mit Einerd 
Worte, ‘in kurzer Zeit an Seele und Leib 
einer Plato«öschen Idee so ähnlich wurde, 
als es diesseits der überhisimlisohen Räus 
me möglich ist, ‘War eg auf Seitan des Wei- 


- sen micht sehr natürlich, auf. eine solche Sckü- - 


|) x 
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lerin stolz zu seyn? Er betrachtete sie mit den 
Augen. eines. Künstlers, . der sich.selbst.in sei- 
nem, Werke. wohl gefällt; Kleonissa schien 'den 
Trium£f seiner Filosohe ‚vollkommen zu machen 
Ks .ist wahr, es wäre mur auf ihn: ‚ängekom- 
Penn. bey Gelegenheiten gewisse‘ Beobachtun! 
gan.in,ihren schönen Augen 2nimachen, we 
che ihn, ohne eine sebr lange Reihe von 
Schlüssen, auf die Vermuthung hätten bringen 


- können,: dafs es, vielleicht nicht’unmöglich sey, 


dipsg Göttin,aahumanisieren:: Aber de 
gute Plato,/der.damahls schon. über sechzig 
dJabre zählte. machte. keifie selche,Beobachtun- 
gen. mehr; . Kleonigsa blieb alsd.in ‚dem Anser, 
ben: eines.lebendigen Beweises dos Platonischen 
Lıehrsatzes; . ‚„dalg . die äufserliche : Schönheit, 
ein, Wiederschein der intellektwa]jen. Schönheit 
des ‚Geistes sey.“.. Das Vorurtäeil fürsbra Tur 
gend hielt dem Eindruck, welchen ihre Reit- 
zpmgen hätten ‚machen können, das'.Gleichge- 
wight; ‚und “sie hatte, das Vergwägen:;, :die, volk 


kanmene Gleichgültigkeit ' , welche: Dionysius 


fün sie behielt, der . Weisheit ibxes Betragena 
»szuschreiben,, und. sich . dadutch ein neues 
Verdienst ber. den Prinzessinnen. zu. machen. 

" Aber! =... 0, wie wohl läße sichsjendr Solo 
nisch e Ausspruch, ‚„dals man niemand vor seie 
nem. Ende . glücklich preisen solle, * ‚auch auf 
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- die Tugend. det Heldinnen anweuden! 'Klem 
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nissa, sah dei Ada thon, und Ban ; Körte i in die- 
sem "Augenblick auf Kleonissa Zu seyn! — 


Doch nein! "del ist nicht der rechte Ausdruck) 


wiewohl er‘ &'nach' dem Platonischen Sprach- 
gebrauche zu ‚seyn sch eint. Richtiger ı zu spre- 
sie "selbst, urid ihr‘ Gemi iähl "und der Hof, und 
die ganze Welt'(den g 58 ötilichen Diato mit ein-v 

schlossen } sich sah geirret hatten ,.da sie die 
schöne Kleonissa' für ° etwas 'andres "hielten — 
als sie war, und als sie 'eihem jeden mit 
Vorurtheilen ünbefängenen Beöbachter (dem 
Aristippus zum Exeinpel) :in der ersten Stunde 
zu seyn scheinen niufste. EEE 


[ . Ps . 
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Sich über eiheh "6 natürlichen Zufall zu 
verwindern, "würde unserm Bedjinken nach, 
eine grolse Sünde gegen das nie gany; nzu- 


preisende NIL. ADMIRART seyn, in wels 


chen (nach der" Meinung 'erfahrner Kenner. 
der’ menschlichen. Din; ge) das eigentliche er 


mn Kan 


heimnifs der lösöfäähen Adepten verborgen 
fiegr. "Die schöne Kleoniigsa war — ein Frauen- 
zimmer. Sie hatte also ihren Antheil an ‚den 
Schwachheiten, ‘welche die ‚Natur ' ihrem Ge 
schlecht eigen ‚gemacht hat; Schwächheiteng 
obne welche diese zärtere Hälfte der ‚mensch; 
lichen Gattung wöder : zu. ihrer Bestimmung in 
dieser sublünirischen Welt geschickt, „noch ı in 
der. That- so läbenswürdig seyn Würde als sie 


N 


8 


ist. Ja wie wenig Verdienst würde, selbst ihrer 
Tugend übrig bleiben, wenn’ sie ‚Richt, durch 
eben diese Schwachheiten bewährt, ‚geläutert, » 
und in BewegnR erhalten, würde! 
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"Dem ‚sey nun wie ihm wolle; die Dame 
fühle, ‚so, „bald sie ‚unsern. Helden erblickte, 
„etwas. das „die, T "ugend . einer . gewöhnlichen 
Sterblichen "hätte beunruhigen könpen. Aber 
es giebt Tugenden von einer. So starken Beschaf- 
fenheit, Au sie durch nichts ‚beunruhiget, wer- 
den; und die, ‚ihrige war, von, ‚dieser. Art. Sig 

überlieis sich ‚den Eindrücken, welche ohne 
Zuthun ihres Willens auf sie, gemacht wurden 
mit aller Unerschrockenheit, die das Bewulst- 
seyn ungrer Stärke zu ‚geben pflegt. Die: Voll- 
kommenhgit, des Gegenstandes zechtfertigta, die 
aufserordentliche Hochachtun ‚g, welche sie 
für En beeigte.... B Großse Seelen- sind am ‚ge: 
chicktesten einander . ‚Gerechtigkeit widerfah- 
ten zu lassen. "Ihre ‚Eiganliehe ist so ‚Schr 
Anbey i interessiert ; dafs” sie die Parteylichkeit 
für‘ "einander sdhr weit treiben können, ohne 
sich besonderer Absichten verdächtig ZU 
imachen. Ein ‚so unedler Verdacht kpnnte obner 
hi nicht auh die 'erbabene ‚Klenpissa fallen. 
Indessen war ‚doch nichts, ‚natürlicher‘, als ihre 
Erwar tu, n ig, r dafs sie in ynserm, Helden chen 
diesen, wo, nicht einen ‚noch hölern Grad der 


ır% sıı 3 “ 
Bewindgrung erwecken werde; als sie für ihn 
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. eaıpfand. .. ‚Diepe Erwrastung, ‚varwandelte sich. 


Gaben, 30 natürlich ). m em. wit, Unmuth. ver 
anischtes Erstaunen, da sie;,sich dariu betzd» 
gen gah,. Und was ‚konnte .aus. diesem Exsteus 
nen anderz., werden, -als eine: ‚heftige ‚Be- 
gie, r do, ibrar durch’: seine, .Gleichgültigkeit 
äpfserst beleiligien Bigenliebe pine vollständige 
Gepugthnung; zu verschaffen? ‚Auch ‚wenn 
sie zelbgt gleichgültig, gewesen .wäre,..hätte sid 
mit, ‚Recht ‚erwertan>können, dals ein so feiner 
Kenner ihren. Werth: zu. smapBnden ,., und eine 
Kleanisse. von: den.kleinern Syernen, denen nur ' 
in. ihrer, Abwesenheit zu glünzen.erlaubt wat, 
au "unterscheiden wisseg werde,: Wie: sehr 
anulste. sig sich algo für beleidigt balten,da sims 
diesem edeln. Enthysisspiun, ‘womit, ‚präuilegierts 
Seelen sich über die kleinen Bedenklichkeiten | 
gewöhnlicher, Leite hinweg setzen N ihm entge- 
gen’ ‘geflogen “war, und die Beweise ihrer sym- 


‚pathetischen Hochachtung nicht so länge zurück 


zu "halten gewürdiget‘ hätte, biss sie von der gei- 


nigen überzängt worden wäre! en u 


Lı 


Da es nr‘ von, ihrer Kigögliche sbhing: 


die Gröfse des "Unrechts nach der Empfindung 


ilres: signen.: Weuths zu bestiriimen i so war 
die Rache, welche‘ sie: sicht ax unserm Hel« 
den zu aehmen. vorsetzte, die: grausarhste , die 
nut immer in das Herz einer: heleidigten Schö- 


PR: ‚kommen . kann _ $ie, wollte .dee. gruss 


h . , 
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Macht aller ihrer‘ gästigeh ünd "körperlichen 
Reitzungen‘,. verstärkt durch alle’ "Kuhstgtifte 
der schlauesten Koketterid ‚wovon kih so all! 
gemeines Genie :als ‘das ihrige werligstens die 
Theorie besitzen mul) «dazu Ahweriden , ih: 
ten. Undankberen” zu ihren Fülseht zu‘ tet; ; 


‘and 'werm’ ste’ ihn‘, durch Aße: "pehbrigen 'Ah- 


wechslingen won Furcht und" :Höffnäng, nd! 
lich-in den’ kläglichen Zußtarid &ities.von Tiebe 
sand Sehnsucht verzehrten 'S: eladens gebracht, 
und sich-an dem Schauspfel sefher Seufzer, Thra! 
nen," Klageti’ yAtsrufüngen- -ünd: “ialler“ anderf 
Ausbrüche der: 'verliebten 'Thorheit;' Yaige’ 'gel 
zug: ergerzt haben "värde , jas u N endlich al? 


_ &inmahl. ‚die !'genze ! Schwere der‘ kältsiünigstent 


r 


Verachtung‘ Fühlon lasse wntkoergm Ba ‚in 


 So'wahl a ausgesönnen, ie "Rache y war,, so 
eiftig und mit so ‚vieler eschicklichkeit wur- 


den‘ die Änstalten® dazu i ins. "Werk, gesetzt; und 


. wenn det Erfolg. < eines Projekts allein von der 
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guten Ausführung, ‚abhinge, so hätte die schöne 
Klennissa den vollständigsten Triumf” erhalten 
müssen, der. jemals über den Trotz eines wi- 
derspehstigen Herzens erhalten ‚worden St, 


un 
Ob: diese Dame , wenn Agathon sich in ih 


rem Netze: gefangen. hätte, fähig gewesen wä- 
re, die Rache so weit‘ zu treiben als sie sich: 


selbst versprochen: hatte?. — -ist eine Aufgabe; 


deren Ensscheädung vielleiche. sie selbst „- weuri: 


« 


Ä\ 
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der Fall sich .ereignet ‚hätte, ih Verlegenheit 


gesetzt haben würde. Aber Agathon liefs bs 
nicht so weit kommen. Er legte eine neue 
Probe ab, dals. es Adel änbr Danae gegeben 
war, die schwache Seite seineg ‚Herzens aus- 
fündig zu machen, Kleonissa hatte bereits die 


Hälfte: ihrer Künste:esschöpft,; ch\'er nut: ge 


_ waht :wurde, dafs eis Anschlag 'gegen:ihn im 


Werke,sey; undsoihald er.ies: gewahr. wurde, 
stieg seit. Kaltdihi, im eben: dem‘ Verhältnisse 
wie.shre Bemühungen sich, verdoppelkmil, auf 
einen solchen farad, oder (deutlicher. vuredem) 


. der Absats;,: den: ibze Nachstellungen’ miti der 


affektzerten Exhahenhait ihrer Denknupsare rl 


“mit der Majgstäb ihrer, Tugend machteny that 


eine so schlimme Wirkung bey- ılımz: dafs die 
acliöne, Kleonissa sich..endlich genöthiget sah, 
die: Hoffnung des. Triäntfs, womit'sich ihre 
Eitelkeit: geschmeichelt.- hatte, ‚ gänzlich aufzur . 
gebe. - Die Wuth, in welche.sia dadurch 
gesetst: werde, :'vbrwandelte sich nun .in.’den 
zöllständigsten.-Ha fs}. aber ‚se mwuiste ‚die Be 
wegungen dieger: Leidenschaft a0" geachidkt. zu 
serbergen, dafs’ weißer der Hof noch Agatkıon 
selbst. geyrahr..waude, mit welcher: Dingeduld 
sie Ach ‚nach, ainer, Gelegenheit schite , ihn 
die ganze Kinergie,. ‚desselben: ; euspfindin au 
Item Er en 7) Ser BER 
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"Eiße Hofkomddie zu ” 


In dieser. Lage Dekan sich die Sachen, aa 
Dionybius, ‚des. ruhigen: ' Besitzes- der. immer 
gefälligen ; Becchidion ‚udd.ibrer Fünze über- 
drüssig,/.sich:zum ersteri Mahl. einfallen lieis 
die Beobachtung zu machen‘; ' dafs Kldonisse 
schön ısey.: .:Kaum hatte'er sie.ztit. einiger:Auf- 
mörksamkeis beobachtet, ‘so: däuchte ihn, nid» 
mahls;. etwas. s6ö schönes: gesehen :zu haben; 
‚and nun fing er.an sich zw verwundern;, wos 
her .«s!. gekommen dals'er’/diese Beobachtung 
nicht eher.gemacht. "Endlich erinnerte er sich, 
dafs die Dame sich jederzeit durch eine! sehr 
. spröde :Tugend und dinen erklärten Hang: für 
“ die Metafysik: unterschieden hatte; und-mun 
zweifelte er nicht mehr, dals es dieser Um 
atand gewesen ‘seyn müsse,: was 'ihn verhin- 
dert. habe, ihrer Schönheit eher Gerechtigkeit 
 swiderfährem.zu lassen: "Eine Art von mech« 
nischer: Eihrfurcht vor der. Tugend, die von sek 
ner Trägheit und der 'Furcht vor ‘den Schwie- 
zigkeiten. ie: zu. besiegen‘ ihre: meiste ‚Stärke 
20g, würde ibn vielleicht auch diefsmahl «in 
den Grenzen einer unthätigen Bewunderung 
gehalten haben, wenn nicht einer von diesen 
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kleinen Zufällen, ‚welche, so ‚oft.die, Ursachen 
der gröfsten ‚Begebenheiten werden, seine na. 
türliche Trägheit auf einmahl .in die ungedul- 
digste Lieidenschaft yerwandelt hätte. ‚Da die- 
ser Zufall jederzeit; eine Anekdote geblieben ist, 


'so köngen wir nicht gewils sagen, ob er viel- 


leicht von der Art desjenigen gewesen Sey, wor 


durch in‘neuern Zeiten die. Schwester des be- 
rühmten Herzogs von Marlborough den ersten 


Grund zu dem aufserordentlichen Glück ihrer 


Familie ‘gelegt haben soll. 2) Diefs ist indes- 
sen. ausgemacht, dals,, von dieser geheimen 
Begebenheit an, die L&Adensehaft und die Ab- 
sichten des Prinzen einen Schwung nahmen, 


wodurch sich die Tugend der schönen Kleo- | 


nissa in keiner geringen Verlegenheit befand, 
wie sie das, was sie sich selbst schuldig war, 
mit den Pflichten gegen ihren Fürsten vereini- 
gen wollte. Dionysius war so dringend , so 
unvorsichtig! — Und Sie, die in jedem andern 
Frauenzimmer eine Nebenbuhlerin ‚sah, und 
bey jedem Schritte von, hundert eifersüchtigen 
Augen belauert wurde, welche bereit. waren, 
ihren kleinsten  Fehltritt durch eben. sg vielz 
Zeugen der ganzen Welt in die Ohren flüstern 
za lassen, — wie viele Rücksichten. hatte 
sie nicht zu nehmen! Auf der einen Seite, ein 
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on Liebe’ "brennender‘ Fürst zu ihreh Füßen, 
ungeduldig eine‘ grönzenlöse' 'Gewalt um die 
kleinste ihrer GunstBereigtmgen ‚hinzugeben ! ! 
Auf der aridern, der RAuhnr einer "Tugend, welche 
noch kein’ Sterklicher fir fehlbär zu halten sich . 
unterstanden hatfe, das Vertrauen Yer Prinzes- 
sinnen, die Hochachtung ihres Gemabls! ‘Man 
‚muls gestehen, tausend: andre ihres Geschlechä 
tes vwrürden sich‘ zwischen 'zwey auf so ver- 
“ Schtedene ‚Seiten ziehenderi "Kräften nicht zu 
helfen gewufst haben.. Aber 'Kleonissa,'' wie- 
wohl sie sich zum ersten Mahl im dieser 
Schwierigkeit befand, wulste ’diefs so gut, dafs 
ihr der ‚ganze Plan ihres Beträgens schwerlich 
‚eine einzige schlaflose Nacht gekostet. haben 
kann. ‘Sie sah beyın ersten Blick, wie wich» 
tig die Voörtheile waren, welche sie in’ diesen 
Umständen 'von ihrer Tugend ziehen köhnte! 
Das nehmliche Mittel, wodurch 3 sie ihren. Ruhm 
sicher stellen und die F reundschaft der ’Prin- 
“ zesdinnen- erhalten konnte, war unstreitig auch 
dasjenige, was den unbestähdigen Dionysius, 
key einem klugen Gebrauch der. erforderlicheh 
Aufmmnterungen, auf iminer” in’ ihren® Fesseln. 
erhalten würde. ' Sie setzte also seinen Erklä- 
Fungen, Verheifsungen, Bitten, Drohungen, (zu 
den feinern Nachste langen war’er 'wes 
der zärtlich noch schlau genug) eine Tugend 
entgegen, welche ihn ‚durch abre: Hartnfckig- 
"keit nothwendig hätte ermüden müssen, wenn 
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sie. aus Mitlpiden. nicht aiı (gleicher Zeit 

besorgt gewesen wäre, seine ‚Pein durch alle 
dig kleinen -Palliatjve, au. lindera,...welche 
ig1,.Grunde für. gine Art von Gumstbezeigunger: 
angesehen wesden ‚Können, olne.dals gleich; 
wohl die Tugend, hey. einem’ Liebhaber. wie . 
Diopnysius, dadurch ‚gu viel vom.ibter Würdd 
zu vergeben scheint. Die zärtlache ‚Empfindi 
lichkeit ihres Herzens, die Gewalt, welche sie 
Sich anthug, mulste einem sa Jiebenswürdigen 
Pımzeh zu widerstehen, die -stillscdweigendes 
Geständnisse,. ihrer Schwachheit , welche zu 
eben der Zeit, da sie ihm den entschlossensten 
Widerstand that, „ihrem 'schönen: Busen wider 
ihren Willen. entflahen — :o.! tugendbafte Kleo» 
nissa ! was für, eind gute. Schauspielerin da 
warest! — Und was hätte..Dionysins seyn 
niüssen, wenn .ex, ‚bey. solclien Anseheinungen, . 
. die Hoffnung aufgegeben hätts endlich noch 
glücklich au ‚ werden! ’ 4 
Inzwischen wer,. ungeachtet aller Behuis 
samkeit, wornit. die Gemahlin des Filistos zu 
Werke ging. die Leidenschaft des Prinzen und 
dia unüberwisidliche. Tugend seiner Göttin’ 
ein Geheimails,: welches der ganze Hof wulste; 
wiewohl man sich nieht merken. lefs dafs man 
Augen. und. Obsen ‘habe. Sit hatte die. Vor- 
sicht so weit getrieben, von dem Augenblicke 
‚ap, da,sie. an.diex Leidenschaft des Prinsen nicht 


. 
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. mehr. zweißekı korinte, seine :eigenen Sohwes 


tern zu: ihren Vertrauteh- zu ‚macheit., ' Diese 
hatten 'alless: seiner Gemahlin :eiteleckt, und die 
Gemahlin: seiner Mutter. . Die - Prinzessitineri 


C weltbe 'seme.bisherigen' Aussehweifungen im 
. mer vergebens’ beseufzt, ‚und‘: besonders gegeh 


die. arme Bacchidion einen "Widerwillen 'gefafst 


hatten, worom sich kein andrer Grund als eine 


eigensinnige: Laune angeben läfst) waren hoch 
erfgeut, .. :dufs Seine Neigung endlich einmahl 


 sufeemen tugendhaften Gegenstand bei 
fällen: soy. . Did ausnehmände Klugheit der 
schönen Kleonissa machte ilmen Hoffnung, dals 


es ihr gelingen. ‚würde, ihn unvermerkt auf 
den rechten Weg zu -bringen. ‚Sie Neistattebe 
ihnen jedeamahl: getreuen Bericht von allem, was 
zwischen ihr und: ihYem Liebhaber vorgegaü- 


gen. war, — wenigstens von allem, was die 


Prinzessinnen davon su wissen nöthig: hatten. 
Alle Mafsregeln, wie sie sich gegen ihn bes 


tragen sollte, wurden in dem Kabinet der Kö- 


nigin abgeredet; und diese gute Dame (welche 
das Unglück hatte, die ‚Kaltsinnigkeit ihres Ge- 
mahls. lebhafter‘ zu empfinden 'ala es für ihre 
Buhe diensam wat) gab sicht alle nögliche Bar 
wegungen ;' die Bemühungen der tegendhaften 
Kleonissa zu .unterstützen. Alles diels’ maclite 


eing Art von geheimer Idtrigue aus, welche, - 
 ohne.:dafs :es in. die Augen: fiel, den Saiizen 
Hof in: innedliche Bewegung :getzte. Der’ein- .. 
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zige Filistos, der am meisten Ursache hatte aufs 
merksam zu.seyn, wulste nichts von allem Was 
jedermann wußte; oder ‘bewies doch wenig- 
.stens in seinem ‚ganzen Betragen eine so selt- 
same ‚Sicherheit, dads wir (wenn uns das 
‚aulserordentlithe Vertrauen nicht "bekannt wäre, 
welches er in die Tugend: semer Gemahlin 
zu setzen Ursache hatte). beynahe unvermeid- 
lich auf den Argwohn gerethen müfsten, als. 
ob er gewisse Absichten bey dieser Aufküh- 
\yung gehabt haben könnte, welche dem Kunk- 
„ ter eines jeden andern keine 'sonderliche Ehre 
machen würden, wiewohl sie bloß ein Flek- 
ken mehr an dem seinigen gewesen wären. 


Alles ging wie es gehen sollte. Dionysins 
setzte die Belagerung mit. der äufsersten Hart- 
näckigkeit und mit Hoffnungen fort ‚ welche 
der tapfere Widerstand der weisen Kleonissa 
noch immer sehr zweydeutig miachte. | Die 
Liebe schien noch wenig. über ihre Tugend 
erhalten zu haben; aber gleichwohl fing diesb 
allmählich an voi- ihrer Majestät nachzulassen, 
und zu.erkennen zu geben, — dals sie nicht 
ganz ungeneigt wäre, sich, ünter hinlänglicher 
Sicherheit, in ein geheimes' Verständnifs „so 
fern es eine ‚bloßse Liebe. der Seelen zur 
Absicht hätte, einzulassen. .Die Priazessinnen 
sahen, mit.dem. vollkominensten. Vertrauen 'auf 
die keuschen. Reitzungen ihrer Freundin, der 
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ee AgSATmoBsr : N. 
‚Entwicklung: des; Stücks: entgegen; und Filistos 
‚war von einer Gefälligkeit,; von einer Indolene, 
wie. man nıemahls: 'gesehen hat: als Agathon, 
‘zum ‚Unglück für.ibn und‘ für :Sieilien, durch 
einen Eifer der an’ sinem Staatsmanne von so 
vieler Einsicht! kaum. zu entschuldigeır ;war, 


"sich verleiten .hefs;: den - glücklichen: Fortgang 


.der verschiednen Absichten, welohen Diony- 
‚sinus — Kleonissa — ‚die Prinzessinnen — und 
vielleicht ‚auch Filistos — schon.‚so nahe zu 
seyn glanbten, durch seine unzeitige Dazw»* 
‚schenküuft ‚zu stören. 


“ai 





6. Kapitel. 
“Agathon begeht einen grolsen Eehler gegen die 
Hofklugheit. Folgen‘ davon. 

Die Vertraulichkeit, worin Dionysius mit sei- 

zen Günstlingen zu leben pflegte, und das nd ° 
“ sürliche. Bedürfnils eines Verliebten , jemand 
zu haben, dem er sein Leiden oder seine Glück- 
seligkeit entdecken kann, hatten ihm nicht er- 
laubt, dem Agatkon aus seiner neuen Liebe 
«in Gebeinmils. zu machen. :;Dieser trieb 
anfänglich die Gefülligkeit so weit, sich ‚von 
dem schwatzhaftesten Liebhaber ‘der jemahls 
war. mit den Angelegenheiten .:seines Her 
zens ganze ‚Stunden lange Weile niachen au 
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fassen. . Ohne seine Wahl geradezu zu mils- 
billigen, (den was. für einen Erfolg hätte. er 
davon hoffen können?) begnügte er sich, ihm 
die Schwierigkeiten, die sich,bey einer Dame 
von so Strenger und systematischer Tu- 
.gend finden würden, ‘so fürchterlich abzumah- 
len, dafs er ihn von einer Unternehmung; die 
sich, dem Ansehen nach wenigstens; in eine eıtt» 
setzliche Länge: hinaus ' ziehen  mülste, abzu- 
schrecken hoffte. Wie er aber sah, dafs Dio- 
nysius, anstatt durch ‘den Widerstand ermüdet 
zu werden, von Tag zu Tag‘ : miehr Hoffnung 
schöpfte, ° diese heschwetliche Tugend durch 
hartnäckig wiederbohlte Anfälle endlich abzu- 
matten: so: glaubte “er, ‘det schönen Kleonissa 
nicht zu viel zu thun, weit er sie im Vet 
dacht eines gekünstelten Betragens hät- 
te, welches die’ Leidenschaft. des Prinzen zu 
eben der Zeit, da sie ıhm alle Hoffnung zu 
verbieten schien, aufzumuntern- wisse. Je -schär- 
fet er sie beobachtete, je ‚mehr Umstände ent- 
deckte er, die ıhn- in diesem Argwohn bestärk- 
ten: und da sein natürlicher Widerwille gegen 
die majestätischen Tugenden das Seinige 
mit dazu beytrugs so "hielt er sich nun vollkom- 
men überzeugt, -dafs die weise und tugendhafte- " 
Kleonissa weder mehr noch weniget als eine - 
Betrügerin sey, welche durch eitien erdich- 
teten Widerstand ‘zu: gleicher" "Zeit sich in dem 
Ruf der -Unüberwindlichkeit zu erhalten, und 
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den leichtgläubigen Dionysius desto fester .im ' 


ihrem Garne zu verstricken im Sinne (habe. :. 


Nunmehr fing er an die Sache für ernst 


haft anzusehen, und. sich sowohl durch .die 
Pflichten gegen den Prinzen, für den er bey 
allen seinen Schwachheiten eine. Art von Zu- 
neigung fühlte, als aus Sorge für den: Staat, 


verbunden zu halten, einem Verständnißs, wel- 


ches für beide sehr schlimme Folgen haben 
konnte, sich mit-Nachdruck entgegeu zu setzen. 
Bacchidion .schien ihm ihres Herzens — oder, 
zichtiger zu reden, ihrer glücklichen Or- 
ganisazion wegen — ungeachtet des gemei- 
zen. und gerechten Vorurtheils gegen ihren 
Stand, in Vergleichung mit dieser tugendhaf- 
ten Dame eine sehr schätzbare. Person zu seyn, 
Und da’ sie in der Unruhe, worein die immer 
zunehmende Kaltsinnigkeit des Prinzen sie zu 
setzen anfıng , ihre Zuflucht zu ihm nahm, so 
‚machte er sich desto weniger Bedenken, sich 
ihrer mit etwas mehr Eifer, als die Würde sei- 
nes, Karakters vielleicht gestatten.mochte , an- 
zunehmen. Dionysius liebte sie nicht mehr; 
‚gleichwohl malste er sich. noch immer solche 
"Rechte über sie an, welche, ihrer Meinung nach, 
aur die Liebe zugestehen konnte. Die schöne 
Bacchidion wurde gewahr, dafs sie blofs die 
Stelle ibrer Nebenbublerin in seinen Armen 


vertreten sollte; und wiewohl sie nur eine Tän- 
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zerin war, so däuchte sie sich doch zu einem 
solchen Amte zu gut. Sie setzte sich also in 
den Kopf, an ihrem Theil auch die Grausame 
zu machen, und zu versuchen, 'ob sie durch 
ein sprödes und launisches Betragen, mit einer 
gehörigen Dosis von Koketterie verinischt, nicht 
mehr, als durch zärtliche Klagen und verdop- 
pelte Gefälligkeit, gewinnen würde. - Dieser 
Kunstgriff hatte einen so guten Erfolg, dafs 


Agathon (der sich des Sieges zu früh versi- 


chert hielt) itzt den gelegenem Augenblick ge- 


funden zu haben glaubte, dem Dionysius of- ' 


fenherzig zu gestehen, wie‘ wenig Achtung er 
für die angebliche Tugend ‚der schönen Kleo- 
nissa trage. 


Aber die Folgen der geheimen Unterredung, 


welche sie mit einander über diese Materie. 


hatten, entsprachen | der Erwartung unsers Hel- 
den nicht. Alles Nachiheilige, was Agathon 
dem Prinzen von seiner neuen Göttin sagen 


konnte , bewies höchstens , dafs sie nicht so 


viel Hochachtung verdiene als er geglaubt hatte, 
aber es verminderte seine Begierden nicht. 
Desto besser für seine‘ Absichten, wenn sie 
nicht so tugendhaft war! Diesen edlen Ge- 
danken liels er zwar seinem Günstling nicht 
sehen; aber Kleonissa wurde ihn desto deutli- 


® 


cher 'gewahr. Dionysius hatte kaum vernom- . 


- men, dals die Tugend der Dame nur’ ein 


nn 3 


102 AsıArTrıo.v. 


Pa 


 Popanz sey,so.eilte er waser,komnte,.Gebrauch 


von dieser Entdeckung zu machen, und setzte 
sie durch ein Betragen in Erstaunen, welches 
mit seinem vorigen, und noch mehr mit der 
“ Majestät. ihres. Kdrakters, auf ging höchst be; 
leidigende Weise kontrastjierte, Er. ‚glaubte 
zwar, es sehr fein gemacht zu haben, da.ex' 
ihr nicht. geradezu, sagte, was. für. Begriffe 


man ihm von ihr.beygebracht habe; aber, seing 


Handlungen sagten es so deutlich, dafs sie nicht 
zweifeln konnte, es müfste ihr jemand schlinme 
ı Dienste bey ihm geleistet: hahen.. Dieser Um» 


' „stand setzte sie ‚in keine geringe Verlegenheit, 


wie Sie ‘dasjenige, was sie ihrer beleidigten 
Würde schuldig war, mit der Besorgnils, einen 
Liebhaber von’ solcher Wichtigkeit durch allzu 
„weit getriebene Strenge gänzlich abzyschrecken, 
zusammen. stimmen wollte, , ‚Allein. ein. Geist, 
wie der ihrige weils sich aus den schwierig: 
sten Lagen heraus zu wickeln.- Kurz,  Diony- 
yus veiljefs sie überzeugter als jemahls, dafs 


- 


sie die Tugend selbst sey,. nnd: dals sie blofs 


durch die Stärke der Sympathie, wodurch. ihre 
zum ersten Mahl gerührte: ‘Seele gegen die 
$einige gezogen weırde,. fähig werden könnte, 


die Hoffnungen dereinst.zu erfüllen ‚ welche 


sie- ıhm weder, erlaubte noch gänzlich 
verwehrte. 

Von. dieser Zeit an nahm seine Leiden- 
schaft und das Ansehen dieser Dame von Tag 


) 
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zu Tag zu. Die schöne Baechidion wurde 


förmlich abgedankt; und‘ "Agsthon würde‘ N, 


den Augen seines Herrn. haben "lesen . kön- 
nen, weüh er. es hicht aus seinem Münde ver- 


nommen .hätte,‘. wie ‚viel‘ Heffming der Priyiz. 


babe, bald den letzten ‚Seufzer der sterbenden’ 
‚Tugend von den Lippen der: zärtlichen ' hd 
nur noch schwach widerstehenden- ‚Kleontss? 
aufzufassen. en | .: u 

Itzt': ‚glanbte er, le ı es die höchste Zeit 
‚sey einen Schritt zu thun,: der'nur durch‘die 
äulserste:: Nothwendigkeit ‚gerechtfertiget wer-' 


den kannteg aber, seiner Meinung nach; das: 


einzige Mittel war, "dieser gefährlichen Intri= . 


gue nochin Zeiten ein Ente: zu- machen. Er: 
liefs den. Filistos zu sich” rufen , und ent-' 
deckte ihm, miv der ganzen Vertraulichkeit ei-* 


"nes ehrlichen Mannes, der mit.einem ehrlichen 


Manne zu reden: ‚glaubt, die nahe Gefahr, wo-' 
rin seine Ehre und die Tugend seiner Gemah- 
lin schwebe.‘ Freylich entdeckte er dem edeln‘ 


‚Filistos nichts, als — -was‘ dieser i in der That 


schon lange wulste. Aber Filistös machte nichts“ 
desto weniger den Erstaunten; indessen darikte 
er ihm: mit” der lebhaftesten Empfindung für ein 
so unzweifelhaftes Merkmahl: seiner Freuxd- 
schaft; und’ versicherte, -dals ‘er auf ein schick- 
liches Mattel bedacht 'söyn wollte, seine Ge- 


mahlin -(von‘welcher er übrigens die beste Mei- - 


\ . 


- 
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sang von der Welt'habe) gegen alle Nachstel« 
"Inngen. der L.iebesgötter sicher | zu ‚stellen. 

Man hat wohl. sehr Recht, uns die Lehre 
"bey. allen Gelegenheiten einzuschärfen: „dafs 
man sich die Leute nach ihrer Weise verbind- 
‚lich. machen 'müsse, und nicht nach der unsri-, 
gen" 'Agathon ‚glaubte sich kein geringes 
Verdienst um den Filistos gemacht zu haben, 
und würde nicht wenig über die Apostrofen 


- ergtaunt gewesen seyn, welche dieser würdige 


Minister an: ihn. machte, so bald er sich wie- 
der ‚allein sah.‘ In der That. mußte es ihn 
notlıwendig: ungehalten machen;,. sieh, durch 
eine s0 unzeitige Sorge Agathons für 'seine Ehre, 
auf einmahl - aller .Vortheile seiner: bisherigen: 
Unachtsamkeit verlustiget zu sehen. . Indessen 
kounte er nun, ahne sich in Agathons Augen: 
gänzlich ‘herah. zu. ‚würdigen, nicht. anders, er 
mulste. den Eifersüchtigen spielen, Die Komö- 
die bekam ‚dadurch auf etliche Tage einen sehr 
tragischen Schwung. . ‚Wie viel Mühe hätten 
sich die Hauptpersonen dieses Possenspiels er- 


, sparen. können, wenn’ sie die. Maske ‚hätten ab- 


RN 


nehmen, und.:pieh einander : in ihrer natürli- 


“chen. Gestalt zeigen wollen! Aber diese: Att-. 
von Menschen sihd...so. yünktliche Beobachter 


des:-Wohlstands! — Und: sollen wir sie. 
nicht darum beloben? Es beweiset doch immer, ' 
dafs sie sich ihrer wahren Gestalt schämen,. 


( 
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und die. Verbindlichkeit, etwas bessers su seyn - 
als sie sind, stillschweigend anerkennen. : Kleos 
nissa rechtfertigte sich-also gegen ‘ihrem; Gemahl, 
indem sie sich auf die‘ Prinzessimmen , als. un: 
verwerfliche Zeugen der-untadelhaften Unschuld 
ihres Betragens, berief, Niemahls. ist sin era 
habneres und pathetischeres- Stück 
von Beredsamk:sit. gehört: worden, als die 
Rede war, wodurch: sie ihm die Unbälligkeir 
seines Verdachts. ‚vorhielt:. ‘. Der gute ı Manu 
walste sich epdlich:: nicht anders zu- helfen, ala 
dals er den Freund. nannte, von:denterm die- 
sen kleinen Anstofs einer, wie er nun vollkom- 
men erkamnte, ‚höclist ‚uhnöthigen: und sträfli- 
chen Eifersucht gruecat worden seyi- 


. 
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gt. 


Die Wuth. einer störmächen‘ SEh km einer 
zur Rache gereitsten: Höamisse — oder ‘einer 
. Löwin, der ihre Jurgeli geraubt worden, sind 
Bilder, deren sich in. dergleichen Füllen: sogar 
ein epischer Dichter mit Ehren 'bedienen könn- 
te; aber es sind nur. schwache Bilder der’Wuth, 
in welche Kleonissens tugendhafterr Basen bey 
Nennung ‘des Nahmens Agatkon aufloderte. 
Wirklich war nichts mit-derselben Izu werglei- 
ehen — als die Wollust, womit der Gedanke ' 
sie berauschte, dals sie es nun. endlich iu ihrer 
Gewalt habe, die laiıge gewünschte- Rache an 
dem undankbaren Verächter ihrer Reitzungen 
zu aehmen. Sie mjfshandslte den : Dienysius, 
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(dem «sie. für .die.. unerträgliche. Beleidikung, 
melobe „sie. ;von ihrem „Gemahl erdırklet hatte; 
zur Neebensüähaft. z0g)' so langei und! 3 Kral- 
sam ..has. er. ihr entdeckte, Wie wenig 'sie:.dem 
Agathoni !fur.\seihe Ileinuhg: von Ihr. verbunden 
zu:seyn Ursache hate, Nunmehr kind sich; 
wie sie sagte; das ganze Geheimnils uf „und 
in .dbr ‚That. mufste ‚siessich. mir . über ihre 
eigene! ink: verwindarn;; ‚dals sie ‚sich emes 
Bessetn «zu ‚einem Marne’ 'versehön. .hatte ;: vor 
dessen "Rache sie ‚natürlicher » Weise - "das 


Schlimmste hätte erwarten sollen nm lH 
Im r .... nl, f 0 


Kur Zur Zu 


. .. Wenn: Dionysins. bey: diesen Worten: stutz« 
‘te, so kann man sich einhilden, was er’.für 
eine Miene machte, da sie ihm, zu ihrer abge- 
"nötkhigten Pechtfertigung‘, umständlich entdeck- 
te , dala-.der Hals Agatbons keinen, anderü Ur- 
sprung. Habs; als weil. sie. nicht für: guß 
befund#n’seine Liebe genehm zu halk 
ten, ! Diefs. war nun: freylich nicht nach der: 
: Schärfe .wahr, ° Allein, da-sie sich nun einmahl 
_ dahin. gebracht sah ,: sich: selbst vertheidigen 
zu miissen; 80 begreift man ‚leicht, .dals sie es 
lieber. auf Unkösteni einer Person, dieihr ver- 
hafst war, als auf’ ihre eigenen that. So viel 
- ist gewils, sie erreichte ihre Absicht dadurch 
mehf alg-zaı gut. Dionysius gerieth in einen 
. 80 heftigen Anfall von Eifersucht über seinen 
pnwürdigen. Liebling: +— dals Kieoniss, 
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: aus Besorgnifs, ein, plötzlicher : Ausbruch bchte . 
‚zu mifsbeliebigen. Erläuterungen Anlals- geben, 
"alle ihre ‚Gewalt über ‚ibn. anwenden... mufste, 
‘ihn zurück zu. haklen. Sie, bewier ihm. die 
Nothwendigkeit, einen Mans, der:unglückli 
cher Weise der Abgott der Narion würe, var 
sichtig zu behandeln, Dionysius fühlte* die 
Stärke dieses Beweises, und-hafste den Age 
thon nur um sa viel herzlicher. -Die Prinzes» 
sinnen mischten %Ach auch’ in die Sache, Sie 
legten ‘unserm Helden: sehr übel aus, dals. er, 
anstatt den Prinzen von Aussöhweifungen ab- 
zuhalten, eine Kieatur wie Baschidion mit so 
vielem Eifer in seinen Schutz genommen hätte, 
Man scheuete sich nicht, diesem, Eifer sogar 
einen geheimen . Beweggrund.'zu leihen, ; und 
Filistos brachte unter. der :Hand Zeugen auf, 
die in dem Kabinette. des. Prinzen ver 
schiedene Umstände. ayssagten „...‚welche ein 
zweydeutiges Licht auf. die, Enthaltsamkeit., une 
sers. Helden und die Treue der srhönen Ber 
ebidion zu werfen ‚schienen, . Der .schlaue 
Höfling fand die‘ Absichten: seines Herren auf 
seine tugendhafte Gemahlin so rein und: um 
schuldig, dals es anstölsig und .lächerlich, von 
ihm gewesen wäre, über die, Freundschaft, wa- 
mit er sie, beehrte, eifersüchtig zu. seyn. : Eig 
täglicher Zuwachs der königlichen Gunst rechtr 
fertigte: und belohnte eine s0 edelmüthige Ge 
fälligkeit. Auch Timpkratas erhielt bey die- 
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sen Umständen 'Gelegenheit, sich wieder in der 
alte Vertrauen zu setzen; und beide vereinig- 
ten sich'nunmelir mit’der triumfierenden Kleo- 
nissa; den Fall unsers Helden desto eifriger: zu 
beschleunigen’, -jermehr sie ihn 'mit Versiche- 


rungen‘ ihrey Freundschaft ilberhäuften. TR 
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Eine merkwürdige Unterr 'edung zwischen Agathon 
‚und Aristippus. Entsehlielsungen des Essten, mit 
den Gränden für und wider. j > 


Wi haben“ in den vorstelienden zwey Kapi- 
teln ein merkwürdiges Beyspiel gesehen, (und 
wollte Gott, diese Beyspiele kämen uns nicht 
36 ‘oft im Leben selbst vor! wie leicht es ist, 
*inent lasterhaften Karakter den. Anstrich 
der‘ Tugend zu geben. Agathon erfuhr nun- 
mehr, dals es eben so leicht ist, die reinste 


Tugend mit- häfslichen Farben zu 


übersudeln. Er hatte diefs zu Athen schon 
erfahren. “Aber bey der: Vergleichung, ‚ die er 
zwischen jenem Fall und seinem itrigen an- 
stellte, schienen ihm seine Athenischen Feinde, 
fm Gegensatz mit \len verächtlichen Geschöp- 
fen, denen er sich nun auf einmahl’ aufgeop- 
fert sah, so weils zu werden, als sie ihm eh- 
mahls schwärz vorgekommen waren. ‘Vermutl® 





) 
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lich ‚verfälschte die Lrebhaftigkeit des-gegenwär- 
tigen Gefühls sein Urtbail. über. diesen. Punks - 
ein wenig,; Denn in der That. scheint . der. 
ganze Unterschied zwischen der republikanir 
schen und höfischen Falschheit darin zu beste- 
hen; dafs man in Republiken genöthiget ist, 
die ganze äulserliche Form tugendhafter Sitten 
anzunehmen; da man hingegen an Höfen genug 
gethan hat, wenn man den Lastern, welche deg 
. Fürsten Beyspiel adelt, oder wodurch. seine 
Absichten befördert ‚werden, tugendhafte 
‚Nahmen giebt. "Allein im Grunde ist es nicht 
ekelhafter, einen hüpfenden, schmeichelnden, 
unterthänigen, vergoldeten Schurken, zu eben 
der Zeit, da er sich vollkommen wohl bewulst 
‚ist nie keine Ehre gehabt zu haben, oder in 
“diesem Augenblick im Begriff ist, wofern er 
eine $ sie zu verlieren, — von den Pflich-» 






ten seine Ehre reden zu. hören; als einen 
gesetzten, nüchternen, schwerfälligen, graviti» 
tischen Schurken zu sehen, der, unter dem 
Schutz seiner Nüchternbheit , - Eingezogenbeit - 
und pünktlichen Beobachtung aller äulserlichen 
Formalitäten der Religion und der Gesetze, ein 
unversöhnlicher Feind aller-derjenigen ist, wel- 
che anders denken als er, oder nicht zu allen 
seinen Absichten helfen wollen, und sich nicht 
das mindeste Bedenken macht, so. bald .es seine 
Konvenienz erfordert,‘ eine gute Sache zu un- 
terdrücken, oder eine böse mit seinem. ganzen 


x 1} " _ 
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zo ey car mion:.- 


Ansehen'zu unterstützen. Unpärteyisch 'betrach- 
tet, ist dieser noch der schlimmere Mann: 
denn er- ist“ ein'eigentlicher Heuchler; dajener 
nur ein Komödiıt ist,. der nicht verlangt, dala 
man ihn für das halten soll.wofür- er sich: aus- 
giebt, sondern vollkomtnen zufrieden ist; wenn 
die- Mitspielenden und Zuschauer nur derglei- 
chen thun, ohne dafs es ihm einfällt sich- zu 
bekümnerä, ob.es ihr Ernst soy oder nicht. 


"Agethon hatte nun gute Mufse , dergleichen | 
Betrachtungen anzustellen! denn sein Ansehen 
und Einfluß nahmen zusehens ab. Aufserlich 
ywat ‚schien alles noch zu seyn wie es gewes 
sen war. Dionysius und der ganze Hof lieb: . 
koseten ihm 'so sehr als jemahls. Kleonissa 
selbst: schien es ihrer unwürdig zu halten; ihm 
einige Empfindlichkeit zu erkennen: zu ffeben: 
Aber. desto- mehr Mifsvergnügen wuß@ ılm 
durch verborgene und: schleichende Wege ge 
nacht. Er mufste zusehen, wie nach und nach, 
unter tausend falschen und nichtswürdigen Vor 
wänden, seine besten Anordnungen, als schlecht 
- ausgesönnen, überflüssig, oder schädlich, wie- 
der aufgehoben oder durch andere unnütz ge- 
macht, — wie die wenigen von seinen Kreatu- 
ren, welche wirkliche Verdienste hatten, ent» 
fernt -—— wie alle seine ‘Absichten übel gedeu- 
tet, alle: seine Handlungen geflissentlich aus ei- 
"nem falschen Gesichtspunkte beurtheilt, alle seine 


_. 
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| Vorzüge ‚oder Verdienst . lächerlich“ pömachk 
wurden. .: Zu eben..der .Zeit, 'da:man seine.T#- 


lente'und Tugenden erhob, bekandelte man ihn, 
als ob er nicht‘ das. geringste 'von..den einen 


oder von den andera hätte. Man behielt ZWAR ' 


noch, aus politisches Absichten (wie. man. es 
zu nennen pflegt) den-Schem bey; als ob man 
nach den nehmlichen Grundsätzeu-haridle, der 
nen er in seiner StaatwWerwaltunf gefolgt wart 
in der That aber geichäb , :.im' jeden‘. vorkom- 
menden Falle, gerade das Widerspiel von dem 


was Er. gethan haben. würde Kurz, -Diony- _ 


sius sank wieder in seine alten Gewohnheiten, 
und in die Gewalt ..der: verderbtasten Mensches 
in: ganz Sicilien. zurück - Zr 


. Hier würe. es Zei - gewesen, die Klausel 
geltend zu machen, welche er seinen Vers 
trage mit dem’ Dionysius shgehängt hatte, — 
sich zurück zu ziehen, da'er'nieht mehr 
zweifeln konnte, 'dals. er am Hofe dieses Prin- . 
zen zu nichts mehr nütze sey: und diels var 
auch dez Rath, den ihm dek einzige von sei 
‘ nen Hoffreunden,, der. ilim’ getreu blieb‘, der 
Filosof Aristıppuüs gab. ‚Du hättest (sagte 
er ihm. in einer.vertraulichen Unterredung über 
den ‚gegenwärtigen ' Lauf ‚der Sachen): du :bät« 
test dich entweder niemahls: mit 'einem Dionys 
sius. einlassen, oder an dem !Platze, den du 
eipmabl.angendiianen hattest: deine:mosslischen 
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Begriffe ;bder ‘doch ‚wenigstens deine Hand 
Jungen — nach den Umständen bestimmen sol- 
Jen. Auf,diesem Schäuplatse der Verstellung, 
dsa. Betrugs,. der Intriguen, . der Schmeicheley 
und. Veerrätherey , — wo Tugenden und Pfichr 
son blolse Rechenpfennige, und alle Ge 
sichter Magken sind, m. kurz an einem Hofe, 
‚gilt ‚keie andre. ‚Regel; ala. die Konvenienz, 
keine andre Rolstik, als. einen jeden Umstand 
mit unsern. eignen Ahdichten. so gut zu vorei- 
| nigen. als suanıkann. Im übrigen: ist es vielr 
leicht seine. Frage, ob du so wohl gethan hast, 
dich um einer an Bich wenig :bedeutenden Ur 
‚ sache willen mit  Dionyskn .abzuwerfen? Ich 
‚ gestehe’ es, in den Augen eines Filosofen int 
die Tänzerin Bacchidipn viel schätzbarer als 
diese majestätüsche Kleorissa, die, mit aller ih- 
rer Nietefyaik und Tugend, weder mehr noch 
weniger bls ein falsches, hextschsüchtiges und 
boshaftes Weibsstück ist. Bacchidion hat dem 
Staat keinen Schaden getlian; Kleonissa wird 
unendlich viel Bäses thun.“ — . Blofs aus die» 
‚ser Betrachtung (unterbrach ihn Agathon), habe 
‚ich mich für jene und gegen, diese erklärt. — 
„Und doch war es leicht vorher zu sehen, dafs 
Kleonissa siegen würde,“ sagte Aristipp.: 
Aber ein rechischaffener Mana,. Aristipp, ew 
klärt sich: nicht. für die Partey, weiche. siegen 
wird, sonderu ‘für die, welche Recht, . oder 
doch am wenigsten Uorecht batue- „AO Aga- 
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abon; wis söhwer-iat, ds für den rechtschaffuen 
Mann; .denian einem,kofo leben will, zwischen 
dei Klippen, die ihn umgebey, unversehrt hin- 
durch zu ‚kommen! Aber, sag mir, ist.es nicht 
Schäde,.dals so viel Gutes.!.das du. noch ger 
than haben .wilrdest, blofs darum verloren, seyn 
sol,; weil: ‚du, eine schöne Frau nicht, verstehen 
wolltest, .da:sie dirts so deuflich zu &rkennen 
‚gab,' dale. aigesehleehterdings vou dir .—. geliebt 
seyn wollte?.' Dogh’ diesen Fehler. hätte sigb 
zielleicht. wiedes-‚gut machen Iassen, :wenn dy 
wenigstens ‚gefällig genug gewesen wärest, ihre 
Absichten auf. Dionysen zu befördern. Woll 


test, du auf dieses nicht, war es. denn nöthig 


ihr entgegen ;zu seyn? Was für Schade 
würde dazatg erfolgt seyn, wenn du neutral] 
geblieben wärest? Die kleine Bacchidion würde 
nicht mehr ‚getanzt, haben, und Kleonissa „hätte 
die Ehre gekabt ihren Platz,,,einzunehmen, bis 
er 'ibyer ehem ,: sowohl überdrüssig.. ‚gewordeg 
üre 'als so, vielex.apdrer. Diels wäre alles ger 
wwesen. Uud gesetzt, du hättest anch' die Ger 
walt über jhn mit ihr tbeilen müssen; so wüxg 
dest du ihz wenigstens das Gleichgewicht ger 
halten, und ngch immer Ansehen genug behalp 
ten haben, viel Gutes zu than, ‚Dem Schein 
nach in .gutens Vernehmen mit ihr, würde dir 
dein Platz ‚und. die Vertraulichkeit mit dem 
Prinzen tausend, Gulegenhgiten..gegeben haben, 


:sie, 80 bald ihre Gunstbezeigungen den, Reitz 
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der Neuheit: ‘verloreti "hätten; mie der bestän 
Art von der Welt: wieder nun: dis Seite: zu 

schaffen. Aber ich kenne dich zu-gut," Kon 
thon! Du bist'niche dazu gemächt dichzu Ver 
stellung: und Ränken’ her ab‘ zurlassen.: ' Dein 


‚deihe Finbildungskraft: zu wart ‚um dich je- 


mahls zu der Art von‘ Klugheit zu gewöhr- 


‚Merz ist zu edel, und (wein ich us sagen daxf)) — 


nen, ohne welche es unmögliehäse; sich lange _ 
fin der Gunst der Großen: zu srhalsen. Alles 


els hätte sch dir ungefähr vorber sagen kön 
den ‚. als- ich "dieh überreden ‚half dich mit Die- 
nysen einzulassen ; ; aber es wär besser,‘ durch 
Beine eigne Erfahrung davon überzeugt zu wer 


E den. 'Ziehe dich itzt zufück / ehe -das Unge 


Kitter, das ich aufsteigen sehe‘, über dich au 
brechen kann. ' Dionysius ‚verdient : keinen 
Freund: wie du bist. Wie sehr. hättest: du dieh 


. betrogen, wenn du jemahls . gegtkabt hättest, 


dals er dich hochachtet: Woher sollte: ihm 
üie ‘Fähigkeit dazu gekommen: ern? Selbst de 
mahls; da er 'äm stärksten für dich‘ tingenönk- 
Inen 'war, liebte-"er dich aus keinen ändert 
Grunde ‚als watuim er seine ‘AffenHund seine 


Papageyen ! Mebt, — weil'kdu ihm Kurzweil. 


imachtest, Seine Gunst hätte eben so’ leicht auf 
einen’ andern "Nekangekommenen'- fillen kön- 
Kerl‘, der die Cither noch 'bedser'‘gespfelt hätte 


2 


a 


als du. -Nein: 1Apathbn, dü bist nicht: gemacht, . 


ne N bit Ins. 


+ 


init solchen‘ Busen zu' leben. Ziehe dich zu: . 
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rück! Du hast genug für deine Ehre gethan. 
Die Thorheit der neuen Staatsverwaltung wird 
die Weisheis ‚der: deinigen am besten rechtfer- 
tigt. Deirie. Handlimgen, deine Tugenden, 
und.ein ganzis. ‘Voll, welches deine Zeiten zu- 
. rück wünschen und dein Andenken segnen wird, 
werden dich am ‚besten gegen die ‚Verleumdun- 
gen und’ den 'albernen Tadel wines Hofes voll 
’Thoren und schelmischer Skdaven: vertheidigen, 
deren Hals dir mehr Ehre macht als ihr Bey- 
fall.- Du befindest dich in Umständen, dafs du 
in. einem unabhängigen Privatstände mit Würde 
leben kannst. Deine Freunde -zu..-Terent' wer- 
‚den dich mit offenen Armen empfängen. v Ich 


wiederhohle es, Agachon; Yerlaßs einen. Fürsten, | 
der seiner Sklaven, und Sklaven, "die eines sol- 


chen Fürsten würdig sind; :und deuke nun 
daran, wie du des Lebens selbst. geniefsen! wol- : 
lest, nachdeni du den Versueli gemacht hast, 
: wie schwer, wie. gefährlich, und. wie vergeb- 
lich es ist, für audrer Glück zu arbeiten.“ - 

En . cn Dar ee Br 

:: Bo sprach: Aristipp; und Agathon würde 
‚wohl gethan.haben , seinem Rathe zu folgen. 
Aber wir :wiederhoblen: es, wie sollte es mög- 
lich seyn, dafs: derjenige, welcher ’selbst eirie 
:Hanptrollö in einem Stücke spielt; ’'so gelassen 
-davon urtheilen sollte als ein blofser Zuschauer? 
Agathon sah: die Sachen :bus! erheın' gadie an- 
dern -Gesichtöpunkte.L:Er betrachtete: sich als 
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einen Mann, der: sich‘ selbst. die Nerbidiliich- 
keit aufgelegt habe, die ‚Wohlfahrt Siciketis 
zu befördern. Warum kam ich.nack Synakus ? 
sagte er ‚zu. sigh ‚selbat, — "und: mit weichen 


‚Absichten übernahm. ich das. Amt: eines Froun-: 


des ‚und Hathgebers bey idiesem: Tyransien? 
„That ich ‚es, um ein ‚Knecht: seiner. Leiden 
‚schaften oder :das Werkzeng. einer willkührli- 


‚chen Regierung ‚zu seyn? ‚Hatte ich nicht einen 


‚grolsen und rechtschaffeuen Zweck? Wüärde-ich 
‚mich jepahls. mit‘ ihm eitigelassen haben, wenn 
‚er mit hicht,:Hofßfanng gemacht. hätte, dafa die 
„Tugend endlich ‚die. Oberhaud über seite La$- 
‚ter erhalten würde? Er hat. mich betrogen. Die 


‚Erfahrungen, :;dib ich. von seiner Gemüthsant 
‚habe, überneygen. mich, dals er unverbesserlich. 


‚ist. Aber würde: es edel won mir gehandelt 
. seyn, ein. Volk, ‚dessen Wohlfahrt der: End- 
‚zweck. meiner Bemjihungen war, ein Volk,, wel- 
'.gbes mich als seinen Wohlthöter, ansieht und 
„sein ganzes. ‚Vertrauen auf ‚sich. ‚setzt, den Lai- 
“nen eines grausamen Wollüstlings und der Raub- 


„sucht seiner Schmeichler -und-Iklaven Preis zu 


- geben? Was für. Pflichten hab’:ich gegen 'ihn, 
.die sein undankbares niederträchtiges Verfahren 
gegen ‚mich nicht aufgehoben und vernichtet 
„bätte? Oder, wenn ich noch Pflichten gegen ihn 
habe; sing nicht diejenigen unendliche Mahl hei- 

.liger, weloke miah an ein Land: binden, das 
‚durgh meine. "Wall, - u ünd ‚die Dinsste. die :sch 
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ihm geleistet habe‘; mein eye Vaterkand! 
geworden ist?. — Wer: ist: denn ‘dieser’ Dionys 
siusf ‚Was für ein’ Recht har’ er'an: die höchste; 
Gewalt, dereniter isich anmalst? "Wem anders 
als :dem iAgathen "hat er das einzige ‘Recht zul 
danken, worauf:'er 'sich mit emigem Schein be» 
fufen kann? "Seit wein 'ist “er aus !eihom: von 
aller Welt verabscheueten Pyrannen: ein "König 
geworden, als seitdem ich ihm, durch eine 
gerechte und) wohlthätige Regierung, die Tiebe 
des Volks zubewandt habe? Er liels. mich’ ar’ 
"beiten; er 'vetbarg. seine Laster hinter meide 
Tugenden; 'eignete' sich"'meine Verdienste Zu; 
and‘ genofs die: Früchte davon; :der Undank- 
bard!-— Und nun, .'da er:ssieh stark gen) 
glaubt mich entbehren zu: können, stüberlälst ‘er 

sich wieder seinem eigenen Karakter, und ver) 
nichtet #lles. Gut& wieder, :wag ich: in seinakt 
Nahmen gethan habe; gleich: als: ob er sich 
schläme, ieite Zeit lang sich selbst: unähinlick 
Yewesen' zu seyn; als ob er, nicht genng ‚len 
könne, :die ganze ‘Welt zu 'belehren;" daß eh 
Agathon, nieht Diönysius,' gewesen say’, def 
den Sicilänern 'ein® Morgenröthe besserer Zee 
'teır kezeigt, "ünd' der ihnen Hoffnung‘ geniacht 
hat, sich von.den Mifshandlungen einer Reihe 
sehlimmer ‘Regenten“: : wieder": zu -erhoblen. —+ 
Wes würd” seh:alsu’seyn; wiehn ich sie ik sol: 
chen’ Umständen verlassen wollte,:wo siewmen. . 
ıher mehr alsjemulile ‚benöthiget-sind.? = Nejnt 


\ 
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 Dionysiug hat Beyeeise genugıgegthen, ; daleneit 


unverbesserlich ‚igt.f. dafs er durch‘{Nachsicht ger 


ger seine ‚Laster, nur in der lätkexlichen Einhike 
dung: bestärkt wird, . als. ‚bb . man .ihnen' Ishrs 


kurcht schuldig. sey. .Es, ist. [Zeit der/ Kaniödie . 
ein Ende zu,mächen, und. dissemskleinen. Them . 


terkönige. den Plesz anzuweisen, wedzu ihn seine 
person iehen, Kigenechafien bestimmen! 1 en 
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- Man fsight-- als dieser. ] Brdbe, der. geheimen 


Gespräche, welche. Agathnn. nit sich: gelhsk 


hielt, wie: weit.er noch. dawek-..gutfernt. wrrj 


sich ‚von diesem- enthusiastischen Schwung. dee 


Sale AVleister gemacht zu haben, der’ bisher;.die 
Quelle seiner Kahler sowokl..als- seiner. schön» 
sten Thaten ‚gewesen.ist.. ‚’Wiu. haben keinen 
Grund in ‚seine Axifrichtigkeit.. gegen sich ‚selhas 
eigigen Zweifel, ‚zu setzen, Wir, können. der 
wach als gewils akichmen,..dals.er. pn. dem Ent 
- schlulb,:eine Empörung gegem den Dio- 
Rysius, au erregen, durch eben.;so- tugend- 
.- bafte Gegiamangen getrichen zu,werdgn glaubte, 


el4 Ujejenigen, waren, welihe ;funfzehn. Jahre 


später -einai der ‚edelsten Störblichen!. die ,j6r 


walls gelebt ‚haben, den Tkmoleon von Ko 


\ zırith, Aufmunterten, die ‚Befreyung;-Siciliens za 
untesnehnieg. ‚Allein es, ist.darum! night. wien 


ger wahrscheinlich, dafs, eine. lebhafte: Empfin- . 
dung: des, persöffllichen Urrechts, welches.ihm 
Eugefüget ‘wutde, ‚der Linwille ‚über die Um- 


- 
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"dunkbarkeit des: Dionysina,- und ‚der Verdrufs, 


sich einer ‚veradhinugswürdigen Buhlschaft auf. 
geopfert. zu. seben, zur ‚Entzündung dieses he, 
roischen ‚Kenste, welches tat. .in seiner Serle 
brannte, niebit-wenig .beygelivagen :habe. - Im 
Grunda, hatte er keihs andre ‚Pflichten. gegen 
die Sicilianer,:als weiche. aus sainem. Vertzag 
mit dem :Dienysius. ehtsprangen ;rsie höm 
ten vermöge ehön diesen Vertzags auf, sa hald 
dem Prinzin. seine . Dienste. nich#, mehr ange 
nehm seyn würden. : Syrakus:. war nicht seia. 
Vaterland. :' :Diohykius hatte. duich die .atill, 
schweigende Ansıkenntnils den. Erbfolge, kraft: 
deren. er. .nach.‚seines. Vaters Tode den Thra» 
bestieg ‚„.eike :Arsıvon. Reölit erlangt: Agan 
tbon selbst würdk.’sich zucht :in seine Dienste 
begeben haben, :: wenns ersihn nicht für: RC 
sechtmälsigenis Bürsten! gahislten‘: hätte: . Dia 
»ehmlichan: Grätode,,. welche ihn. damahla :beu 
wogen hatten dse.:Vlönarchie der Republik worg 
zuniehen,,. „lndı 388, diesen Grunde «sich: bishek _ 
den Absichten‘. des: Dion Ju: :widersetzen , : bes 
standen bach m ährer ‚gangen' Stärke. - Es wad, 
sehr ungewils,näbneihe.. ‚Empörung. gagen Diet 
nysen..die.Birähanet.'in. emen:glücklichern Stand 
setzen, ode ilihenınar: einem andern; visleichf 
noch Vschlisikeral, Herch geben "würde, da’sie 


. beiieits «dluinahn 1a - wiele "Brobeun ggwiesen.. hatten; . 


dafs. dib idiel ‚Eueydeit: nickt’ attragen : kounterb. 
Übeidiefs. haste det Egrann, Dicht: werig seind. 
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Absetzung ‘schwer zar machen; und die verderb» 
lichen Folgen: eines - Bürgerkriegs. "waren: :die 
einzigen gewissen Folgen „'welch#: nian von 
einer so zweifelhaften - Unsernelmuudg: vorsas 
sehen konnte;. Alle diese Benachtusgen wür- 
den kem geringes Gewicht auf: der. Wiggschale 
‚ &äner kalten. ümparteyischen Überlegung ge- 
macht‘, und ‚vermuthlich : ikem.. enigdgen sbehem-: 
den Gründen «das . Gleichgewicht‘ gehalten ba- 
ben. - Aber. Agathon war ‘weder. kalt.nedh au» 
parteyisch ; "er wer !ein Mensch’, + :dessen Eis 
genliebe an ihrem empfindlichstdn Theile ver: 
letut' worden war.: Der Affckt,:in wwelchen ihn 
-diels setzen :mulste,:gab den. Gegeuständen.eind 
endfe Farbe. ı. Dionysius, ‚dessen „Kastar'.:ed 
ehmahls ‘mie "freundschaftlidiew Außen .ı:ald 
-Sohwachheiteri:betrachter hatte,stelltei sich 
‚ihns. itzt . in: der! häfslichen: Gestalt» ‚eines. Tym. 
ah nen:där.ı Je:besser er .bosbin vonl/Filistos 
gedscht hatte ‚desto abscheulsehern-fünd er it 
‚den Karakteridieses Ministers: dachdem :erihn 
"eieimabi falsch: ‚und miederträchtig.i gefünden 
„hatte; ies.war nichts so schlamm Aued schänd« 
lieh, :das. er : einem solchen: Panne nzcht zus 
irnute. Die reitzenden Bilder: der: Ghiokselig 
keis ‚Biciliens "unter einer wvohlskätiglen Staats 
verwaltung "erhielten durch. demilluishth, sie 
. var. .seinem: Angen:verllichten an ıhehriny seid - 
‚desto, gößep:Gewealt. übensesad Bihbadunke 
‚kraft. „:‚Esswag iköh 'unertiägtic, Kssste;i wreiulid 
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zur darum seine Feine! ware, wei) sie’Heinde 
alles Guten, Feinde ‚der:Tugend nnd. der öf- 
£entlichen Wohlfahrt. waren, einen aolehen.Sieg 
davom. tragen zu. laasan; , ‘Er hiels,.6g für, eine 
öffentliühe Pflicht, sich ihren. ‚Unternehmungen 
zu, ‚widgaseizeh.; and, die Stelle,..dip, er.beynahe 
zwey Jahre lang: in-„Sigilien ‚behauptet,hatte;, 
mäch$e- (wie er. ‚Blaubie,) seinen. Beruf zur be 
sendera Ausübung dieser Pflicht im gegauwüri 
tige. Falle. ‚unzweifelhaft. : Alle ‚diese ‚Betrach- 
tungen. batten, -anfseg!.. ihrer, ‚sigesshäglichen 
Stäxks:noch. sein. Herz, und seipe, ‚Einbildungs- 
Kraft ‚anf ihrer Seite. ‘ Mulsten sig also«nicht 
morhwendig alles überwiegen , ‚wag., u EE 
paktafingeeen A nenden. konntef; „.... 


sry. .n Ze BE | > 7 WEN BE TE ua 
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PM verwickelt sich in einen Kite gegen de 
Tyrannen, und wird in Verhaft geiorhmen: - 


Il. :, vlra 

So bald Agathon seinen Entschluß genommen 
hatte,,.:sd axbeitetg.ier an der Audtähmiig’ des- 
o.Dion, dex sich damahls zu Atheil:her . 

Saudi, ‚hatte einen : beträchtlichen! Anhang in Si+ 
cikien „dureli welchen..er bisher:alla mägliche 
Bewiegungen gemacht’ hatte, seing Znrückberur 
füngrvon dem Prinzen: zu arhalken. ‚Em hatte 
dehrdaichalb Tortiglik „am den sAgatktin.: ‚ge 


. 
2% 
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gewandt, sg Bald ihm: bei chtet wordew warfuia 
welchem: "Ansehen: ‚dieser “bey : demi.Küzsten 
‚Stehei- stAkser: ‚Agathon’ dachte  damahls' rikelit:' sd 
gut’ von dem Karakter Dions! als die: Akadensie 
&u Athen:--iBire : Tugend‘; ; welche mic‘ Buell, 
Unbiepdaurkeiturid Härte’ vermischt wer; schien 
ihm; we: "nicht verdächtig; "doch wenfe Jiebenss 
würdig; ’EF beBörgte mit- ‚einiger Wahrsellösns 


Hchkert;, dafs 'die: Genüthsazt‘ dieses Priusen _ 


ihn niehaB%- ruhig lassen würde, und: de 
\Cüngeachtöt stiner repäblikanilschen Grunduigee) 
eben: 30 Aürfgeneigt seyn::würde, das’ höchste 
Ansehen‘ im Staat mit: jemand“ au theilen ; :cdd 
- ohne ‚Ansehen zu leben; "Er-hatte also ,; endigns 
seine Zurückbeiufung '3u befördern, werighedet 
nichts gethan, um die äulserste Abneigung, 
welche Diönysius dageg®n zeigte, zu böstreiten, 
und durch dieses Benehmen sich einiges Mils- 


vergnügen vor’ Stiteh ef Freunde Dions zuge-. 


.. 2ogen,. die es. ihm eben. so’ ‚übel. nahmen na def 

er nichts, fü ür. diesen, Prinzen, that, als ‚pb er 
gegen ihn gearbeitet hätte. - 

lt ef Pe 


NUTUIINCUSE Nr aa ze 


.2: -Allein:'seitdöm. seime ‘eigene: Erfahrung das 


&ehlimmäte',: wis Dionysens-Beinde ' 'vonundem- 


Tyrannea’ denken konnten ‚ 'rechtfertigte, ‚Imtts 
sich auch: beine Gesinnung: gegen den. :Dion 


gänzlich ı:üingewandt.''sDieser.:Prinz , "welcher. 


unstreitig größse: Eigenschaften beiäls‘, steile 


sichuikitr jtzt aniterıdemi. Ajlike eines ‚zuchischal> 


‘ 
« 
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- femen Mamies-Jar, 'in welehemiderlangwierige 
- Anblick des: gemeinen Elendes' unter.einer heik 
losen -Regierung ; und. die immer vergebliche 
Bentühnng: dem’. seifsenden ;Stromei der. Verderb- 
nilg entgegen zu-arkeisen;; einen. anhalten 
den: ger&oht&n Unmuth erzeugt hat, der, 
ungeachtet desScheinisıeiner: gallsächtigen Gräm« 
lichkeit ‚_ im’ "Grunde: die Frucht der : edelsterr 
Menschenliebe ist. Er beschloßs"also mit ihra: 
gemeine Sache: zu maohen, und.'entdeckte den 
Freunden Dions'’seine:. veränderts :Gesinnung. 
Erfreut: über, den: Beytritt eimös: Mamres, der 
dutch ‘seine: Talente;.tind 'seine‘:Guhst beym 
Volk.ihrer. Partey, das‘ Übergewicht zu geben 
vesmögend war; -.exöffneten-ihm' diese hinwie« 
den’ Hie' ganze Beächaffenheit dei :Angelegenhriä 
ten Dions, .die; Anzahl seiner Amhänger, und. 
die’ geheimen Ahstakten;, ‚welche; in-Efwartungt 


irgend, eines:günstigen Zufalls, bereits zu» sein_ 


net. Zurüclkkumft'näch.-Sicikien- gemächt: worden 
waren. ' Und so:wurde Agathoin, in ‚kurzer Zeitz 
aus: einem Freund: arhd;ersten Mlinisterhdes Dios 
nysaus, das Haupt. einer Verschwörung gegew 
ih) „an! welcher -aller didjenigen Antheil nahe 
meir,. die, ‚aid edlen.oder eigennätzigenBewegb 
- wtsachen , ‚mit, der ‚gegenwärtigen Verfassüng 
unzüfrieden «wären.. .: ‚Er :entwarß! einen Plang 
wie; die.:gange: ‚ Saoke geführt: werden sollteg 
ud -diels.. setnte, ihn im einen ‚geheimen «Brieiz 
u wechsel malt, Bien, ssodurch (dis: ı'hessdre.iMei» 


N 


\ 
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° mung, welche sie:von dinander'su- fassen get 
fangen, immer mehr befestigt wurde, ld 
| \ .» Tyan“ 

Der Hef,.; in Imstharkeiseh and ein. oe 

; tiges Vergessen aller: Gefahren versusken;; be-: 

- güristigte dem Fortgang: den geheimen Unternehl: 
mung durch eine Sorglösigkeit, ‘welche so. wes: 
zig natürkch schien, dafs:.die : Zusammenver-' 
schwornen.dadurch "bennzuhigeti warden.. '.Sie 
verdoppelten .shre Wachsamkeu, und (was bey’ 
Unternehmungen: von: dieser Art am .meisten:zu 
bewundern, und-dennoch, sehr gewöhnlich ist} 
Sngeächtet der:grofsen Anzahl derjenigen ‚dies 
wın das Geheimmils wulsten , blieb. alles so ver/ 
sehwiegen, (als. vielleicht niemamd: auf einigem’ 
' Argwohn-verfallea wäre, 'wofern gewisse: Um. 
Stände den von Natur imifstiauischen Filistes! 
nicht endlich aufmerksam gemacht hätten. Auf, 
der einen Seite ‚fand er gar zu unwahrsdhein-i 
lichs dafs Agathon seinen Fall so gleschgültix: 
.anseben..sollte, als er. es.zu thun schien. Auf: 
einet .andertı .kamien- ihm‘. Nachrichten von: ges. 
wissen Zurüstangen des Dion zu, welche ‘ne: 
sehr. emsthäfte Absicht  verriethen. : Der Ge. 
deuke, wie wenn Agathon und Dion gemeitier 
Sache machten ? war hier zu- natürlich... um: 
sich ihm nicht darzustellen ‚. und ’zu forchtbery 
ym ihn nicht äußserst‘ zu beunrubigen. Vew | 
diesen Augenblick .an. wurde Agstlton sowohl: 
eis die: bekanızten .Frehnde ‚Diensi von taisend 
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wnsichtbaren Augen: aufg schärfste 'beebachtets 
bis es:endlich dem 'Filsstos 'glückte,:sich einen 
Sklaven zu bemächtigen, . der mit Brieien an 
Agathon. von Athen gekommen: war... Io 


Aus dieser Briefen (welche die Ursachen 
enthielten, warum Dion die vorhabende Lan- 
dung in Sicilien nicht so hald, als’ es zwischen 
ihnen verabredet ‘war, ausführen könne) er- 
hellte, dafs Agathon und ‚die übrigen Freunde 
Dions an der eigenmächtigen Wiederkuuft des- 
selben “Antheil hätten. Allein von einem Am 
‘schlag gegen die Regierung und die Person des 
Tyrannen war (außer einigen unbestimmten 
Ausdrücken , welche ein Geheimnils zu verber- 
gen schienen ) nichts darin enthalten. 


Diese Entdeckung verursachte gtolse Bewe- 
‚gungen im Kabinet des Dionysius. , Man war | 
sich Ursachen genng. bewulst, um das Ärgste 
zu besorgen. Aber eben darum hielt Filistos 
für rathsamer , die Sache. als ein Staatsgeheim- 
nils. zu behandeln. Agathon wurde, unter dem 
Vorwande verschiedener Verbrechen, die er 
während seiner Stadtsverwaltung begangen ha- 
beu sollte, in Verhaft genommen, ohne dafs 
dem Publikum etwas bestimmtes, am allerwe-. 
nigsten die wahre Ursache, bekannt wurde. 
Man fand für besser, die Partey des Dion 
(welche man. sich,iim: Schrecken grölser vor- 
"Kallta ‚la sig wuklich war) in ‚Vorlegenheit 
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zu setzen,dl»zur Verzweiflung zu treiben; und, 
indessen man.sich begnügte .sie aufs genaueste 
zu beobachten, gewann pian.Zeit, ‚sich. gegen 
einen Übezfall i in Verfassung. mu. setzen. .'.. 


"Wir sind es schon gewohnt, unsern Bel. 
den niemahls größser zu sehen als im widri- 
. gen. Glücke. Auf das ‚Ärgste gefalst, was er 
von Seinen Feinden erwarten konnte, setzte er _ 
sich vor, “ihnen den Triumf nicht zu gewäh- 
ren, den Agathon. zu etwas, das seiner unwür- 
dig wäre,.er niedriget zu haben. Er weigerte 
sich 'schlechterdings ‚ dem ‚Filistos und Timo- , 
‚krates, welche zu Untersuchung seiner angeb- 
lichen Verbrechen ernannt waren, Antwort zu 
geben. Er verlangte von dem Prinzen selbst 
gehört zu werden , und 'berief sich auf den 
\ Vertrag , der zwischen ihnen errichtet worden _ 
war. Aber Dionysius hatte den Muth nicht, 
eine geheime Unterredung mit seinem ehmah- 
higen Günstling auszubalten. Män versuchte 
es, Agathons Standhaftigkeit durch harte Begegs 
nang und Drohungen zu’ erschüttern; ja "die 
schöne Kleonissa würde ‚ihre Stimme zu dem 
strengsten Urtheil gegeben haben, wenn die 
Furchtsamkeit des Tyrannen und die Klugheit 
seines Ministers gestattet hätten ihren -Einges | 
bungen' zu folgen. Sie mulßste sieh also dureh 
-die- eätfernte Hoffnung zufrieden stellen lassen, 
so bald man sich nur erst den Dion auf eine. 
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oder tanllere - Art: vom: Halse ‚geschafft ‚haben 
würde, den verhafsten. Agathon zu einem öb 
feuitliohen. ‚Opfer ilnes)nach ‚Rüthe düfsenden 
Fugend- ‘zu:machen: ı . or | 


. u. i x. . .ın 
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1. Dermahlige Gemschasustund unsers Holden, | 


D, » wir uns zum Gesetz gemacht haben, die 
Leser dieger Geschichte nicht blofs mit. den Be- 
gebenheiten und Thaten unsers Helden zu Uns 
terhalten, sondern ihnen auch von dem, was 
| bey den. wichtigern Abschnitten, seines ‚Lebens 
ja seinem Innern vorging, alles ‚mitzutheilen; 
was die Quellen, worgus wir schöpfen, uns 
davon .an. lie: Hand geben: so erwartet man 
mit ‚Recht, dafs wir diese Pflicht am ;wenig« 
“sten vergessen werden, da wir ihn, am Ende 
der merkwürdigsten :Epoke seines ‘Lebens, nun 
zum zweyten Mahle son großsen Erwartungen 
getäuscht, und aus, einer. xuhmvollen Laufbahn 
plötzlich heraus: geworfen seben ; ihn, — 'vor 
kurzem roch, durch das unbegrenzte Vertrauen 
eines sich selbst erwählten Gebieters und die’ 
beynahe 'abgöttische 'Liebe eines durch seizib 
Staatsverwaltung glücklichen Volkes, den erster!’ 
Mann:'in Sicilien, * —- 'zäaf -einsnahl' in« einer: 
Lage "schen, worin ibm vielleicht" weder: seine: . 
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Verdienste; noch die vermeinte Lauteikeit .seir 

ner Absichten, obne-die Dazwischenkuakt: 1» 
‚gend. ‘eines hulfreichen ‚Genius, gegen: die: Ani 

. scHläge seiner Feinde. und. die: Folgen: seiner 

eignen Unvorsichtigkeit zu Statten kommen 
werden. 


Natürlicher Weise kann, man erwarten, dafs 
der Überblick der ganzen "Reihe neuer Erfah- 
‚zungen ‚:die.er in so kurzer Zeit geniacht(: und 
die Reflexionen über sich selbst, die sich i 
in der Ste‘ ind Eirisamkeit: seines’ Verhäft 
aufdıingen mußsten, einen Mann, der von Seis 
nen frühesten Jahren an mehr in Sich selbst, 
in "seiner eigenen Ideenwelt, 'als aufser 
‚sich zu leben gewohüt war,’ um so: stärker 
beschäftigt haben werdeh, da er 'weder auf 
Rechtfertigung oder Bemäntelung. begangener 
Übelthäten zu denken hatte, noch die geringste 
Versuchung in sich fühlte, auf Mittel und Wege 
zu Sinnen, wie ersich mit dem Tyrannen aus- 
_ söhinen;; oder wenigstens seine Freyheit auf eine 
andere Ärt, als durch öffentliche Anerkemudng 
seiner Unschuld, wieder " erhngen könnte, a u 


Fan 


than schon bey seiner  rscheinsug am Hofe, 
zu. Syrakus lange nicht mehr so erhaben yom, 
‘der menschlichen Natur dachta, .als zu 
Delfi, wg er, mit den wirklichen Menschen 


“ ‚noch wepig.bekanut, sejng. eiste Jugend. unter. 
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Bidsinflon: von. Görtern ‚and Halbgättern i 
zugebracht: hatte. „Atheaund Smyrna hattea 
seinen Standpunkt unvermerkt herab gesenkt; 


aber! yachdem, ex ‚Nie an. diese beiden Orten 


gesammelten: Baneikusigen, nach, Alurch ‚näherg 


. Bekanntschaft ‚mits;den, :;Grefsen, und, den Hof-. 
leuten, au, S yyakıza ‚berpigherk, hatte, sank seine 
Meinung vop. der ‚angebotnen. Sehönheit'. und 
"Würde, der‘ menschlicheg: Natur, so, ;tief ‚hexrah, 
dafs Er zuweilen. in, Versuchung gerieth, ‚alas 
was der göttliche. Plata:Fighes und Here . 
ches. davon gesagir.zmd, geschgieben. hatte, für 
‚wwanig [besser alsigine edlera, Art Milesischer 
Mährchen. anzugehen, .,. „Uuvermerkt,, kampn 
äkın die Begaifle, welche Hippia® ihm; yer,ei- 
nigen Jahrem_ beyaubringen-gesucht hatte, nicht. 
mehr so ungeheuer vor, als;Jdamahls, da er 
- sich. in den, Gitsten. dieges wellügigen’ Sohsten 
än den Mondschein ‚setzte, undı, Aüu Geist. ar 
der. Seite seiner ‚geligliten; Peyishe;. ‚Betrgelitun- 
gen über den Zustand entkörperter Seelen. ‚ay- 
stellte. Nach und nach fand, en.'diese ‚Begrife 
Ammer weniger, ungereimmt;,: ja. sie,däuch-- 
. ten ihn, nachdem ex,.die. Menschen ;um ihn her 
genauer ‚kennen gelerht. hatte," ‚wöhrschein- . 
li ch: genüg, ‚um »sidh vorstellen zu,. können, 
wie ein Mans, der in-.deinem. eigenen Herzen 
Bichts. fände, däs,ähn. ssllere Gedanken von gej- 
as ‚Nätur.izu fassen Höbkigte,i durch. einen lan- 
gen‘ Umgang, mit „der: Welt! Mbin ‚gebsackt 
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werden könnte, 'sich Bänzlidr von dere aber 
heit derselben? 2 zu’ i überreden. a ’ a 
: Aber auch hierbey-blieb es ehe; nechdeih 
er sich das Vertrauen des 'Diönysiüs; , uni: wel 
ches er (wie: er sich bewulst au seyn glaubte) 
Aus den röinsten. "Beweggründen „durch ' die 
schuldlosesten Mittel und zu den edelsten Zwek- 
ken sich beworben hätte, ohne die gerihgste 
Verschuldung äuf seiner Seite, durch. so vei» 
“ächtliche Menschen’ und auf eine sb‘ unwürdige 
Art ‚entrissen sah. Der Gedhnke,. seine schön- 
'sten Hoffnungen durch die: Thorheit oder Bo%- 
‚heit solcher Menschen vor seinen Augen ver- 
| »ichtet zu selien, erfüllte Ihn 'mit- einem Ur 
‚muth, der sich nach und nach über die kanıe 
Gattung ausbreitete;s und 6s kamen. Augenblicke, 
wo er, in: dieser grämlichen Verdüsterung sel- 
' mer Seele; Igeneigt schien,‘ sich selbst von 
-der Wahrheit ‘der’ Hippiassischen Theorie! za 
-überreden. - „Nein , dachte er damn, die’ M: 

‘schen sind’ das nicht wofür ich: sie hielt, da 
ich sie nach: mir selbst, und mich selbst 
mach den jugendlichen Empfindungen eines ge- .. 
-fihlvollen wohl: mieinenden Herzens und nach 
‚einer noch” ungeprüften Unschuld, beurtheilte. 
"Meine Erfahrungen bestätigen : das "Ärgste ws 
-Hippias voh'ihnen sagte. Und‘ wenn sie deiin 
-wirklich nicht® bessers' sind , "was füt Ursache 
‚habe ich," echt Zu "beschweren ,' ‚dals- sie sich 


‘ „ Im = y 


_ 
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nicht nach: Grundsätzen behandela lassen, wel; 
che :in keinem: Ebenmals'mät'.ihtex Natux gte- 
hen? An.mir lag der. Febler, der sie, zu etwag 
besserm machen wollte, als:aie seyn können! 
der sie glücklieher machen ‚wollte, als :sig 
selbst zu seyn wünsche»: Dieß ist num das 
zweyte Mahl, däfs. Eulistos, ein. ächter Anhäy, 
ger des Systems meinds. Scfisten , über Weis- 
heit und Tugend den Sieg davon getragen. hat, 
Hätte er .das ‚gekönnt ;.woferm nieht, die Unred- 
_ lichkeit, den Eigennutz, die F eigheit, der Leicht 
sinn, die thierische Sinnlichkeit, kurz, alle dig 
, unzähligen "Blößseu, die der: schwache Mensch 
dem boshaften, der unbesounene dem schlauen, 
der niederträchtipe dem ehrgeitzigen giebt, .ihn 
beynah in jedem Menschen , auf den.er die 
"Augen warf, ein bereitwilliges oder doch um 
irgend einen Pieis. erkäufliches’ Werkzeug. sei- 
ner Plane hätten finden lassen? Bedarf, es noch 
einer neuen Erfahrung, um mich zu. überzeugen, 
dals er eben sa gewils über einen. andern Pla- 
ton, über einen andern Agathon siegen würde? 
Wie viel ließ ich von .der Strenge meiner 
Grundsätze . nach, „wie tief stimmt’ ich mich 
selbst herunter, da ich die. Unmöglichkeit sah, 
diejenigen, ,„ mis denen ich’s zu thun hatte, zu 
mir hinauf zu. zaehen!. Wozu half es mir? Ich 
konnte mich nicht .entschlielsen . niederträchtig 
su handeln, ein; Sohmeichler, ein Kuppler, ein 
Verräther: an dem wahren Interesse des Lan- 
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des und des Bliisten Zu werden: .umd so verlor 
sch die Gunst des letztern,. und mit ihr die 
einzige: Belekmäng, ‚Sie Ach. für. .meine.; Arbeiten 
verlangte, die Vortheile,- die dieses Land von 
Hieiner Verwaltung: zu genielsen anfıng; ver» 


_ or sie, weit ich nicht von: mir erhelten konıs 


ve, alles reckt: und .anständik zu. finden 
was nützlich ist}. -O gewils Hippias, ‚deine 
Begriffe, deine: Maxishen ,..deine Möral, ‚deine 
Staatskunst; gründen sich ‘auf die Erfahrung 
zller Zeiten! Vienn ‚haben. die ‚Menschen .je* 
inahly die Tugemd "hochgeschätzt, ‚als wenn sie 
ihrer Dienste benöthigt waren‘? Wenn. ast, 
eb ihnen nicht verhalst gewesen, so.:bald sie 
‘dem: Vortheil iheer "Leidenschaften um Lichts 
dtandgee. en LEE: 
‚ en € „'. 

-- Man begreift: leicht, dafs. diese: Betrathtuns 

denen Agathon seit seinem Fall bey‘Hofe, 
mehr als seiner :Gemüthsruhe zuträglich ‚war, 
nachhing , während: "seines 'Verhafts‘ mit ver 
elter ‘Stärke ‚wieder ‘kamen „und durch dse 
anscheinende Gleichgültigkeit: der Syrakussf 
tiber das Schicksal eines Mannes;. der so ‚wiele 
Rechte an ‘ihre Zuneigung und Dankbarkeit 
hatte, mit! jedem Tage und bey jeder neuen 
Kränkung, die ihm von seinen Feinden wider 
fuhr ‚ tiefer ünd schmerzlicher in sein .Gemüth 


. eindrangen. .War es sohon: ein. 30. peinlibheä. 


Gefühl, als er sich geswüngen. sah, seine.gute 


x 


N 
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Meinung: vor der: ‚schönen uiid: ‚50 : sehr gelielk 
ten: Danae, :die doch nur. eine einzelne Person 
war, "aufzugeben :: wie marterhd 'mufste ."öxst 
@as Gefühl'seyn, in seiner Meinung von der 
| Banzen' menschlichen Gattang;‘’die er mit:3o 
inniger Liebe" ulmfafst hatte, sich betrogen‘ zu 
haben! Keith Wunder, wenn jene? kosmopola 

tische Eiımhüusiasmus, der bey seiner Fhuchs:aud 
Sırıyrna sehte ganze Seele‘ ‘durchglühte, bis auf 
den letzten:  glimmenden Funken: erloschen za 
seyn schien! Was für einen: Reitz könnte der 
Gedanke, für das’ Glück.:.des ' Menschenge 
schlechts: zu. arbeiten, -für. denjenigen ’habeni, 
der in den Menschen nichts. edleres sieht;,: "als 
sine Herde : halb vernünftiger Tiere ,. deren 
‚grölster Theib den: letrten Zweck aller seintr 
Bemühungen ayf seine kötperlichen Bedürfnisse 
einschräukt.,.. in "Befriedipuig derselben. seinen 
höchstetr Genus setzt, und dabey: noch dumm 
genug: ist, "durch: feigherzige : Unaterwürfigkeif 
‚unter eine kleine''Anzahl''der schlimmsteä se» 
ner. Gattüng „Ssich-in 'den--FaH:.zu setzen ; auch 
dieses armseligen. Lebensgerrusses. Inur unter den 
härtesten :' Bedingungen und. im ‚kärglichsten u 
Maßse habhaft zw: werden %a—ı Das Tier sucht 

seine "Nahrung , ‚wäbo'sidh: eine Höhle oder baut 
sich ein: Nest, wird: von -einein blinden Trieb 
zur Erhaltungsseiner Gattuiig genöthiget, schläft 
und stirbt.’ .Was .thut.der .gröfste Theil der _ 
Menschen: mehr?.. Das beträchtlichste Geschäft, 


x 


‘ . 
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dksi sie vor: den \ührigen Tieren voraus haben; 
ist- die Sorge ‚sich zas bekleiden,, ‚die allein siele 
WWllionen Hände. auf denr Erdhöden- heschäftir 
get. - Und ich, -(Sagte: Agathon in, einer ‚dieser 
übel: launigen Stunden zu sich selhat;}:ich- sollte 
meine - Vergnagungen, mein?. Kräfte,; mein Da: . 


 styn,. dei Serge aufopfern, damit. irgend eind 


beaondere Herde, dieser -edeln-Kreaturen besser 
esse, bequemer .'woline, sich. häufiger vermehre, 


. sich: zierlicher:«ıkleide, und : weicher: schlafe als 
‘ zuvor. Ist das nicht was sie. würlschen? Und 


gebrauchen sie. awa.mich dazu? Oder, :wepä 
diefs ‚kuch wäre,;!was: sollte mich bewegen, mir 
diese: Verdienste ‚uap..sis zu machen 2... Ist viel» 
klerclit nur ;eiü einziger unter ihnen, .der bey 
allen was et, umternimmt eine ddlere Absicht. 
haf als seine digne Befriedigung? : Bin. ich..ibr 
neni Dank .dafür schnldig, wenx: sie. fiir. neing 
Bedürfnisse: odet: kür.:mein Verguugeh) arbeiten’? 
Ich_bin schuldig sie slafür zw ‚hekahlen :- dieß. 
iste alles ‚was:sie wollen, - und.alles was; sie an 
thsch fodern:können.’— So bald..es mit Agathen 
erkt dahin: gekommen: war, dafs. er: verächtlich 
wor:ider Gattung; dachte, zu, weicher ‚er get 
hörte; so: korint-es wohl nicht. anders seyn, 
als idafs ser zuletzt such: an: .sich, selbst; irre wer- 
den! und in starke Zweifel: gerathen: mußte, 
öb! es nieht! blofßse Täuschning ‘einer üherspann- ' 
‘ten Eigenlisbe ‚sey ; eine höhere Meinung- vom. 


"seiner eigeheh : Natur zu biegen, als mit dem 


+ 
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Bagife, den ME; sich. von der menschlichen Na-. 

tur ‚zu machen. gemöthigt ‚war, verträglich zu 
seyn. schien... Oder: sollte, ex, .etyva, sich selbst, 
für ein ‚bähgres „Wesen, für, irgend eine ‚Art. 
guter: Dämamen ‚halten, ‚die, aus. dem zejr, 
nern Elemente,.des.überhixuylischen Rayms in: 
menschliche, ‚Leiker herab gesenkt worden, um, 
dugch. ‚ähre,. ‚wohlthätigen Einwirkungen; dis 
Mensrhen any. dem, Stanple der Thierheit, der, 
ihr, matürlichster:Zusiand zu seyn' scheint, nach, 
und nach. 345;, Würde, vernünftiger Wesen zu, 
erheben ? —.. Diese Hypothese, die ein Bewohr 
ner der Delfischen „Haing sich wahrscheinlich, 
gertug ‚hätte,machen. können, hatte zu wenig, 
haltbaren . ‚Guand ,. ‚als. daß ‚ein Mann, dessen, 
Hantasie , untex, “ Stantsgeschäften „und. Hofzer-. 
streuungen abgekühlt worden war... sich ‚hey ihr 
hätte bexyhigen, ‚können, Wag blieb also übrig,, 
als der Gedankg, „die. Vorzüge,. deren er sich 
vor dem ‚grafsen, Hayfen der Menschen bewußst. 
war , ‚möchten 'woh] . nichts andres seyn. als, 
blelse Blüthen, einer: -feinern Organisazion und, 
Erüchte: einer .höbern ‚Kultur,, die. ihm durch, 
einen." gümtigpn Zusammenflußs - äufserer Um- 
stände. zu Theil. geworden? .,„Glücklioh für. 
ihn und andere, dafs er dadurch eines schör, 
nARPe ausgehreitetern‘, vollkgmmnern Lebens-, 
 genusses fähig: wurde! Aber warum sollte er. 
sich selbst mit, eben so ‚undankharen als. ‚vergeb-, | 
lichen: Bamühungen, ‚verzehren, .2 andere Leute 


6° ÄAsarmkomitise: 


besser und löcklicher zei’ ıtöhhen ‚Hals als sie’ EN 
wollten ?: "Wozu "nit Aufopfetufg seiier Rulid * | 
und Freyheit 'unmögliche Dinge unternehutigr; | 
Mohren weiß : waschen: wad’da® Fals der Di | 
-nätden Füllen? Wie proß "and? Für ihn’ der | 
Reitz jener idealischen! Plane gewesen‘ war, de 

ein Sicilieh auseuführen höfte; \wie sehr. sie. 
.die Anstrengbng aller‘ geizier Kkfte,- und: die: 
Aufopferung aller "geriisgern Preisden' des- Til 

bens verdient hätten: wären‘ ‚Arese“Plane- darum 
| weniger schimärisch ?: Hatte er nicht alles inbp« 

“liche: gethan sie gelingeii zwärlachen? Könkte 
er mehr thun, "wen er “selbst Mit allerf“ | 
. den Kenntnissen, „die“ ihm ie’ Bifahrung ü üben; | 
die “Ursachen, wärtm sie. f&hl- geschlagen, : vorne 
schafft hatte =i wieder: vön’net®ii an ihhen- 
zu "arbeiten anfangen sollte? "Waren sie zichhr 
eitem weisern: ‘Wahn als“ Er niifsluigen 2. ul 
Und wenn diese?’Plane ebeh - -devam, weil‘ sie 
einige Milliskien" Menschen Ju’ nein höher 
Gräde- vön Glückseligkeit ‚etheben sikten- WW 
sie fähig sind, bloße "Dichterträuine‘ waren's 
Was‘ sollt6’er von - den "Triebfedern und: Bawes 
gungsgründen- halten, ‘die ibh 'verleiter: haneip 
diese hoch fliegenden F antäßien!: “wirklich”: NW 
chen zu wollen? 'Sollie nicht auch- das Streberü | 
nach einer mehr. als mensctflichen Größe; Skıs | 
und Erhabenheit der Seele "bloße "Täuschtng 
und subtiles Gaukelwerk eines 'sicH' selbst: vErw 
götterhden Egoismus‘ seyn?" wie, " Agatonyl 


a 


"Zwörsrin Buona 9. Kapitel gr 


wenn Hip NY wuele hierla. am Bilde Rechb 
bekseltöy-- uhd « diäge-tdeslische "Tugend; :.der 
du schon so viel ‚Opfer brachteiti, i selbst:.dag 
grölste, wenn auch die schönste, aller Schimö- 
rön wine Verein hä dein ci En ZUBE Sn „nn u = 


Wir können’ niche Fkgahut (diöse. und ähn- 
liche. Gedanken;ıswasen.. in ‚einer iwühsinnigen . 
Stunde ii: unserm Hehlenizaufpösiiegem: und 
wofern, sie mehr als blofse - Milsklän einp 
durch "gereitzte Mihpindlfthkeit üıld Perechteh 
Unwillen velsıiitngeir "Seele gewäsch? wöferid 


"sie gar in’ Gelinhüdhgen ‘überg’e edangen wis 


den; ” so ‚Schwe 'bte! & am du fsöt2BeR Rande ed 
Abgrund: ;"Act’zyficheh WTchett und Tas 
gend und da’ Syalıai ae Pie Ten) 
and seine Feitiät Kätien einstl hiztt’Sirchterh? 
heit Sieg EHER ihr erhalte‘; Were Sb Mir 
sicht blols’ vom 'Giy ee Beinies. Wide ‚Syıde 
} IRLTOR EDEN WIR, FE von def! Morafischei 
eb he;. auf Ar er 'so "weit Be slsthaben 
sth, häften ” INT stärzert köffieh!* Aber dies 
ser. "Triuimf solltö*ifhien: ich Phi werden? 
dein der iniuis lner Tugend’ Mike 'ebert 
dltser Fe - da’ sein Gemüthäsuständ'' eine 
neue "Piob6’ Beth Bis in ihrem Gruhd‘ erschüt- 
terten Kechtschäfenkeit etähfiliehrer 4 jömahl 


zu machen schien , einen Zufall herbey, der 


gäfide Fası Was. Heren !Fall’beschleaiigert könnte, 
zum Mittel! skbltte?" dr as Übergewicht - weick 


U 


. 


x 


3 ic: am uhahr: 


der sh ghhöny welches ale. unter allen (Biete 
 Schwachheitert und. Veritttungen. ; \ bisher, noch 
aumer. * glicklii hohauptek jhatie 2 0 22,100 2) 


“ t- ru .. M IE A EEE 2 2 Eu Ze sul 
u j n \ I 
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Agathon ‘orlrflt "eirien “sehr "usrwermarketen. Bemahif 
PALE und. ‚wind auf ‚Äne. ern Erb geaulic IMTATE 


HTRE f 


er Be .. "O7 


Wiewohi ‚die F einde Agathons. "keine Malsrer 
ee der, Vorsichtigkeit vergessen. hatten, ihm; 
eine heimliche, ‚Entweichung, ‚oder;, seinen. An-, 
bängern. eine gewaltsame Entführung, unmöglich, 
zu machen: ;, 89 hatte,man doeh, da ‚die schärfste 
Untersuchung; nichts, das Kine allzy grolse Styenge, 
gr ‚konpte, gegen ihn: aufgebracht, 
ya der grate, Zorp, des Tyrapnen: sıch . ‚wieder 
abgekühlt ‚hatte, Sich nicht ‚entbrechen ‚können, 
ibn „nach Verfiufs einiger "Wochen gelinder zu 
hebnndeln, ynd- sein Verhaft ‚war nicht ‚mehr, 
go, enge, dals wan irgend, einem ‚von seinen eh. 


mahligen Bekannten, auf den kein Verdacht von 


geheimem , Einverständnifs mit ihm oder Dion. 


fiel, besonders ‚denen von ‚der ‚gelehrten Zunft, 
die Erlaubnils, ihm seine gezwungene Einsam- 
keit zu. erleichtern, schwer- gemacht hätte, 


=. Per RN . ern Re Br x 
. ‚Unter. diepem Firgl- hatte ‚or sehon mehrere 
Besuche von. aeigem. Freund Agigtippus. er 


.ıs 
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Ialten;. nnd dieger: was.ırs such ‚den .eg\wertuuz 


theie „..als.. die ‘Thür ‚seines Zimmers aufge . 


schlansen, waurday. und: == anstafs, desgelben 
er :andexs?: alsi, eben ‚dieser nehmliche Hip- 
pin 3. herein trat, den at noch vor wenigen Mi- 
auten,, da-..er.iho, mehr .als hundert, Meilen von 
Syrakus' entfernt, ‚glaubte, so lebhaft apostro- 
fiert, eben dieser ‚Hippias, zu ‚dessen, Antiplar 
tonischer. ‚Filosofje. er. :bereitg mit. ‚sp 'atark ge- 
| &iälter Überzeugung; - ‚wie -«8.schieny- ‚sich a 
‚bekehren angefangen hatze. 
‚Berge. kommen. nicht ‚zusammen .;, ‚sIgE. eim 
sehr .altss Spriehwart., ‚aber Menschen „, wis 
weit - sib: auch, gegrenni seyn mögenz sind, nie 
sicher, ;eigander unverhofkt zu finden; :odexwier 
der;:zu 'sehen., Hippüss;,gachdem, er. dep, Olym- 
pischen. Spielen £ degen Begehung in dieses Jahr 
Gel ) zseinpr Gewehnheit. nach beygeywohnt hatte, 
War, 65.3ey nun aus Vorwitz, oder am, gelegen- 
bestlich, eine kleine; Ralle; zu’ spielen ; ‚nach Sy- 
zakus, hetzüber gekommen; ‚und, wiawohl er un- 
sern „Helden in ’einer. ganz 'andern Lage. zu fig= 
den’ geglaubt hatte, .so: schien er doch. nichts 
befremdendes zu ‚hören, als man. ihm sagte, dafs 
Agxthan in (Biagnade gefallen, , ‚und: Sogar, we- 
„gen.‚einer vermushlichen. geheimen, Verbindung 
afit.‚dem.:Schwaäger ‚des, "Tyrannen,, 1m Verhats 
gekommen sey. Hippia$ wollte sich, das Ver- 
grügemınicht yersegki,. seine Angen, au dem 


. 
u 


RE iii A ae N 
Falle diöses politisch ey "Ikurus zu werfän] 
\ dem; seiner Meinung näch;nichts begejmetwut] 
als Was = darth. seine Ungelehrigkeit; wnetnldh 
‚die Veriiessedbeit, 'sich'suP den Wrachsfkigehe 
der Schwärtierey in: de ''önnigen‘ Höhbır eg. 
. Hofek-und- der Fürsterigähst‘ ze wagen, Imbhr 
“ws zt \wohl verschuldet hattei!” Er” eihe-\alany 
"sa ba &r-bilinen einiger‘ Tage: die: "nörkigen 
Vorkentititisse‘ von Apathöns“ ‚Umstähden: einge 
5 Hdgen- hatte - unter dem (Bitel. eines Alten’ Be 
kannten sich bey ihm’ ‚öinführen- zu lasyen.4.l- 


Bu 


ur Wach der: Stiminung' bar! artheilen, won wir 
N ühısern FReiden wenige Mitten Yor’dtn Fir 
- Yite "Ads Sohäten 'verlaigen- Haben; sollte man 
fur ’Gnbäd Erwarten dürfen ;' dals"ilim: Wiese’ so 
ganz I nverhöfte" Bischefiting eines’ ‘Mannes, 
mit- Gesch "Dönkart & sieh so 'gutinusgesöhig 
gu’ haben: schien; vielmiehr“ ängenehim 'als (ital 
wilkkofneh hätte” seyn: “sollen.” GleichwoM 
zeigte "sich; 55 bald-ihm’dierwoähl bekariiee' Gd- 
Wale’ Ads herein tretender' Hippias’ in. die: Augen 
fiel, :das- ‚Gegentkeil ‘auf: eine: Art, die für ie 
‘sen nicht’ sehr schmeichelhaft war. "Eine plöt# 
“ Iiche Röthe glüh te in seinein bleichen Gesicht 
aufs: er: Fulir -betroffen und- 'beyhahe bestürkt 
"Surück ;' sind: alle Züge 3eines' Gesichts perrie 
fen? Yenki Att von elegenheit, ik welche 
“an $etäth‘i werm 'ntan sich unversehens oh 
=  „ätient Meäschen- :überfüllen - S“elit,, "dert.imäh 


-_ 


- % 
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mich: ;gem . ‚zuanh Zeuhah,rseiner. Gndanken. hp . 
ben möchte, und vor .dessen Seharfsichtigkeig. : 
man doch nicht sicher zu seyn ‚Blaybt. Hip-- 
pias,-. ‘der mit allem ‚Scharfblick seines Schalks- 
auges die wahre‘ Ürsache . dieser ‚Verlegenheit- 
unmöglich erspähen konnte, schrieb sie einer 
in Agathons Lage, (seiner Meigung nach ) sehr, 
nathrlichen Verwirrung zu, und ging, nur desto 
zuversichtlicher, mit, aller anscheitienden Öffen- 
. heit einer Person, die sich zum freundlichsten 
Empfang berechtigt hält, auf ihn zu. Agathon 
fand sich ‘durch djese Vertraulichkeit um So 

mehr beleidigt, da.e er Schadenfreude und Triumf 
unter den buschigen Augenbraunen, des Sofis- 
ten hervor blicken , zu sehen glaubte. Auf eins 
mah) standen alle seine 'ehmahligen Verhältnisse 
zu ihm, mit allen den Scenen, worin Hippias . 
sich ihm als ein Gegenstäpd der tiefsten‘ Ver-' 
achtung und des innigsten Abscheues darge- 
stellt hatte, im 'wärmsten Kolorit der Gegen- 
wart vor seiner Seele: ihm war als sähe er 
seinen böyen;;Genms:vor sich; "und: dieses 
seltsame Gefühl‘ warf ihn auf einmahl  wiedek 
in sich selbst: zurück:: Die Theorie des Sofiss 
ten ‘verlor im unmittelbaren Anblick .seiner ver 
hafsten ‘Gestalt alles Täuschende, was ihr Agal 
thouk ieigne. verstammite Fantasie geliehen hattey 
und so bald er indem; Maume, den er vor sich 
sah „nen ganzen leihhaften Hippias, wie er ihn“ 
‚zu. Sayrna Verlangen hatte, wieder fand, fühlte 


\ 
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er hen sivh wiedue dei‘ Benzen Apr 
thon, A eE on 


Unser ‚Sohst" war, "mit" len seinem Sol, 
nicht gesonzen, sich dureh, e einen ı ünhöflichen 
er in "einem Tone \ von röntächer erden 
rung, was ist das? Ich komme nach Syrakus, 
um ein Augenzeuge des glänzenden _ Glückes 
und der ‚ruhmvollen ‚Staatsverwaltung meines 
Freundes A athon zu seyn, und ich treffe ihn 
in einem. Gefängnils An T Wie geht das zu, 
Agathon ? Sollte dir etwa ( dein "Platonism äuch 
an Dionysens Hofe einen ‚seiner alten Streiche 


gespielt haben? Ich hoffte was Besseres von den 


Schulen, die du zu Smyrna durchgegangen bist; 
und ich beklage sehr, dals ich, der nach Sici- 
lien gekommen | war, sich deines Glücks zu er- 
‚freuen, dir in der Lage, worin ich dich finde, 
vielleicht mit nichts als einem unfruchtbaren‘ 
Mitleiden dienen kann. Du 


„Erspare dir auch dieds, Hippias, erwiederte 
Agathon mit einem: Blick ‘der; kältesten Verach- 
tung: oder, wenn du ja sd gutherzig bist, mir 
nit: etwaa,. das mir noch. lieber als dein Mit- 
leiden wäre, dienen zu wollen; so suche, dir 
eine Gesellschaft, für die du dich.besser, schickest, 
und überlafs ‚mich .der meinigen.“ e 

Lieber Agathon, versetzte Hippias, ohnte.dier 
geringste "Einpfindlichkeit: über - einen so uns 


\ ° 
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freandlichen Burkfung eu verratliait; ich'begrelfe, 
dals man 'mit einer so särtenGefühl: wie dal 
deinige, in einer: :soloheA age, nicht immer’ bey 
eater Laune- 'seyn'kaoun. 'Wirkennen uns, und 


unter alten Freunden komint es auf 'eine saure‘ 


Mijene mehr „oder weniger nicht an, Ich bin 
| nicht bier, deihes ‚Uigläcks zu spotteh — 


„ > Wickie ihr fiel ihrh Agathon mit 
ejnem bittern Lächeln ins Wort. . 


\ 


Es ist doch "noch nicht so lange her, E 


Zuhr "Hippias, for, dafa du: dich nicht solltest 
erinnern können, Mt ‚welchem Fuls. wir einst 
zu.Soyrna lebten‘;: dafs ich, von dem erstem 
Augenblick. an, ‘da der. Zufall uns zusammen ’' 
braghte,, dich lieh gewann;, und, dalg es an.mir 
nicht lag, wenn du nicht einer der ‚glückliche 
sten Menschen. wurdest, auf welche jemahls 
‘die Ionische . Sonne geschienen hat. ‘Aber du 
wolltest lieber‘ deinen eigenen Weg gehen. Ich 
‚sagte dir voraus, wohin er dich führen würde; 
“ber du hörtest' nicht auf wich, und ich mußts 
mir’s ‚Befa en ‘lassen. ° Daä ich mir selbst und 
meinen Grundsätzen‘ immer getreu bleibe — 
(das mag dir leicht werden, dachte Agathoh 
erröthend.) so blieb ich auch dein Freund — 


+, „Du, mein ıF veund? - - Hippias, der Freund. 
Agathonst« r 


j sa wussaue Ya: 


! 


oo: a 
a4 91:ys AA ABB Mar... 


, 1 Waguns: nichts. were: adens! ‚der umser 
Freund: ikt,: ders: wohl yaknians' meint, and 
«uch in:einent, Ungläcke „'.das wir uns selbgs 
bugezogen:- haha (herbey..£ilt, uns die Hırd 
su „ieseaf un ds" anla.d uber ne! nIsrlr 
ra WW. 


"Ich bin ‚nicht ynetiäich," Hippiags a aber | 


wenn ich es "wäre, was’ sollte mir'das, ‘was du 


Asing-Frepndschaft nennak, ‚halfen können ? « 
eur. wit Fr 

O sehr viel, wenn du tichl, noch 30 früß, 
schon, ganz unverbesserlich b ” ist, Pan 


rt 


„» ” Unverbesserlich? ish PörH, “ja:l' EN 
wie w-Ablaut; Hlls’ ich '&s ih, und zieh@ dei 
edsernde Hin von mit?ab!'iJe eher ; je lieber? 
Mu würdest Zeit "anf Mühe! umsonst vei- 


bekwehden. 'RB bik“An dei> That unverbes. 
Berlich! 4 4 t BE on Yo tn u + in 
EoY | 


Br Pay kayp,und. will, Ach.nicht glauben „ Ags- 


&hon !, Dy ‚bist übel- -launig,.. yerdrielslich, ‚stehst 


‚ jetzt, ‚serade, alles praungelb, weil dir ein we 


8: Galle; ins. „Blut. getzeton ist... Aber Ze Wir 


sing ‚Männer; du: bist Ägathon: . ich ‚bin ‚Hip- 


pias 1.\Varum sollten :wir, einander nieht. Ge- 


zerhtigkeit: ‚widerfahren, lassen; ‚können ?. er j 
„öt die 5 Tate ich‘ dat Hippiäs ı Bewils wi 


Aerfa en,‘ sagte Agathon, indem er ihm, einen 


‚ verachtendeii Blick zuwarf, wrd "Yaıın nach der 


Thür hinsah. 


! 
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‚ Höre, Agathon, .erıwiedeste dar weise Hip- 
ping mit der, gänzeh 'unanfeohtbaren  Jovialitäg, 
‚die er zu allen Zeiten in seiner Gewalt hatte, 
und indem -er sich. zugleich, mit aller Behag-* 
lichkeit eines Mannes der zu Hause ist, auf 
einen Poölstersitz' niederlics; iab, hoffe dir sis 
nen Beweis.'zı :geben, dafs. ich: gerecht gegen 
den Mann zu seyn weils, welcher Zaubermatht _ 
genug’ in Sich hatte; nm söghr: Einen. der! Tie- 
ger, die-den Wagen des-Dionysos ziehen, 
'zahm :zu machen; «gegen den Marin; der das 
goldne Alter'nach: Sicilien zurück gebracht — has 
ben würde ,- wenn die Menschen nicht wären 
‚was ich: dir’schun. zu Sruyrna: sagte dafs 'sia 
seyen,. und.ivas.'sie so lange’ bleiben werden; 
als sie nichts als. ein Paar: feiner. organisierte 
Vorderpföten ‘und die Gabe ‚der‘'Sprache vor 
den übrigen Thieren voraus haben, 


Agathon fing .itet an, 'sioh als-einen Mer 
schen zu betmchten, den. ein Zufall’ duf eineni 
Marktschiffe.mit einer. schlimmen "Gesellschaft 
zusamnien gebracht hat, die er: für gut nehmen 
muls, und, #2: Hoffnung sich bald’ wieder von 
ihr zu trennen, duldet so gut er kann. Er. 
zuckte die Achseln, und liefs den Sofisten 


ee 1 Sur Bus Pepe 
reden. 


Gewils ist es ‘nicht deine Schuld, fuhe 

Hippias. lächelnd fort, wenn Dionysius nicht 

der tugendhaftestg und weiseste aller Tyrannen, 
‚WIRLANDe sämmtl. W. III. B. .K 


\ 
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sein Hof nicht ‚ein Tempel aller: Musen; "seine 
Räthe und Dieter lie nicht‘ eban’so üneizemg 
nütsig als du selbst , sein Volk niet das glück: 
jichste Volk unter der Some‘; ‘und: — sogar ‘die 
%leine Baechidion nicht:die harmloseste;: all 
ler jungen’ Dirnen ist, die sich'jemahls in die 
‚Arme eines Königs hinein getanae haben. 
rn ob 
ur "Agathon, erräthete abermehl ; schlug, die Aue 
gen nieder und ‚schwieg fort, . Was sollte er 
‚ auch gesagt: haben?. Hippias hatte :ıhn nun eine 
zpahl in seiner Gewalt; und immer- war es' ein 
Vorrecht der: Leute seiner..Azb,. gute Men+ 
. schen nicht nur über das, was sissich he 
wnfst sind,’sondern nach öfter. ‚üben dass 
was jene von. ihnen zu denken: sh eim ang 
sehamzoth zu: ‚machen. . 0 ST SEP. 


Gewiß;, führ Hippias fort, kamst 'du en) 

“spichen . Absichten’ nach ‚Syrakus ;! gewils hat- 

test du dir den schönsten. Plen-:;ven’ der Wels 

darüber gemach#, ‚und gabst dir alle Mühe iha 

"zur Wirklichkeit.zu bringen. .Wiaikam eg denn, 

Agpatbon, dals ‚dir die Ausführung ı nicht besser 
gelang? a R .. 


+ „„Vermuthlich, weil inan nicht alles kann 
was man will, antwortete Agathon; oder, du 
hörtest wohl’ lieber, wenn ich sagte: weil ich 

‚ nicht klug ‚genug war, von den’ Grundsätzen 


der geheimen "Filosofie Gebrauch zu ‚machen, 
m “ 


= 
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in deren Mysterien‘ Au mich inzuweihen Be 


r 


wärdigt hattest Pte" FT _ 


tt 
‚Mein lieber ‚Agathan , 1. Versetate der Sofist 

mit einem. "schalkhaft. mitleidigen Z,ächeln,, man 
kann alles .was ‚man, will ; .so bald man nichtg 
will als wag.man.kann: und was den andern 
Punkt betrifft, so sollt’ ich beynahe selbst glau- 
ben, du würdest wit meinen Maximen awar 
keines der. Wunderwerke ‚ die, dy: ‚hier verrigh; 
ten wolltest, weder geihan noch, ‚yaLerngmmen 
haben; aber dafür: auch höchst wahrscheinlich 
noch zu ‚dieser, Stunde; der Günstling des. Diony- 
srus seyn 2. und das „Vergnügen "haben, ‚die Fr 
liste und Timgkräten , ja die majestätische Kleg, 
nissa selbst, nach jeder, Melodie, . ‚die du ihnen 


vorspielen wolltest, tanzen.zu.sphen, . ...n. 


ı „Ohne Zweifel; ‚sagte Agatkön, “rürde‘ Bich 
der weise Hippias an meinem: Platze ganz. anz 
ders benommen 'haben als ich! "Er würde Mitt ° 
tel gefunden haben, den Tieger des Diony 
308. mit lauter Rosenketten vor' sein en tigel 
nen Wagen zu spannen; “die Filiste hund Timo: 
kraten, und we? nur irgend schlau genug ge 
wesen wäre, #ucH‘ Seinen Antheil an der ges 
meinsamen Beute-'Kauverticheh,, würden’ sich 
willig haben finden lassen, dir deinen Plan 
ausführen zu. helfen, "and bey Gelegenheit ih- 
ren Beschützer wieder beschützt habert, Diese 
schöne Harshonie :Katfe so lange gedauert; als 


\ \ h 
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jedes hey der. stillschweigenden Übereinkonft, 
sich von den andern betrügen zu lassen,: seine 
Rechnufg gefunden hätte: und niemand hätte 
sich bey euerer Eintracht übel Beständen ‚„ als 
der Staat und das’ Volk von Sicilien , ‚ und die 
kleine Zahl der ehrlichen Leute, deren Daseya 
euern Blicken entgangen wäre, ‚ Nicht wahr 2 


Ö Agathon,; Agathön, rief der "Sofist’ mit _ 
dem theilneimender Ton eines Mannes ' aus, 
der seinen oft gewarnten Freund’ eigensinnig 
Auf einem Wege, der ihn ins Verderben füh- 
ren wird ;‘ Eortgehen sieht. — So sollen denn, 
äuch "diese neuen: Erfahrungen, ‚die du auf 
deine eignen Kosten gemacht hast,! und viel 
leicht nur’ zu 'theuer bezahlen wirst, so sollen 
denn auch"dikse‘für dich‘ verloren Seyn!! 
Aber laggen „wir itzt das, was Ich an deiner” 
Stelle gethan hätte, und bleiben bey dem atsr 
hen, was.Du gethan hast, . Obgleich, das 
Geschehene nicht mehr. zu ändern ist, so kapn . 
dir doch die.Erkenntnils deiner Veritrungen 
künftige Fehler ersparen, Wie gesagt ,,. ich 
boffe dich zu überzeugen, dafs ich dein Freund 
bin; denn ich will dir einen ‚Spiegel vorbalten, 
der dir nicht schmeicheln-g6ll. ‚Wenn Agathon 
seinen herrlichen Plan vereitelt, seinen. Zwack 
verfehlt, seine Arbeit werloren, und seins Ver: 
"dienste mit Undank belohnt ‚sieht : ' so, hater 
niemand .die Schuld: heyzumessen als —.Sidb, 


j 
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Erkenne' an diesem Zuge‘ den Karakter der 
Freundsehaft , die sich nicht scheuet, dem 
Freunde zu seinem Besten wehe zu tlun, und 
ilfn strenger. zu beurtheilen als er selbst. Ich 
will nichts von der Vermessenheit sagen, 
womit du dich an ein’ Werk 'wagtest, wozu 
dir gerade die einzigen Erfordernisse fehlten, . 
ohne welche es nicht felingen konnte; an ein 
Werk, das dem weisen Plato' selbst mifstangen 
war! Arm an Weltkenntnifs, aber desto rei- 
cher. an Idealen, glaubtest du, aus der Regie- 
rung eines Dianysius eben’ so leicht das Mus-. 
ter einer vollkommnen Monarchie‘ machen zu 
' können, als es dir zu Smyrna, in einem Hause 
wo dir alles zu Gebot stand und wo du alles 
fandest, ein leichtes gewesen war; jeden schös 

nen Dichtertraum' zu realisieren,‘ woran deine 
“ Fantasie zur Belustigung der schönen Danae so 
fruchtbar war. Ohne den Karakter des Tyran- 
nen unä'’ seiner Günstlinge durch dich selbst zu 
kennen; gesöhweige sie lange und scharf ge- 
nug beobachtet zu haben,’ um zu wissen, wie 
viel ein Mann von deiner Denkart von jenem 
zu hoffen und von diesen zu fürchten habe, 
unternahmst du, was kein: weltkluger Mann 
jemahls auf sich genommen hätte, — jenen zu 

einem guten Fürsten umzubilden , diese von 
_ ihm zu entfernen und unschädlich zu machen. 
Den Dionysius zu einem. guten Fürsten! Es 
ist, als wenn Alkamenes seine Afrodite aus 


! ) 
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einem Imotjgen. Stück. Feigenholz hätte achnitr 
zen, wollen, Einen Filistos. unschädlich! 
Giftiges Gewürn muls man ausrotten um &8 une 
schädlich zu macheg.: Dir selbst solche Wun- 
der zuzutraugn, war. allerdings gyolse. Vermes- 
senheit ;. indessen. dyent dir. bier. die Schönheit 
deines Plans, der Reitz eines so ruhmwürdi. 
gen Unternehmens, und deine Unbekanntheit 
mit dem Hofe, als einer für dich ganz neuen 
Welt, allenfalls zur Entschuldigung. Aber dafs 
du dein eignes Herz nicht besser kanntest; 
dals du, um nie Gunst,. oder (wenn du es 


‘lieber so nenhen willst) das Zutrauen des Ty- 


zannen, zu, gewinnen, So gefällig, warst einen 
Theil von dis ‚selbst, zu verläugnen;. dals du 
Immer so. vjel von. deinen Grundsätzen 


nachgabst, als du für deinen. Zweck -zu ge. 


winngen hofftest; .dalg da dich ‚zu einem schimpf- 
lichen Vergleich mit dem, was du selbst 
Laster nennest, erpniedrigtest, durch Nachgiebig- 
keit: gegen gewisse Leidenschaften, des Tyran- 
nen Meister von ‚den übrigen zu werden. hoßg 
test, eine Bacchidion in deinen Schutz nahmst, 
um. eine Kleonisga durch sie zu verdrängen; — 
und dafs du, wie natürlich, mit aller dieser 
"Halbheit deinen Plan doch nicht auszufüh- 
ren vermochtest; dals alle diese unzulänglichen, 
Aufopferungen. am Ende. vergebens ‚gemaght, 
waren; dafs ‚du deien Feinden eine Blölse 
“über die andere: ‚gabst,. und die Gruhgn "nicht 


\ ‘ 
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, gewahr wurdest, :in weleha.dia durch deine \ 
eigwen Leidenschaften fallen. mulätest ;:, dafs dw 
deine Urtbeile. non. den Menschen, deren Lauf« 
babn die dejnige durchkzeuzte ,. s0,.oft ‚änder-, 
test, als’ sich ihr zuwfälliges Verhältails gegen 
dich veränderte ; dals du.mit eben diesem Dion; 
den du noch kurz zuvor rubig, seinen Feinden 


! Preis gabst „..geineine, Sache. gegen. einen Für- 


sten machtest, von dem du. mit Gunstbezei-: 
gungen überschüttet, worden warst, . und dem. 


: du. so, viele Utsache gegeben hattest dich für 


aeinen Freund zu halten: — diels, Agathon, 


“sind Abweichungen von deinen eigenem Grund- 


sätzen, deren Au dich billig vor dir selbst an- 
zuklagen hast, und die dadurch. nur desto ver«. ' 
damynlicher werden, weil sie eben: so’ sehr ge- | 


“ gen.die Gesätze der Klugheit verstolsen, als ger 


gen jenes hoke Ideal der Tugend, dem du im 
deinen schwärmerischen Stunden, alles, aufzu- 


. opfern bereit warst. Dafs du den. Muth nicht. 


hattest,.ientweder deinen Grundsätzen ganz 
treu zu bleiben, oder,. wenn Erfahrung und 
zunehmende‘ Menschenkenntnifs dich von der . 

Richtigkeit -der,meinigen überführte, dich 
gänzlich von diesen führen zu, lassen: das. 
ist es was dich hierher gebracht hat, und viel- 
leicht am Einde,'für allen. deinen guten Willen, 


das Beith., der, Themis ynd..des, Kronas ‚nach 


Soilian zurück zu bringen, dich zum Opfer ‚dei- 
ner Feinde machen, wird, ohner dals dir nur,der °. 


,. / 
_ . f 
152  Ascsıarmon” 


Trost deines eigenen Beyfalls. bliebe, riur das 
Recht, deinen‘ -Richtern und der ganzen ‘Welt 
mit dem stolzen Bewufstseyu, iimmer:dir selbst 
gleich geblieben- zu. seyn, in-die Augen zu se- 
ken... Alle diese Kränkungen von aulsen und 
-imnen hättest du dir ersparen können, mein 
guter Agathon, wenn dü dich, da dü die 
schlüpfrigste aller Bahnen zu betreten wagtest, 
jener 'Theorie hättest erinnetn ‚wollen, die ich 
dir, äls’ das Resultat der Erfahrungen und 


Beobachtungen eines an ‚Begebenheiten und: | 
Glückswechseln sehr reichen Lebens, iri werig 


Stunden mit einer Öfferiheit und Gutmütbigkeit 
wittHeilte, die einer bessern Aufnahme - wertks 
waren. Deine eigene Erfahrung ıst nun die 


sicherste Probe über die Richtigkeit meiner Rech- 


Aung; und ich kann die Anwendung meiner 
Maximen auf die besondem Fälle, worin.du 
dich seit deiner Entfernung von Smyrng. befun- 
den hast, -um so eher deinen eigenen: Be- 
trachtungen überlassen, da Sch gewils bın,: dals 
sie dir auch nicht Einen von dir begangenen 


Fehler zeigen werden, den du nicht‘ ‘durch die‘ 


u Befolgung - „dieser Maximen vermieden . haben 
würdest. u u R: 2 BRUT 
e Hier hie Hippias. ein, Als ob. er seinem 
in Gedanken (wie es schien) verlomen Zuhö- 


tei 'Zeit lassen wollte,” das Gehörte zu Herzen - 


zu nehmen. Aber, es sey nun, dals er in der 


! 
1 
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Absicht noch mehr .zu sagen gekommen war, 
oder dafs seine ‘alte. Zuneigung zu ‘unserm Hel- 
den ın diesem - Augenblicke wieder: erwachte, 
indem er einen der liebenswürdigsten und vor« 
züglichsten ‚Sterblichen, ‚ dem Ansehn nach, so 
gedemüthigt ‘vor sich sah, — geitug,.-da die- 
ser. noch immer mit gesenktem Haupt in tie 
fem  Stillschweigen  verbarrte, nalim. er das 
Wort wieder, und sagte, indem ®r aufstand 
und den zu ihm aufblickenden Agathon bey 
der Hand nahm, mit einem Ton der Stimme, 


der aus dem Herzen zu kommen: schien: Ver . 


gie mir, Agathon, wehn' ich dir. iweher ge- 
than habe als:;meine Absicht ;war! Ich .bin in 
einer, sehr guten :Meinung -zu dir gekommen; 
‚und, wiewohl ich, wenn ich gewissen Erin- 
nerungen Gehör peben wollte, vielleicht mit 
dir zürsen sollte, so ist’ es mir doch weit am 
genehmer, mich dem Hang zu überlassen ,„ der 
mich seit ‘dem’ Anfank unsrer Bekanntschaft ., 
immer zu dir zog. Gieb meiner dir entgegen 
kommenden Freundschaft eine freundliche At 


wort, und alles ist auf'immer vergessen; ich . 


gebe dir meine ganze Liebe für einen Antheil 


am :der deinigen ! -Du kehrst mit‘ mir nach _ 


Smyrna zurück ;. dein Umgang verschönert den 
Rest meines Lebens; du theilest alles was ich 


besitze mit mir, und bist, wenn ich ausgelebt | 


habe, der Erbe meiner Talente uud meiner- gan- 
zen Verlassenschaft. Baoca 0 


\ 


m 
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Hippias. hatte, beym.Jetzten, Theile dieser 
Anrede,. Agathons halb verweigerte Hand aber- 
mahls mit einer Wärme ‚ergriffen, die dem ganı 
zen Ausdruck seines Gesichts die Wahrheit ser 
ner Worte bekräftigen balf. Lals dich, ‚setzte 
er hinap, ..den Kontrast . meines Anerbietens 
mit deiner gegenwärtigen Lage- nicht beunru= 
bigen. Ich bin, wie du schon ‚gemerkt haben 


mufst, mit allen. Umständen deines hiesigen _ 


Lebens.bekannt, und weils ziemlich genau, wie 
weit deine. Feinde: ‚allenfalls gehen dürften. 
‚ Aber, icli. habe „Ursache. zu glauben, dafa ich, 
bey dem .Fürsten, und: selbst bey der tugend- 
reichen Kleonissg, (die, unter uns gesagt, einst 
eine. meiner gelehrigsten. Schülerinnen war) ja 
auf alle Fälle, hey -dem. ganzen Syrakwsischen 
Volke so viel vermiag, dafs deine Aussöhnung 


mit Dionysius und deine. Freyheit mir nur, 


wenig Mühe kosten werden,. . | 
Agathon, von einem so ganz unerwarteten 
Ausgange dieses Besuchs mehr gerührt als er 
wollte, wand. seine von. zwey sehr verschiede 
nen Regungen nach zweyerley Richtungen -ge- 


zogene Hand nur langsam aus der stärkern Faust 
des Sofisten, ‚und bat jhn, mit ‚einem Blicke, 


der. durch zwey grolse, Thränen, die ihm in 
die Augen ' getreten waren ,. hindurch. - schim- 


merte,. sich, wieder nieilerzulassen ,. und mug 


auch. an seiner Seite. anzuhören, was er ihm 
aus vollem Herzen antworten .würde 


v 
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Hippias, der eiiem; Antrag: gemacht zu har 
ben ‚glaubte, den. in .Agathona Inge nur ein 
Weahpsinniger abweisen. könne, schien. sich vom 
‘dem, was ihm der feierliche ‚Epagt : in Aga- 
thons Augen exwarheh. hiels, wenig Gutes zu. 
versprechen ; er hils' sach. schweigknd, in, die 
Oberlippe , liels. Agathons sich sanft. zurück zie 
hende Hand. plötzlich fahren , nahm seinen vo- 
rigen Platz -wieder,: nnd ‚hörte mit angenom- 
mener Perstreuung, was. der. eigensinnige Schwär- 
mer gegen einen Vorschlag, womit er ein Recht 
an ıseine wärmste. Dankbarkeit erlangt zu haben 
glaubte, einzuwenden haben könnte. ,. 


; + 
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Achse für:sich selbst, und. Eiklkmung 
auf den ‚Anteg -des Hipp. u 5. | 


Vor „allen Dingen, Hippias, fing Agathon an) 
bekenne,ich mich von ganzem Herzen: zu,den 
Absichten, die du ‚mir zuschreibest, als ich den 
Entschlufs falste mich dgm Dionysius, zu wid« 
men. _ Wie schwärxmerisch .aueb der Plan, den 
ich; nach Syrakys, mithrachte, in deinen Au, 
gen erscheinen mag; es war der meinige; und 
in. der Ibat, es hedarfte keines ‚geriugern, um 
den Zauber zu gntkräften, der.. mich , als ich 

aus Smyrna ‚entloh ‚...poch ‚Amer mit kaum 
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widerstehlicher. Gewalt: nach: dem -Ionischen Ufer 

zurück 208; es bedurfte‘ des ganzen Schwünges} 
den mein’ Geist -in-diesen göfährliehen Augen- 
blicken durch den Gedafiken erhielt, .eiie neue 
Laufbahn wach dem edelsten Ziele seiner nur 
zu lange" durch üppige: Trägheit : gebundexien 
Kräfte vor sich eröffnet zu sehen. Liege mir’ 
nicht als Übermuth: aus,: Hıppias, wenn ieh 
sage: Wer, der in denr’Alter, wo der Jünpling 


‚sich in-den Mann verliert, soleher Kräfte sich 


bewulst ist, könnte bey einem solchen Gedan- 
ken, bey einer so schönen und großen Untefs 
nehmung, ’vor Schwierigkeiten zittern,’ odea 
ängstlich das ihm selbst "anbekannte Mals sei- 
ner Stärke ausrechnen ?’ Wenn Eitelkeit, Ruhni- 
durst, oder irgend eine’andere unlautere Trieb- 
feden damahls an meinen "Entwürfen für die 
Zukunft. Antheil hatte, so. wer ich air dessen 
nicht bewußst: heine - Absichten ' waren rein, 
. mein Zweck der edelste, auf den ein mensch; 
liches Wesen seine Thätigkeit‘ richten kann; 
denn ich hatte keinen-andern, oder (.was doch 
wohl bey Menschen für das nehmliche. gelten 
mufs) ich erkannte ‘keinen ‘andern in mir, als 


das ‚möglichste Gute ‘in dem ganzen Umfange on 


des: Wirkungskreises, ‚der sich meinen Hoff: 
nungen aufthat, ‚hervörzübringen. Für den Er- 
fölg konnte weder mem "Wille noch mein Ver« 
stand die Gewäht leisten ; und mir eineh sol- - 
eheh Ausgang "Zu weissagen, würde, wenn 


! 
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os- damahls augb; möglich gewesen..wäre;: eljer 
Feighait; ‚als Behussagskeit' gevrasen ‚sign... War 
fit reinen, Gesignuypgen und. wit unbeilingter . 
Bereitwilligkeit, zuijeder "Aufopferung: seines 
besondern Vieergnügens oder ‚Vortkeils .fün:das 
allgemeine Beste ‚arbeitet, wird schwerlich, 'wie 
groß auch sein.:Wirkwigskreis'ney, durch die 
Febler in die er. :@öllen nag;, nintaul andern 
schaden als sich: selbst. , Niemand ‚Lareeht' zu 
thun, und immer das, was wir in den geges 
hemen Umständen’ für.das mögliehsta Gutö er- 
kennen, zum Zweck .zu heben, ide:gandoin un» 
weer. :Gewalt: ans.ın ae. hierin -ayı irfen, : ist 
mehr 'als von einem Sterblichen gefodärt ‚wer. 
dey ‚kann. Ohng Zweifel! habe sch, während 
meines Öffentlichen Lebens zw Syhakns mian» 
eben’ Irrthum.:dieser: Art ‚begangem;: auth_viek 
leicht. manchen ,. den, ein .erfahrnerer: und weis 
serer. Mann. ala ach vermieden. hätfe. - Fern 
sy e3 von mir, mich ‚hierüber. selbst täuschen, 
edler ‚in .anderer- Augen. besser scheinen zu 
wollen als icli ‚bin: Aber eine. Stimme, deren 
erüsten Ton ich zu'gut kenne, um ihn jemahls 
mit dem schmeichelnderi Gakispel des -Eigendünl 
kels zu verwechseln, spricht mich im Innerstens 
meines Gemüthed vah der Schuld eimes unred3 
licher ‚Willens :oder . einer sträflichen Nachlis 
zigkeit, l0s; nıld. iabmicht. schon’ allein: der Um- 
stand,’ dafs-ich. hier- bin, ein: Beweis meiner 


Unschuld 2:4: Mele Belohrigkeiti,gegen deine 


f ' 
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Mhieorie: "er! Lebenkweisheit! hlktte mir;' dagst 
Au, die"fßcken: Schrittereusgärt, die: Iinichriigenh 
her gebracht haben. ' O gewifsf: Aber nur, weil 
sie mich: zum Mi ivschuhli ie: ‚derer. geitucht! 
hätte,‘ die »blofs: darum meine: Peinde werden, 
weil ‚Sidi keifns Lust ‚hatten mir, ‘auf Unkos 
zen ihrei: Selbetkeit;  Gritks: wirken zu -bhelfen; 
und: ie hribnen im Bösesthun‘- weder zuiti‘ ‚oe 
hülfen' noch In: Werkieng:äinen Wollte," 


id 
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- . Doch reden ih Qiesdim: Stücke, glaubst du; | 


kabe:ich ‚michi von’ der’ ünerkannten Schwäche 
meines. Herzens ıbetrügen "Jassen.' ' Ich "hätte 
nicht "Mutk- geraß ‚ısapst ei: meinen Giund- 
kätzen .Betleu Zu’. bleiben} ich‘ schwanktb 
zwischen: der: Rechtsehaffenheit, die ich 
zhir;selbst zur: -Mlinciwie - Sömkche' ‘hatte, undıdede 
Klugheit, worin, nach deiner Theorie, - die. 
Tugend ‚des Weisen’ besteht, arbeständig.- hin 
und' her... Däher: die: Nachpsebigkeit gegen die 
Ausschwelfungen Ges ' Tyrannen, die du nlir 
Schuld giebst; daher diese Hakbheit, und’ der 


' schimpfliche Vergleich mit.dem , was ich selbst 


% 


Laster nenne, wozu ich mich. ‚erniedrigt haben 
soll. = In. der That steht es übel mit wlir; 
Hippias, wenn:ioh diese Beschuldigungen ver- 
dient habe, ohne mir dessen: .kewulst zu seyn, 
und: dw.hast mir. den pröfsten’ aller Dienste 'erz 


wiesen, dafs du: gekommen bist, mein - Gewige 
sen aus. nfngmiiso gefährktleh \Zauberschlaf auf- 


\ 
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surütteln. - Nur’; wäre ich: nicht- länger: zu ent» 
Schuldigen , weni ic fortfahren vwollte mich 
selbst zu. binsergehen.: Allein; 'wie- schr: du 
dich 'auch durch-dinen !so uneigennätzigen Lier 
besdienst als meinen Freund’ ’bewissen: hast, so 
ewWwärtest: dutdodhinlicht, dafs:ich. mich, ‚gegen 
mein. eigenes: HBewufstseyn', mi irgend. einer 
Schuld bekedne;, von:.weicher mich ;der.-Richr 
ter-in meineaii.Busan' frey spriohte : Alsich, — 
‚I:-Gedränge zwisches :der!.WVahl 5: entweder 
_ weinen ganzen’ Plan aufzugeben‘,-bdön; mich su. 
&itiigier Nachsichtogegen die: vexderkten Mean» 
schen, mit .denen:&ch 'es zu thunshaheh mulsts, 
xü bequemen .——.\.als.ich .da’idem: Gedanken . 
Pldtz 'gab, dafs es ‚nicht: unmöglich sey , .die 
Rätke der Klugheit.:mit den.:Fadörungen der 
Röchtschaffenheit zu: -vereihigen ‚.’glaubte...ich 
mir bewulst zu seyn;: daß die Unmöglichkeit, 
meinen Plan ohne diese Nachgiebigkeit: auszur 
führen‘, imein.-einsiger Bewegungsgrund, seyı 
und erlaube .mir diok zu ‚erinnern, dals'’es ein 
Plan war, in: welehem mein Priyatinteresse in 
ganz und kar keine Betrachtung kam. ' Ich hen 
ruhigte mich damit, dafs ich: nicht gegen aiglx 
Jelbst, sandern hur.gegen andere; etwas von 
der ‘Strenge meiner: Grundsätze üachliels, - und. 
‚ nicht ‚mehr als mir. unvermeidlich schien, wenn. 

ich‘ 'sie nicht. gänzlich - ven dem, guten Wege 
zurück:schredken wollte, auf ‚weloben Ach sie, 
zu bringen hofltos = anf oinen Weg, yon dem. 
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sie zu‘ weit: veririt waren, als dals ich, um 
sie dahin. zu..bringen, alle Krümmungen und 
Seitenpfade ‚hätte vermeiden’ können. Diels al- 
lein, Hippsas,. war die -Ursacheider Halbheit, 
deren du 'mich::mit mehr: Strenge als Billigkeit 
beschuldigest:: ‚Dais ich‘ ‚durdh ‚sin salches Ber 
nehmen : meinen ‚Feinden .Blöfsen- geben 
ıußte;: war, wie ich. itzt. ‚bey.:kälterm; Blüte 
sehe, unvermeidlich: aber schihitte dich, ‚nieht 
zu weigessen ,. dals. ich keins andere Feinde 
hatte, noch ‘haben’ konäte , ıalsi die Feinde. dag 
Guten ;n das.ich. schaften. wallte, und das:mit 
den Foderungen ihrer: Ieidemsshaften. unver 
träglich :waru ‘ Ihnen .diese: Blößsex. nicht mu 
geben, "waren nur zwey Wege: ‚ntwieder den 
Hof zu verlassen , eder.die:Roölla an .deamgelbem 
mı'spielön, :welche Hippias an meinem Platz 
gespielt hätte. Das eisterwollie ich nich 
weil sch -die-Hoffaung einss. guten Erfolgs nicht 
st früh: aufgeben wollte; das andere konnta 


ich nieht, weil ich nicht aufhören konnte. Age _ 


$hon za seyn. — . Deck, :e5 "gah: noch, eines 
dritten‘. Weg ‚. sagst du: ‚ich_.hätte Muth ge 
wu g haben sollen meinen, Grundsätzen ganz 
getreu. wu. bleiben , und dem Ideal der Tugend. 
alles-aufsuopfern. Wenn ich dich recht- vers 
stehe; . so heilst diefs:: ioh. hätte meinen Wir- 
kungskreis' an Dionysehis Hpfe. für einen 
Kampfplatz auf Leben oder Tod ansehen 


sollen‘; kättg- alles ‚darauf:anlegen, ‘und mich: 


. 
„ 
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'aicht eher zufrieden geben sollen, bis ich-über 
der Ausführung meines Plans entweder selbst 
die Seele, auggeblasen, ‚oder meine Gegenkämpfer 
leblos ‚zu meinen .Fülsen bingestreckt hätte 

Aber diels, weiser ‘ Hippias., ‘war: mehr, als 
wozu der „strenge Platon ‚selbst sich. ver 
bunden geglanbt. hatte; war etwas, "was. sagar 
der noch strengere Dion nicht eher ‚unteit 
nahm, ala bia ex, Aurch die empfindlichsten Ba 
leidigungen heraus, gefodert, ‚Gewalt für, das ein» | 

zige Mittel. hielt „ ‚Sicihen.zu' retten, und ss 
sich selbst Genugthuung' zu'verschaffen. Weuk 
du neugierig ‚genug. bist, dich, nach .allen, Um ° 
ständen, ‚uptex',welchen ich ;mit dem Dioayk 
sius und seinem. Hofe ig Bekanntschaft kam; 
u erkundigen;: sr wozu .dir, wie. es. scheint; 
deine hiesigen Verhältnisse überflüssige . Gele. 
 genheit. geben, —,50 witst du finden ,.dafs der 
Gedanke, als ein Athlet aufzutreten, und die | 
jenigen mit Faust und Ferse zu bekämpfen, ° 
die ich zu gewinnen hoffen konnte, unter 
jenen Umständen nicht natürlich .war,. anf 
einem rechtschaffnen ‚Manne, der zugleich an 
den Nahmen eines vernünftigen .‚ Anspruch 
machte, nicht ,ehex einfallen. kgante, bis.er erh 
alle gelindere: Mittel ‚vergebens versucht hattej 
den Tyranypen und seine Rathgeber und Günste 
linge so-unschädlich gu ‚machen, als g3 eihent 
jeden möglich sgheinen konnte, der, wie ich, 
des Gegentheils ‚erst durch Erfahrung überwie- 
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sen werden mulste. Dafs icli, nachdem mich 
diese grolse Lehrerin, ‘ die uns ihre Schule’ so 
theuer bezahlen läßt, endlich voii der Unzu: 
‚ Jänglichkeit jener gelindern ‘Mittel überzeugt 
hatte, dafs ich -da die Partey 'nahm, die ich 
(deiner Meinung ‘wach) gleich Anfangs hätte 
nelimen sollen, bat mich — freylich nur zufel: 
liger Weise — "hierher gebracht: mein An- 
. schlag milslang ; allein über das Vorhaben selbst 
amd den Zweck‘ desselben-.macht mein Herz 


. mir die Verwürfe-nicht, die mir Hippias macht. 


Weun sich mein ’Urtheil von Dion änderte, 
oder, richtiger'zu reden, wenn ich mich in’ eine 


Verbindung: mit ihm einliefs, det äch ehmahls 


ausgewiehen "war; so kam' es'nicht dahe r$ 
weil kein zufälliges Verhältnils’gegeh'michy 
sondern weil die Umstände sich dergestalk 
verändert hatten, dafs: mir, den Staat vom Ver; 


‚  derben: zu retten, Kein' andrer "Weg übrig 


schien, als mich zu einer offnei Fehde gegen 
die Verführer des Dionysius, nicht gegen seine 
Person, mit Dion zu veremigen. Wer nach 
einerley Grundsätzen und zu eben demselben 
Zweck, unter veränderten Umständen , bloß 
die: Art zu verfahren und ‚die Mittel ‘ändert, 
kann eben so wenig einer Veränderlichkeit. be- 

schuldiget werden, als derjenige,'der sein Ur- 
theil von Personen und Sachen, nach Malsgabe 
des Wachsthums seiner durch Erfahrung; Nach: 
denken oder bessern Unterricht 'berichtigten. 


‘ 
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Kenntnäfs derselben , genauer zu bestimmen 
sucht. © . “ r 0 .“ . B 
"Bey der güdstigen: Gesinnung, die dich: mu 
mir geführt hat, Hippias, wirst du es hoffent- 
Jich ehr nafürlich ‚finden, daßs- ich nicht gerne 
schlechter "in "deiner Meinung - ‘seyn 
möchte, als ich mir selbst vorkomme: aber noch 
‚weniger möchte ich in meiner eigevien besser 
erscheinen, als ich’ wirklich, Bin. "Zu - diesem 
Behuf ist inir dein. unerwarteter Besuch Äwohl- 
thätiger gewesen, als. du vermufhlich wolltest, 
wenigstens in- eineih. "ganz andern’ Sirine, als du 
wolltest dafs: er- es seyn sollte. : Mir war, als 
: du herein tratest, beym ersten‘ "Anblick, als ob 
ich meinen: bösen Dämon auf: mich 'zukommeh 
sche. Wie sehr irrte ich mich! Jetät fühl ich 
mich im Gegentheil geneigt 'zd'glauben, dafs 
mein güter ‚Genius deine Gestalt angenommeh 
habe, um ' mich" einer befährlichen Täuschung 
su 'entreilsen; in welcher die Eigenliebe ‚mein 
. besseres Selhst 'zu:verstricken: 'atıgefangen hatte. 
Nur zu wahr: sagtest du, Hippias ;‚ mit einem 
Herzen wie das : 'meinige sollte sich niemand 
auf die schlüpfrige Bahn des ‘Höfes wagen. 
Nor zu wohl erkenne: ich itzt, dafs es thöricht 
war, ‘mit der 'Zither in der :Hand- der Mehtor 
'ernes Dionysius 'werden zu wollen: Die Schöne 
heit, die Gröfse, die Wohltkätigkeit ‚meines 
" Zwecks rilsmich dahin: ich’ "känhite‘ ‘die Men 


\ . 
a6 ı ::. Agasrımom 


‚schen zu’ weaig,..und traute mir selhst zu viel, 
Ich wurde nicht gewahr, wie viel Antheil ei 


zu lebhafte Empfindung meines eignen Werths 


‚an der eiteln Hofkaung hatte, höchst verderbte 
Menschen entweder durch meine Talente, 
meine Beredsamkeit, mein Beyspiel, zu gewin- 
nen, oder — warum sallt’ ich dir nicht.:die 
"reine Wahrheit bekennen? — durch die Üher- 
Jegenheit meines Genius zu überwältigen. 
Ich wurde nicht gewahr, wie ungleich grölser 


die Vortheile waren, die.ihnen, eben diese, . 


durch eine gefällige Aulfsenseite bedeckte Ver- 
‚dorbenheit über ‚mich gab». und wie wenig 
meine Aufrichtigkeit, mein Edelmuth, und die 
‚Gewohnheit immer mit dem Herzen in der 


_ Hand zu.redan und zu handeln, es. gegen ihıp ' 


‚Gewandtheit ,‘ ihre . Verstellungskunst , . ihre, 
Ränke, ihre: Gleilsnerey, ihre zänzliche Gefühl- 
losigkeit für allen Unterschied zwischen Becht 
and Unrecht, in die Länge, aushalten konatg. 
‚Kurz ‚„ ich wurde nicht - gewahr,.. dals ‚ein 
Mensch wie igh am Hof .eines Dionysius 
immer der Betrogne seyn wird, und dafs, eg 
wiel leichter ist, dafs er, (wie, du nur zu rich- 
tig bemerkt hast) durch die. : Nothwendigkeit 
sich immer zu den andern herab zu stimmen, um 
xrermerkt vom imnern Gehalt. seineg eigenen Kp- 


‚akters. verliere, als dals..es-ihm geläuge den 


ihrigen umzuschaffen. Seltsam genug, .dals es 


Hippias‘ seyn mulste, der meina in der beiäm-. 
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benden Hofluft _ urivermerkt eingeschläferte 
Wachsamkeit erwecken, ‚und. mir die Augen 
über Gefahren öffnen. sollte, die ich, aus zu 
grolsem Vertrauen in die Ungchuld meines Her- 
zens, entweder übersah oder verachtete ! In 
diesem Augenblick: erst füh? ich, wie viel 
der Feind schon über mich gewonnen haben 
mulfste, da ich mir selbst nicht verbergen kann 
noch will, dafs die Gewohnheit mir bereits 
Menschen erträglich, jä, beynahe angenehm zu 
machen anfıng, die ich zu Smyrna, als ich noch 
‘ unter dem Zauber der süfsesten Schwärmerey 
und — der schönen Danae lebte, unaussteh- 
- lich gefunden hätte. Mein Auge, mein Ohr, 
'mein Geschmack machte sich unvermerkt einer 
Gefälligkeit, oder wenigstens einer Duldsamkeit 
schuldig, über die ich wenige Jahre‘ zuvor er 
röthet wäre. . Wie sollte es möglich gewesen 
seyn, dafs. die Nothwendigkeit, von jedem Gu- 
. ten das ich bewirken wollte, immer etwas nach- 
zulassen, um nicht alles aufzugeben, — die , 
Nothwendigkeit, kleinere Übel zu dulden, um 
grölseren den Zugang zu sperren — die Noth- 
wendigkeit ‚. bey tausend Gelegenheiten von 
gering scheinender Wichtigkeit, meine wahren 
Gesinnungen zu verbergen, mein Mifsfallen in 
ein erzwungenes Lächeln zu hüllen, odex kalt 
zu loben, was ich, wenn keine Rücksichten 
mir die Zunge banden, sehr lebhaft getadelt 
hätte, — wie wär’ es möglich ‘gewesen, dals 
| 


, 
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diese so häufig wieder kommende Gewalt, die 
ich „meiner Denkart, meinem ‚Gefühl, meiner 
 Freyheit .anthun mußste, nicht zuletzt meine 
‘ Gründsätze selbst angegriffen haben sollte ? 

' Du siehest, Hippias, dafs ich mich in dei- 
nen Augen so wenig als in meinen eigenen, 
zu einem grölsern und bessera Menschen zu 
machen begehre alg ich bin; und die Offenheit 
dieser freywilligen Geständnisse könnte dir zu- 
gleich für meine Aufrichtigkeit i in allem, was 
ich zu meiner Rechtfertigung angeführt habe; 
 bürgen, wenn die Sache selbst .nicht schon zu 
laut für mich spräche. Denn gewils bedarf es 
keines andern Beweises, dafs ich mich ywissent- 
‘ lich nie zu einem schimpflichen Vergleich mit 
dem Laster erniedriget habe, als das Schicksal, 
das ich mir blofs dadurch zuzog, weil ich 
mich zu .einem solchen’ Vergleich nicht ernie- 
drigen wollte AIndessen, da ich einmahl im 


Bekennen bin, will’ich dir noch mehr ge \ 
stehen; Hippias! Dafs das bittre Gefühl des, 


Undanks, womit Dionysius meine Freundschaft 
und (wie ich wohl ohne Selbstschmeicheley 
sagen kann) meine _Verdienste um ihn 'be- 
lohnte; — dafs der Verdrußs, mich in meiner 
allzu guten Meinung von ibm so häfslich ‚betro- 
gen zu haben, und alle meine schönen Ent- 


würfe dutch die Ränke nichtswürdiger Höf- 


linge auf einmahl wie hunte Seifenblasen zer- 


\ 
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platzen zu sehen ;— dafs das Brüten über solcher 
Erinnerungen, in der Einsamkeit einer uner-. 
warteten Einkerkerung, meinGemüth mit einem 
Trübsınn umaog, der in den.dunkelsten Stun- 
‚ den meine . Vernunft selbst verfinsterte, uud 
sogar meinen Glauben an eine allgemeine, nach 
Gesetzen der höchsten Weiskejt geführten Welt- 
zegierung wanken: machte : .diefs könnte viel- 
leicht mit der Schwäche der menschlichen Na- 
tur entschuldiget werden, und .würde bey 
einem unverdorbenen Herzen von keinen dauern- 
den Folgen gewesen seyn.- Aber dafs dieser. 
Trübsinn endlich .gar mein Herz ergriff; dals 
“ich mich’s reuen liefs, so viel für die Menschen 
gethan zu haben, die mir, in dieser Zerrüt- 
tung meines innern Sinnes,_ 80 ‚vieler Sorge für 
ihre Wohlfahrt und so vieler Aufopferungen un- 
würdig schienen; dals es so weit kam, daß 
ich sogar dem Hippias bey mir selbst gewon- 
nen zu geben anfıng, und seine egoistische Le- 
bensfilosofie,. als auf die allgemeine Erfahrung 
gegründet, bereits in einem günstigen Lichte be- 
trachtete:. — diels. überzeugt mich, dafs .der: 
verpestete Dunstkreis eines verdorbenen Hofes. 
bereits, wiewohl mir selbst "unbemerkt, die Ge- 
sundheit meiner Seele angegriffen haben mulste, 
und dafs ich der Gefahr nur zu nahe war, das 
letzte und höchste Gut des Menschen, das ein- 
zige was ihn. über den Verlust alles andern. 
trösten kann, zu verlieren. In einer solchen 
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Stunde war es, Hippias, da ‚deine unbermu- 
thete Erscheinung , dein ironisches Mitleiden, 
die Strenge deines Tadels, die Schärfe, womit 
: du mein Benehmen an diesem Hofe gegen meine 
eigenen Grundsätze abwogst, und, was deinem 
Werke die Krone aufsetzte, : dein grolsmütbi- 
ger Antrag — von dessen Annahme zugleich 


| meine Befreyung und, (nach deiner Schätzung) 
„ein beneidenswerthes Glück’ die. Folge seyn 


soll, — eine Umiwälzung in meinem Gemüths- 
‘ zustand hervorbrachte, die dich, wiewohl gegen 
- deine ‚wirkliche Absicht, zu meinem grölsten: 
_ Wohlthäter macht. Deine Gegenwart stellte 
plötzlich unser wahres Verhältnifs wieder her. 
Ich fühlte mich wieder denselben, der ich wär, 
dä du mich in deinem Hause zu Sınyrna ver. 
hefset, um mit der schönen Danae den An- 
schlag, der euch gleichwohl nur zur Hälfte ge- 
lang, abzureden. Dein selbst in seiner Strenge 
. hinterlistiger Tadel (vergieb mir dieses Wort!) 
wirkte mehr als du wolltest, und’ wurde mir 
zwiefach heilsam. Er weckte.das volle Bewulst- 
seyn in mir auf, dafs mein Wille immer red» 
lich, und mein Zweck rein gewesen war; aber 
mitten unter der Bestrebung , das Ganze mei- 
nes Liebens in Syrakus gegen. deine Anklagen- 
zu rechtfertigen , öffneten sich meine Augen‘ 
für die feinen' unsichtbaren Schlingen der Eitel- 
keit, des zu sichern Vertrauens auf meine 
eigene Stärke, und der übermälsigen Selbst- 
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schätzung,; worin meine: ‚Lauterkeit' sich, unge- 
wahrsam vesstriskte; und, indem mir mein Ge- 
wissen Zeugnils gab, dafs ich nie so schwach 
gewesen sey als du: mich: beschukligtest,. sagte 

mir eben diese innerliche Stimme , dafs-ich auch 
so untadelhaft nicht gewesen sey, ala die Eigen- 
liebe mir geschmeichelt hatte. 


Und nun, mein lieber Hippias ‚ höre, nach-" 
dem du so lange Geduld gehabt hast 'mich an- 
zuhören, höre nun auch meine letzte, feste, 
unerschütterliche Erklärung. . Dein Antrag ver- 
dient, in so fern er aus einem wohl wollenden 
Herzen zu kommen’ scheint, meine wärmste 
Dankbarkeit: aber. anwehmen kann ich 
ihn nicht. Es.ist eine Kluft zwischen uns, 
die uns sp lange trennen wird, als jeder von 
uns ist, was er ist. Du siehest, meine Erfah- 
rungen, meine Versrrungen, meine Fehltritte 
selbst, dienten am Ende nur mein Gemüth zu 
läutern, mich im meinen Grundsätzen zu befes- 
tigen, und über das, was die ‚Würde meiner 

Natur und der Zweck meines Daseyns ist, mir 
immer mehr Licht zu. geben. Nie hab’ ich inni- 
ger empfunden als in diesem Augenblicke, dafs 
unverwandte und : unabsichtliche Anhänglich- 
keit an das, was ewig wahr und recht und gut 
ist, das einzige.Bedürfnifs und Interesse mei- 
nes ediern unsichtbaren Ichs ist; dem 
dieses sichtbarelcb, mit allen seinen Bedürf- 
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nissen, 'Neigungen, Leidenschaften, Wünschen 
und Hoffnungen , immer "untergeordnet seyn 
mufs, wenn es in mir.selbst wobl stehen, oder, 
was eben dasselbe ist, wenn ich in:.diesem 
grolsen All, worin wir'.zur Beförderung seines 
allgemeinen Endawecks thätig zu seyn bestimms 
sind, das zu seyn wünsehe, ‘was ich soll. 
Nur indem ich der gekränkten Eigenliebe des 
sichtbaren Agathons’ Gehör gab, der, im 
Zotn sein Werk von frevelhaften Händen. 


- zerstört zu sehen, diesen Frevel an der ganzen 


Menschheit rächen wollte, sank mein besseres 
Ich einen Augenblick unter sich selbst herab, 
und vergals, . dafs es seine Natur ist, immer 
das Gute zu wollen und zu fhun; unbeküm- 
mert .ob es erkannt oder verkanat, mit Dank 
oder Undank, mit Ruhm oder Schande belohnt 
werde; unbekümmert was es fruchte, wie lang’ 
es dauern, und von wem es wieder zerstört 
werden könnte. Diels, Hippias, ist es, was 
ich Tugend nenne; und dieser Tugend 


.. schwöre ich hier, in deiner Gegenwart, von 
neuem unverbrüchliche Treue; fest entschlossen, 


jede neue Laufbahn, die sie mir eröffnen wird, 
wiuthig anzutreten, sollte auch. etwas viel ärge- 
res, als was ich bereits erfahren habe, am Ziel 
derselben auf mich warten. .Npch einmahl, 
Hippias, ich erkenne das Wohlwollende in dei- 
nem Antrag mit einem Dankgefühl, dem ich 


mich nicht ganz überlassen darf, weil ich deine 
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"Wohlthat nicht: anschmmen kann. Was mein 
Schicksal seyn wird, weils ich nicht; wiewohl 
mir kaum. zweifelhaft ist, was: meine Feinde 
über mich beschlossen haben. Eine höhere 
Macht gebietet über sie und mich, Übrigens 
fehlt es mir. nicht an F reunden ‚„ die sich für 
meine Befreyung verwenden werden; und ich 
vertraue zu deiheni Edelmuth, .Hippias, dafs 
du, unbeleidigt von meiner Aufrichtigkeit , ih-. 
nen: hierin eher 'beförderlich seyn. als im Wege 
stehen wirst. Indessen will ich meine Frey- 
heit weder unrechtmälsigen Mitteln, noch der 
Gnade .des Tyrannen zu danken haben. Wie 
‚weit ich auch unter dem, was ich seyn. sollte 
und seyn konnte, geblieben bin, die Sicilianer, 
Dionysius und seine Hofleute haben sich nicht 
zu beklagen, irgend ein Unrecht von mir erlit- 
ten zu haben; und in diesem Bewulstseyn mei- 
ner Unschuld erwart’ ich mit Ruhe was über 
auch verhängt ist, 2 


Hier hörte Agathon zu reden auf; und Hip: 
pias, der ihm mit anscheinender Unbefangen- 
- heit, bald mehr bald weniger aufmerksam, zu- 
gehört hatte, erhob sich von seinem Sitz, und 
sagte in dem jovialischen Tone, der ihm eigen 
‚war: Wir sind also geschiedene Leute, Aga- 
thon? — Ich-muls .es mir gefallen lassen, weil 
du es so willst. Wie wunderlich auch diese 
schwärmerische Vorstellungsart. in mp inen 
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Augen-ist; genug, sie scheint dir zur andern Na! 


tur geworden :zu :seyn; ‚ich: ehre. deine Aufrich- 
tigkeit, und: verlasse dich‘ öhne Groll. Mein 
Aufenthalt zu Syrakus wird von keiner langen 
Dauer seyn; denn ich‘ liebe. die, Tyrannen so 
wenig wie'du, und bin glücklich genug ihrer 
nicht zu bedürfen: ‘sollt’ ich »ber Gelegenheit 
finden, dir meinen guten Willen zu beweisen, 
so sell mich die Kluft, die zwischen uns liegt, 


‚nicht verkindern, dem Gefühl 'gemäfs zu ka 


deln, weiches mich zu dem Antrage, den du 
ausschlugst, bewogen hat. Mit diesen Worten 
ergriff er Agathons dargebotne Hand; schüttelte 
sie mit einem leisen Druck, und entfernte sich, 
dem Ansehn nach, eben so vergsügt und fr& 
ken Muthes.als er gekommen war. Was, nach- 
dem Hippias abgetreten war, in dem Gemüthe 


“unsers sıch selbst wieder überlassenen Helden 
“vorging, zu errathen, überlassen wir nun der 


eigenen Divinazionsgabe unsrer : Leser um se. 


ruhiger, da wir sie auf den Weg gebracht ha-. 


ben, auf dem sie es nicht verfehlen körmen.. 
Alles was wir davon sagen wollen, ist: dafs 
ihm in langer Zeit nie so leicht ums Herz ge- 


. wesen war, und dals alle Betrachtungen, wozu 


ihm diese so unverhoffte und für ihn so wich- 


‚tige Scene Anlafs gab, ihn in der edlen Gesit- 


nung und. Entschliefsung bestärkten, -mit wel- 
chen er den 'Versucher Hippias- auf immer von 
sıch entfernt hatte. 


Fa 
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Ageihon wird . .ın Freyheit. gesauit, T und veri 
ji" R Ai;Bächlien. ae Zu Ze tr 


Thzwischen w waren. ‚die Freunde Aggthons, seiner ” 
Rettung wegen in ‚desto gröfserer Verlegenheity: 
da sie sich von; allan. Seiten. zu, scharf beobach: 
tet saben, um in. 'Syrakus selbst: etwas unter- 
nehmen zu können, ‚ Denn, wiewohl man ziem; 
lich. sicher auf die, | Liebe . des Volks. zu ihre 
rechnerf konnte, so ‚war doch die ‚Wahrschein« 
lichkeit, einen Aufstand zu seinem. Vortheij zu 
erregen, ungewils, und ein verunglückter Ver; 
such würde das Schlimmste, was Sie -won. der 
Bosbeit seiner Feinde und der Schwäche. dei 
wollüstigen Tyrannen befürchteten. j beschleuni: 
get, und unvermeidlich gemacht haben. | Man 
hatte sogar Ursache zu glauben, daßs- der Hof — 
der seit Agathons Verhaftnehmung eine 'besonr 
dere Wachsamkeit zeigte, und ‚in der Stille al- 
lerley Vorkehrungen für seine eigene Sicherheit 

machte — einen Schritt, der ihn, in den Augen 
der Welt zu der grölsten Strenge. berechtigt bar 
Br ‚wärde, eher. wünsche als befürchte. 


& 
r 4 N 


U 
In. dieser. mifslichen Lage entschlofe sich 
Dion selbst zu ‚einer Malsregel, von welcher, 


[4 
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man sich alles verspraeh,. und die von seiner 
‚Seite um so grolsmüthiger war, je weniger 
persönliche Beweggründe er hatte, sich dem ge- 


fallenen Günstling besonders verbunden zu hal-. 


ten. ' Er heß ein sehr :drisgendes Schreiben aA 
den Dionysius ab; ' worin er sich verbindlich 
machte, seine ‚Kriegsvölker sogleich wieder al 
zudanken, und seine Zurückberufung als ein 
blofse Gnade von dem guten “Willen des’ Fürs- 


ten zu "erwarten, wofern Agathon frey gespro- 


chen ‘würde, ‘dessen ' einzißes Verbrechen’ darin 


bestehe; daß er sich für seine Zurückkunft i in 
sein Vaterland beeifert Habe.’ 'Sö edel dieser 
Schritt von Dions Seite war, so würde er doch 
s vielleicht die gehoffte' Wirkung nich£ gethan 
haben, wenn Agathons Freunde i in Italien nicht 


Geeilt hätten, 'dem Tyrainen’ einen noch drin-. 


gendern Beweggrund vorzulegen. Aber ‘um 
eben die Zeit; da Dions Schreiben ankam, lang- 
. ten auch Gesandte von Tarent a an, deren Auf- 
trag war, im Nahmen des’ Atchytas und det 
‚ Republik die F reylassung deines’ Freundes aufs 
ernstlichste ? zu bewirken. Sie waren angewie- 


‚sen, im Nöthfall zu erklären, dafs’ die Repu- 


‚blik sich genöthigt sehen "würde ,' die Partey 
Dions mit ihrer "ganzen Macht zu unterstützen, 
wofern’ Diönysius sich ‚langer ' weigem würde, 
diesem Prinzen sowohl, als dem gleich unschul- 
digen Agsthofi', vollkomniene Gerechtigkeit wi- 
| derfahren zu’ lassen. Diönysius - kannte den 


\ 
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Karakter des Archytas su gut, uin den.Eimst die 
ser. Drohung, .‚die:ihem' nicht. anders.:als fürch- 


‚erlich ‚seyn konnte, im: geringsten zu bezwei» 


' feln... Er hoffte sich. also: am’ hesten. aus der 
Sache zu: ziehen,: wenn er, unter der. Versi- 
cherung von 'einer ‚Aussöhnung mit seänemSchwa» 
ger nicht: ‚abgeneigt Zw: ‚seyn, indie Entlassung 
des: Agatbon einwilligte. Aber dieser. erklärte 
sich ;'- dafs er ‘seine ' Freyheit''weder..als: eine 
Gnade annelimen ‚.:noch allein der Fürbitte seir 
ner Freunde zu danken haben wolle :Er ver 


langte, dafs die: ‘Verbrechen ‚ um derentwillen - 


et. in Verhaft: genommen ‘worden, ‚amgezeigt, 
und in Gegenwart des Dionysius, der Taren- 
tinischen Gesandten' und der Vornehmsten zu 


Syrakus -öffentlich. untersucht, seine :Rechtfer: 


tigung ‚gehört ,' und sein Urtheil nach den Ger 
setzon ausgesprochen werden sollte... ‚Aber daru 
durften es Kleonissa;,, Filist, und der, Tyrann 
selbst nicht kommen lassen; und da.die.Taren« 


timer ihnen keine Zeit liefsen, die Sache in die ‘ 


Länge zu zieben , so sah man sich’endlich: genö- 
thigt öffentlich zu erklären : Dals: eine starke 
Vermuthung, als ob Agathon sich in eine Ver- 
schwörung gegen den Staat habe vwerwickeln. 


kıssen, die einzige Ursäche seines Verhafts: 


gewesen sey; da sich aber indessen keine hin- 


längliche Beweise vorgefunden, . 80:.9ey man: 


bereit ihn wieder auf freyen Fuls zu stellen; 


L; 


‚so bald er, unter. Verbürgung der Tareutiner;, 
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sich duzöh ein.-feierliches Vetsprechen , nicht 
gegen den Dionysims zu !unternehmen ;! von 
diesem’ Verdacht 'gereiniget, haben werde. ..Die 

Bereitwilligkeit , womit: die. Gesandten von. Ta 
rent sich diesen Antrag: gaßellen.lielsen , beyries, 
dals es dem. Archytas .blofs/um ‚Agathons, Ber 
freyung:sa thun war;: und wir werden. it der 
Folge den Grund entdecken, watum dieser Vor 
steher einer im.die- Sache nieht: unmittelbar ver- 
wickelten. Republik sich unsars. Helden, der 
ibm won ‚Peuson: noch unbekannt war, mit,sq 
aulserordentlichem Eifer annahm. Allein Aga- 
thon ‚konnte lange nicht:dasn-gebracht werden, 
eine Erklärung von sich ‚zu geben, die den Anr 
sohein' eincs Geständnisses hatte, dafs er: seinez 
Partey ‚ungetzeu worden .sey.. Indessen mulste 
‘doch diese, in Ansehung der; Umstände. viel- 
leicht allzu grolse Bedenklichkeit endlich der Be» 
 trachtuhg weichen: dafs er durch Ausschlagung 
eines .so. billigen Vergleichs sich selbst in die 
giölste Gefahr setzen würde, ohne seiner Par- 
_tey einigen V-oxtheil.. dadwch. zu‘ verschaffen 
“ indem Dienysius. viel char einwilligen würdas 
ihn (heimlich aus dem! Wege. räumen. zu lasseny 
als zugeben ,. :dals er mit so: viel Reitzungen 
zur Rache. die Freyheit, erhalten sollte, -der 
Fakzion Dions neues Lieben. zu geben, und sjch 
mit diesem Prinzen zu seinem - Untergangs zu: 
vereinigem. :Die lebhaften Schilderungen, wel-' 
che die Tarentiner ihm yon.dem glücklichen. 


x 
x » 
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Lehen. machten, das im. ruhigen Schools ibres. 
Vatgylandes und ; in der ‚Gesellschaft seiner dar- 
tigen Freunde. auf ihn. warte, ‚vollendegen, end- 
lich, die Wirkung, die des gewaltsame Zustap, 
worin .er Seit, ginigef Zeit ‚gelebt, hatte, auf, eip 
Gemüth wie. das seinige machen mulste; indem 
sie ihm zugleich. den: ganzen Widerwillep, : den 
‚er nach spiner, Verbannung ‚von. Athen. gegen 
den Stand eines Sfaatsmannes ‚gefalst hatte, und 
seinen ganzen, Hang zur Abggschiedenhejt von 
der Welt und zur Lieben ‚oyit,sich Belbst und 
mit guten] Menschen wieder, gaben, welches ihm 
wie er glaubte, itzt um 8Q möthiger, war, da 
er sein Gemüth auch von den - geringstgn Koßtr 
Becken, die von seinem Syrakusischen, ‚Hofleben . 
zurück geblieben seyn könnten, zu seinigen 
wünschtg. Ex, bequemte sich‘ ‚also endlich ZA, 
einem Schritte „.der ihm ‚won- ‘den, F reunden 
Dions. für eine feigherzige Verlassung, d der guten 
Sache ausgedeutet ‚wurde, wiewohl er das ein+ _ 
zige war, was ihm in einer ‚Lage vernünftiger 
Weise zu thun übrig. blieb. Aber wie vielg 
dunkle Stunden würde er sich selbst, ‚und wie 
viele Sorge und. ‚Mühe Seinen Freunden erspart - 
haben, wenn ’er dem Rathe dep weisen Aris- 
tippus. etliche „Mopayg Früher gefolgt, hätte! 


v Eur; . . 
u SE 2 | _ i 


‚Es: ist. nnstreitig « einer vor den zuiverläsiig- Eu 


sten und seltensten: Beweisen .der ‘Rechtschaf: 
WiELANDe dämmil. W. ULB. "M Pu" 
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fenheit 'eihes‘ Miilisters ’ | rein ‘öt- ärmer st va 
doch wenigstens "nicht"reicher in’ seine‘ Rüttk 
zurück kehrt, als er gewesen war, da er auf | 
den Schauplatz’ des ;öfentlichen’Tiebens vetsett | 
wurde. Agathon | "hatte, ‘ über den Sor en Füf | 
die Wohlfahrt: Sieiliens sich selbst. "so ‘vo 
kommen "vergesseli, dals et eben so 'arılı 

aus Syrakus ‚gegangen wäre, 'Als’er'vor einige - 
Jahren aus "Athen ging, wofern ihn nicht: bald 
nach seiner Fr ebung zu "einer Würde, die‘ thni 

keih ‚geringes "Allsehen in allen ‘Giiechischei 
‚Stäaten gab; en Theil seines väterlichen „Ver! 
imögens untermmilfhet wieder zugefallen wäre. 

Die Athener, die eben damahls der Freund- 
schaft des Dibnysius zu gewissen Handlungs- 
entwürfen nöthig hatten). fanden für gut, 'elie 

sie sich bey Agathon um seine Vetmittluüg‘ be: 
warben, ilim"ein Dekret überreichen zu lassen? 
kraft:dessen sein Verbännungsurtheil 'aufgehö; 
ben, der Banze Prozefs, wodurch er seines Er 
Butes, beraubt worden war, vernichtet, und der | 
unrechtmäfsige Inhaber des letztern' zur gänzlj- 
chen‘ Wiederherstellung verurtheilt war. Aga- 
thon hatte‘ grofsmüthig nur die Hälfte davon 
ättgendüimie, 'weldiie zwar für die Bedürfnisse 
eines ardikiedds oder Hippias nicht zureichend 
gewesen wäre, aber doch weit mehr war, als 
ein _weisex, Mann, bedarf,. um: amabhängig jund | 
sprgenfrey" zu. leben; und se vie) war für: inam | 
Agathon genpg- a tn | 


\ 
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. Unser Held: verwellte: siohj:; ' naehdem x 
seine Freyheit wieder. ierlangt hatte , : nicht 
länger ‘in 'Syrakus -als: möthig: 'war , ‚sich 
yon : seinen Freunden ‘zu "beurlauben. :: Dio- 
“nysius , der: (wie wir‘ ‚wissen ) den Ehr 
geitz :hatte-; aHes“ mit guter Art thun su 
wollen , verlangte ‚„‚ dals er in Gesenwart 
seines ganzen Hofes Abschied von ihm neh- 
men sollte. Tr überhäufte bey dieser Gele- 
‚ genheit seinen ehmahligen Günstling mit 
Lobsprüchen und Liebkosungen, und glaubte 
den feinsten. Staatsmann zu machen, indem 
er sich stellte,-els ob- er: ungern in seine 
Entlassung einwillige ‚ und als ob sie als 
die besten Freunde von einander schieden. 
Agathon trug um so weniger Bedenken, die- 
sen letzten Auftritt der ‚Komödie mitspie- 
len zü- helfen, da es vermuthlich die letzte 
Gefälligkeit dieser Art war, zu welcher er . 
sich jemabls wieder herab zu lassen gemülsi- 
et seyn würde. Und so entfernte er sich, 
in Gesellschaft der Gesandten. von Tarent, 
von jedermann beurtheilt, von vielen geta- 
deit, ‚von den wenigsten (selbst unter ‘de- 
nen, welche günstig von ihm dachten) ge- 
kannt, aber von. allen Redlichen vermilst 
und oft‘ zurück gewünscht, aus einer Stadt 
wmd einem Lande, worin -er die Zufrie- 
denheit hatte viele . Denkmähler seiner ruhm- 


x s 
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würdigen, « wiewahl kurzen, $tastsverwaltung 
zu .hinterlessen, -und aus. welchem er. nichts 
mit. sich ‚hinaus . ‚nahm, als, eine Reihe. vof 
Erfahrungen / die ibn. in. dem ‚labenswer- 
then Entschlufs ‚bestäykten,: ohne. dringenden 
Beruf keine andere Von dieser dat ‚mehr ' au 
‚machen. urn Do ntmure 1 U ohep 
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£ 
Agathon Komme nach Tarent + Wird in die Familie 
des 4 rohytas ‚eingeführt, entdeckt in der ‘wieder Bei 
" fundenen. p5- iyche' seine "Schwester, ind finder i un. ' 
verhaft die ie ‚schöne Danäae wieder. 
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Ar chytas wid die Warentiner. "Karaktet eiries  selknen 


Se "Staststanin, N 
4 ah 2” 7 in. 000 ii, „® 
Archytas- "Yon Farent ; "dich. dessen: nacht 
drückliche Verwendung. ‚Apdthon‘ '&en Händes 
seiner Feidde za Syrakus 'ehtissen wurde, war 
ehmahls ein ‘vertraüter Freshdi’seines Vaters 
Stratonikos . Aind.beide Fimilidn waren durch 
die Bande’ de’ Gastrechtsi"Yon uralten Zei 
ten hey verbütilen-gewesen: -- Der ausgebreitete 


Ruhm, welchen der Weise von ’Tärent, als der 


würdigste 'utıter‘ den Nachfolger des "Pytha- 


% - ‘ 
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goras, als ein tiefer Kenner der Geheimnisse 
der Natur und der Kunst, als ein kluger Staats- 
mann, als ein geschickter und glücklicher Feld- 
herr, und, wasAlleh:dieden Vorzügen/die Krone 
aufsetzt, als ein rechtschaffener Mann in der 
vollkommensten Bedeutung dieses Worts, sich 


erworben, hatte seinen Nahmen dem Agatlıon 


schon langa;- ehrwürdig ‚gemacht. , Hierea kam 
noch, dafs dessen jüngerer Sohn, Kritolaos, 


in den Zeiten .des höchsten VVohlstandes up- 
° serö Helden zu Athen, zwey Jahre, in seinem 
Hause, zugebracht,, _ und, ‚mit ‚allen. möglichen 
F teundschaftserweisungen überhäyft, „eine Zu- 
neigung von derjepigen Art für ihn gefafst 
hatte, welche in schönen Seelen sich nur mit 
dem Leben endet. Diese Freundschaft war 


zwar durch verschiedene zufällige Umstände, 


eine Zeit Lang unterbrochen worden: aber kaum 
« hatte, Agat bon den. Entschlufs gefalst, . sich dem 
Dionysius zu widmen, 50 war eine Seiner ers- 
ten Angelegenheiten gewesen , diese Verbin- 
düng; wiedek 2%. emenern. :'Ep.hatte ‚während 
seiher 'Staatsverwaltung sich. öfters bey der.wei 
sen-Erfahtenbeit Hes-A,u ch ytag.Raths erhahlt; 
. und. die Verhältnisse. worin. die Tarentiner, und 
Syrekuser. standen, hattem ihm ‚öfters frelegem 
- keit, gegeben , sich um die experp einiges :Vex; 
dienst zu amcben. „Bey allen Idiemeg. Unstägr 
dein ‚ist ‚leicht; zu ermessen ,,..dalg: gr. im. agingy 
gegnwärtigen-.Lage den dringenden Einydnyy 


- 
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gar aeings. Fepundgs Kritojaog umso, weniger 
zuiderstehen ‚konnte z, da. schon die Pflicht der, 
Exkenntlichkeig, gegen seine, Exretter ihm keing 
Ergphait.zu lassey pabien „ andere, Beweggründg 
bey. der ‚Wahl geines Axfgnhalts. in Betrachtung 
zu. zichen, nb LYUrE en non 

are ihm nn: 4 
„ „In. der, That ‚hätte «er. sich keinen z zu seinem 
zunguehrigen. „Absichten .beguemern: Ort erwäh« 
len- können. als. ‚Tarp. Diese Bepuhlik war. 
damahls gerads;in:deut Zustande, weozin jeder 
pziotische. Republikaner die ‚einige „zu sehex 


 veinschen mpls.,...Zu, klein, zug, ghrgeitzign 


Entwürfe zu, mschen;; zu grofs, um. dem Ehr-, 
gets. jund..die, Vergrößserungglucht. ihrer. N ache 


- ker Sjlrchtew, mu, müssen; zu schmagk, um in 


audayı internehmungen ‚als in’ den Biingten, 


das, Eriedens ihren. Noxtheil, gu. finden ; aber, _ 


stark genug, ‚Bitb,gegen jeden nicht allzu; übern. 


mächtigen Feind :Gusid einen: salchen. hatte sıq 
damahls noch... nicht}.. in ihrer, „Verfassung, zu 
erhalgen, ‚Archytas hatte sie (in einem. Zeity 
raue ..von mehr als ‚Iueyläig: Jahren, in welt 


chem ıer- siehe yuahıl. ie- Stelle einen, ober» 


sjan, Befehlshabers, hekleideje) an die. weisen, 
Gesetze... die et: Ahnen gegeben ..80 ‚gut augen, 

wähatn dals: ‚sierinehr. durch die Macht der. 
Sitten: als „dureh..das, Ansehen. der. Ger 
sellna ‚egiertien aussen „Acbigneg-,  Fabrikan 


ten und, Handelslaufe- machten AED: ‚gröere, | 


= 


' - 
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Theil der’ TatEntkner aus. Die-Wissenscheftin 


ünd schönbn Kiüüste standen 'änher in keiner 


besöndern' Höchachtung: bey: iinen aber sie 

#raren auch nicht verachten‘ "Diese Gleiehi 
gölltigkeit ‘bewährte die Tarbntiner vor’ dei 
Fehlern und Ausschweifungen der. Athene: 
bey denen jedermann, bis auf die Gerber ‘und 
Schuster ; ei Filosofeuiid Aedhet, ein Wwitziger 
Kopf und\ein' Reirher 'seyn wollte. Sie‘ wareit 

5% 

eine gute Art von Leuten, "einfältig” von" "Saul 
ten, emsig; arbeitsain, fegelkiälfig, Feinde d6P 


Pracht und Verschwendung, ‚Jetitselig' und gastt 


Hey Begen- die” Fremden ;' Hasser’deb GerweHne 


nen, Sphzfähdigen und Übertriebenen mn allen 


Sichen, - -und, ‘züs eben’ diesem Grunde; Biedha- 


bir "Abs «Natärlichen und-Gründlichen‘, die Bay 
lläde mehr auPdie Materie ds‘ auf die Fort 


sahen ; und nicht begreffeh könnten, deffleine - 


zialick': Fearböltite Hüssehnds' Korinthischenir 
Prt besser ‚seyn könne Als-sine: schlechte als 

Säherj. oder dad ein Nart Hiebenswürdig bay: 
kötme: weil & artig Bey. Sie liebten ihre-Frey- 
heitz wie 'eihe: HEbegattin , 'nicht wie eine Boy- 
söhläferir; — Ohne Lieldchichafg und ohne Kifers: 
wdht.”" Sie -setsten -Ein- ‚gerechtes: Vektrawen: ine 
ditjenigeg, Odenen SledisVirandschaft.über) 


den‘ Stat’ Arlvertrauten aber sie forderten aueh, 


daß nihh MidsesVerkräuen verdiene. Der @dlst 


„der Emsigk@kt,detdieass «ehtiiigswärdige | 


wid glügkliclie Volk hesenlte, — (der unschüh 


x es 
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digste und wöhlehktigste : unter allen wubludari- 

Sehen "Geistetn / die uns -bekamät. sind, —. 
 winähte, dafs mah sich zu: Tarent: weniger, ar ’ 
in den meistantittelmüfsigen Städten zu geschek 
ken’ "pflegt, ‘um Andre bekünnmtte.:: In so.ferı 
ihen’ sie: nicht daärährreine gesetwwidsige. Tas 
öder: durch’ ebheh © 'beleidigenden Widerspruch 
ihrer Bitten‘ Eißerte, ‚konnte "jeder leben. wie 
er ‚woita " . Altes :diefs. zusenden. gehommesb 
kmichte, " weebens "dacht, . eine. sehr gute Art 
von ve oblikilnlankaie ‚Kurakter aus; und: Ag 
thon hätte. schwerlich 'sinen' Freystwat. finden . 
kötnteti,, : welcher. ‚geschickten.. gewbsen wäre, 
seinen gegen Aieselben gefafsten, Widerwillen zu 

besauäthg Ohm Zweifel :battew, die Taren? 
hier Bach ihre: Fehler ,- wie alle: anıire Erdem» 
bewehner. is: Aber der ‚weise ‚Atohytes, unter 
weichem’ ie Waxtonalkarakter erst sine‘ gesetzio 
ud feste - Göstake:: gewonnen.‘ "hatte yı 'wulste die 
Tomperanmubntsfehler seines: Volker 
an'khiglich gar biehandeln,: dafs sie, Hucch die 

Vermischung mit : Yhren- Tugenden‘; .beynal& . - 
"aufkörten:,;Pehler su seyn: "Eine nothwendigg 

und vislleicht'ätie- grölste -Kunsd des: Gesetzges | 
bers ‚' deren: "gensaers TUmntersüchung wir. dei 
jenigen' ‘sıapfoklen ‚haben: wollen ji die an Aufs 
lösting der. schweren: Aufgabe ; ‚welohe. Gesetz» 
gebüng unser" eönebenen Bodingungen 
div besturisephiizu. ‚arbeiteh wich. berußein 
&ihlen. rund are dl n.! . 
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.ı:. Dad.ersie;; waa' unserm Heiden, nla, an.ang 

Lang stieg, : indie: Augen Add, war..sein Freppd 

Kritolaus, der_mit einem. Gefolge .der edelsten 

Jünglinge von: "Tarent; la 'enigegen ‚gelagen 

war, um ihn; än ‚freundschaftlichem. Trnunf ig 

"eime Stadt emenführen ‚"vuälchk sith’s zur Ehre 
vechnete, Vön:einem IVlanne ‚wie Agetbun ‚vr 

andern..zu' seinem - Aufesthalt: ‚eswählt ‚zu wo 

den.: Der Anhlisk eines. .der adhönsten Ländez 

enter der Sonne, : und. das Wiedersehen eineg 

Freiindes, son dem er ‚aufs ;särklichst« geliebt 

würde , "machten ibn in eiupm,einzigen Augen 
- blick: alles Ungemach vergessen, das, er in, Digit 

- lien. und in’ seinem ganzen Lehe: erlitten hatie, 
- Eine. Troble Verempfindung, der.: Glückseligkeitz 

. die'in diesem zuin erden Mäb) betretenen ‚Lande 
auf ihn ‘wartete, verbreitete ein; unbaschreiblif 
ehes Behagen durch sein ganzes Wüssen, , Diese 
ailbestimmte Wollust, welcha.alle seine Em: 
pfndungskräfte' zugleich leinzunehmen „schien; 
war nicht das seltsame ‚Zembeigekübl,  wemal 
ihn die: Schönheiten der Natzis und die Km 
, pfindung 'ihrer reinsten. Trieke zu seiner Jugend 
durchdrungen hatten. .' -Digsei Blüthe der Em; 
pAndlichkeis, ‘diese: zärtliche : Symapathie . mif 
‚ &llem wasilebt oder zu.leben seheint, der Gyiss 


der.- Kreude; der -„uns-ıatus.. ellen- Gegenständen Ä 


entgegem: athineti, der magische Firuils, der-sie 
. ühärzieht ‚[ und. ving übeg seitpge Anblick, wen 
dem wir zehn Jahre später kaum noch flüchtig 


Fa \ 


—— 


. \ 
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- gerührt, warden! änafillan: Entzücken zerfliefsen 
macht, + diesen bepeidenswürdige,.Vorrecht 
der graten Jugend, verliert sich unyermerkk 
mit dem Auwachg „nsper. Jahre nd kapn.nieht 
wieder ‚gefunden werden.'. Aber .e3..war doch 
etwas das. ‚diesem ‚ähnlich war. ,, Seine; Seele 
schien ‚dadurch: von allen verdüsternden., Flek- 
ken äbızs unmittelbar vorher gehenden. Zustan- 
das, hausgewaschen. und zu dem schönen ‚Eigs 
drücken vorbeipitgt: zu: werden}. welche. sie in 
dieser nenen Periode. seines Lebens. bekommen 
sollten ni.” Trtntde nn he! 

a: Eine. dex, glücksellgsten: Stunden. desselben 
Gwig ‚er. a dar , ‚Folge öfters zu. ‚wexsichern 
PÄRgme ).. wor. diejenigen werin;er. dig persönliche, 
Bekanntachaft des. Azcıh ytas machte, - ‚Piesez 
ebrwrürdige Greig,.‚hatze .der Natury, und, einer 
Mälsigung; - die, pagyseinen Jugend ‚an, ein ‚un 
terscheidlender ‚Zng, ‚seines‘ Karakters ‚gewesen 
Kar. den, Vertheil; einer: :;Lebhafujgkejt aller 
Bräfte ‚zu dankey „„meelche;.in: seinem . Alter 
gtwa3,Seltnes 'ist,.‚abgr es. doch hey. ,den alten 
Qriegben. lauge nicht $p. gehr. war,. ala bey den 
meisten; Eurppäischen ‚Völkern unszer 'Zeit., Sq 
abgekühlt. die Hiubildungskraft ;ungezs ‚Helden 
War, 50: konnte ex. koch, micht, anders;; als etwas 
Idealisches, in dem. (Semische . ‚von. Majestät und 


Anmyth, welches, ;sich, üher:;die gange Person 


‘ 


dieses  liebeuswürdägegti Alten .-ausbreitete ,. au 


snphnden ; nnd ‚es. desto;stärker zu empfinden, 


ıH6 Tiger sa 


je Seiler Gieser Anblick‘ "Fön-hllen‘ denfäsligeng 
abstach‘, G woran sich skin Augen‘ ’seit gems 
mer- Zeit hatten gewöhndn niüssen: ss Und 
warum Konnte er nicht Wnders?e: — DR Uic 
‚sache 18’ gefz einfuch weil dieses "Idesiischu 
nicht in’'seinem Gehitne, 'sofdern'in dem'@4> 
Benstanile'"selbit. Yag.: "Man "stelle Sich ’eihlre 
BRofsen“ stattlichen Miekit vor; dessen "Alisehert 
beym ! eräten: Blick anklindiger,' Unl& et’ dad 
gemacht ist’ #adre' zu regiöreh;, und’ der‘*äng 

schtef'seiner-silbernen Haare,’ die Miene'hat vor 
funfzig Jahren ein sehr schöner Mann’ 'gei 
‚weseh” u seyn. Vertachitei: giebt es”wehige 
unter'tüsern'Leseiw, >dentn im ginzeh Brad 
ihres’ Beben‘ nicht: emmahk'ein solcher Wins 
vorgekommen’ wäte. Abetfaun stelle miti'sichh - 
duch vor, dafs dieser Maiin‘'von’ frühär‘ "Jugend 
an 'eh’ragehdhhfter Mahn gewesei "wahl 
dals 'eine lange Reihe von. Jahren seine "Tus 
gend iu Weisheit!gereikt: hattbs" ale a" 
übtbewölkte Heiterkeit'söfnes Geistes, die Ruhe 


“ seines’ ‘Herzens, - die allgemeine Güte: wovon’'c# 


Beseelt'wär; das stille Bewußitseyn eines schätd! 
losen nl init guten ° Thaten erfüllten‘ Liebens, 
sich "in -deitien 'Ausea''und' in’ seiner- -anken 
Gesichtsbiläung mit einer(Wahrheit, mie einiehr 
‘Ausdruck von ätiller 'Grölse und Würde ” ab 
inahlie ‚"dessen Macht: ulwiderstehlieh war! — 
"Diefs ist! vras man Vielleicht noch nich 
henhät , Was gewiß: inter : die. ‘sel 


s . . 
. . ’ \ 


| 
| 
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Erscheinungen. unter. .dem, Mondp gehört, und 


‚wovon ‚Agsthan.‚shusterk; gerührt wurde, Er 


hatte..nun: endlich: Befnnden,., wa. ar oft. ger 

wüngeht, aber. ‚nech, ;nie: gefunden ..zy .hahen 
verm eint hatte, :ohne:in der. Folge. anf eine 
oler. die. anders, Art.geines Irrthums überführt 
worden: zu Seyn,.Hm einen wahrhaftig 


weisen Mann; ‚Änen. Manu , ‚dex nichts 


scheinen wollte. als.. „was er. war, und au 
welchem das "schärfsichtigate Auge. nichts ent+ 
‚decken konnte ‚das.man anders bätte wünschen. 


mögen; Die.Natur schien.sich. vorgeseizt zu “ 


haben, in ibm zu beweisen, dafs die Weisheip 
picht weniger, jein Geschenk von ihr sey als 
der. Genie; und. dals,. wofern. es, ‚gleich der Filo- 
" sofie: nicht unmöglich ist,. ein. sßhlimmes Natus 


zell zu verbessern, ja. wohl gar aya einem.Silen . 


Gsa; der Hinmiel .will). einen Sokrates zu 
machen, «es ..dennach. der‘ Natur allein. zur 
komme; diese: "glückliche Temperatur der Ele- 
mente der Menschheit hervorzubringen; 
welche, unten, einem ‚Zusammenfluls eben ‚so 
glücklicheg. Umstände; 'andlich.. ru, ‚diesek voll- 
konimnen Harmanie, allar Kräfte und 
Bewegunge n',des Mensch en.,.. worin 
\Veiabeit. und, N Besen. FUSRmmEn Aielsen , ern 


weigr : eIRR "glühpde,. ‚Einbildungskuuft noch, | 


heftige; Leidensehaften, gehabt, „_ Eine: gewissä 
Säske ., die den: -Mashonianus seines Kopfen 


5 
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und deines Herzens‘: "ahsHetkindte," hattd voh 
seiner: - Jugend’ an:' die Eindrücke der Gegen- 
Stände anf seine 'Scele-göirnältigt:: Diese Eim- 
üricke Warewrbäeutlich :ändlstitk genug, umısch- - 
jien Verständ mit" wahren Bildern’ au: erfüllen, 
und die Verwirrung" ##%ethändern, welehe in 
dem Gekirne‘ derjenigen zurherrschen pflegt; ' de- 
ren allzu ’schlafte. Spanküng ütir' eine schwache 
und mäatte" Einwirkung‘ 'der''Gegenstände' zu- 
läfst.: ‚Aber sit ‚weten Sinleht "30 "lebhafl- und 
von keiner s6 starken: Bischütterung 'beglei- 
tet, wie bey denen; "welche‘, "durch 'zartere Or: 
‘gane und reitzbarere Sinne #ü der enthüsias- 
tischerf Künsten der Wösen' "bestimmt, den 
zweydeutigen Vorzug: einer: zaubernden’ Einbib. ! 
'dungskraft und‘ eines ’uinendlich' empfindlichen 
Herzens: theuer genug bezahlen müssen; ' Archy« 
tas hatte es dem Mangel!äieseh 'ebei so schim- 
merndeh : als ‚wenig beneidenswerthen Vorzügs 
zü: danken ;; dafs es’ ihm weni "Mühe kostete‘, 
Ruhe: undiOrdnung 'in 'seiner innerlichen 'Ver- 
. fassting* zu erhultens-dals:erj tähsfätt von seinen 
Vörstellungen- und-Gefühlerwibeherrscht ziweR 
den‘, imier "Meister von-ihireh? blieb, und”did _ 
Verirrungen‘ ‚des+Geistes und des-Heizens, von 
denen. dis’ schwärmerisöhe ‘V&Ik: der Helden‘, 
Dichter und-Virtuosen’ alıs Erfahrung sprechen 
kann , . nur’aus "fremden: 2 "Eifährungen kannte: 
Daher kani- es auch, dafs die Pyrka gorärsch« 
Filosofie y- Bat deren‘ Geunüsätzen :eP erzöde 


e 


.' ’ 
{ 
° 
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worden: war; nn eben. ‚diese, Fildsohe, welche 
itı dem" Gehätne .so vieler .andrer ‚zu. einem 


abensswerlichen Gemische vom: Wahrheit und | 
Prähimerey -wedrde,; =—: sich durch Nachdenken . 


und: Erfahrung in!.dem seinigen zu' einem Sy 
tsih'von eben..50 einfachen als. fruchtbaren und 
praktischen: Begriffen ausbildete; zu einem Sys 
ter,‘ welches; der: Wahrheit näher als irgend 
ein ‚andres zu kommen scheint ; welches idig 
meäschliche ‚Natur weredekt, ohne sie aufzublä» 
hen, ‘und .ihr: Aussichten in bessere. ‚Welten 
eröffnet, : ohne: sie fremd und. unbramebliar in 


dey': gegenwärtigei zu machen. Ein System, | 
das durch das Erkabenste und Beste, was wie. 


von Gott, von det Welt, und von unszer. ‚eiger 
rien Natur und. Bestimmung zu denken. fähig 
sirid; unsre Leidenschaften Teiniget, unsre’Lesine 


nungen verschönert, und (was 'das: "wichtigste | 


ist) uns von der.tyramnischen Herrschaft.’ diesef 


pöbelhaften Begrifte .befreyet, welche. 
die: Seele: verunstalten,. sie klein, ‚niederträch- 
tg, furchtsam, falsch und sklavenmäßsig ma: 


chen, jede:edle:Neigung, jeden grofsen «Gedan- 
ken abschrecken und ersticken. ‚ und doch darum 
nicht weniger von politischen..und reli- 
giesen: Demagogen unter dem'i größten 
Theile. des menschlichen Geschlechts. Cats Ab» 


sichten, (woraus dies# Herren billig’ein Geha 


sie mächen ) eiktigst Sterben renden 1338, 
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. "Die suverlässigste Prebe über die-Güts.der 


Filosofie: des : weisen: Archytas 186 5 ‘ wie!.un$ 
däucht, der moralische Karekter, den il. däs 
sinstimmige Zeuguils der-Altek beylegt: . ‚Linse 


: Probe, es ist wahr, würde bey „einem System. 
kon blofsen: metafysischen.Speknlaziotien betniig 
lich seyn; aber die Filosofie-des-Archytas wer. 


Burchaus.. praktisch... Das Bepspiel so. vieler 
grolsen: Geister, welche in dex Bestrebung, ;übez 


.' die Grenzew des menschlichen ;Verstandes ‚hinr 


aus zii gehen ;' verunglückt waren, hätte ihn 
in 'ditsem:.Stücke:. vielleicht.inicht weisen: ges 
macht;. wenn er inehr Bitelkeit und wenige 
"kaltes: Blut gehabt. hätte . Aber! so.:wie es wat; 


überlisfever diese ‚Art vod Spekulazionag seir 


nem Freunde Flato, und :sebränkte seine eiger 
non. Nachforschungen .über die: intellekt aleı 


Gegenstände lediglich auf . diese -einfältigen 


Walirheiten ein, weiche das allgemeine Gefühl 
errdichen, kann, welche :die.Vernunft bekräfti- 
get, und. deren wolilthätiger‘ Eiuflufs auf den 
Wohlstand: ınsers Privalszjstems: sowohl, als 
auf das allgemeine Beste, allein'schon gemugr 
sam ist: ibzen: ‚Werth zu beweisen. Van: dem 
Leben. eines: solchen Mannes lälst sich ganz 
sicher.auf.di.e Güte seiner Denkungsart 
'schliefsen. '.Axchytas verband alle ‚häuslichs 
und. bürgenlighe Tugenden. mit dieser. schim- 


sten und,göttlichaten. unter allen, welche sich 


euif ‚keine andıe Beziehung gründet, als das 
f 


> 
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allgemeine Band, womit die Natur 
alle Wesen verknüpft. Er hatte das sel- 
tene Glück, dals die untadelige Unschuld sei- 
nes öffentlichen Und’ Pfirhtlefiens, die Bescheis 
denbeit wodurehnaz den. Gans aaıvieler Ver- 
dienste zu mildern wulste, und die Mäfsigun 

wonit: ex. sich Sehaks?. Anschenzı;biediente ,; ul 


‚lich. !den. Neisl»gelhst enswweffatke hund ihrhadsa 
Herzen: seinen sNbürgen-, 8. gänzlich gewaile, 


dab; ‚eui( ungshchtätner. sicht, ‚seinen köhan.oAlE 


‚r 


tars. ‚wegen, yon: dem Geschäften. duräpk: gend} | 
gm hatte). big: an suinsnf TFod:als.. die, Seald: das = 


Staats. .indi,dler „Vater. des. Woterlands ıangese; 


| ken. wurde „dnsdar That fehlt e,akıh zum Kör . 
‚nige:' nächte ‚älg.,die äufsezlichen Zeichen. dieser 
Winde. Nieiehls,hat sin Diespot,unumsehrinb- 
tar. über. die. Laihen, seiner 'Sklayan. gaharzanheik, 


als; dieser ‚chrwürdige1Gipis. ühex die ‚Haradk 
günes.‚Äteyen (Volkes; , niemabls.. ist,,\der: ‚esse 


Nator.:ivap.1,seinen. Kändern. zägtlichen.eeljehe 


worden,i-a 5,4 antrsiril  TBR TR nein 


syur.e bur'zert suazbia such „an Vas(U av 


. 1 „Blücklicheg Volk! weiches stpn ‚anesitss 
chytas ‚regierk' warde , ;und..den gatksı. W ersh 
dieses, Glück sewehlizu.-gchätzen wulsteil Lind 
glücklicher Agatha den in ’einem sölfhen. Mond 
einen, Beschiyzet;\.,Binen, Erkuml „And eine 


aweyien ‚N.atay,fand ul anachnser bean 


. vr - . , . , ıf vo 
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on. Be " Eine un vlächiter Emtdecküng, - “ 2 an 
cher Internet 3 

 Archytas Katte iwey Söhne; dlren: m wetteis 
.Sernde Tugend ‚disibelzene and verdichte Glück! 
seligkeit "seines. Alters volllämnien " machte: 
Diese hebenswürdige - : Familie lehte in :einek 
Harmonie beysammer „ deren‘ Anblick unsend 

> Hölden in die Ischige Einfalke und: "Unschu}d ıdey ” 
x goldnien Alters versetzte.:.. Niemahls 'hatterr 
eine so "schöne Ordnung; 'sihe ‘ko vollkommmd 
Eintracht, ein so regelmiäfsbes" und schönes 

* Ganzes geseleh ;; als das Hans’ des’ weisen‘ AF- 
ehytas darstelltei' "Alle Hausgencksen, bis auf ' 
die :uhterste Klasse ‚der Bedienen; wären eines 
solchen Hawsväters würdig; !!'J£des schien’ für 
den. Batz,, dERN es 'einn up ’äißdrücklich: Be 
macht zu seyn. "Archyjas hatte keine SkI% ’ 
ven. Der freye, aber sittsame Anstand seiner 
Bedienten, "de Mihterkditl; Yaie: ‚Beheuigkeit, 

‘ der Wetteifer womit sie ihre: ‚Pflichten erfülle © 
ten) das Vertrauen welches: inarı guf'sie serie, 
bewies, dafs er ‚Mittel gefwndeh hatte ‚i'seibsz 

_ diesen 'rohen !Seelen ein Gefühl: Yon’ Ehre und 
Tugend einzuflölsen. | Die Ätt:wie ‚ie 'dietiten; ' 

' "und die Art wie, ihnen hegagnst. wurde, schien 
das Unedle und Demüthigende ihres Standes 


TEC f ur: 
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Hitulöschei. Sie” ‚waten'' ‚stolze Usruuf eine 
so woßltefitchen‘ Herrn’ 'zu dieheti, und es wit | 
giöhe: Einer‘; der‘ ‚die Vasbhängigkbie, " “ ‘selbät 
‘unter den‘ ‚wortheilisftesten’Bedingungen , an ge 
nommen hätte; ‚wenn er'der Gllickstligkeit, ei " 
Hausgenosse des. Archytas zit! seyüi, ‚hätte ent 
Bagen‘ müssen!'. Eis Vergutigtil mit ihrem- Zu: 
Stunde leächtete aus jedem‘ Besicht hervor) 
ber Keine: Spur dieses üppipeh' Übermuths, der 
Beinsiniglich‘ "dei mülsiggänperischen Haufeil 
der’ "Bediehten ih" grofsen Häusern’ bezeichnet) 
Alles’ war. in 'Beweßung; aber ohne dieses li 
ittiende Geräwich ‚' welches den schweren Gang 
der Maschine‘ ankündiget. "Das: Haus des Ar: 
Chytas ‘glich der innerlichen Ökonbinie des änt! 
nislischen ‚Körpers, <'in welchen: alles in rast: 
‚loser Arbeit begriffen ist, ‚ohne dals män dihd 
Bewegung wahrnimmt, wenn die : äußsern Theile 
zahen. | 
pgachon befand sich noch. in, “diesem ange- 
nehmen. Erstaunen, welches’ in den ersten S 
den seines ‚Aufenthalts i in einem so sonderbaren 
Hause sich mit jedem ‚Augenblick vermehren 
mufste; als er auf einmahl durch eine Ent 
deckung überrascht wurde N welche, ihn beynahe 
dahin gebracht hätte, alles mes er sah für “ar 
Traum zu. „halt ten. R 


Ber Be Peer te 

5 Das Gynädeon ' (oder das Tnnerste. des 

Hauses; -Iwelckes: von, ddnssweiblichen Theile 
. . -g . 


- 


ne. Sin u 


der. Eamjlie. :bayrahnt. „würde;p wagy Dwris,.uag 
zeißs, bey,den ‚Griechen, einem Fremden, .dez 
in. einem. ‚Hause; ‚aufgenommen wurde, :ordestlie 
sher, Weis eise eben. ao ‚unzuganghar.. als der, Har 
gem. hey den Morgepländezn.,, Aber, Agathon 
wurde ig dem Hause. des ‚Archytas nicht wie 
ein Frermder: hehanglelt. ‚ Diesgr liphenswürdige 
Alte, führte ihn alto, zmaghdem.sie-sich einige 
Zeit ‚mit, einander heaprpchen;hatten,. ia Begleir 
fung, ‚geiner, beiden, ‚Söhne in,.Jas;; Gynäreag;z 
um. (wie er, sagte) seinen’ Töchtern. ‚eis Veegy 
gyügen, worauf sie sich schon sg lange gefreugt 
hätten, nicht Jänger ‚voxzuenthalten,, ‚Man 
‚&telle sich, var,. was für eine, sülse. Bestägwung 
ihn befiel, da die'erste Pexspn,. die. ‚Ihm,heysg 
Eijpritt indie, Augen, hel Ta egi Be HR 
she wear!.;.,..:s zaın cl 
si; L 
Angenblicke von \ dieser Art Tasse 'sich hes+ 
ser mahlen ‚als „beschreiben. ‚Die, Erspheinung 
war zu uneiwättet, als dals er ‚durch die Ahn- 
. iehkeit, dieser '] Jungen Dame mit seiner 'gelieb- - 
La “Psyche ficht getäuscht zu \ werden hätte 
‚Pläuben. sollen, Er stutzte; 'er betrachtete sie 
von" ‚neuem | und | Wenn er "nunmehr auch seinen 
x ugen nicht hätte trauen wollen, so, Nels ihna 
dad, 'wäas in seinenl Herzen vofgiüg, keinen 
. Zweifel übrig. Und doch. kanı es ıhm sö we- 
“ zig gleublieh vo, des. er glücklich ‚genug’seyn 
sallie‘; neck alisasaı. langen ‚Absfekegheit, al 
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Sey so werigent Afschein' BE jeikfs wieder 
gu.sehen, ' seine’ Psyche‘ in’ dein Flause seinet 
Freunde zu Tarent wieder, zu “Anden!” an 


au “ st 


Ein andrer Gedanke, der i in diesen Umstän- 
den sehr nattirlich: vrar » ‚vermehrte seine Ver- 
wrirrung., 'und' hielt Ihre‘ "abi lgich der Freude ah 
überlassen „ "die ein ‘eben’ so‘ erwänschter AB 
unverhoffter Anblick über! seine Seele ergols. 
Psyche hatte nicht das Aussehn’ Leine Sklavin. 
in diesem Hause: vorzustellen. yyas’ könnte er 
elso änders denken, als dafs 'sie :die‘ "Gemahlin 
eines von dir Söhnen. des Archytas 'seyn \ntißss 
te? Es ist wahr, "er hätte eben sq, wohl deu- 


no 


& 


ken können: ‚.dals: sie seine: wieder gefundene \ 


* Tochter seyn könnte. Aber ir solchen Umstäns _ 


den bildet':man: sich imimdr:\däs ein‘, ‘was mat 
am meisten ' fürchten In: der "That errietli er 
die‘ Sache aufs erste Mahl. Psyche ‘war seit 


einigen Monäten die- Gemahlin sejnes Freundes 


i . 
Kritolaos, Zug" ne: BEL E Bun Er Var Bu Ze Ze . “ 


" Unsere Leser schen Auf. den” ersten Blick‘ 
wras für eine schöne Gelegenheit zu rührenden 
Beschreibungert'iund tragiselen Auftritten’ ung 
Biejer kleine! Umstend- geben könnte; Welche, 


> 


Situazion ! Den Gegenstand "der zärtlichsten _ 


‚Neigung! seines. Herzens, seiher ersten Liebe, 


. Much“'veiner- lanken“ "schmerzlichen Tretoung ı 


unverkoftt Awieder- Sünden, aber nur dazu’ wie! 
' der finden, uhr ibn®in den Armen eines andern, 


4 


_ 


\ 
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MB in. ACATROMennnn 


und: (was ums: nicht, ‚einmahl das. Recht ‚mu Kai 
gen, zu wüthen ‚und Rache zu. schnayben übrig 
läfst) in: den Armen unsgrs ‚liebsten Freundes 


zu schen! oo. en 


Zu. gutem Glücke für unsern. Helden und 
für seinen Geschichtschreiber. waren. diejenigen, 
welche in diesem, ‚Augenblicke Zeugen. seiner, 
Bestürzung waren,. keine 30, grofsen,. Liebhaber 
stürmischer ‚Auftritte; ' dafs aley. blols um sich 
an Seiner, vergeblichen Qual,su ‚ergetzen , ‚grau- 


‚sam genug, hätten ‚seyn ‚können, . Tragbdie ‚miß 


ihm zu spielen, wie glünklioh‘: auch am Ende 
die., Entwicklung. immer hätte . ‚seyn mögen. 


Die zärtliche, Psyche sah ein paar Augenblicke 
geiner Verwirtung zu; aber. länger. konnte sie - 


sich nicht zurückihalten.‘ $ie- flog ‚ihm mit, of- 


fenen Arman, entgegen, undı.ändem ihre. Freu- 


denthränen en Seiney' glühenden‘ Wangen: her; 
ab rollten,, . hörte. er. sich mit, einem . Nahmen 


"benennen, der ihre zärtlichsten 'Liebkosungen, 
selbst in Gegenwart eines Gemahls-, zecht- 


fertigte... ” : .. 


Wäre, die Lisbe, welche '8i6 ihm im Hain 
zu Delfi eingefläfst batte ag weniger rein und . 
tugendhaft. ‚gewesen, so würde die Entdeckung 


eineg Schwester in der Geliebten seines. Kler- 


zes, 50 ‚erfreulich. nicht gewesen seya als, RT.) 
ihm war. ‚Aber .man erigmert: sigh .. vermuth- 


lich noch, ‚dafs diese. Liehe,allezeit mehz: den, . 
. ! 


Ds 
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‚Jerägen ,. welcheudig ‚Natız, zwischen Geschwig 
zen, von ühereingtiummender ‚Gemüthsart stifter, 
als, der gemeinen. Leidenschaft geglichen, hatte, . 
ie sich auf. den. Zauber, eines. andern Instinkts 
gründet. , Die, ihrigg; war :von den, ‚ieberischeg 
Symptomen: deg letztexn ‚allegeit, frey. ‚geblieben. 
Sie. ‚hatten. ‚immer. ein. sonderbares, Vergnügen 
saran gefunden , ‚sich einzubilden, dafs wenig- 
tens ihre Seelen.‚ginander yerschwistert seyen, 
da sie nicht Grund genug hatten, {so sehr sig 
es auch wünschten) die unschuldige' Anmu- 
hung, welche ‚sie für, einander fühlten, der ° 
Syanyathie, des (Alujes ‚zuzuschreiben. Agathop 
befand sich ‚also, über alle seine Hoffnung glück- 
lich, da.er,;nach den, Erläuterungen, welche 
hm gegeben. Wugdert . nieht, mehr, zweifeln 
konnte, in Psyche eben diese. Schwester 
‚ welche er ‚nach der ehmahligen Erzählung sei- 
nes Vatery,. für tedt. gehalten ‚hatte, wieder. zu 
finden, und darch sie ein; Theil 'einer, Familie 
su werden, ‚für welche sein. Herz bereits, .9 
„eingenommen! war,ı.dafs des Gedanke, sich ir 
‚ wahls wieder yog ihr zu trennep,, ihm. ‚ungg- 
wäglich gewesen seyn. würde:... en, 

Und ON ;: nirtliche Lrserinnen, was man- 
‚gelte ibm ngch,::um: so glückselig zu seyn als 
‚es Sterbliche seyn’ können, — als dafs Archy-. 
‚ta8 ‚nicht irgend. eitte. ‚liebenswürdige Tochter 
der Nichte hatte, wit ‚der, wir ih: vermählen 


, 


L 


.® 
x 


- 


N 
ı? 


wo > "Asarnomw" ats 


könnten ? $ den "Unglücklicher' Meise für San a 


men Apathion hätte Archytas-' keine Tochter} 


und wofern. ex "Nichten "hatte; ‚(welches wir 
nicht für‘ gewis dagen können) ' sb wareh 'siö 
entweder: ‘schon 'verhefratliet; 'oder- nicht: ge 
sthickt,' das Bild’ der schönen Danse, und die 
Erinnerungen selnet ehmahligen Glückseligkeit 
wit ihr, "welche von Tag zu Tag wieder ei 
Behdiger in seine Gemüthe Wurden , 'auszu- 


‚Wichen,\ In en zur 


. tr . 
. 4 ..a . . P 
TEE zur eh Side bir 3 e 
\ 


-" Diese Eririnerurigen hatten schon zn Syria 
kus in trüben ' Stunden ” wieder -- angefangen 
einige Gewalt: über sein Herz zu bekommen. 
Der Gral, ‚wovoti' seine Seele- in‘ ‘der letzten 
Periode seines Hoflebens öfters ' ganz verdüstert 
und niedergeschlagen "wurde, veranlafste ihr, 
“Vergleichungen zwischen seinen vormahlf- 
gen und nünthehrigen Zustande anzustel- - 
gen, ‚welche 'uhmöglich’a anders als. zum Vortheil. 


. des‘ ersten ausfallen‘ könnten. Er machte: sich 


"sälbst' Vorwikte‘,' dafs er’ des Webenswürdigste 


- \aniter allen: ‚Geschöpfen — aüs 30 schlechten 


Ursachen = auf die bloße Anklage einen so 
verächtlichen Menschen als Hippıias, eine 
"Anklage, über weiche sie sich-vielleicht, wenn 
er sie tehsit hätte, vollkommen bätt&-rechtfer- 
rigen -köntien' "verlassen habe, Diese That, 
wüuf welchg er sieh damabls; + Ba er sie fiir 


‚einen hetrlidhen Siap'über die’ ungtllere THilfte 


‘ 


Dazrerungne Brom 4, Kapitel, sor 


seien selbst ,: Fir .eit- krolses ; der: ‚beieidigten 
Tugend’ gebrauchtes Söhhopfer ansah, '-— so viel 


zu ' gut gethän - hätte , schien”'ikm- tet. ene _ 


undenkbere” und" niedefträchtipd.. That... Es 
schuserste ihn, wein: er dachte , wie glücklich 


- er dorch die Verbindung seines Schicksals mit 


| ungtüsklichen Schwächheit zu erinkerf, ‘deren 


deni hrigen - (hätte ' werden: könxen; "und er 
zürnte nur desto ':melir auf sich selbst ; wenn 

er.sich zugleich‘ erimmierte, dureh. was''für' sehi- 
märische. Vorstellungen und :: ‚Hoffnungen ihn 
seine damiahlige Sohwärmerey um ein so grafses 
Get gebracht habe, Aber der. Gedanke, dafs 

er durch. ein: so schnödes Verfahren die schöne 
Denae'peztrunken babe ihn zu verachten, au 
hassen, sich ihrer Liebe zu ‘ihm blofs ads. einer 


Andenken sie mit .Graiı und: Rede :-orfüllen 
mulste, „— dieser Gedanke war ihm ganz uner; 


‚ träglich, - Danae, :wie gröblich sie’auch belei- 


diget’ war, ‘konnte ihn unmöglich so sehr. ver+ 
iabscheuer, als. er in Stunden, da diese Vor- 


stellungen. seine Vernunkt ‚überwäkigton, sich 


selbst. verabscheuete, - eteg 

" Mein diese‘ Stunden: gingen endlich‘ "ori! 
ber; und wie wär’ es auch möglich. gewesen, 
dufs die glückliölre‘ Veränderung welche "die 
Versetzting in, den: -Sehoofs der liebenswürdig- 


sten Familie, die: vielleicht jemahis’gewesen ist, . 
in.seinen Umständen hervorbrachte,; nicht: - 


[4 
N_ ı 


. 
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” auch:idig.Farbk seiner, Einhildungskraft, nerän-- 
dert, ‚und die:-Vorwürfe,. die.ar. sich selbst 
machte, gemildert ‚habexi sollte ?,, Hätte RD 
nde nich& verlassen; :saj.würde..er wedet.snins. 
Schyraster gefunden, nach. ‚mis. dem weisen. Are 
ehytas persönlich bekannt worden seyn. Nbıles 
tan :disse ‚Folgen: seirier. tugsailhaften Im 
treue :den. Wunsch, ‚sisunicht begangen.:zu 
hahen , nieht ulmäglich, acheni?..Aber diä.ben 
fürderten dagegen einen sadem;: ‚der im: snlten 
gegenwärtigen Lage sehr. natürlich. war., Die 
Keütre,Stülle,. welche. in seiiiew ohnehin zus 
Ereude Süfgelegten Gemüth' in kurzem wieder 
‚hergestellt wurde; .die .Freyheit ‚von: allen. Ges 
achäften. und iSargen; der Genuß alles dessen, 
wonlit ‚die.Mueundschaft ' ei gefühlyolles Herz 
‚besellgen „kan ;;der Anblick der Glückseligkeit 
"" seines. E'rgumdes Kritglade,:. welche im Besitz 
det bchonswürdigen Psyche: alle Tage zuzunek- 
men ‘schien .;:. der. Mangel an Zerstrowungein, 
wodurch,’ das.‘Gemüth verhindert wird, sich in 
seine ‚angenehmsten Ideen und Empfindungen 
- einzuhüllen; und die natürliche, F olge ‚hiervon, 
dafs diese Ideen und ‚Empfindungen desto leb- 
| hafter ‘werden müssen: alles diefs. vereinigte . 
sich, ihn.mach und nach. wieder in.eine Fast 
süng su setzen, . welche die. zärtlichsten Erinr 
nerungen: an die einst..ao.'sahr geliehte. Danas 
. arweckten-. und ihn von, Zeit zu Zeit in eins 
rk. om ‚aanf ter, ‚Mplankalis . verpeizte, 


N 


, 
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worin sein-Herasieh lahne. Wideistand in:jend 


zeuberischen "Soeben ron ‘{Liebbi..ihtd .Wonne 
.zufück . führen, Jibles.Sceenyb welcher. ana 


Ursachen, die wir dan: Psychalaghn zul: entwiih 
Du überlassen — durch die: in seinter!, Evon 


nere- 


ihm = verdanken 4 dals ‚er in ‚solohen ‚Stunden die 
schöne Danae unschuldig zu ‚finden, wünschte? 
dal er dieses , ‚SO. oft: und so lebhaft ‚wünschte, 
bis er sich endlich überredete, sie für unschul- 
dig zu halten? und. dafs die Unmöglichkeit, ein 
Gut: wieder su Zrlangen, :dessan.en!sich :selbst 


"so leichtgläybig ‚und: auf eine''s6 verkaßte Art " 
beraubt: hatte ,; ihx! zuweilen in: eine Traurig. | 


keit versenkte, die.ihm den Geschmack. seiriew 
gegenwärtigen. Glückseligkeit verbitterte, und 
sich. desto tiefer in sein Gemüth aingrub, weil 
er sich nacht "entichliefsen kennte: sein Anlie 
gen denjenigen: shzuvertrauen, demen.er (die 
sex. einzigen Winkel. ausgenommen): das Imt 
meiste seiner. Seele. euiruschlefsen pflegte? 


og ‚Wohin uns ; diese Vorbereitung wohl Fühs 


ran oil — werden: viplleicht -eitigb''von und. 
sea. kritischen 'Lösewn : deaken. : Ohne. Zweißet 
wird man nun auch die Däme Danae von irgend 
einem dienstwilligen Sturmwind herbey führen . 


o 


_ 
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basen; nachdem uns, 'ohrieiza wissen, nieht 
das: gute "Mädchen !Psyahe ; :denöh einen: wirha 
zeu Schlag: ıit, der Zauberrathk ‚(as dem 'Gy« 
‘“ näcson : des alten Archytu: entgegen. gespsun- 
genden: rn | nd 


,' 


wissen, wie. re wir. unseru Freund‘ y- 
then, ‚dadhrch machen ‚könnten? 1 
Bar ‚Aber‘ wo "bleibt alsdann das“ Vergnügen 
der "ovefruschung, "welches andre Verfas- 
ser Ahren Lesern" mit 50 vieler‘N Mähe and Kunst 
zuzuwendän plegent« a \ > 


.. "Ks blasbt ‚aus; ind -monn Diderot Hechb 
hat, (wie uns däucht) 'so. ist,wenig oder. nichta - 
"dabey zu. verlieren. " Inzwisnhen, ist: uns. .lieb} 
erinnert: worden zu seyn, daß.win ainige: ‚Nachs 
ficht schuldig sind, :wie. Esyche. (welche: win 
in einen Ganymed.- verkleidet in. den Händen 
‚eines Soeräubers: verlassen Hatten) dazu: gekom- 
meh ;g0y ,:.die Gemahlin. des :Kxitolaos: und die 
Schwester‘ Agathens. zu wedded, Ein kurzer. 
Auszug. aus der. Erzählimg,, ‚reiche dem- letz 
tern theils von seiner Schwester selbst, theils 
‚von dlirer Pflegemutier gesischt-wunde, wird 
"kinlänglich: seyn, 'diei'gereohte Wissenshegiente 
RT Loseus über ‚diesen; Punks, zu heizindigem.: ‚& 
Ben ieh ton dir. a EE 177 Perez WE 


Mur KG . a luiwimoie AD. - MFFTERE ai. pa! 
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‘ 
er, ot * ’v. r .‘ 
9:3 sr f » nn) Li! Tone y.a | 


4mlien der sub 
>> vunde‘ 7 > Ka p& t el. re 9 Tr. 
j Begebenheiten. der. Poyghe,' 


u avsı ;t 


Zap für, Leute, die sich mitten, auf..der o offe- 
. nen See, zur" dizck! die Dicke eines eine: reteg 
von ‚einem Feuchten. ‚Tode geschieden. "‚Änden. 
Aber "für . die. Geschichtschreiber. der Helden 


ar vn 10T 


und Heldirine ‚isp,es, beynahe der ‚glücklichste 


v,oan 


unter ‚allen ‚Zufällen , welche man Herbay. brin-- 


gen‘ nn; ;.um sich aus einer Be 


beraus zu helfen. | “ en 


’ “m I 
‚„{i ı .. ı’ wrakel 2 .ın A "ua ein I, 1.4 


g.,; Finigie Sturm‘ ist ein "sche Pe eklicheg 


N 


"ES wrar “also. ER. Pan and. wi ir hoffen 
A nd wird. ‚sch darü ber. zu "besch weren. ha- 


„Hl 07, 


ben, denn es, ‚st, ynsers. "Wissens 5 der. erste 


yı8,d 


in, dieser Geschich te}. der die liehenswärdige, 
Psyc he e ans der furchtbaren Gewalt ‚gines. vor 


eheaı Speräubers rettete, Das Schitk sgheitertg | 


an "der Tiafiäuischen Küste,. einige : Meilen ‚von 
Käpua; und Psyche,., von den Nereiden oder, 
Lie ebesgöttern heschirmt, ’ ‚war die ‚einzige. Per-, 
Jon auf dem ‚Schiffe, ‚welche, vermuthlich . auf 
einem Brete, wohl. behalten von den Zefyen ang, 
Land getragen ‘wurde Die Zefyın allein, wären 
hiestbr: vielleicht ‚sicht‘ hinreichend gewesen ; 
aber. it ülfe gimiger-Bischer, welche gläck- 


EN 


x 
\ 
N 
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- licher Weise bey der. Hand waren, hatte die 


Sache keine Schwieri gkeit. | ' 
Diefs war nın. alleg selir glücklich; aber es 


ist nichts i in Vergleichung . mit, dem, was folgen ' 


wird. Einet'von den Fisch Bel“ weil er, zum 


Glücke,, ‚gehr mitleidig, war, t ‚tmg die ve rk | 1e$ 


dete" P5 yche, "welche nichts so "sehr, x Tonnö- 


ai) yelan, 


N 4 in ; 2 
then Bökte als si ich zu, trackrien und y on dem 


ce», )% sis; ’ 


| a Ungemach zu "ehhöhlen zu Sei- 
Zi 


FE; 


ta 
Her di eihe in. ‚seine Be u F en 


a 2 


sie’ sch o iteihiakı «€ ’ein " Solches, "Gesicht gese 
hätte! "wie “abs“seinige;‘ und A könnte es aun 
erwärteh, bi der Schöne Fremdlin Im m Stan e 
war, "nach ’eih; eführter Gewohnheit, FR e= 
schichte Zu 'eizählen. "Aber "Psyche Harte de 
Ruhe vohnötlien; sie, wurde also zu Bette 2 ‚ge- 
bracht; und bey dieser "Gelegenheit: "entdeckte 
‚die besörgte ünd' ‚aufmerks same Fischerin, dafs 


urs, Don 


schen, Es wa r ihr „animeg, sagte sie, nn 


der veimeinte' Jüngling " ein. überaug schönes 


Mädchen, ‚aber doch ' nieht, ganz so schön ı mehr 


wär, alö in ihren. .Mannskl eidern., 


I, edit nnd rt ze EIS EA 


» . Es. wer Watürlich. „bet. diese' Verwandkungi 


im ‚ergtau "engenblick ıöin: syamig ‚itülfverguüge: 


it un - 
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ie seyn; dochader- kleine vofiber kehende. Un: 
| * mis verwindeltei'sich bald»in- die-debhaftesta 
und: särtlichses Freade, —- > Desszüilniiz ‚eb 
utdeckte: 'steh‘;'- duale . die . Fischerimr Klon as 
rion'.die ehmahlige «Ammie. der schöned 
‘Bsyohk ed wäi;' welche: (mit Hilfe diesbs Nahi 
mens’) sich Ahrer:eben' so -'güt: wiblkdr erihnerte, 
als diese. -aus: den.@ssichtsuügen: der Paykhä 
wüisährer Ähnlichkeit mit:illier Maittel Musar 
Piym,' u besohllers aus -einmn kleinem .Mahle; . 
weiches sie unter der ‚linkeh ‘Brabt >hatte = . 
Bire: liebste Plegasbhrer ‚sehhunme;:-b DB ono.cr 


r 


he U , EI FOu BR 1 17V Fe REIT SEI TORTE TR, 
ssıKlswa en wa dis verksuuteste:. Iklavik 
dr Mutter unster Heldin 'gewösen;,' und: ihrer 
Pflege 'weanle:hack!.dem . Todis:dersellien ‘die 
kleine Psyche, ‚oder Fi] oklea,-( wie ‚sie eigentx 
lich “hiefs) "anvertraut: ’Denwi'Fiyche. wad. 
nur'ein’ Liebkosungsnahme , den ihr die Anne 
aus Zärtlichkeit: gab, ‚und wölcheniedie kleind 
Filoklea- (weil: sie ‘sich »niemahls anders ald. 
Psyche oder Psycharion nennen gehört: hatte) 
ih der: Folge: als'ihren wirklichen :Nahmen ars 
gab. Stratonikos hatte der guten Klonas , 
rion mit der noch unmündigen Psyche eine‘ 
hinlängliche Summe Goldes übergeben, und Ahr 
befohlen, sie in'der Nähe ‚won. Korinth: zu 
ziehen, weäl.er .dort (die besta Gelegenheit 
hitte, sie von Zeit: ‚zu Zeib wierkanat zu sehen, 
Dia a jünge-Peycher- die Freude : uud ‚der. Stolb 


/ 
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= 
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"ihrer Zättlichen'iApune, winchshst.schön..beramy 
dafs inan nichtarlislieuswiäigligeisinahen. konnte. 
‘Die Hoffnpmg des Gewinsteg weitztd. endieb 
einige Bögewichter, ‚sie, dal) Sie 'ungefähr ‚fünf 
bis :söchs. Jahre alt. wat, «biimlich, wegzustehr 
len und:as di&,Rriesterig: du-Delß zu. verkaut 
fen. : Ein ‚Helsgeschmeide,..3voradi din. kleine 
Bildni ibker: Mutlat ihiog suntand. womit, die 
junge” Payolis” ‚allizeik.: gtschstückt. Zur BOyAg 
pflegte ,: wild mugleich ‚wıik Abrowsrkauft „und 
diente ih der'iFolge. zur Bestätigung, dalb,’sie 
"wirklich die ‚werke Sabhier, des Stratunikag 
‚sey. * Klonarion raufte sich einen guten Theil 
\ slirex "Hasre' aus; da sic ihxg, Payche, vexihjfste; 
‚undinachdem- siereine.tiösliche Zeit. zugehracie 
- bätte, sie. allenshialbeıu. (dulskr.da,. wo sie. wer) 
zu suchen: :walßste ‚sig keit audrey ‚Mittel, sick 


bey ihrem, Hierım. von der Schuld, einen strafbar 


von -Nachlässigkeib zw dnuledigen, !als: vorzugen . 


"ben . dafihsiengektorben:,seya. wadı, Stratonikag 


‚konste. destd.leichter ‚bintexganfen werdem.yreit . 


.€x damahla, chen in. Geschäfte, verwicksli. war 
. welche ib. lange. Yait,/hindssteh nach, Korink 
= Kommen, su) Ar nt IE 
ET ev; rd, 
"Inmrischen. hakte-die Menthalben. run äig 
sende: :Klonaridn eine Menge „Abonteuer, :welöhe 
_ sich ondisch dam eitligterk, daldinie dje Gatz 


” tim eines: schan sismlich bejalmten Fischers, aug 
&65.Gegepdi von «Kepıa ward... in, düsson Augbti 


\ 


/ 
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sie damahls wenigstens so schön. als Thetis und 
Galatea war. sie hatte ‚ihre ‚geliebte ..Pflege- 
tochter in so’ zärtlichem Andenken behalten, 
dals. sie einer. Tochter, von der: bie- selbst ent- 
bunden wurde, den. Nahmen Psyche gab, blofs 
um sich derselben beständig zu erinnern... Der 
Tod dieses Kindesy. ‘der beynahe in- eben 'derh | 
Alter erfolgte, worin ihr jene geraubt :weoi- 
den war, rils die alte Wunde "wieder auf; und 
da ihr durch diese Umstände das Bild ‚der jun- 
gen Psyche inımer gegenwärtig. ‚blieb, so hatte 
sie desto weniger Mühe sie: wieder: zu erken- 
nen, ungeachtet vierzehn edor funfzehn Jahre 
sinige Veränderung in ihren. Gesichtsnigen Br 
wacht "haben mulsten. — 


Unsre Heldin vermehrte also, nunmehr die 
kleine Familie des alten F ischers, welcher. sei- 
nen Aufenthalt. veränderte, und in die Gegend 


‘von Tarent: ‚20g,.wo er die, schöne Psyche 


für seine Tochter ausgab.. Psyche ‚bequemte 
sich so gut in ‘die geringen Umstände, worin 
sie bey ihrer Pflegemutter leben mulste, als ob 
sie ‚niemahls in bessern gelebt hätte, und Jliefs 
sich , nichts angelegener seyn, als ihr durch em- 
siges' Arbeiten die Last ihres Unterhalts ‚zu er- 
Jeichtern. VE . 

Eindlich. fügte es sich zufälliger Weise, dafg 
der junge Kritolaos' unsre Heldin ;zu dehen - 
hekasn, welche „ins ihnern. biurischen. aber zein- 

WızLaxpe simmtl W. II. B. 1 
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Hichen. (Aniug und. mit: ‚frischen . Blumen 
‚geschmückt, demjenigen, dem sie. in. einem 
‚Haind begegmetö,: eher, eine von.den. Gespielen 
:.dex Diane, als.die Tochter eines armen Fischers- 
scheinen. mufste. : Der ige. Mann falste die 
heftigste ‚Leidenschaft für :sie, -: Weil seine 
Liebe eben. so tmgendbaft als 'zättlich :war, sd 
‚brachte - er, bald die  mitleidige ‚Klonarion auf 
'geine Seite; und .da ‚Payche 'selbst ‚nunmehr 
‚wulste, daß .Agathon ihr :Bruder ‚sey ,. 30. war 
‚nichts. vorhanden, was sie gegen die Zuneigung 
‚aines. so liebesiswürdigen jungen Menscheh un 
* empfindlich hätte .macheu können. In.der That 
„war. Kritolaos in.mehrern Absichten der zweyts 
-Agathon. Allein die Umstände lielseg; sp weBig 
Hoffnung zu, dals eine Verbindung zwischen 
ihnen möglich seyn könnte, dafs Psyche sich 
“verbunden hielt, ihm alles, was zu seinem 
Vortkeil i in ihrem Herzen votfing; , desto sörg- - 
Haltiger & Zu verbergen, j je entschlossener er ‚schien, 
seiner Liebe alle "andre Betrachtungen aufzu: 
gpfern.” | | 
Endlich wulste er An nicht anders zu hel- 
fen, als_dals er das Geleipnißs seines Herzeiis 
demjenigen “entdeckte, dessen‘ Bayfall er "an 
wenigsten zu erhalten hoffen konnte. . Die 
ganze Beredsamkeit‘. ‘der : begeisterten - Liebe 
würde über einen Archytas’ weni ‚venmochb. 
haben, wenn Kritoldos:gicht. so, viel Außenhrr 
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dehtliches. ‚von dem Geist und der Tugend sei« = 


ner ;Geliebten gesagt. hätte, dafs sein Vater endı 


lich aufmerksam zu werden. .aufıng. 

'Archytäs hatte: die Macht‘ des Dämons 
der Liebe nie erfahren; aber er war mensch- 
fich, gütig, und über" die in solchen Fällen 
gewöhnlichen Vorurtheile und Absichten weit 
erhaben. Ein’ schönes 'und tügendhaftes Mäd- 
chen war in seinen Augen ein, sehr‘ edles, 
sehr. vornehmes Geschöpf; ‘dessen Werth 


‚ durch den Schatten der Niedrigkeit und Ar 


muth nur desto mehr erhoben wurde. 


Kaum wurde: .der junge Kritolass gewahr,. 
dals sein Vater zu wanken .anfıng; so ‚wagte. 
er’s, ihm das Geheimnifs der Geburt, seiner Ge- 
liebten zu,entdecken, welches ihm Klonarion 
ohne Wissen der schönen Psyche vertraut hatte. 
Archytas, ‚der sich erinnerte , ehmahls aus des. 


- Stratpnikos, „eigenem Munde die gange ‚Ge- 


schichte. seiner Liebe. zu ‚Musarıon vernormen 
zu haben, war über diesen Zufall nicht wenig, 
erfreut. Er wünschte nichts mehr, als dafs die- 
jenige, Eis, welche sein Sohn so heftig einge- 
nommen war, die Tochter seines liebsten Freun-- 
des seyn möchte. Aber er wollte gewils seyn,, 
dafs sie &.geyi yund hierzu schien ihm das blofse. 
Zeugnils,. ‚eines, Fissherweibes zu. wenig.. Er 
veranstaltete es, dafs er Psychen und ihre an- 


‚gebliche Amme selbst zu sehen bekam. z Er 


Ei 
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Ä > 
glaubte in der: Gesichtsbildung,der ersten ‚einige : 
Züge. von ihrem Vater zu entdecken. - Eins 
Unterredung mit ihr bestätigte den ‚günstigen 
Eindruck, den ibr Anblick auf sein . Gemüth 
gemacht hatte, Er liels sich ihre, Geschichte 
mit allen Umständen erzählen, und fand immer 
weniger Ursache, an der Wahrheit dessen zu 
zweifeln, was sein Sohn, ohne die mindeste Unter- 
suchung, für "ausgemacht 'bielt. Das Halsge- 
schmeide, welches Psyche in den Händen der 
Pythia hatte zurück lassen müssen , schien allein 
noch abzugehen um ihn gänzlich zu überzeu- 
gen. Er schickte defswegen einen seiner Ver- 
trauten nach Delfi ab; und die Pythia, da sie 
sah, dafs ein Mann von solcher Wichtigkeit 
sich des Schicksals ihrer ehemahligen" Sklavin 
annahm, machte keine Schwierigkeiten, dieses 
Merkzeichen der Abkunft derselben auszulie- 
fern. Nunmehr glaubte Archytas berechtigt zu 
seyn, Psychen als die Tochter eines Freundes, 
dessen Andenken ihm 'thener war, anzusehen; 
“ und:nun batte er-selbst nichts angelegners, als 
sie je eher je lieber in seine Familie zu ver- 
pflanzen. Sie wurde also die Gemahlin des 
Kritolaos; und diese Verbindung gab ihm na- 
türlicher Weise neue Beweggründe, sich der 
Befreyung Agathons 'mit so lebhaftem Eifer an 
zunehmen, als es oben erzählter Malsen Be- 
schehen war. 
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Ayathon hatte a xyrar viel früher zu leben angei 
fangen, als es gemeiniglich: gesehieht; aber..an 
war doch noch lange nicht alt genug, um sich 
der Welt ganz zu entäulsesn.. Indessen:glaübte . 
er, nachdeni erd$chon  zweymall: eine ‚nicht 
unansehnlicke Rolle auf‘ dem :Schauplatze ‘des 
öffentlichen .Leben's ‚gespielt, und sie, 
für einen. jungen Mann, ziemlich gut gespielt 
hatte, berechtiget zu seyn; = .so lange er keix 
nen besonderh . Beruf. erkalden :würde seine 
Nazion zw #ienen‘, oder %0. lange sie seiner 
Dienste nicht sehlechterdings vonnöthen. hätte; 
sich in den Zirkel des Privatlebspns zumick 
zu’ ziehen; undihierin stimmten die Grundsätze 
_ des weisen Archytas: völlig: mit seiner Art. zus 
denken überein. {Ein Mann. von mehr als ge 
wöhnlicher Fähigkeit, sagte Archytas, hat «a 
thun genug; an seiner 'eigenen Besserung und, 
Vervollkommnurig. zu arbeiten. Er 'jst am ge- 
schicktesten zu dieser Beschäftigung, nachdem 
‚er durch eine -"Reilie beträchtlicher  Erfabrun- 
gen sich ‚selbst ‚und die Wolt kennen zu ‚lärs 
nen angefangen hat; ' und nulem er solcherger 
stalt an sich selbst’arbeitet, arbeitet er-sugleiab 


/ . > 
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für die Welt. Denn um so viel geschickter 
wird er, seinen Freunden, seinem Vaterlande, 
und den Menschen überhaupt mützlich zu seyn, 
und auf jeden Wink der Plicht, — es Sey nun 
in einem -grölseru.. oder ‚kleiner‘. Kreise, . mit 
mehr oder weniger Gepränge, öffentlich oder 
im Verborgnen, — zum alıgemeinen. d Besten: den 
‘ Ganzen mitzuwisken. er ir 
EVER TOR m 
n Dieser Maxime zu a :Folge beschäftigte sich 
Ajathon; nachdem. ’er zu fprent esnheimisch 
Zu:yseyn ‚angdfangem! hatte,. hauptsächlich mis 
den inathemätischen :Wsssensichaften ,. mit Er 
Sirschung.. det Kräfte ‚und: Eigenschaften der 
. setirlichen „Dänge,- mit der. Astiehomie,, kurs 
ass: demjenigen "These ‚der: sprkulativen Filoso- 
Be, welohe.uns auf dem Wege:.den, Besbach- 
tung 'zu "tiner. zwar: mangelbaften:,' aber doc 
zuverlässigen! Eirkematails der. Nalır. und: ihren. 
- Mtsjestätisch-einfältigen, wessdn! und wohltha- 
tigen. ’Geseize führt. Er werliend mis diesen, 
erhabbnen ‚Studien, woris; ihm. die Anleitung, 
. des 'Archytas 'votzüglich zu. Stätten kam ,. das 
 besen der. besten. Schriftsteller von allen. Klas- 
sen (.insönderheit der Geschichtschreiber‘) und 


des Studium des Alterthums . und .der Sp: a .° Zu 


che, "welches. ex für eines,.der.’e tisten. 
oder: der nichtswürdigaten hielt, ja ' 
nachdem es: auf eine filesofische, : oder -blofa mer 
'shanische...Art getrieben werde... Nicht. selten 
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Sortö er: Wine ühstrengenden Beschäftigungen 
bey ‘Seite, "ul; "wie"er sagte," mit'den -Musen 

zif/schersen; atid' der netürliche Schwung sei 
nes‘ Geniesachte ihm diese Art von Gemüths> 


 egetzung 66 Arikenöhm;- deals’ $s:3hm-oft schwer _ 


wurde, sich wieder von ihr. los zu reise 


‚ Auch die Musik und die bildenden Künste, die 


Schwestern der hlchtininst, "dcken höhere Theo- 
‚riersich in:den geheimniftvollen Tiefen der Fir 
}osofie werliertyc.hatten einen ’Aatheil.an seinen: 
Seiinden; und halfeh ikın, das allzu: Einförmigs: 
i.den Beschäftigungen: seines Geistes‘, und: die 
schädlichen Folien, . die ans:der' Einschränkung 
ae waere Feinzige: Art von Gegenstänn 

den ’entsprlägen;, ua? vermeiden, ni 


. j\ _ r 
Fe Be Rh A BD, 


De I. R a 
BR höufgew#Ünsörredus en; weiche ör mid’ 
u... "irugen viel und? 

vielleicht" dule-mbiste Aasu bey; "seinen Geist! 
im;-dem tiefsinnigen '#rforscheit def übersinnlis ' 
den Gegetistähde.ir vor Abwegen au bewahren“ 
Agsthon, welcher ‘ehmahls;,'.da -afles in seimarl: 
‚Seile zur Empfindung würde, seinen Bey-> 
fell. zu’ leicht-"überraschen. Hefe; fand itzt, Seit! 
dem :er kit kälterm’ ‚Blute' filosohette, beynahs“ | 
Mes zweifelhaft. ' :Die Zahl:der wterischlichen | 
Bepriffe une Meimängin, :weiehe die Probe einer. 
ruhigen, gleishpüktigen‘ und genauen - Prüfung! | 
sishieäu wende‘ alle- Tagk’'kleiner: für ihrtz: 


dien TSysteme:> derivdogmatischen "Weisen vers 


BU. AT RE and 


' sehwanden'nach und. nach, ‚amd ‚zerfloasen: vor 
den Strahlen. der ‚prüfenden ‚Vernunft, wie die 
Luftschlösser und. ‚Zanbezgärten, ‚welche .veix 
zuweilen. an , Sommermozgen. im- ‚düftigen Ge- 
wölke zu sehen. garban..n vor, "A0r antgehendgn 
sonne: a Sur N 

‚De weise, drchyies Ailigeo. zwar dem 
be, seheidnen. Skepticismus:skines Frewir ' 
des; doch, :— indem..er ihn:von.allzu küh« 
nen Reisen im Lande dax.Ideen zu dem 

.wenigen..einfachen: aber ‚desto 4chätzbaremi 

Wahrheiten 'zprück. fühzte, ‚die der ‚Leitfie- 
dan. zu seyn: scheinen, -aa welchem uns den 
allgemeine Vater..der Wesen durch .die.Irrgängs, 

:des Lebens sicher hindurch führen will, — 

varwahrte . er, ibn. zugleich vor... jenar' gänzli- 
chen .Ungewilsheit des Beulstes, «die 
durch Unentschlosgenheis ‚und, , Muthlosigkeit: 
des. Willens, für: die: Rube- und: Glückselig- 

„keit, ‚unsers ‚Lebens ‚songefährlich ‚wird, daefk, 
der. Zustand des ‚bezaubertsten Enthusiasten 
dem’ Zustand eines.snlchen Weisen vorzuzie- 
hen zy.. seyn. scheinet, dez,. ayg. lauter Furcht 

zy 'irpen, sich endlich.gar nichts: mehr gu ‚hes 
jahen oder zu verneimen getraut. In der. That. 
gleicht, die Vernuhft.in diese :Stück ein we 
nig dem; Doktor Retex Rezio von, Ague- 
z.0.,; Sie hak.'gegen- alles ;.. wbseif unsie Seele, 
ganährk. ‚werden... soll, ‚so viel .einsuwendexn 


| 


‘ 
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«nfs diese ‚sadlich eben’ " sowohl kus Inanizion 
verschmachteh. :müßste, als die: unglücklichen 
Statthalter dex' Tisel..Barataria. bey der Diät, 
wozu sie das .verwünschte Stäbchen ihres all. 
zu: bederiklichen. Lueibarzies verurtheilte. Das 


‚Beste: ist. in diesem Falle, sich wie Sanche 
‚zu helfen. Der allgemeine Menscheasinn, die- 


ses..dın wenigeten hetrügliche Gefühl: des Wah- 
sen und Guten, uäd.dieses innigste Bewulstseyn 
dessen. was recht mad also: Pflicht: für‘ ver 
nünftige Wesen ist, welches. die Natur :allew 


Menschen: zugstkeilt kat, könnan: uns. am 'bes- . 


ten sagen, wgran.wir uns halten sollen; und 
dahin. müssen, ‚früher: oder später, die: größsten 
Geister zurück. kommen, wenn '.sie nicht das 
Schicksal. haben: wrollen, wie die Taube des 


. Altvaters Noah, allenthalben herum zu fasterzi 


vd nirgends Huhdıan finden. 
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Agathon verirrt sich zuf der Jagd, und PR im 
einem alten Schlosse auf ein sehr uherwartetes " 
l Abshteuer, 


| ii, allen diesen. mannigfaltigen, Beschäfigen- 


gen, womit. unser ahmabliger Held seine Mulse 


2» Seinem eigaen. Vortheil-erfüllte, blieben ibm 


doch ‚viele Stunden "übrig, welche der ‚Freund- 





[ 


Ä 
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‚schaft uhd:rdem geselligdn Vergmwügen ‚gewidb 


met waren;,' und für seinlerAukss zur: alkeı 
viele, worin. eine: Art von. zättlieher: unwides 


stehlicher Schwermuth seine’ 8sele. in die ıZaur 


bergegenden Zurück führteji-deren-wrir im zuteys 
ten Kapitel’ dieses Bubkes sehon Erwähniof 
getharr :haben.c «5: : est al elf en 
- ", In eihehisolchen Gemütksfessung: liebe: men: 
vorzüglich deni Aufentbals!auft dem Lande, wer 


man Gelegenheit Iut:seiuun Gedenken ungestörs 


ter nachauKlingen,. als untez 'den. Pflichten kuadı 
Zeritreuumgen:des gesellige Stadtlebens.  Agai 
dhon zog!sich: Hlso öfters : in con Landgut zu. 
yück, welches ‚sein Binderiktitolaos‘, eukielse 
Ständen: von. Tavent, bessfs,..utb! wo er. isich) 
in: ‚sainer Wesällschaft zuweihensranit der: nes 
belustigte. - Ä ne N 


Hier geschah .: 1% ns dals pie: how 
; einem Ungewitter überrascht wurden, welches 
eftig- war; ats dasjenige wor 


‚ durch, auf Veranstaltung zweyer Göttinnen, 


er 


Äneas und Dido 'in diemelimlighe Höhle zusami- - 


men’ gescheucht würden, Aber da. zeigte sich 


nirgends eine, Wirthbare "Höhle ,: ” "welche 'ihneh 


einigen Schirm angeboten, ‚hätte. "Das schlimm- 
‚ste war, dafs sie sich von ihren Leuten 


verloren hatienz>,und eine. germime Zeit nicht 
wülster‘: wa : sie! waren... Bin»Aufall, der am. 
sich selbst wenig: :Aulserördentliches hat, -aber;: 


wie: -utäh sdha: wird, „eises.. des: glücklichuten 


._ 
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. I 
Ahaupener-::veramiafste, das mäsenm,, „Helden 
jomahls vsearoiMRnin. kun allen 
ke: FE ar 
y "Nachdem ‚8i6.. „sich, sendlich. aus dem. Walde 
heraus ‚gefunden Jı.sskannte. Kritglaog, die. Ge« 
gend: wieder; . aber,:gr .sah zugleich, dafs sie 
otlithe, ‚Stunden‘ weit won "Hause  euffernt ‚war 


zan. .., Das‘ Ungewitter ‚wüthete, nock., immer. 


ion, rad es fand sich. kein näherer. Qrt,. wos 
hin’ sie ihre Zuflucht nehmen koputen, als ein; 


einsames Landhaus, welches seit mehr als einem, 


Jahreiyon einer fremden Dame ‚von -st}z son-- 


derbarem ‚Karakties ‘bewohnt. wurde, ‚Man, ver 


muthete aus einigen Umständen „dafs ‚sie die 
Witte ‚eines -Marmes ‚von: Ansehen und Ver 
mögen seyn müsse; aber es war hisher unmögn 
ich ‚gewesen, ihren ‚Nahmen und: vorigen, Auf. 
enthalt, auszufprgehen,,., oder was sie. ‚bewogen: 


hahen. könnte, ihn. zu. verändern, ‚upd-in einer: 


günzlighen ‚Abgesohigdenheit. von sder Welt..su' 
leben. Das Gerüghte: sagte Wunder ‚von ihrer, 
Bee indessen war doch »„tiemand,; der. 
bh. rühmen kannte sie, gesehen ‚zu, haben. 


Aast 


| Überhaupt hatte aan. eine Zeit lang.viel und: 


desto mehr von .ihr gesprochen, . je, weniger 
man ‚wufste.: 1Allein' da sie. fest entschlossen; 
schien, sich nichts darum zu. bekümmern, so, 
hatte man endlich ‚auf einmahl,-gu£gehfirt, vonf 
ahzi eu, reden ,. und ‚es..der Zeit: :überlassger, dag: 
Gcheimnils, das unter dieser Person und ‚ähzer. 


N 


- 


so ir tAckhrmahi” 1 

sonderbaren Lebensart verborgen seyn weSchrd, 
zu entdecken. Vielleicht, *su&t& Kritolaes, is& 
es eine zweyte Artemisia, die sich, ihrem 
Schmerz’: ungestört nathzuhängen ,„ in: dieser 
Einöde lebendig begraben. il: Ich bin schon 
lange’ Begierig gewesen :siei zu: sehen.- Diesez 
Sturm 'scH uns, wie’ ich "hoffe , Gelegenheit 
dazu ‘geben. Sie kann uns eine Zuiflücht- in 
ihrem- Hause nicht: vetsdpen ; und ' wem » wir 
nur einmahl‘ über die Sehwelte: sind, so wollem 
wir wohl Mittel’ finden: vorgelassen zu werden, 
wiewohl‘wir ‘die ersten 'in "Wieser: Gekend-wä- 
son; denön dieses Glück zu Theil würde. : 

- Mim kenn Sich leicht vorstellen , dafs Age 
thon, yo ' gleichgültig‘ er auch seit seitier Rntferl 
nung: von der ‚schönen 'Danae‘ ‚gegen ihr gan« 
zös Geschlecht! war; dennoch- -ibegietig Werden 
mufste, eine so anfserordentliche Person ken» 
rien zu lermen.- Ste: kamen vor dem’ äußersten) 
Thor: : elnds "Hhuses' an, Welches einem ''verx 
. wünschten ’Schlosse ähnlicher. sah, als einem 
Isandhause in Zonischem oder ‘Kormthischem 
Geschmacke. Das schlimme’ Wetter, ihr'anlhal- 
tendes Bitten, ‘und vielleicht auch: ihre gute 
- Miene brachte: zuwege; dufs - sie eingelassen 
‘wurden. : Einige alte Skläven' führten sie if 
einen Sahl, wo man sie‘ mit: vieler Freundlich- 
keit nöthigte alle die kleinen Dienste anzuneh- 
neu, welche@sie- in  arah Zustande nöthig 
hatten?” I KL VR ine 


t 


ı 
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„..: Die Figur der. Framden'schien die Leute 
des Hauses. in. Verwandrung zu. seinen, uid 
die Meinung von ihnen zu erwecken, dals es 
Personen von Bedeutung seyn’müßsten.- Aber 
Agsthon, dessen Aufmerksamkeit bald einige 
Gemählde an sich’ zogen ;-. ;- womit: der Sahl- aus- 
geziert war, wurde nicht gewahr, dals er von 
einer Sklavin mit noc weit gröfgerer. Aufmerk- 
samkeit betrachtet werde. , Diese Sklavin schien 
einer Person gleich zu sehen, welche nicht weils 


ob sie ihren Augen trauen soll; und nachdem 


sie ihn einige Minuten mit verschlingenden Blik- 
ken angestarrt hatte, verlor sie sich auf ‚einmahl 
aus dem Sable. 


= 


Sie lief so hastig dem Zimmer ihrer Gebiete- 


rin zu, dals sie ganz aulser Athem kam. „Und 
wer meinen Sie wohl, meine Gebieterin, (keuchte 
sie) dals unten im Sahl ist? Hat es Ihnen Ihr 
Herz nicht schon gesagt? Diana sey mir gnä- 
dig! Was für ein Zufall dag ist !' Wer hätte sich 
das nur im Traum einbilden können? Ich weils 
vor Erstaunen nicht wo ich bin. “ 


In der That’ däucht mich, du bist nicht 


recht bey Sinnen, versetzte die Dame .ein wenig 
betroffen; und ‚wer ist denn unten im Sahle? 


„0! bey' den Göttinnen? ich hätle es hey- 
nahe meimen eignen :Angen- ‚nicht: geglaubt. Aber 
ich erkunnte' ihn auf den ersten Blick, -ob er 


x Y 
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‚ gleich eir. wenig stäcker gäworden’ist - «EA 1st 
nichts gewisser; er ist: “verriet est. Nooafı 


Plage mich nicht länger ik deinem.gaheinsz 
— ailswaollen Unsinn, rief die’ Tame- immer mehr. 
bestürzt, Rede, Närriy).. ‚Wer isteg? 0... 


„Aber . Sie errathen doch ‚auch gar nichts, 
‚gnädige Frau! — Wer es ist? — Ich sage 
Ihnen ja, daß A gathon unten um Sahl ist! — 
Ja, Agathon; es kann nichts gewisser seyn! ! 
Er selbst , oder sein Geist, eines von: beiden 
unfehlbar. Denn die Mutter, die ihn ‚geboren 
hat, kann. ihn nicht besser kennen als ich ihn 
erkannt‘ habe, so bald er den Mantel von sich 
warf, worin’er Anfangs eingewickelt war. “ 


Das gute "Mädchen würde: noch länger in 
diesem Tone fortgeplaufert haben, (denn ihr Herz 
überflofs von Freude) wenn sie "nicht auf ein- 


mahl gesehen hätte, dals ilire Gebieterin, ohn- 


mächtig auf ihren Sofa zurück gesunken war. 


- $ie hatte einige Mühe sie wieder zu sich selbst 


zu: bringen. Endlich: erhöhlte sich die schöne. . 
Dame wieder; aber nur um über sich selbst 


‚zu zürnen, dals sie sich so empfindlich fand. 


„Sie machen einen ja ganz bange, Tief die 
Sklavin. ‚Wenn Sie, sehon: bey. seinem blofsen 
Nahmen.in Ohnmacht fallen.,, wie'‚wird es ‚erst 
werden. wann ‚Sie, ibn.!salbst sehen?..— Sell, 


/ 
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jeh'-gehen. udn geschwinde herauf ‚bok, 


len? « j _ 1 ' nn u Rs‘ 


Ihn herauf hoblen ? versetzte die Dame: 
ein wahrhaftig; ich will ilin nicht sehen! °° 


‘ 


Sie wollen ihn nicht schöhhr- "Was für eit 
Einfall!. Aber es ‚kann uicht Ihr Ernst seyn. 
07 wenn Sie ihn nur. ‘sehen sollten!, Er, ist sa, 
schön, so schön, a als. er ‚noch nie gewesen ist, 
däucht "mich. Sie müssen Ahn sehen! — Es 
wäre, unverantwortlich, wenn, ‚Sie. ihn ‚wiedeg 
fortgehen lassen wollten, ohne: dafs, er, Sie Be 
sehen ‚hätte... "Wofür hätten Sie Sich. ‚denn —_ 


’ ‚Schweige! Nichts weiter! c tief die Dane) 
verlafs mich? Aber üunterstehe dich nicht, wie-. 
der itı den Sdhl’ hinunter zu gehen. “ "Wenn e er) 
ist, so wilt ich nicht, dals 'er dich erkennen 
soll. Ich hoffe doch nicht, dals du mich sehon’ 
derrathen hast? ' 


» NY “ 
) 


‚Nein, gnädige Frau j erwieder die Ver» 
traute;.er. bat mich nach nicht wahrgenommen ;' 
denn er 'schien:ganz<in die. Betrachtung der Ge 
mäblde. vertieft, und mich däuchte, "ich hörte 
ihm ein- oder zweymahlseufsen. Vermuthlich _. 


1 Tor 13 >» sr. AL. 


- Du bist nyeht klug;. (fiel.ihr..die. Dame, Ass 
Wort); verleßs.imich!: Ieh-will-ibe.. nicht kei 
hean,x. und..er: ‚zoll. nicht. .wisden. An.:. wesste: 





a oc carnom... ia 


Hause er ist. Wenn .er’s eißlhit, 30 bist. 


du eine Freundin verloren! - on. 


, Die Vertraute entfernte sich also, - in Hof- 


nung, dafs ihre Gebieterin sich wohl eines . 


Bessern. besinnen würde, und — die schöne 


Danae. blieb. allein. la 


Eine "Erzählung alles dessen, was in ihrem 
Gemüthe vorging , ‚würde, etliche Bogen aus- 
füllen, wiewohl es weniger Zeit als sechs Mi- 
huten einnahm. Welch ein Streit! Welch ein 
Getümmel von widerwärtigen Bewegungen! — 
Sie hatte -ihn bis auf diesen Augenblick so zärt- 
lich geliebt, und glaubte itzt zu füblen, dafs 
sie ihn hasse. Sie fürchtete ‚sich vor seinem 
Anblick, und konnte ihn kaum erwarten. "Was 
hätte sie yor einer Stunde gegeben, diesen Aga- 
thon zu sehen ‚der, auch undankbar, ‘auch un- 

yetreu, über ihre ganze ‚Seele herrschte! Des- 
sen Verlust ihr alle Vorzüge ihres ehmahligen 
Zustandes, deh Aufenthalt‘ zu Smyrna, ihre 
Freunde, ihre Reichthüner, unerträglich . ge» 
macht .hatte! Dessen Bild, mit allen den za 
berischen Einaerungen. Ihrer ehmahligen Glück» 
seligkeit, das einsige Gut war, was noch einen 


Werth. in ihren. Augen hatte. :. Aber nun, de 


sie wulste, dals es in ihrer Gewalt stehe, ihn 
wieder zu seben oder nicht; ti "wuchte auf ein- 
mah) ihr ganzer Stols auf, und:'schien sich nicht 
ontschlielsen su könmen ihn zu-vergebön.: Wenn 


l 


- 


m 
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amch einen Augeiblick anp-Aie-Liche "die Oben. 
hand ‚erklelt;..su swürate. ‚sie .die Furcht, ‚ıhn; 
unempfindlich. zw. .Auden, sogheich wieder in; 
die vorige Verlegenheik. or 


> h 


. Zu: allem, dietem. kam. nech eine andre Ber. 
trächtung, welche vielleicht für, eine Danae: 
allzu spitzfündig scheinen. könnte, wenn wie, 
aicht, zu ‚ihrer Rechtfertigung, entdecken müls«. 
ten, dals die Flucht unsers. Helden, die, En“ 
deckung der Ursachen welche ihn zu einem so _ 
gewaltsamen. Entschlufs. getrieben, der: Gedanke: 
dafs ihre eigenen Fehltritte 'sie. in den: Äugem- 
des einzigen..Manzies, den: sie; jemahls geliebt 
hatte, verächtlich gemacht, —.: ‚eine. merkwür« 
dige : Revolusion in ihrer- 'gemaen Denkungsart 
bervorgebtacht hätten. ° Denae lvefs sich durch‘ 
die. Vorwürfe,. welche. sie sidh selbst zu ma- 
eben hatte, und wovon. vielleicht ein guter 
Theil auf: ihue Umstände fiel, nicht von dem 
edeln Vorsatz abschrecken, sich in einem Ab 
ten, wo dieser Vorsatz noch eimges. Verdienst 
in sich schleß, der Tugend.au widmen. 
Wir wollen. nicht läugien, dals eiee Art von . 
verliebter Verzweiflung den .gröfsten. Antheil 
an dem aufserordemtlichen Schwitt hatte, ‚sich, 
alıs einer Wehk, worin asia angebetei wurdey 
'im eine Einöde zu verbannen, wo. die. Freyheit 
sich : mit: ihren” Empfindungen zu unterhalten 
das einzige Vergnügen wer, weiches sie. für 

WızLanns sämmt. W.IILB. - P 





6; ! "Tag as alt 

0 :großse Opfer! enitschädigen 'konnte,' Aber es. 
gehörte. doch keine. ‚geihsine Seele dazu, um‘ . 
in. den glänzenden Umständen; worin‘ sie’ zu: 
leben gewohnt. war, einef‘ solehen. Verzweiß 
lung fähig zu seyn, und in einem Vorsatz 
auszuhalten , unter welchem ‘jede (schwächere, 
Seele gar bald .eimgesunken wäre. Hätte es ihr! 


‚21 Smyma, uhd allenthalben am: ‘Gelegenheit: 


niangeln können ‚.den Verlust eines Liebhabexs. 
au ersetzen, wenn es:ihr blofs-um einen Liebs«: 


’h a ber zu thun gewesen wäre? Aber ihre Liebe 


zu Agathon war von einer. edleru.. Art, war. 
so nahe mit der biebe der Tugend selbst ver, 
wandt, dafs wir. Ursache ‚haben zu. vermuthen,, 


_defs in der-günzliehen Abgeschiedenheit, worin 


unsre Heldin lebte," jene sich. endlich :gäns- 
lich in dieser: verloren haben würde. :. Und 
eben darum, weil: ihre Liebe. zur Tugend auf» 
zichtig war, machte 'sie sich ein gerechies Be-+ 


‚denken, bey:dem Bewulstseyn deb unfreywil- 


Kgen' Schwaehlieit ilıres Herzens für. den allaw 


. liebenswür digen Agathon, sich der Gefahr aus-. 


ausetzen, durch eine :nur ‘allzu mögliche Wie 
derkehr seiner .ehmahligen Empfnidungen mil 
dahin gerissen zu werden.: 'Ein Gedanke, 'dev 
ohne eine übertriebne Meinung von ihren Reit«. 
sungen in ihr. entstehen konnte ,,. und, duch 
das Milstrauen im sich selbst, womit die wahre 
Trigend allezeit begleitet ist, kein geringes 6 Ger 
wiöht. erhalten mußte. . 


y . ' .. . ri 


' / 
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‚Solcktergestile‘ kämpften Ziebe » Stolz: und 
Tugend für und wider-das Verlangen der Ag 
zhon zu sehen: in ihrem unschlüssigen Hetzed. 
Mit welchem:Bifolg,, läßstsich leicht emnphem. 
Die Liebe müfste nicht Liebe seyn, wenn sie’ 
nicht Mittel fände,--den-Stols und die Togend 
selbst endlich auf ihre Seite zu bringen. Sie 
Röfste jenem. die Be ein‘, zu sehen wie 


“ıegr 


ten und. so grausam belegten Danze unt 
die Augen käme; und munterte diese 7 
sich selbst ‚Stärke genug zuzutrauen,, "yon den 


Entztickungen, in welche er vielleicht be; die- - j 
sem Anblick gerathen möchte, nicht zu‘ schr 


gerührt zu werden. ' Kurz, der Erfolg. dieses 
äinnerlichen Streites war, dals sie eben im’Be- 
griff war, ihre Vertraute (die einzige Person, 
welche sie 'bey ihrer Entfernung von "Smyrna 
mit sich genomnien hatte) herein zu rufen, um 
ähr die‘ höthigen Verhaltungsbefehle‘ zu geben; ; 
als diese Sklavin. selbst herein ‘trat, um ihrkt 
Gebieterin zw melden: dafs: die beider‘ Frenil 
den auf eine seht dringende Art un die Er. 
jaubnifs anhalten lielsen, ‘VOR: die Frau des Hin- 


’ ses gelassen zu werden." 


. Neue, Unentschlössenheit, ber welche sich 
niemand wundern wird, ‚der das weiblich& Metz 
keunt: In der' That. klopfte :der guten’ Dande 


/ - 


"888 „oo rın “ Aa “Au H u Ye: “i re 1 
des ihxige in,tiefene Augenblick: sy :stark, .dafs 
sie. nöthig hatıa, "sich. vorher in-eind zuhigeie 
Verfasbupg zu betzen, ehe sie ex. wagen durfte, 
ind 80 ‚schwere. Reoba.. zu. bestehen... 
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Unterdessen, bis, sie mit sich selbst. ‚einig, seyn 
wird, wozu sie "sich entschlielsen, und wie «sig 
sich bey. einer so erwünschten, und ‚gefürchte- 
ten. Zusammenkunft verhalten wolle . kehren 
wir einen Augenblick zu unserm Helden in 


den Sahl zurück. . oo ; 


Je mehr Agathon. die Genählde betrachtete, 
yramit. die Wände ‚desselben, behängt. waren, je 
Jebhafter, ‚wurde die Einbildung, daß er sie — 
in dem, Landhause der Danae zu Smayına gese: 
hen.hahe.. "Allein er konnte, sich so wenig 
vogsteljep, durch was. für einen Zufall sie von 
Smyana hierher, gekgpimen seyn sollten, dals er 
für weniger unmöglich, ‚bielt. von seiner Ein . 
bildung betrogen zu werden. Zudem konnte . 
ja eben derselbe. Meister, unterschiedliche Ko- 
pien vgn ‚seinen. Stücken geinacht,, haben. Aber 

wenn er wiedgg. die Augen auf eing Luna 


Y. 


q 
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heitete.,: !die:nier Augen"; der Lebe: ‘den !sekfkı: 
Sonden Endymldn betrachtere, #0’ Rlaubte er-eh 
söhgewils'fäy das nehmliche &u erkennen, vo? 
welchem: 'er ih \einem Garsensahle! der Dänad 
oft Viertelstuisded tung inttberuidernder "Etits. 
züchdng) gestahden, dafs esihen unmöglich war, 
seiner Übewwenglung zu widessteken: ''Die’Ver 
wirtung,, ‚inväid er Sädurch'pedtet: wurde , ie 


anbeschreiblichd :’ 38ollte "Dante —. aber wie 


könnge dub InößtichtseynP«: — Yad'doch'schlew 


‚ alles das Sonderbare, -wasiiihis Torltlaos Toß! 


der Frau dieses Hauses gesagt hatte, den’ Ge- 
deakön.mj bekräfeigen; dewitze:in’.ikm' huf- 
stieg wikl sdewlerisich: kaurkı' wusgurlenken ger 
waueser «Die, schöne Darse kanık zufrieden 
seyh: möstenj“Iwena: sieigesuhdr Hätte was' it? 
seinem Wersen sorgidp>]T Errehittsticke 'erw 
sohronknen. seyn! kößnem,;trobıdas onlditta: eindd 


 beldidigten- Gottheit zu 'tweteni, «ÄS!er es Tor 


dem Gedahkeh war, sich‘ dieser.Dinse "darsıd 
siellen;;welcherer seit gerwmiätsr Zeit‘ gewohit 
war: sich! wieder wdunschuhdigizü. denken ale 
sie Aım Aamihle, Un’ er sie werlikke, werächtlidie 
und bassenswürdigi schien..." Allesır:dus ‚Verla 
son sierzuisehem:werschlang "endlich alle’and 
dere Gefühle, secn "denen sehr Here’ erschünturt 
wurde.» Seite: Unruhe! war:so ‚eihtbur, ‚Aufs 


* Kritolaosisie Peimeiken inulste: ' Agathon würdel 


‚kössex.ı geihamskaßen;: ihm'üle Ursache” davon 
zu’ Sntdeckehas Aber er »ehatirdg wicht, sohf 


N \ 


89. iM oim Roman; 1 


dernbahalf-sicht mit.den allgernkinen Ausfhuchtf 


dais. ihm ‚nicht wohl sey! Diem ungeachtet 
bezeigte-ar. ein so ungeduldiges, Wetlangen die’ 
'Erau: des: Hahses;; m sehen,i.daki sein Freund 
an allem, AR: OA, ihm wahrashm, au muth- 
 malsen anfngu et mälste irgend ein: Geheim>. 
. dis darunter .verbexken seyn; dessen. Entwick 
lung ar. hegjerig. erarthte. - , Iüswischen kan 
der. Sklave, den. nip ahgeschick#-häkten , ib 
dex Antwostı zurück ::-dafs..er !Befshl habe, sie 


“ igsihr.. Zipper wwliführen. dafur ho role. 


BER Areoe RD 5 eb. 


; Hier. !ist;.ea, we:wir: ‚wiehr: uld jemabls sw 


wünschen ‚wersweht::sädd, dafs: liess HBasch vom _ 


ziemand gerseh werden möchte, der keine 
sahöwen:Keglen.glau bar ‚Die ‚Situazson,;: 
werin! ‚maw,muiseri Heldan:.in wenig Augen 
klinken: ebhetn surfrdo ist unsitditig-eine won-dän- 
sahmwierigsteh, insswelcke man :in’ seinem Le- 
ben konaimea ‚kann.:i, Wäre .hieg die:Bode' vorb 
Iantaniarten ‚Kavaktern ; :50: würden "wir ‚Uns 
kam .ininjber. kleinerh "Vierlagenheit,; befinden, 
 ahiretban, enllian, da. er: mit pochendem Her- 
entmnd Achwes:lathmenkler. Biröst. dem Sklaven: 
£olgteii.der, ihn. in rdadı'Vorgemashseiner ‚Unbe- 
kannten, führtes; van der er ıfast „mit: gleichen 
Knkigkait: twünschte. -und.: fürchtete, dafs es 


Tnhpae,seyimöchte, -AdleinulaıAgathosi und 
Damp 6. 89,.gut „historische: Pessansiı sind :eid_ 


"Brutpes Por ora,ıgand hundert andere, weiche: 


- 
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dorum nicht -apöniger. existigrt haben, weil. sie 
nicht gerads, ao, achten und.handelten.. wie: ge 
wöhnliche Leüte:-so bekümmern wig uns 
wenig, ‘wie dieser. Agathon nnd gJiese Danae, 
sermöge.der morelischen. Begrifle des einen oder 
andern, ‚den über ‚dieses Buch: gut oder, ühel 
urtheilen wirt, hätten handeln sollen, oder 
gehandelt haben: würden, wenn sie nicht 
geweson. wären was sie ‚waren.: Unsre Pflicht 
zat au ersähleny:''ninht u diebtem; and 
wir können: ztiehes; defür, . wenn, Agathon bey 
dieser Gelegenheit sieh nicht weise und helden- 
mälsig genug verhalten ‚ oder‘ Dänae' die Rechte 


‚. des weiblicheh $tolzes nicht so gut‘ behaupten 
‚söllte,‘ als‘ viele'andte, —— "welche dem Hinmel 


danken, dals"die''keine Danaer-aind, 
an ihrem Pldbie ee haben würden. ' 
"Die schöne”! Biitine‘ "erwartete , gif einem 
Koh: sitzend, ihren Besuch mit‘so vieler Stärke} 
als eine weibliche: Seele ’nürininer zü 
Haben-fällig’seyu meg, div zugleich sa zävtlich 
und leblaftsise,’ als zine anlohe:Sokle-deyn-kanın 
Aber wasıaktilerem Herzen vorging;,dnügen ge 
serinnen ,. weldhe" ım Blaudelsind: sin, an.ühra 
Setlle zu’ setzen; in ihrem eigenen leaayy ı Sia 
wußte, -Aals sAdarhon ;eimen ‚Gefährten halte, 
Adieser Kmstaull kamiikr aw-Stastensiaber Agaı 
thon! befand sah lyenig dagsirch emlbiähtert, . ‚Dig 


* Wir: des N dtsimmeis |wurds: Aben.kiom. dsz 


* 


Be 0 Ackraoim: niet 


Sklavin eröffnet. Er erkanniebeye' erstem An« - 


Wick -die Verträute seiner:Geliebten; rund nal 
konnte er wicht mehr zweifeln, ‘daß die: Dame, 
die er in” ‚dinigen Augenblieken sehen würde, 
Dänae sey: - Er reffte seirien: Igarıden: Morhıwie 
samrüen, indem ‘er - zittörnd- hinter . seinem 
Freunde Kritölaös'her wenkte. . [Er'sah. sie’ u 
wollte auf sie‘ zugehen -—' kontits nicht ' 
heftelle seine Augen äuf sie — ua: muk, wos 
Übermai deiner Empfindlichkeit :überwältige, 
in: die’ Älrıh6: seines Freundes birück eher 


ns! u 


gi Anf gm nahl ‚vergafs die schöne Danae alle . 


‚ dia. grolsen | Erischljelsungen, ER... Gelassenheit 
nnd, Zurückhaltung, welche sie,. mit, 50 vieler 
Mühe. gefalst, hatte: . ‚Sie, Jief-; in zärtlicher Be- 
stürzung auf:ihn zu, nabm. ihn i in ‚ihre Arne, 
liefs dem ganzen Strom ihrer "Empfindungen 
den. kauf, ohne. daran zu. „denken AX dafs sie einen 
Zeugeni,hatte, . "der "über alles, was, er ‚sah 


un härte, „erstaunt seyn mulste, ch, 


1. Alleine ddeighüpe des Hersens and: diese, Syur 

narhie, rl welche schönk Seelen ih' wenig 
Augenblicke: vertraut. mil veinander. werden, 
tnachte- duls: Kritolaos in einer: Lhge, ‚auf idie 
&’so wentk vorbereitet. wary sichrgerade sdiäe- 
riahm, ala ob’er'schon ‚viele! Jake der. Vexträute 


‚Ihrer Liehe: gewesen wärei Es. trig neisien. 


Freund auf den Sofa; auf.welchen sich Dande 


hoben ihınkiwark: und ala. onaum schoif genüp - 


x 


P2 P\ ” 
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venfstd, ::und:iu., sobem dafs: er-'hier km. nichts 


"mihr helfen könme); sg: entfernte: er sach unvesr 


merktuweit genug,;i:fum unsre Laelieriden. won 
dem Zwadg ‚senken; Zurückbaltiung zu entledigen; 


. welche, in so sonderbaren. Augenblicken, ein 


krößeres Übel sist, abr unemphudlicke Pute 
sichi ‚worakellen: können... he mut 
.” a tm | o ‘ In" . ? 7’ 
Alkmählicht. bekam. Agathen,; an ‚den. ‚Seite 
der. zgefülllvollen, Danae, und: von. einem ibres 
schönen 'Arme wubehlungen ‚das: Vermögen zii 


- athmen wieder: : Sein Gesicht dahilerran "ihrem 


Busen, ind .dee Tränen ,.weldheiibti su bh 
weisen anlınden, ıwäreri das erste, wäs:ihr;seisie 


. wiederkehreiide; Kesipfindung anzbigte. : ‚Ihre 


&iste ‚Heweining war, sich: vori ik :surück zu 
zishen ; ‚aber .alit: Hera verdagte , ähr. die Kıaft 
damı ‘Es: gie ar, was. in ‚dem. deimigen vor 
ging; und sie (hatte.den Muth wicht, siun eine 
Lögderung: zu sentenfhen , :weilche-ed:ko: ‚nötkig 
zu. haben schien und in der Fhat nötbig hatte, 
In wenigen ‚Abgenblioken: mathsetäindiob:nelbes- 
den: Vorwurf: dafs er: ainer so grolsen Gültige 
kess( unwürdig sey.‘ı:Er .rafkte: sick .auf, warf 
sich‘ zu ihren. Plilsen , umfalsse sulerKnie, merk 
suchte es: sieiosinansihen y: unlicmank ‚weil er 
Ikush Anlilieck;nicht'auszuhalten: verniochte,' mit 
einidm .voniEhrämtn! überschweihmben Gesicht 
auf ihtentSichioolg zuieden... Damae ikdnate.inun 
nice zueiielg dal nie gelicht ind sind:e6, 


+ 


| 
. 


a Acnrdomr .. .@ 


kostete’ ihr; ‘die, Entzückusk zuäck zu ‚halteny 


worein sie dutch diese :Gewißsheit ‚gesdkz& 
wurde: "Aber es» war nöthig,;dieser: allzu: zart» 
Hichen ‚Scene ein Hude zu‘: nschen. N 


[2 
ww... Ai in ı$ . n 


“4 
u Agathoi' ‚köynte. ‚noch nicht ‚reden Und 
was hätte er reden sollen?! Ich: bin auftie- 
den, 'Agathon , sagte sie mit einer Stimme, 


wölhe ‚vbider ihuem Willen weirieth;, wie schwer ' 
»s. 


ihr wurde'ihre 'Tbränen: zurück 'zu haltep. = 
Ich bin zufrieden !:. Du "findest eine‘ Freundin 
wieder; und-üch hoffe,. dw vierdest sie künftig 
deiner Hochachtung . wenigei' unwürdig ‚imden 
als. .‘jamabls. . Keine‘. Entschuldigungen, 
meih Freud; (denn: Agathoh wollte etiwas..sa- 
gen das: 'einedi Emtschuldigung gleich sah, -urld 


 woraus.dr sich, Str der hefüigen Bewegung worin 


er wary' schweılich. zu .seinein :Vostbeile gez» 
gen»hätte ) w .demu dü wilstheihe ‚Vorwürfe 


 #bnmin hören! Wir wollen unsr des Veigam:- 


genen nutöerinnkin, um Aas Vergnügen'.einss 


te’ zuverhofiten: Wiedersahens-desto reinen mi: 


ER rent. ‚ Großsmüthige; ‚göttliche. Danne!} 
Hisfv Agatha. inskiner: Entzüekung ‘von: Danke 
barkest: nädıLäche, .Auchlikeine. Beywörteiz 
Agithon!, Ansterhrsch sieiiknyıkeine Schwärkmer 
jepk Dircbist zn sche genäht: :Bäruliige dinlil 


| Wir ‚werden: Zeit 'genxig Imkeit;,!ins von allem 


 Reshenschaft au ‘geben, '‚wrasjiseitdem: wir uns. 
‚surhrietateisıhlellbsjogchen diabong!-Tangeganigen 
| | 
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ist, Lafo. ich. :dase Vergiiügeh'; ale" wieder 
Zebcinden zu haben; iunhvermischt gemiefsen! Es. 


ist. däsierste dis nktegeit urisexer Treiming zu 
Phöl- wir. IE) AT rue ln. as bAlhı ar ‘ 


“Mit diesen‘ "Worten — (und. in ı der Fat 


ide | ‚sie die Ietätern, für, Sich selbst "bebialten 


ante 


. von ‚seinem 1 Hörzen zu’ seyn) _ "land sie auf, 


@Xherte sich dem Kritolaos,' kr Jiels'dem' mehr 
als jemahls bezauberten Agathon Zeit, Sich in 
eine Tnhigere ‚Gemüthsfassung zu getzen. , 
er ofiru..s Due 7 Pop F Se I Pa zu & una ,nocen 


i9.Was diese :wärtläche,Scane küo Folgen kaben 
mußsk, (ist leicht maraug au sehen..!-Danse und 
Bıritolaoei  würdebi.,. par. ;.baldi ‚kraute, :Freunda, 
Ilietei' junge Mann geitend, stänePepöhe aus 
gehosunen, nichis vollkanımnezes. geinben zu. har 
bau ‚lg, Damac ; 7 undbiklanae erfuhr. ghit- vielen 
Vergnügen, dal Kuitolsos. der :Gemakk der schö- 
zen: Psyche , und Psyche die, wieder. gefundene” 
Sohtrester Agathwfd. sey::' "Sie hakte: nieht viel 
Mühe ira. Gäste zu (bareidör, yi ARE ıNaphtlager 


_jwibreen Hause anduhehmen, ..$ieinekisteshram 
"Ereunde; dafsj sie iaılısache seiner heiztlichen 


Eixipweichung. . bay: ikter - Zurögkkanft.. inach 
Sinyrha' ‚bald ‚laitdeokt a zhäbe., ‚Sin.Tverbarg ibm 
nieht; dafs; der : Schmerz ‚shu! verlhregn-zu bar 


- ‚kanı;ı sie zu dem seltsamen Entachlaßs | ‚gahracht; 


der :Wielt:! zu, entaagen ,: und im, isgepd:; einer 


| entiegenen. indie. kich selhst. für. die;sehwach- 


- 
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heiten, udn Fehksitte ihyos-vhrgäsigenem, Lebens 
zu besinafen,.. ledoch,, ‚setzte, Sie hinzu räßle 
. Be, Anlass vrena-Sinsernsgehlufsnlbgenkeit able bus 
würde, ihm. eine ganz aufrichtige unkljundtörld! 
liche Erzählung der _Geschichje ihres ‚Herzens, 
bis auf die“ Zeit, da, sein „Umgan ‚Ihrer Seel 
B:: 3 
ie ein neues Wesen ı g£geben habe, zu ; machen, r vr 
er Ursache, finden würde; sie, wa nicht i imner 
zu. entschuldigen. ; "doch mehr | zu bedauern, als 
zu verdammen. 2" eurst ei 
| Die, F archt den Gedanken i in ihr» zu veran- 
lassen ‚als ob sie durch das. ‚ was ehmahls.zwi- 
schen! slaıda horgegangen.wek;ikon seiner Moch- 
&chtusie: verloren hätte;:: near: ahserm ‚Keklen 
eihesgelaumie.Zeit, !die: Lebhäftiskeit..heiner- 
Ernpferidunkewim- seinem Herzen zu verschließseki. 
Danue serirda indessen. mit..der :Familie descAn4- 
ebytasıbekamnt; nuchiiem ı: vorher: kveischend 
Agathou und .Eritoldos vershredet word war; 
des ‚dem ‚letatern: entdeckte "Tormahlige Verhäk« 
nils des! arstdrıl zu. dieger Dime vor der ‚Hand 
norh- ein Göheimmils. seyn zu "lassen! Mläh 
fritsfste sie 'lisben „ so; hakd ı: man: sie: dab; 
und sie gewann desto kuehr,:- je‘ bessir'.man 
se kennen "ktrnte. Es wear! überdiefs sim 
von iliken Gaben ,. - dals.. sieh sich: sehr: teicht 
und: mit-- ‚der besten: Art: .in alle Parsorlen; - 
Umstähde und; Lebemsarten: sw schioken- wulstel 
‚Wie konntö esttalso' 'andens- seyn, nals.dals sie _ 
in kurzem «dutch die zärtlichbte.: Prenndgeäufs 


u 
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mit einen solöben Familie verkimddn' würde? 
Sogar der: weise Archytas liebte ‘ihre Ge: 
sellschaft; und.Danke machte sich din’ 'V ergnü- 
gen daraus, &inem Greise von’ so seltnen Ver 
diensten die kleinen Beschwerden des "Alters 
durch die Annehmlichkeiten ihres Umgangs er 
}eichtern zu helfen: :-Aber nichts war: der. Zu- 
neigung zu vergleichen, welche" Psyche und 
Danae einander einflößten. * Niemahls hat 
‘vielleicht unter” awey Frauenzinmnern ‚ welche 
so geschickt watkn Rivaliniien zu seyn, ‘eine: '96 
vollkommne Frewndsehaft geherrschet: 

:Mdn kann sich .einbilden ‚ob Agarthon 
“ dabey 'verlor.: Er sah'die schöne Danae alle 
Fage ; er hatte: alle Vorrechte eines Bruders 
bey ilir: aber —- wie sollte ‘es möglich geiwe- | 
sen seyn, dafs er sich immer. ‚daran begwägt 
hätte? NONE 

- s No . | . . no. . 
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Vorbereitung zur " Geschichte der Danae. 





Wenn wir alles, was im zweyten Kapisel, die, 

ses. Buches vay. den J)isposizionen, yuggrs; Hpl- 
' den in Absicht, auf die, schöne Damae gesagt 
worden jst, mit den, Wirkungen, zusammen. hale 
ten , welche das, upvermutheie, Wiedexkuden 
derselben, und der tägliche Umgang 1. der nu 
wieder zwischen ihnen hergestellt wag., Auf. anin 





E4 


.” / 


Rey ee : . \ı 


. Herz und 'vermutblich, auch .auf seine. Sinnem 


machen mulste;. wenn .wir'.überdiels erwägen, 
dafs fim.eine.. 40 gefühlvolle Seele wie die: sei- 
„ige, in:der Muse und. Ereyheit worin’ er zu 
Tarent lebte, die Liebe eine Art- von -Bedürf- 
nils war: so .werden wir :sehr begreiflich änr 
den, dals es nur ‘von Danae.abhing, alles aus 
ihm zw machen was sie wallte.: 

Diefs vorausgesetzt, werde. vielleicht. we- _ 
nige seyn, welche nicht erwarten: sollten, dals 
sie.ihre wieder erlangte Gewalt. dazu angewen- 
det haben werde, einen. Gemahl aus ihm. zu 
machen. 'Eine Vermutbung, wplche durch, viele 
Umstände wahrscheinlich gemacht wird, um 
beynale zur Gewilsheit, steigt, ‚wenn wir, den 
Umstand hinzu thun, dafs .sie.fest entschlossem 
war , in einem gewissen Sinne - njcht mehr Da- 
nae für ihren Freund zu seyn. a 

Dieser letzte Umstand läfst vermuthen, ‚sie 
müsse Veranlassungen gehabt haben, eine für . 
unsern Helden so ungemächliche Entsthlielsung 
zu fassen ;‘und diels bringt natürlicher Weise 
auf den Gedanken: Agathon werde Versuche 
gemacht‘ haben, die Rechte eines begüistigten 
Liebhabers wieder bey ihr'geltend zu machen. 
Glexhwohl würde ihm ein kolcher Gedarike Un- 
recht thun. Nicht als ob es ihm, in Augen- 
blicken det Schwachheit, an ‚derjenigen Art von 
Regungen des Willens gefehlt hätte , weiche 
Gnath- dem Urtheil der Sittenlehrer) mehr me- 
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‘ chanisch.alsfreywilligamd. von der weisen Natur 


blofs dazu veranstaltet worden sind, uns ‚vor 
Gefahr zu warnen und zum Widerstand aufzu- 
fadern.. Aber’ die-Hochachtung, die ihm’ das 
ganze. Betrage: seiner. schönen Freundin ein- 
Hölste;; die::Vergütung,,. die ‚er ibr schuldig zu 
seyn glauhfe;.:: die Besorgnißs ,. dafs: sie sogar 
Solche Freyheitea;:-welche die ‚Vertraulichkeit 
ddr, Freundschaft: rechtfertigen. konnte ‚ Weniger 
‚ füp Erpfielsungen ‚der. Empfindung ‚als für Mok 
boten .demütbigender Unternehmungen ansehen 
möchte: alles: diel® gab seinem Umgang mit: ihr 
die, ganze... Schüchternheit 'einer. ersten Liebe, 
Allein’ eben :diels machte. ibn, im Augenblicken, 
werdie gegenwärtige Empfindung, : durch. die 
Erinnerungen, ‚des, ‚Vergangnen' verstärkt, .- ihr 
eigenes. Herz achmeläte, nur desto gefährlicher; 
 aind es war mehr.'gegen sich selbst als ge- 
gnäkn, dals-sich Danas durch Entschlielsun- 
gen. 'waffnete;,, ‚dere. Standkaftigkeis sie viek 
leicht eben so-vigl seiner Zurückhaltung als ihrer 
Tugend. zu,denken hatte 
‚«Nichts..ist wohl.\gewisser , ‚als dafs, sie sich 
gers de,so hätte: hetragen ‚müssen, wenn sie 
. die: vorhin erwähnte: Absicht gehabt .hätte. . Al- 
kein ‚dem ungeachtet. ist eben so .gewils,: dals 
sie. sich blufs;; darumi.;sa.betrug, weil :aie diese 
Alsicht nicht. hätte ,ı snndern,, . taatz allen Be- 


mühnngen ihtes: Liebhabers und: allen Vers 


khungen ihres eigenen Herzens, feat entschlossen 


4: IA weinen“ A 


war, keinen Gebrauch ı von; ‚einen. Schwäinherde 
machen. eo. ‘ ic. mo. eh nf 


. ta "ER LUae) 


. Wir haben « was: vergebens Willie gegebep; . 


den Grund’ einer so sabtererdestlichen.. Kap 
schliefsung in!irgend einer'eigennütziglen 
Neigung oder Leidenschaft zil entdecken. ıı Sie 


liebte den: Agatben ; sie wurde. wieder. geiehr, - 


mehr. als. jemabls- geliebt 5: -das ganze Haus des 
-Ardhytab ‚war. von: ihr: dängenommmgen.! Ihr& &&- 
schichte war zu 'Tarent. unbekanut; ‚und wem 
sollte. träumen, dafs. sie selbst treuherzig' genug 
babe seyn. kömen, sie zu::eszäblen ?.. Agatbom 
‚wandte::alle Beredsamkeit;der.Libbe, alle :zärt- 


- Jiche.Verfühzumgen der Sympathie, "er wändte 
alles an,'was 'eine sphäne Seele'wersuchen; und . 


ein halb besiegtes Hieuz völligıeisgwaffhen 'kann, 
m ähren Entschluls..zw erschütveen;.:.Mid wel 
cher Begeisterung schiiderbesier:klir die! Balig 


‚keiten: einen von der Tugend: geheilipten Kisbes 


sad: eine Liebe: wie. die ihrigev-«- wor! 1AMie 


schwer ward es ihr, in solchen.:Standen, dgsch 
. das. Feuex: womit: er. sprach‘, (durch das Errtzük- 
‚ken..das alle ‚seine Züge stlawelke, durch. die - 


Überwällungedn ' des Hierwens,: welche‘ oft, mit- 
von. im Bestreben sie: zu: iübetzeden, die :Worte 
auf seineh Kippen 'erstäckten.,' uud! lea :Seill 
schweigen hervorbrachten,, dessen stumm 


"Tedsamkeit: einem smitgerührtem- Herzen "unkem. 


spreuhliche- Dinge sagt, — wie schwer „weld 


Cd 
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es -ahn. day T oder wielmahr; . vr war ishihf am) 


solchen. Augschlicken möglich: nicht: überwäl-, | 


tiget- Zu: werden? Was, um.aller Liebesgötter, . 


willen,..kıibste aie 'bewegen za widerstehens: 
sie.fähig machen ‚„auszauhalte 77 -— „Eigen 


sian®#t ».. Gesbtzt.auch.es wäre wabr, daß: . 


‚ die wichtigstes ‚Entschliefsuhgen. der Schönen; 
oft. :keine, sandze., Triebfeder . hätten::' , blolser, 
KRagensinn #ohnte «es hier wohl‘ nieht $SoNter 


Gleichwahl»seheg wir:ung geriöthäget,.. entwer . 


. der. zw dieser verborgenen Qualität Undre[ 
Zuflucht zumebinen,. oder.ma ‚gestehen, deals, 
63 eing -höhereliArs: vom: ‚ Liebby.:: ‚dals, ‚ad ide 
Lieidenschaft: der. Fugend, wary Ns: Si 
fähig maghte 'eihen. 50 heldanmüzhigan Widesy 
stand zuwisbun: —: Aber walche;sene Schytien 


sigkeitän!.— Die Tugend. ‚diner Danae Wed 


kant \nbob deuubgeben ;. die wär:mäs. der Tugend 


einer Priesterii uhd.sines Schülerin des 
Platon .gemacht baben, :zu.der, Tugend einer, 
Danae. Vertmuen fassen ? Können ‚wir. 'erwarh 
"wen,: dafs ‚(diesenkieidensohaft. der: Tugend, wen 
von wir die ‚gelehrige: Sehiilbrik .aineg. Hippias 


 begbistert ‚zu !gayıı. voranasebzen: „bfür. ekwas 


bessetes. als) für, (aıne: Gättin: aus einer 
‚ Welke von. Liei no wandsiweihe, ‚angeschem 
werden ?: .  BRIEO al ia .d® nur iv et ih 
em mt Krach 

12 ‚Wir gestehen esi, ın ‚so weit.:ein Vornrtheil 
gerecht: hezfaah!.kanai, ist wichts. gerechter, :all 
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a 


2 7.7 Ge Arınmom: 


das Vorartheil; welches ‚der schöhen. Dianae ent»: 
gegen steht. »x:Allein'dem ungeriöhtet.würde es- 
sehr. ungerecht: 'seym, wenn win:sie- an Opfer: 
eines allgemeinen izes machen wolitän.,; der: 


| unstyeitig- einige Ausnahmen: leidet. :Eine'sch&s 


* - 


sie Seele, welcher die NAuetdie Lineswien- 
ven der Tugend (wie Gideror es nemet.y 


. eingezeichnet hat, begabt: mit der: zartesten Em, 
pfindlichkeib für das : Schöne und: Gute, umdi 


mit. angeborner Leichtigkeit. jede’ gesellschaft“ 


liche Tugend auszuüben, kann durch einen Zus . 


sammenfluls . ungünstiger Zufälle_un ihrer Ent= 
wiekkung ‚gehindert „! oder anr.ihrer‘ 'ursprünglie 
dien‘ Bildung‘: ; veranstaltet. werden.: .Iare:.Neit 
gungen können . eine. falsche: Richtung bekom-t 
men‘: "Die Verführmg;, in der einnehmendern. 
Gestalt der Liebe, kann. sich ihrer-Unesfahren« 
heit zur Wegweiserin aufdringen- : "Näedrigkeiti 
und’ Mängel: körhen” in ıhr diesen edelrt Steis 


‚ Hiederschlageh ‚- der so oft die letzte Brustwehr& 


der: Tugend ist. Erziehung und Beyspiele kön 
nen sie über! ihre Walne: Bestänesudg verbjent 
den, Die imsehuldigsten, ja 'selhst‘die edalsten 


Regungenideshleszens‘,’Gefüligkeit, Dankhers 


keit, Grofsmuth; köhnen durch: Unstäude zu 


- Ballstricken für siexwerden. : .Hatı sie sich ein? 
mahl auf dem blumichten Pfade des Vergnügens ü 
den Liebesgöttern, Scherzen und Freuden als 


Führern verivaut, ‚wie sollte sie‘ 'gewahr -wer- 


don; wohin: sie... der sanfte Abkang ‚eines se 


a lin. Mu u‘. 
x Ei 


1 
. 
’ 
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lustigen W eges. führen ‚kann? ! zumahl ; wenA 
sich. die'Grazien und Musen: selbst’ zu ‘der fröhii 
lichen Schaar gösellen, und der sößstische "Witz; 
in den Mahtel der Filosofie- gehülk, Gefühld 
zu Grundsätzen, und die Künst 7 ge 
nielsen zu-Weisheit:adek‘? . Kine \anse 
Reihe angenehmer Serirrungen kann die F oleH 


des ersten Schrittes:seyn, -den''sie auf einer _ 


Wege gethan .hat; ‘der ihrem begatiberten' Aug 


der gerade Pfod zamı Tempel der Glückseligkeie 
schien. ——: . Aber -warem: sollte. :sik nicht vor . 
ihrem Irrwege ‘zurück : kommen’ können? Die 
. Umstände ‚können ! der‘. Tugend - eben sowoht 


beförderlich als nachtheilig seyn. Ihre Augen 
können geöffnet werden... Erfahrung und Säit. 
tigting lehrem. sie. andens vom den Gegenstände 
uortleilen , in «deren 'Geuals sie ehmahls ihre 
Glückseligkeit sotpte. : ı Ahdrer;Begrife Zeugeit 
‚andre Geöimmungen; oder 'dewutlicher zu. reden, 


richtige Begriffe ‚gehen‘. such 'Jem"Neigungeir 


ihre wahre Richtung... Die Gresdzüge der SeuJ& 
hisiben unveränderlich: : Eine.schöne' Seele‘ Kr 
sibh verirten „:kann durch Blendwerke getäuscht 


werden; “aber sie kann "nieht aufhören eine’ . 
schöne Seele: ku seyn. Laist den magischen - 


Nebel zerstreut werden, lafst.: sie. die ‚Gott. 
heit der:Tu gend kennen lerhend  Diefs ige 


der Augenllick ,’ wo sie sick selbst kennen: - 


lerat; wo sie fühlt, dafs Tugeiid.kein! leerer: 


 Nädhme, kein Geschöpf des: Einbildung ‚'keine' 


. . 


(sr 


\ 
Z—‘ 


Bih tig Ads Am ee menan ont 


Erfindung, des: Betwugf, no Hals sio'Hie Bestimi 
mungs- :die-PAiphs sı.dıe "Wollustiis: der BRuhmz 
das höchste Gut hun. denkkunden: Wiesees isH 
Dia Liebe, dür! Tugend, - ‚desh Verlangen sich 
selbst. naeh: diesem -göttlachen Ideal. der. mora« 
Vschen Schönheit 'umzubildem, (bemächtigt. sich 
nun ‚aller ihzet Neigungenis es. wird zur Leit 
. denschaft; itzdisebem Zustandes. ‚mehr - als: ih 
irgend. einein, anklern-, : tateg;. wa..dsan sage 
kann,’ dafs ‚je. Seele von’ einer Kioftheit. besed, 
"sen, ist; "und; welche Prebe -ist- sö’schwer.;. we)e 
ches Opfer. so: groß, um. zu schwer, zu große 
sr den Enthusiasmus der! Tugend: ku: seyn ?:.5 
I oo.nmeer eenbna ala fein tod 

oh diesea-nicht iganaseigontlich ' ‘der Fall, dad 
sehönen Damme gemesen:isey, :-daniber sallans 
unsre Lesexi selbst urtheilang;.de bald ‚sie: ine 
"Gesch ich ke, Haus lähtem ‚eremen:Bfunde zei) 
ngzamen ‚hahdu.'metden. „Danagı:famd .. sich :änı 
der Notbwendigkeit.sie zur. ezößlengi weitähe 
Apathon . kein bamdfes Mittel. übrig Tkeld, - ‚ihnei 
standhafte> \Wederung igeglesf1eins; Verbindung; 
welcher. niokis atıı WREgk. zuı stehen, schien ; dor 
den ‚Augenfider Zhanilie..dds Archytks undıvox 
den: seinigem «du wöclitfertigen. vInsikrd Wahn 
‚ haftigkeit; schäinen! wir. licht, Ursache. zu .haf 
‚ben . einigeh. Zweifel. zu setzen Ihre Abi 
sicht war.es wesigstens, die Wähdheit , :Jelbs$: 
auf Unkostentährer Eigewliebe,, du sagen.. Frey-t 
lich. ist diesb Eagesliebe eine ganz. vortrelidhe | 


x = 
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Kolotisfin‘,” wenn wirin "der Abschilderung 
unsers lieben Selbst auf diejenigen Theile kom- 
men, welche wir in den dunkelsten Schatten 
zu stellen Ursache haben. “Sie besitzt banz 
eigene Geheimnisse, diese Theile, wenn sie 
ja nicht ganz versteckt werden können, so zu 
beleuchten und zu nüancieren, dafs sie dem 
Ganzen den ı möglichst kleinster Schaden thyn; 
ja, sie Aildat wohl” gar Mittel; die schönern 
Theile dadurch zu erheben, und‘ un3, lauben 
zu mächen das Ganze gewinne durch ie Feh- 
ler selbst. Danag:hätte mehr als eme Sterbli- 
che seyn müssen, um auch gegen die unmerk- 
lichen Drücke dieser. ersten Springfeder der 
menschlichen Natur: immer auf der Hut zu 
sefi... ‚Aker, ind .däucht,‘ man'kann' mitsdeni 
Grade von Glaubwürdigkeit: zufrieden seyn, 
dex dalier. jedtspringt I srehn:sder- Exzäller. set 
abr: ee die. Wiährheib sagen: w HR 


’ 
p ws tul:icrm: Ba Eee KT Pr une 


. Hören wir''also immens! ‘was sie’ uns von. 
_ einem Gegekstande ‘sagen id, ‚yon: dans si6 ° 
mit’ der ' vollständigsten Kenntniß” spuechen 
konnte, whrd dem sis, bey 'allerılhrer ‘AufrichY 


biekeit, gewils nicht zu viel: geschehen lasse 


wird b: ed a ya. ni. dl 
dv. 0." T 1% Rd A EZ EREnZe To Te er ze Bu ” us} s 
bene men en en 
ig’ ns FL TOYS Tan zuR Bnn.En 20.2 MERBREEP HIT IT TREE PER OAREHEE er 3 1% 
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Geheime Geschichte der Dana 
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Deine. bein. ihye. geheime Geschichte zu arten 


‘ 
ee 


Wir überlassen‘ L. 5 dem Leser selbst, sich dio 
Sosne ,; wa:die athöne Danas :ihrem: F reunde 
“ die geheime Geschichte ihres Lebens mittheilte, 
nach. ‚eignem Gefellee. vorzustellen, Er kann 


se anf. einen Safa, ader unter. eine: Sommer. u 


leube, oder, unter. den Schatten: einer hoben 
Ghptesse en: ‚den Rand einds rieselnden „Bachen 

werketzen:' für die: ‚Hauptsache + Doch nein! 
ich irre mich; die Scene ist bey. einer sdichen 
Erzählung (und überhaupt bey welcher Art 
von Handlung es immer seyn mag) -niemahls 
‚gleichgültig, Hätte Danae irgend einen gehei- 
men Anschlag auf die Sinnen oder auf das Hexa 


ı 


. 


+ 
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unsers Helden gehabt, 'so:würde sie vermutH- 
lich Mittel gefunden baben ,.esi so einzuleiten, 
dafs’ sie sich ‚sufälliger Weise entweder 
An. einem artigen:Boudoir (denn die Griechen 
hatten auch ihre Boudoirs) oder unter einer 
dieblich.dämmernden Rosenlaube ihm gegenüber 


hefunden hätte. : Aber ‚da .sie. schlechterdings - 


‚keine Nebenabsichten hegte, sa ist eime ‚ge 
wmächliobe Rasenbank, im Schatten eines freyen 


Baumes, ;unter:: den: ehrwürdigen Augen der 
Natur, »’.,so, ein Platz wie der, wo Sokrates ' 


mit dem schänen Fädrus üher das wesentli- 
ehe Schöne Klosafierte „- > unstyeitig der schick" 
Fichte Pa BEE Enz 


pi > . oo. j s 


1: \.Es zwar. also. au. Abend. eineb.achönen- Sets 
auertages; ‚der Himmel, heiter;.. mır. hier und 
(da ein leicht schwebendes' Wölkdhen,. von sanh 
ten Lüftcheni, getragen; : Danae, schön und 
rührend ‚wie did: Natur; .deren Aublick Ruhe- 
und: allgetuaines : Wohlwollen über ihre Seele 
. verbreitete; dach milderten einige ernste. Züge 
diese schöne Heiterkeit; und eine sanfte Scham- 
»öthe, did ihre reitzenden : Wangen überzag, 
indem sie :die. schönsten Augen, die :jemahls 
gewesen sind, auf ihren erwartungsvollen Freund 
kueftete, achiein den Inhalt- ihrer Rede anzım 


könlligen, ..Agathon‘, ihr: gegen ‚über, seine 


ganze in ihr, Anschauen ergofsne Seele im Be 
gr, so-hald’sie: die Appel öfiken „würde, 


‚ 


° 
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Jknter ‚Ohr zui:werden! — Ich wilrisähteApel- 


'des'oder Rafeel.zu seyn, u. dieges.. Gehällde | 
- zu mahlen, und: dana:Palet :und Pinsel: auf. imm- 


mer: an den: Altar ‚der Grasien:- aifzahängen ! hs 


A t ; } " ’ N ed Q ich iv et 


: Danae sp richt: Tanne und: dor Gedanke an.deh 


Ton ihrer Stanme, den ich nicht:mahlen könd- 


te, am: dei Ausdruck! der "unter dem Redeh' 
mit jedem Augenblick ihrem: Besichte. Reitzun- 
gen gab, diemsein: Pinsel: nicht-schaffen könd- - 


'xe, ‚dieser Geddänke:,ströstet mich: wieder, ‘dafs 
ih nicht Apelies:noch" Rafael>bin: > weh vocı 


N Tel gden uss3 ri an uvlä 34: il j yıld 
So schwer es mich ankommt, meiw.Jieber 
Agathon, (sprach sie) dir eine ungeschmei- 


«cheits. Alsthilderung ‚von meänenb; vergangenen 


"Leben ‚zu: machen: ı 80: wenig ist: es dvoksin 


meiner Gewalt, mich : dieger ‚Demiithigung lu 
überheben. Bs:war eine Zeit, dasdu'zu gar 


-von mir dachtest: und damähls:war && mir viel- 
- Jbicht zu verzeihen; .daßs ich den: Math: nücht 


hatte, dich “gusieinem süfsen: Irrthum zu zie- 
hen, der :uns. beide. glücklich » inzebte. Hip- 
pias nahm: diesen Dienst: über: sich: - aber 'es 

ibt .mehr als wahzscheinlich, dafs: er nicht &ir- 
mahl den W.illıen hatte, mir Gerechtigkeit 


- zu. erweisän.. . Und .wenn er ihn :aych gehalt 


hätte , -was' würde; ich. dabey' gewxonnen haben® 
Er kannte zur :die,Hälfte von: Dande „. ung 
var umfähig;'meliryah ihr zuekbimen.- Den 


I 


\ 
- B \ 
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plätsliche- Flucht von: Smyina neritdeckte mid 
‚aäesyiswas. er, dir.gesagt haben konnte. : Wie 


tref mulste ich indeimer Meinung-gefallen. seyn) 
Däs-Bewülstseyn,: es nicht! zu, verdieneni' dafs 
du so.ükelr. vor gear dächtest, wazidamahls. nut 
din seliwacher Trost!. Das.Schicksplhat es auf 
sich genommen” iwich an- dir. zu-rächen +. wenu 
ioh do.sagen kann; xlenn ich liebe: diese. Vor- 
stellung‘ nicht. + @häe ‚Bedenken ;gestel! ich ‚es 
dit, ewist keine Glückseligkeit für! mich-, wenn. 
Agathon ‚nicht glücklich ist. _—. Seitdean vweir 
unsıso ungethoße wieder gefunden; .:hat ihir 
dein- gämzes Betragen die vollkommenste Genug» 
thwung} gegeben. *Nu! ein Herz wie deines, ist 
eines ‚so edelmäthigen Verfahrens, einer so feii 
nen Empfindsamkeat,, eines so zärtlich. abgewol 
genen Gleichgewichts zwischen einer Frey- 
heit- und. eimer Zurückhaktungy— welche 
mich in gleichem Grad erniedrigt haben wür- 
den, fähig, Von dieser Seite-bast du mir nichts 
zu wünschen übrig. gelassen. Wollte der Him; 
mel für die Ruhe deines Herzeng "und des mei- 
nigen, dals Agathon — dessen Freundschaft. zu 
verdienen der äufsesste Wunsch meiner Eigen. 
liebe ist — : säch: häste begmügen könhen], ges 
recht gegeh seine Freundin -zu seyn?! Joh rufe 
nicht die. Götter. zu : Zeugen: der. Asfrichtigkeit 
dieses ’Wunsches an: : meine gänze: Seele liegt 
aufgeschlossen: ver dit, und keine Regangy die - 


‚edit (dölbswimdch merklich ist, soll idivcem Ge 
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beimnifs bleiben. Mitten’in dem Wunsche, dafs 
du mich weniger lieben möchtest, begreife ich, 
: dafs ich :etwas. unmiögliches wünsche, so lange 
du diese Danap nicht. völlig, kennst, die du-kie> 
best. ' Ich.:hahe :wohl ‚überlegt, was iol zu 
tbun im Begriff bin. ‘'Wäs ich selbst. dadurch 
verliere,- ist. das wenigste. "Aber rich. gesteks 
dir’s,. Agstbon, es kostet: mir Überwindung; 
dich ‚aus deinem schönen ‚Ttaım. aufzuwecken. 
Die Danae deines Herzens, und die. Danae, die 
du. hier vor dir siehst, siad nicht eben 'die- 
selbe. 'Die Zerstreuung eines Irstbums, den.du 
liebest, kann nicht anders als schmershaft seyn. 
Aber sie isti.au. deiner Ruhe, sie ist für. den 
Buhm deines . künftigen Lebens nothwendige 
Höre mich. als, bester e Agaihan! Ä 
ee Er rn a 
Bueu.0 0 @& Kapitel. Er 
Erste Jugend der Danae, bis 'za ihrer Bekanntschaft 

mit dem Aleibinden. | 


’ : * 3 ‘ 


Meine Abkunft ist niedrig, und Kiejenigen, & die 
mi das Leben gaben, kauaten nie was Gemäch, 
lichkeit, Überfluß und Ansehen: is. Meine 
erste Erziehung. war diesen Unwtänden gemäß: 
die Natyr mulste alles thuy. ‚Und in der That — 
23. wäre. Undank :es.,nichk, bekeunen, zu. wol 
ey, m.sin.;bättg so_viel;für die kleine: Myxis 


° 


r 
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(so nanıate man nılch dahahle) gethan, dafs er 

vielleicht am besten war, ihr alles zu überlas- 
sen. Die kleine Myris hatte eine Figur, von 
der man sich 'großse Hoffnungen machte; und 
schon damalıls, wenn sie unter‘ andem Kindern‘ 


ihres ‚Alters ic Beihen hüpfte, pflegte man sie 


die Grazie zu neunen: die kleine Myris hatte 
auch ein Herz; aber darum bekümmette sich’ 

niemand. : Ihre Mutter war eine Flötenspielerin, 
Sie mochte vielleicht den Entwurf ihres eigenen 
Glickes auf die Gaben, die sich in dem jungen 
Mädchen entwickelten, gegründst haben. Denn 
ähr' einziges Bemühen wer, sie von ihrem sieben- 


. ten oder achten Jahre an zur, Bestimmung einer 


dem ‚öffentlichen Vergmägen gewidmeten Person 
za bilden. ' Alle heine: kleinen Fähigkeiten wur- 
den: angebaut, so:@ut als es die Umstände zu-. 
liefsen; und so weit als meiner Mutter eigene, ver- 
smithlsch sehr eingeschränkte, Geschscklichkeit 
zeithte, Man fand, dals ich in der Musik und 
im Tanzen .den Unsersjcht und das Beyspiel, so 
sie mir geben'ıkonnte, bald überhöhltee Nun 
bildete: ich mich seßhst‘, so gut:iohi konnte; denn 
ich fand. Etwäs immir —— ohne zw wissen oder 
mich zu hekümmern was es-war »» das :mich: 
weder mit dem, .was ich um mich. ber sah, 
noch mit mir selbst und mit dem Beyfall, den 
ich erhielt, ‚ zufrieden seyn liefs.. "Die Natur 
hatte die Idee. des Schönen in meine Seele” 
geseichnet: noob sab ich.sie. bloß. durch. einer 


\ 
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Nehel; aberı'aush” das Wenige, a uras ich. davon, 
erblickte sähak ‚seinh Wickunge:- 
or Masern none ER 
‚Ein. Umstand, der heyl iesen ‚Allern zur Ehrö 
meiner gubenMxtter. gereicht,.ist zu wishtig; als: 
‘ dalsich.ihn vorbey gebeh könnte. Wenn sie, wie. 
ich schön bemerkte „nichtathat ,. um mein. Herz: 


Au bilden; 's$ that sie doch auch : ‘wenig oder: - 


nichts,.mm EB zu verderben. Biel sckuen (‘ser 
viel, ich mich übrer erinnern:kann)). über-diesen! 


Punkt.‘ okrie alle ‚Sorgen, ‚+ Die ihripen gingen 


blofs auf -die.ikörperliche Hälfte meiner: Perdoil£. 
'auf die Erhaltung mieinerferadn: Halıt und schör 
nen.-Gesichtsfarbe‘ , auf.;dieiHnswicklung: aller 
der Reitzungen, ‚die sie an- mir zu sehen glaubte), 
und in weiches 3i6 ‘um bo wiel. velliebter ' War, 
. je weniger sie selbst jemahlsı Ansprüche yon die» 
‚son Seite zu mathen gehaht: kalite, Sik that’ ‚sich 


wiel auf dias Menge kleindrkasmetischer'Ges " 


Heimrisse. far gut; in .deteh ausschliefsendemiBex 


sitz. biezu seyaiversichette; "und ich bin \gewifs; 


dafs’ die junge Miyris die. nachmahls so salır ge 
priesene Schönheit ihrer Fiusid und ihres: Faßses,) 
. und das- ‚was. man. die Eleganz ‚ihrer Leibesgei 
stalt nannte, derraußserordentliohen Sorgfalt deu 
guten I Frau zu; danken hatte. -::. .... : rn? 


P\ . 
. - 4 
sı A ar Yin. mis I re “ ’ ! rt 4 »uL 


u ‚Wit len ‚Hausgötterny an ‚welche bie 
‚mich weiwe ‚Andacht :richtenblehrte, wär 'eind 
Venus. die Twon.idder Ga riguligter 
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schhückt'wind, ider womehuste-Gegenätand 
ähuer 'eigenen.'!‚Sie.bat diese Görtinnen für ihre 
‚Tochter .um. Sohörheit und nm: die. Gabe‘: zu 
‚fefellet. Nackishrer: Meinung \war .dhs beste, 
.. was’ sieh mir #ön.’den" Unsterblichem erhitten 
komte, in ‚diese. "beiden: Eigenschidfien einge- 
schlossen; wenigstehs that sie alles’ wassie. kdum- 
#6,'uım liege ‚Meindng im air Azerwecken 
re, mer... RE BuRR. Vak BEINE BELEG Was: L 
ji Ditse: Vorlis “unb diese Graulen;,: diplich: ale 
Mopden: mit fiischeh Bösen dder Wiyrienzweigen 
Schinzen mulste, ‚waren .das Werk’einies sche 
sirtelinäfsigem Bildschnitzers ; udd wiellis weni 
der -.als ‚geschickt, .ı!:dies. Idee igörtlichet 
-KWollkommenheit fh:einer jüunpeni:!Seele. zu 
entzünden.: ‚Diese Bötrachtung : ensland:chlid 
der jürgen Myris ,‚ went sie sich velbsk mir dies 
sen Bilder verglich, und wär. allerinchi. vo deut 
"Wahsche‘ begleites: y« ‚die -Göttirt der Schönkeie 
und:ihre Gespielin:: it;;ihrer' walsıenl Gestalt: zur 
sehen. .. Diesem Wunsche folßteauafl Babtidbum« 
gen der Einbiklumgskmit, ein her: Wärdigerdd 
Bild, in sich’.selbst au ,eischallen] und diese Bor 
strebungen schienen zuweilew ven. dan> Göttin] - 
nen begünstiget zu werden. Ein Zufall mach-. 
wahr-einst ‘aus /derr :Nhuinde \eiwes’ Sängers fon 
Theben -Pindars kihabıfeti: GRaRr" auf die Gra> 
ren bekannt. Ein himnlischer Lichtsgahl, schien. e 
ihr, da:, sie ihn hörte,: in ‚ihre Seele gu fallen. 
Ihr war als würde::eie didbter Schleier wor.ihi 
, 


‚ | ; 
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zen Augen weggezogen, und un sah sie „diese 
Grazien, *) von welchen 'alles’ Angenehme 
and Lieblithe zu den ‚Sterblichen : ausflielst ; 
onter deren Emfluß der Weise, der 'Tugend- 


hafte, der Held, und der Liebhaber des Sch» 


nen sich bildet;. diese hieimlischen Grazien, ohne 
welche . die ‚Götter: selbst keine Freuden ken» 
nen, und. durch dezen Hände alles geht was im 
Himmel geschieht; Sie, die, neben dem Pythi- 
schen Apöllo..throsnend, zie aufhören ‚diei un- 
vergängliche. Majestät ‚des Olympischen: Vaters 
ensuheten“ Von. diesem Augenblick an- blieb 
das göttliche, Bild . meiner.: Sede einpedfückt; 
Ich kasinte ‚mir selbst nicht entvrickeln, was ich 


dabey. fühlte ;.aber ich schwor.den Grazien einen 


heiligen Schwur, sie in allesn, meinem Thun 'za 
meinen; Führerinnen zu erwählen. : Wie du 
siebest,. Apathön, hatte .die-jünge Myris einen 


feinen Ansatd zu eben. Äeser.sehiönen Schwä# ° 


merey., welche in.den Hallen und Lorberhaiben 
von Del& deiner. Seele die. atste- Bildung gebs 
Die Umstände machten! den gaizeh ‚Untere 
schied. . Zu, Deifi.: ersogen,. würde sie: eiia 
Rycbe, Brwardon sen: ua nn 
er.) .. ’ 

2) Danap sagt um Originak diene Verse Pindara Cave 

der neunten, Olympischen Ode ) ‚pit seinen eigene 


Worten her. Das Un vermögen einem Pindar nach. 


zufliegen hat uns zu einer Umschreibung genötligt,, 
wodareh: das Urbild vielleicht weıtiger yerliett als 
dusch eine: wörtliche Übersemanug. .: - cd 
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- Ich hatte ssinlüngefühe droyzehr Jahre, als 
meisie. Mutter .sith'entschiofs, mich zu einer:al 
ten Watersschnwester. nach Athen: zu ‚bringen, 
dem einzigen Ortin:der Welt, wo, ihrer Mei« 
aung . nach, Talente,’ Jugend und Schönheit 
die: Udgerechtigkaiten.. des Glücks verbessern 
konnten. Dort: hoffte sie die Früchte!einer Er- 
sjehung einzuernten, durch weighe sie Sich das 


grölste ‘Verdienst. um .:mibh gemacht zu ‚haben 


glaubte. Aber:das Schicksal gönnte- ihr diese 


Fssude nicht.: :Sie-sterb, und .ich. ging. nun 
in den Schutr zines; Bruders'üher, der, um sich 
dex: Sorge ‚füd wich zu entledigen, nichts an- 
‚gelegnörs hatte; als.den. Wunsch unsrer sterben. 
den BMutter in Ansehung meiner zu ‚erfüllen. 


[2 
” 
at ve. geerer fi , en Pe \ 2 a) er 


hir-:Ich. kam also nach Athei.. das nan den 


Nabımen der Hauptstadt von Griechenland bes 


kanpten konnte, nachdem es von: Petikles zum 
Sitze der Musen und: der Künste: erhoben 'wor 
den war. Dlie:Anverwandte, zu.der'nisn mich 
brachte, schien über: das Vermächthils ‚' das’ ihr 


meihe Mutter. in. meirier kleinen Persen.remacht : 


hatte, "seht 'örfrent: &u seyn. ‘Sie, baute die 
aehmlichen Hoffnungen auf meine’ Gaben, 'und 
gab- Sich alle mögliche Mühe, mich zu unter- 
‘zichten, ‘wie ich's Anfängen müsse, um sie zu 
meittem. Glücke .austwenden,. Witz und eine 
gewisse: 'Feinlieit der Sitten, des Geschmacks und. 
der ? Spentbe, sind # im. m Arhen yogar. den: niodeigsten 


LAS 
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Klageen‘ des. Volkeb eigemnDieime nene Pflege- 


smitter, wievrabl sie Aor-eine' kzäunterBändlesin 
war .:gab.mimlethren, welcha. eier änıkeh Ger 
heiinissea der. 'schlauesten:iKokettgrie einge» 


, weihten Schüleria:dex! Aspasidsnicht. anwürdi 


gewesen, wäzeu.._Aber: ejn. mir gibst unbekaniıb 
tes innerlichbs: Widerstseben.: machte: mich. kungel 
lehrig: füsıabren ‚Unterricht, :: Mesn.Herz schien 
mil.du sagen ‚dafs ich:-für:eiien. edlern Zweck 


‚gemsacht soys« aber..wemutn?ichhes ‚weiter. fragte, 


verstummtelss. ıı Die Professica einer Täxinerin) 


welche- ich-'zu..treiben:; genäthigt war,' :wurde 


mir verhalst.,. so sehr ach.'die Kunst ; ar sich 
selbst. kichte;: allein. dieser,WVällerwille nahm un 
vermerkı ab,. je mehr der Anblick so vielir mir 


"ganz neuer Gegenstände, und die unmerkliohe 
Arsteckang,init dem Geiste des Leichtäinästund 


det Üppiekeiurder das Vblk:zw Athen ’behersiek- 


te, ihzeia Eile auf mibhi ‚änlsenten..: Die . 


schuldoddiesich. ama möinksenarmen väterliched 
Hiitze ‚mitgehinckt hatte, lisf: alın Ihmen. gräßse 
rdiGefahr)ieni vrie. diecUnwiisenheib. sich:luert 
lor, von.sen'sie;.isd «Sicharhaiti-aog:.. »iEiime 
schöne, WM -obalıng „ı ei puächtäger'Putg, .ein glänt 
koandesı-Gefplga; eins niedlicheilliifel,. Gemäbl- 


: de; Baldsäidlem, . Perdische Topetenıiunds Bub 


hetten .„.:und -taisand-andım Befliffnisse ‚deudss- 


sıächlichkest; und des. Welse, Sihgen! anıBeme ' 
- für. meinscbinbilduingskroft ob hekomnien;i umd] 
‚mir. ibasEngbbhrung zui(Qusi be anncheu; und 
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zum gab ea Augenblicke, ‚we dad Verlangen nach 


‚eines im. meinem ‚Wahne .so: bemeilienswerthein 


‚Glückseligkeis: mich: iu allem, ‚bereitwillig: zu 
‚machen schien, 'was.jeiu aa © las werden 


we r ’* . ’ 
Yır ir y 
t B “ 
. ‚könnte. DR - ’ r u 


‚Die ake Krö byle war, u meirrem Unglück, 
dien Person: nächt, 'dre mich: sichtiger denken 


‚lehren konnte; Ihre eigenen Begriffe. von Glück- 
: seligkeit eratzeckten sich nicht über den’ Kreis ' 


der gröbern Sinnlichkeit} und: sie:kiels sich ger 
‚sicht einfallen, dais, audser: den. Armuth. umd 


‚Dürftigkeit, etwas schändlich:sey., :5ie mınter- . 
.kielt mich 'alsd in ‚dinena Taymel,'von'dem öde 
‚selbst grolse- Vortleile zu zieheh hoffte Der 
‚gte-Exfolg meiner ersten Versuche.in der pau- 


‚tpmimischen . Tauxkunst imachte' -unsde beidet- 
‚seitige Bethörung: vollkommen.. Das gedanken- 
use Mädchen „sedg.. mit wollüssigeh' Zügen: das 
‚Vergnügen eines Beyfalls ein, der.,sie hätte 
demüthigen sollen; und die geldgierige Alte 
berechnete Tag und Nacht die Schätze, die sis 
mit meiner Gestalt und mit meinem Talent ge- 
‚wipnen könnte. Ungewohnt :sich' jemahls im 
Besitz einer. grölsern "Summe ..'als..einer Hand 


voll Obolen zu schem, verwandelte sich hey 


Anblick eben so vieler Drachmen ialles um 


sie her in Gold, und Silber... ÜUpsre Lebensart 
- warde sofort naeh. uasern x Kelinungen enge | 


richtet. 
WIELAND: Ama. Wi m.®B. | R 
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- 2 + Abee: din” kleinervZutäll, idhem/. 10 pewöhn- 
‚lich er audh- wa}, .die:äalberste: Üswerfährenhieit 
ser. jungem'Myris'sie nichs.Inktä: voraus sehen 
‚lassen, walf kietigär bald: wieder se weit als 

‚ jemabls von dem Ziele ihrer. Wünsche--seriik. 

Sie liebte zwar die Freude, und mochte gern 
gefallefi und Iesmundert> weichem: aßer: Sollte 
‚sich von der ‚moriehmen Jugend: in’ den Hi 
-Jern, wohin. sjie,dhre» Kunst auszuüben boreifcn 
swuzde, nicht sdsibegegnenn lassen ; wie. man 
‚jangen Nyıhfeiı von ihwom' "Range su. begegnen 
Ispflegt:... Birisgevrisser Stöis empörte sich 'in 
-ihrem kldinen-Hiecksen,. der eilen'unbesonhenen 
«Wünschen ihfen:gsgemdlichen-Bitelkeit das GE- 
‚gengewidht! hielt. .Die- Jünglinge aus dem 
-Stamme der.’Ibeseen: und Alkamionen fanden 
lächerlich, :dafsı eine‘ kleine: Bünzerin sich: durch 
-ihre Lebhaftigkeiten. belkidiggsn briden sollte: 
eund -die\ köemie Tänzerin: fühktesieine Seele ih 
sich exwachtn „ die den Gellanken; diesen: Hel- 
:densöhnen, Au ‚ Spielwerke BE - dienen bi unek- - 
wäglich. fand... Da Pr re 


. L sr 
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Die. "wirklischafiliche, Kroby, ‚wreilte übe 
eine So. unzeitige -Bpitzfündigkeit "von Simieh 
sammen; alebıikyris dachte sun: das Gelübde, 
an ‚sie dem Grkamien geschworen hattei- urfd 
blieb. unbeweglich.., Nicht, alsiob' sie nicht 
bereits ‚zu. .füllehi angefangen. hätte‘, -dafs- iht 
‚Herz seine eigenen Bedürfnisse habe: die klei. 
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nen hatb- verschviiegenen ‚Gestähdnisse, die es 
ihr that,’ 'Baben ikr inamer „nehr- Licht über 
diesen Purfkt. Sie fühlte Fähigkeiten in sich; 
welche «dtwickelt. zu‘ wexflah. strebten, und 
einen Schatz voni.Zärtlichkeit,, womit sie nichtg 
anzufangen. wrulbte.: .. Ihre. Seele verlor sich in 


. “den Träumen :einer angenebwmen Schwermuth; 


sie gab ihren Wünschen Gestalten, und var 
suchte, sich Gegenstände:.in. sich selbst zu, bilr 
den, in :deren Anschauen sie -ein. Vergnügen 
füände,. das die..werhelsten ‚Eindrücke derjenir 
gen, wovon sie.sich umgeben sah, -auslöschag 
möchte.  Aber.äalle diese ‚Bestrebungen dienten 
aur dazu," ihr: das: Gefühk-ibres gegenwärtigen 
Zustandes unerträglicher zu .maahen. Ihre Um- 
stände. palsten nicht. zu ihren 'Gesinnungen ; sie 
stellten sie in ein falsches Liubt; .alles.wag die 
Göttin der Schönheit und die Grazien für sie, 
gethan ‚hatten, verlor ‚seinen Werth dadurch; 

und wie konnte sie hoffen, dafs’ Amor den 
Verlust ersetzen ‘würde? Wie konnte ein Ge- 
schöpf, das seinen Unterhalt damit verdienen 
imafste, die “Reichen zu Athen’ bey ihren Gast- 
mählern durch üppige Tänze zu vergnügen, Sich 
träumen .lassen ,. jemahls ‚der Gegenstand .einer 
zärtlichen Leidenschaft zu werden?, Die arıne 
-AMyris ermüdete. sich vergäbens „mit: Nachsin- 
'nen,. wie die 63 apfasıgen kölmte, ihrem Schick- 
‚sal ’ .dessen.Schwere sie täglich schmerzlicher 
fühlte, eine andre Gestalt.zu geben: indessen 
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bestärkte sie sich doch in dem Entschlusse, nicht 
mehr bey den. Gastmählerna der Athener zu 
tanzen. ’ 

Die alte Krobyle, die ihre Rechnung gar 
nicht dabey fand, erschöpfte ihre ganze Bered- 
samkeit, sie auf andre Gedanken zu. bringen; 
und da das eigensinnige Mädchen: unbeweglich 
blieb, erklärte sıe ihr endlich mit dürsen Wor- 
ten, dafs sie entweder gefälliger seyn, ‘oder 


"selbst für ihren’ Unterhalt sorgen mülste. Die 


Unglückliche hatte, :da’ es Ernst wurde, nicht 


Muth genug sich zum Spinnrocken zu ent- 


a2 


schlielsen. Sie bequemte sich also ‚endlich, wie» 
wohl mit Widerwillen, dem Antrage.des Mah- 
iers Aglaofon Gehört zu geben, dem sie zum 
Modell einer für den Alcibiades bestellten 
Hebe dienen sollte. n 


Der Mahler schien mit seinem Modell aulser- 
ordentlich zufrieden zu seyn. Ich weils nicht 
wie er es machte, aher seine Ilebe wurde so 
schön, dafs die junge Myris in Gefahr kam, 
gleich dem Narcissus der. Dichter, in. ihr eige- 
nes Ebenbild vexliebt zu werden. _ 


Alcibiades gerieth (wie er.ihr in der 


"Folge glauben möghen wollte) beym Anblick 


‘dieses Gemähldes außer sich. Er wullte wis- 
"sen, wer die Sterbliche sey, die dem Mahler 


die Grundzüge. su einem so schönen Ideal ge- 
liehen habe. Aglaofon versicherte, dafs es ein 
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blofses Geschöpf seiner Einbildungskraft sey. 
In der That hatte et eine besondere Absicht 
bey diesem Vorgeben; denn es war ihm mif 
seiner Hebe ergangen, wie dem Pygmalion mit 
seiner Bildsäule; und wiewohl die Statue, für 
die er brannte, 'schon beseelt war, so fand er 
dennoch,. daft: es ihm vielleicht nicht wenigex 
Mühe kosten würde, sie für. ihn zu beseelens 
und um so viel weniger war er geneigt, sie den 
Augen eines Alcibiades auszusetzen. 
‚Inzwischen bestellte dieser eine Danase 
bey ihm,. welche das Seitenstück der Hebe wer: 
den ‚solite, ‚uud Myris mulste sich abermakl 
gefallen lassen, däs Urbild dazu. abzugeben. 
Ihre durch den glücklichen Erfolg des ersten 
Versuchs gereitzte Eitelkeit — emie jugendliche 
Thorheit, die ich nicht damit ‘entschuldigen 
will, dafs sse ın ihren Umständen natürlich 
war, — halfıihr über die Bedenklichkeiten weg; 
die sie dabey.zu überwinden hatte. Auch war 
sie noch wreit entfernt, die ganze Stärke des 
Rolle, die sie übernahm, zu kennen. Gegen 
den Künstler, dessen Augen verdächtig zu wer- 
den anfingen,. schützte sie die Gegenwart der 
alten Krobyle, welche so ziemlich die Miene 
eines Drachen. hatte, der zum Flüter eines be 
zauberten Schatzes bestellt ist; . und überdiels 
hatte Agläofon. schwören müssen, so lange 


die Versuchung dauern würdey-lauter Auge zu 


[ 
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seyn. ' Dem ungeachtet setzte "es &inen grolschi 
Streit ab, da.die neue Danae .sich :züı 'eimeni 
* Wurf des Gewandes bequenien "sollte, der demi 
Mishler einer. zu ‚grofsen ‚Vortheil- über Sie em» 
zuräumen schient‘. . Aglaofon : führte: alte" 'seinem 
Behuf an, dafs er für den: Altibimdes- 'mahlen 
müsse; für. eiteniKenner, 'den iin) nicht, vers 


. zeihen würde, wenn er.die Vellkommabnheit'ser . 


nes. Stücks‘ Bederklichkeiten -aufepfem wollte; 
die er sich: die Fraykheit halantäibertriehen. rfı 
finden. Die Alte, die des Preises halben bereits 
mit:ihnd übereinigekömmk£in !unfl wrehig gerieigt 
war‘, der Teinerh.:Denkwnpsalt älter ‚Untergebe! | 
ben: zu schonen - unterstützte "ihn ‚mit- ihrem 
ganzen :Alssehanls Gleichwolil würde. vielleiöht 
allös diels nicht/hiunreichend gewesen deyn, ‚weni 
nicht ‘ein Gedanke; der'aus dem.eigenen Buset 
der. jungen Mpysis::aufstieg,.' ihre Eigensith 
überwältigt hätte. : Die. kindische Thörin :ber 
sorgte, der Künstler —:denn Tür'sie war Aglaor 
fon sonst nichts: — möcktb: ihre: Weigerung 
sinem. Milstrauen in’ sich’ selßst::beymessen,  des- 
sag sie sich nicht schuldig ıwulste: : Sie über! 
redete sich, dafs es utidankbar wäre ‚' der Natur 
Nicht Ehre machen zu wollen; und'willigte also 
endlich ein‘, weil sie doch‘ einmahl Danae 
seyn sollte ..ies ganz !zu seyh... Gleichwohl 
behauptete:A1cibiades, (der ohne des Mah. 
ters. Vorwissen.: einen verstählnem Zuschauer 
bey dieser .'Suenenbgab) "dafb 3ie' mehr einer 


\ 
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Grasie diemit ahnem Mir rdgrielt, ala 
dbrjenigen, siuhleke!.'sie > Witteskuinkehien sollenp 
gleich :gesuhlen shalte.; ‚cu! narr si: . AN 
a.” I rk mern? '£ Ä AI SIHLUR sb us % TEN | 
ıız Dieser uob deriPnnckey:derSignlickkeit und! 
der-Ruhmsucht in gleichem Grade beherischtg 
junge Mann hatte.sich bey seinem Mahler ein 
kleines Kalindy blefe nurdengsiinde; verfeitigen 
lasse). uuna siraßk, guuhin.iesuflely die. Modelle 
desselbeäshsienlich- in Augensebeinskn.nebnien; 
untl'äsch. dariinter swaa:ihnssheliabteiauszulesena : 
ensstine Hpbenohne..NMiodell, werfertigt .hakav 
Aber Alcitsades !vrax..eimi zu | feiner. Keumer uml 
sicht bintergbheaulzis! läasson..'; Enigberibte: in Aiha, 
ser Hebe: Reitze: ahı seben , wbloherman inur ‚Womit 
der Natur hakısteldtin könne ; anidblafs., um .sigks 
sine Vernmtkkurngen: yrahr ııı amiseheiı, besiellua . 
esreine Danag, 1 Der Eirldoscdoyidanbsdas Modelk 
derselben auf düknöchachtei: warhzm, stark‘, ‚ale 
dafs ‚ein "Vergäztelten: Günstlinig: dev Natur 'undb 
des, Gläckd, «dkeı nicht wednielrwes das : wäher 
ins. Begierda:'aitfiuopfern ‚"sigh:.;doreh! irgenil: 
einn.‚Bedenklichdesit.. hätte 'wanrink Iadten .lasseil' 
sollen, sichtharszu.: werden; und: dem: bestürze 
ter Mihler mitten ig- seimen'!Beschauungen zıx 
unterbreeken. &sı „De kannst deihe Piasel nyn 
auswaschen, Kandfid ıAglaofon jsagts.er. zu ihm 
deine: Danae. »—i würde  zwertetwas: sehr’ solör _ 
nes,’ aberbdadH „— keine Danus werden; 


» 
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Überlals mir die‘ Sorge, das: reitzende Modell 
erst dazu zu kilden! So bald es Zeit seyn wird, 
will ich dich rufen lasgen ;- dann sollst du mah::; 
len! wenn du anders bey ihrem Anblick fähig 
bleiben wirsty" einen. Fünsel » der Hand: zu 
halten, KB K Nr a 


i Die Vewincan ‚der. " Jongen Minis bey einer 
80 unerwasteteh-Exscheisiung wiirde noch schwer. 
zer\su mablen: seyn,. als das, ::was.. Alcibiades. 
su einer wollkömimden Deanze an ihr vermilste. 


' Sie selbst hätte, sich, in den ersten. Augentlicken, 


von. dem Tumult von Regungen, der ihr Herz 
bastürmte „; keine Mechenschaft geben können. 
‘Aber endlich drang das. Gefähldes Übermuths: 
indem Betrageh .des jungen :Hewn, : mit ihres 
eigenen Exrniedrigung allen ‚andern vor; 
mid ‚das. gekränkte Mädchen brach in Thräner: 
dus. . Alcibiadeg war: nicht zärtlich genug; davom. - 
gesührt zu. werden; aber. zu:höflich, um sie nicht. 
dureh eine‘ plötzliche Änderung’ seines Bezeigeng- 
wisder .zu beruhigen. Niemahls .besals ein 
Sterblicher eine. 'grölsere Leichtigkeit‘ von einem. 
Ton.in sinen ander. überzugehen ,. und, ohne. 
sich darauf. vorbereitet. zu. haben, die wider= 


“ sprechendstes Rollen zu spielen,. .Er entschul 


dügte seiüa Däzwischenkunft, mit seiner .so feir 
nen. Art, sagte der kleinen Niyris so verbind» 


. liche: Sachen, und .sapte sie mit einem 30 gub 


herzigeu Ton und oflıien. Gesicht, dafs es, ihr. 
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unmöglich‘ war:ungehalten auf ihn zu ble&ben. 
Was sie am: meisten: mis, ihın aussöhnte,, war;: 
dals-er-ihr zn‘. unit. ‘einer Achtung begegnete, 
welche kaum gröfser hätte seyn können, wenn 
sie.ihm an.Stande 'gleich.gewesen. wäre. Von 
einem Manne, der an Adel der Geburt und 
persönlichen Eigensehaften in Griechenland 
nichts über sich sab, ‘den seine Reichthümer in 
den Stand setzten den Aufwand .eines Fürsten 
zu machen, und: dem..das. von ihm bezauberte 
Athen, ohne es selbst recht zu merken, die 
Vorrechte' einbs nuuyachfänkten Gebisters: ein- 
zäumte, war san solchen Beseigen wirklich mehr, 
‚als. die Eitelkeit sines. jungen Gpschöpfes,, wie. 
die arme Mysis war, ertragen. konnte, « Sie vers. 
gab .ihm.nicht, nuz,hey: sich. selbst; das unem. 
‘ Sahrne Mädohen.sab..ilın soger' mit; Blicken ast,.. 
welche, wiewohl. sie nur Dankbarkeit ausr 
drücken solltan ;. Fenes genug hatten, :um von 
dem zurversjchtlichsten Manne der ja gewesen, 
ist. für etwvag noch schmeichelhafteres aufgenam» 
meu-zu werden, Sie verdient Aspasien ber 
kannt zu werden 2. BagkB er, indem. er sich mit: 
eitier, ihm ‚eigenen. reitzenden. Jvabhaftigkeit zu, 
“ Aglaafon und Krobyle wandte. Aber — Myrig, 
nehnt: gie Sich, sagt ihr? Welch ein Nahme: 
. Sir so. viel Reitzungen! Von nun an .sall sie 
Dana e heifsen!:Noch diesen Ahend soll Aspa- 
aia ihre neue Freundin unter diesem Nahmen 
kennen lernen! = Ein Wort, gute Mutter! 
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Und ndn mahm: er! die :Altie ‚aufı die Seite ‚; sprach: 
mit ihr, ‚drückte ıhr ‚vertrauliali-die.kland,, fol 
mwrück, ‚kälgte die mainige samdwarschwaad.!.h 
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Mleibiader macht ’teitie jü jan te ni Aöpkaien 
iin“ rb wur Ta. : .ı u8 


e.ı ‚Yıoti us Sdın 3ailse 8: ar Fr } BETEN 
Teh: bin ;>’Wie! Au: Biöhesezuwuf den, Zeikpnakil 
meiner Gelähfchee: gekbanneloz der » für weise 
ganzes Sheila Tubben.' "antschehldkd' bewesemiste 
und: ich‘ hatte nich "um 58 mshr verbunden;-dib 


genauere" "Rebhdnschaft davon''zu'tthany Anden, 
zär (ungeachtet mich diesed Bertäikdnik deinbrt 


Liebe unwärdig Mmächt)- ‘foole Kine unmöglichr 
ist, an diese Alcbiades, dureH dem sh- Dana 


wurde; ‚olhe' Vergnügen gedenken. -Erwertd 


nicht däfe ich'mich rechtföligen weide, 
bester Ageekint Ich wwürde’es versuchen, wenn 
ich‘ eine ®ntrai Absicht: haben könnte jı alel 
dich zu ‚überführen ; dafs Darike’die Ehre die 


du ihr zugedächt hast, mieht armbhmenikahgt u 


Ihr ist genug, wenn sie 'nieht- unwünlig‘ 386 
eine FreunditAgathons zu)‘ bey: Aber sie ist 
Zu stolz, auch’ diese Elire‘, dutch Entschuldi! 

gungen efschleichen zu wollen, "und de 
blofse Eeriähüng il ihrer Gebdhichte ist die: ‚ganne 


\ 
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Apolegie, die. BR, jemahisr für. ihre Schwtichheis 
ten wachen: ward worin 


ER 
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„4 Nach‘ allen dem. GAstägänissen ‚ste ieh. dir, 
über meine Herkilnst; ‚Erziehung. und übrigen 
Umstärtde gethan 'habe,': wirst dw.as» denke 
ichi, 'sehr 'begrejflick sfisden,: dals .arı.. Man; 
wieiAlcibiades einen .aufserordentlichen- Eindruck 
auf ein,so unerfahrnes;'rahes, varmerhläsgigtes, 


Gescköpf; wie. ichi-war, machen! mufste. Es 
: wszibe ‚mir! damahls athweit'.gefallon, seyn, zu 


sagenyfeb mieine Binnes-mein Herzioder meine, 


Zinbiklung ‚am.ımeisten! ‚eingenompien ‚waren« 


Text ,' da ich mir ‚nöhr. Kenntnifs»des. Herzen 
wedi.mit kälterte Blut in die Abexiteuer, ._ 
Fagelnd, zurück sehe, ‚glaube >ich! ziemlich ayvez- 
lässig ‚sagen‘ za könwen,” dals. Sinne und Einbilz 
dung den .‚theisten:.Ahtheil an . dem Irrthum 
mreimes Höraens ‚hatten. A 
Ich habe; im ıheiriem' Leben: ‚AUR: Einen. Minn 
gesehen, der,ikm: den Vorzug: der Gestalt, deg 
Anstandes una :der .mänülichen ‚Grezie ikätte 
streitig machen 'können...:Die Gaben seines 
Geistes: waren sben so glänzend als seine Aufsen- 
seite. Nichts ‚wär lebhafter- :als sein. ‚Witz, 
nichts übertedänder als. seind' Beredsamkeit, 
nichts einschmeiehelnder als sein Umgang. Alle 
Herzen: flogen ihm entgegen. ‚Uitwideistehlich 
wenn er gefallen wollie, tapfer wie ein: Iheaeus, 
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freygebig als ob er -Königreiche zu verschen: 
ken hätte, stolz wie ein Halbgett, in allem. 
was er that'von den übrigen Menschen unter- 
schieden und über:sie'erhaben, und (was ihn 
am gefährlichsten machte) 'selbst in seinen Las- 
tern liebenswürdig, rifs er durch eine Art von 
Übermacht, deren er sich nur gar zu wohl ‚bem 
wulst war, alles mit sich fort. : Er wulßste:nichtr 
was’ Widerstand war, denn:er hatte nie.einem 
erfahren; und der Übermuth‘,: den ihm dieser 
Umstand gab, half nicht kenig dazu, "seine 
Siege zu beschleunigen ‘und glänzender. zw: 
machen. : Zum Unglück für eine jede, die iw 
seinen. Wirbel gezogen’ wurde, war dieser Mann, 
der so-viel-Liebe einflößste, selbst. unfähig Liebe 
zu empfinden. Er spielte nar mit den Her-. 
zen, die er von allen Seiten an sich zog; und 
nie hat ein Mann, mit feurigern Sinnen und 
einer grölsern Gabe ‚sich: selbst: und‘ ( wenn: er 
wollte) auch andre über diesen Punkt zu täu- 
schen,’ ene der Zärtlichkeit. unfäh« 
gors Seele gehabt, Fiel ihmrärgend ein neues 
Gesicht, . oder 'eine Figur, die seine Fantasie 
reitzte, in die Augen, ‚so hätte die ganze Welt 
glauben müssen, :Amor mit allen seinen. Flam» 
nen sey im seinen Busen gefahren. Er glaubte 
es zuweilen selbst. Aber der Irrthum dauerta 
nur so lange, als er noch. etwas zu wünschen 


hatte. Von dem Augenblick an, da das Räth« 


sel aufgelöst un seiger Einbildung nichts mehr 
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zu zathem übrig: war, verschwand. die Bezaube- 
zung ; \nd.der. Verräther hatte. nicht, einmab} 
die. Geduld von. seinen - Sehauspjelesgaben. Ge: 
brauch zu machen; und. das, arme beirggene 
Geschöpf durch. .verstellte. Zärtlichkeit im 
seinem. sälsen Irechum au unterhalten. : 

80 War "der. "Mean; beschaffen, den mein 
Schicksul in meinen Weg bxechte,. um ‚mich 
aus Umständen ,.;die so. wenig zit, dem, wozu 
mich die Natur gemachs hatte, zusamknen. stimme, 
ten, in einen. Kyeis 'au versetzen, wo.ich' ‚viel. 
leicht mehr, als ich; jetet ‚wünschen. sollte,. gr 
glänzt: habe: aber durch den. ich. doch, wie 
mich. däucht, »othwendig gehen malte, :um um 
das werden zu können “was ich bin, . 


1... 


Die alte Krobyle fand nicht für gut, ‚ihrer 
. Pfiegetochter zu entdecken, wie theuer sie dem 
Alcibiades ihre 'ahmafslichen Rechte über sie 
verhandelt habe. Sie sagte ihr von dem ganzen 
Verttage nichts ;" als dafs sie sich anschicken 
sollte, noch’ diesen Abend vor. Aspasien zu er- 
scheinen. 


’ 


Das aulserordentliche. Ansehen,,. worin in diese, 
Dame lebte ‚ welche durch den Tod .des. Peri- 
kles. wenig oder niehts‘ von ihrem Einfluls über 
Athen verloren ' batte, ‘ machte die junge 
Danae vor dem 'blofsen Gedanken «eines solchen 
Besuchs zittern. , Indessen wurde doch jeder 


’ 


_ 
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Augenblick "daxtı angerändt ‚vibre'kleitie-Per= 
Jon in!'ein Dicht! zu Jetzeitl“ weicher. &hz „den 
ersterfi Hhok' einer"so'"berdlintte‘ Rennbeint de» 
Schörien "güristig machen möchte: "Beynaße bin 
ich versucht zu sagen‘, sie Hätte, wie Sokrates} 
eine Art voit-Genius ‚de: #br biyselöhen Gele 
genheiten sagte, was sie nicht thun sollte. ?) 
Krobyle,: welcher .die Kessw.des Alcibiade! zu 
Dienste'stand ‚war der Meinung, ihre Reizung 
gen‘ mißsten’durgh : einetı ssbhirtimerndten.Putz= 
der: Außtierksammkeit -einer- so, grofsen>' Dame 
wie’ Abpasi# wäre, eripfshlät Awerden.'i Aker 


Dana’ yerstand-ihren: Vörtheil besser. Nicht - 


komte'&itifacher: und ungekänstelter: seyn als, 
ihr’ Kopfput& And ganzer Anzug; aber angiehen- 
der hätte er'niclit seyn können, - wenn’ dieGtar 
sien selbst. ihge Aufwärterinnen gewesen wären. 

) ton) 2 Bu: nn ; ’ . BEL i 

Niemah]s; in-mgingm Leben schlug mir das 
Herz, wie,in.dem Augenblicke, da ich ‚yon.einer 
ljeblichen, jungen Sklavin, durch Gemjcher , ‚die 
den Aufenthalt, eiyer Königin, ankündigten ,;in, 


.’ HT... - 


ı) Der Genius des Sokrates £ der bis auf diesen Tag 
ein. Problem’ fiir- die Gelehrtiit ist) sagte" iht-'nie, 
was .en thun. sollte:: dazu’ hat .umsvGote fünf Sarfdl 
nad Vernunft igegsben „ aagta.5okrates.. Abex eagieht 
Fälle, wo uns, diese Führer und Rathgeber 1 fl} 
Ungewilsheit lassen, oder ‘sar irte führen; in solet ePı 
Fällen ist es’ glücklich‘ einen“ warnenden "Genius zu. 
heben, der ans'sigc: ebuedißthichel '- - ns 


. 
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2839 Zimmer der: Aspasia beführt : ‚erde: Vez- 


‘ -btendet' von. dem Glanz, ‘der meindäm’schüchter> 
. en: Blick "allenthalben  "entgeken :kchimiherte, 


“glaubte. ich‘; de ich’.es endlich'wagte; die Aw 
gen zu ihr’ zu’erheben, duils 'ich?eine Göttm vor: 
kür'sehe: $is 'safsiehf'einem Persischen Ruhb- 
bette, und schien: sich :mit- beobachterdlem Blick 
an meiner Verwirrung zu ergetzen. Aber sie 
batid if einer Gesichtsbildung, Be busdrücklich 
für:dre Majestät Yhrer' Figur gemacht rar, wo 
®o--unwiderstehlich ' 'reitzendes jun dieser fort 
schende Bliek'wät ‘durch ein" s6"eirttrehmendes 
Yächehi gemildert;‘ dafs es: unmöglich war, sie 
ohne Liebe anzusehen. Was-fn diesen Augen- 
blicken in meiner Seele vorging, ist wirklich 
über 'alle BescHfeikting. Ich! fühlte -ein tleues 
Wesen, eine’ andre vollkornmiere Art von D8& 
seyn, gleich der Versetzurig in, die "Wohnung 


“ der Götter,’ oder "in Elysiart!' ''Meirle‘ durch 


das Anschauetl eines Gegenständes, der alle 
Träume meiner Fantasie auslöschtel ' befriedigte 
Seele schwamm in- einem Äther‘ von’ Biebe‘ und 
Wonne.: Ich warf-mich zu Ihrer Füfsen, und: 
hob Aügen‘ “zudilhr auf, In welchen; wie ich’ 
Maube, ' alles was ich fühlte öusgedrückt: warf 
Augen, die von Fhränen der süfsesten Empfinl# 
Kchkeit: glänzen.” SZ Zu u 

oe, ham Noten 
r Aspasia führ noch 'etliche Augenblicke’ 
fort, der 'sympatketischen "Wdlust, “die ihr 


6a : -"Acarnaken. . 7 
‚nein Entzücken mittheilte, zu. genielsen; abeg 
endlich warf -sie ihre schönen.Arme um mei- 
aen Leib, hob mich zu, sich ‚auf, drückte mich. 
an ibren Busen, und sagte: Liebenswürdiges 
Mädchen, diese Empfindlichkeit: hat dir - im 
„Aspasien eine Freundin mit des ganzen Zärt: 
lichkait einer Mutter gewannen. 


12... Was, ich. ihr, antwortete, erräth. Agathon. 
Keine Worte — ich hatte keine; und Worte 
würden: auglı mieht ausgedrückt ‚haben, weg 
ich empfand —. aber Sie war. mit, mir zufrie. 
den. Ung aun mulste ich mich neben. sie auf 
das Ruhebette setzen » — 


. Welch eine Veränderung, in meinem die 
stande hatten diese wenigen Minuten hervorgee 
bracht! Wie hätte die Tachtar einer amnen 


. : Rlötenspielerin von Chios, die Pflegetochter des 


alten Krobyle, die vor kurzem noch genöthigt 
war dem :Mahler Aglaofon, die‘ Dienste eine 
beweglichen Statue zu thun, sich träumen lag« 
zen .dürfen,. in, wenigen Stunden ar Aspasiens 
Seite zu sitzen, und mit den aärtlichsten ‚Lieb« 
| kosungen von ihr überhäuft zy werden? Aber 
wie unglücklich würde sie sich auch gefühlt 
haben, hätte sie nach einem so wonnevollen | 
Zustande wieder in die Hütte der alten Kro- 
byle zurück kehren, ‚und sich selbst sagen müs- 
sen, dals alles nur ein entzückender Traum, 


ı 


# ” 


N . - 


VırazeanpeseBucm 30 Käp itel. 973 


gewesen sey! Diefs nur zu denken hätte die 
glückliche Danae, auf einm ıl aus dem Sitze der 
Götter in den Tartarus” era gestürtzt. Aber 
ihre‘ ganze Seele. 'war ‚von. dem,! [gegenwärtigen 
Anblickö verschlungen; . sie konnte jetab | an 
“nichts künftiges. denken... ‘> 


. Die: gedsmilthige Aids" eided ‚ülen, 


was das arfhe »Mädchen aus ‘Ihrer: angenelimen ‘ 


Bezaubeiung- hätte erwecken können, Sie fragte 
nieht: nsch:ähren vorigen Uniständen , und: lield 
ihr auch: nicht. wierken, dafs: sieidavon. unter- 
richtet’seyi'»8ieisprach nicht einmah} von ihreu 
Talenten ud: um soganı der. Besotgnils, das 


“ihr Glück nur vow kuizer ‚Dauer seyn möchte; 
 zuvorzukeihmen;, stand sie sach. ‚einer kleinen 


Weile auf, und führte mich .in’ ieın sehr: schöt 
nes Gemach‘, wovon: das: Kabiret unmittelbar 
an ıhr eignes' Schlafzimmer 'stiels.. ‚Die, meizze 
liebste Daxae, sagte ‚sie, iss: dein eignds: Zime‘ 
mer, und wird. es so lange:.seyn, als es dir 
gefällt, und als dir Aspasia lieb: genug bleiben 
wird, um sie nicht ohue Schmtız verlassen 'zu 
können. =: Sw werd. ich es ewig. ‚bewolinem 
ef die entzücktei Danae. re a 
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Karakıhı des Alcibisdes, 'von Aspidien geschildere 
Wie die junge Danae. in ‚Anpaedene Hause 
“rrogen wird. . : 
"Bed Anrauf kam Aleibiades. Ex, ibat nicht als 
eb. er mich keunte ; und erdparte mir dadurck 
die .Fortdauer .dex: Yerlegenheit ind .des Errö- 
thens, worein mich seine Erscheinung setzte, 
Sein Bezeigen gegen mich war zurück baltend 
und voll von dieser ungezwungenen, Urbanität, | 
die den Athener von den übrigen Griechen eben 
so sehr unterscheidet, als die Griechen über- 
haupt allen andern Völkern an. Witz und Le- . 
bensart vorgehen. Die Untexredung zwischen 
ihm und Aspasien war lebhaft, und.so neu für 
mich, dafs ich lauter Ohr und Auge war. Er 
sprach; von Staatsmchen und Liebeshändeln mit 
dem gleichen muntern Ton, und mit dem Leicht- 
sinne, dessen vevführerischer Reitz ihn für 
die Ruhe seines Vaterlandes: eben so gefährlich 
machte als für. die Ruhe. der weiblichen Her- 
zen. Nach einiger Zeit stand: er auf, entschul- 
digte sich, dafs ex den Abend nicht mit ihr 
zubringen könnte, und ‚gab zur Ursache davon 
eine Luustbarkeit vor, die zwischen ihm und 
dinigen jungen Herren ‚von seiner Bekannt- 
schaft angestellt sey. Die, schöne Spartane- 


- 
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xin wird dabey seyn, setzte er.binau, indem 


er: einen’ beobachtenden . Seitenblick . auf mich 
werk; und so. verschwand er. 

Der leichtsinnigste, witzigste,. verwegenste, 
aber liebenswürdigste Bösewicht, auf den je 
die: Sonne -geschienen hat! — sagte Aspasia, 
‚nachdem er fortgegangen war..Ich weils keine 
"Tugend, keine Vollkommenheit, wovon er nicht 
entweder den: Schein oder die Wirklichkeit 
besäßse; aber Er allein bat das Mittel: ge= 
fanden, mit allem, was eineı Mann schätz. 
‘ bar und iebenswürdig macht, alle Laster, deren 


-die menschliche Natur fähig ist, zu verbinden. 


Perikles, dessen Pfiegesohn er war, hat in sei- 
nem ganzen Leben nichts tadelnswürdigers''ge- 
than, als dals er durch zu viel Nachsicht die- 


sen verzärtelten Monschen aus ihm gemacht : 


bat, der er nun ist. -Doch das ganze’ Athen, 
der weise Sukrvates selbst machte es nicht 
besser. Von seiner Kindheit an wurde er an. 
gewöhnt,‘ der allgemeine ‚Liebling aller: Wele 


zu seyn. Alles was er that. gehel, seine Unar- 
ten waren- angenehme. Lebhaftigkeitem, seine 
Wildheit. das Fener einer Heldenseele, seine 
' muthwilligsten Ausschweifuiigen witzige Einf 


fälle und Ergiefsungen eines fröhlichen, nichts 


Arges denkenden Herzens. ‘Immer hatte'er . 


das Glück, oder viehnehr das :Unglück, dafs 
man seine Untugenden, 'um der schönen 


\ 


4 
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Form willsii,..die‘ er. ihnen zu „geben -wnlatez. 
entischuldigte,..nder - gar für: Vextlisnste gelte, 
liefs. Er übte seine Leichtfersigkeiten mit einen 
so guten Art aus, gab seinen Lastern eine so. 
angenehme-‚Wendung, eine 'sn eigene Gtäzie, 


. dals man .ihn, auch da, wo:er: Tadel und Be-. 


strafung kerdiente,- immer lichenswürdig fand. 


Dinge ,.ıdie man. ,einem andern: nie vergeben 
hätte, wurden ar:shm.‚hewurtdert, oder. wenig? 


stens dadurch, dafs. man blofs darüber.lachte, 
gebilliget sand iaufgemuntert. . Nun, da es zw 


“spät ist,..fangem die ‚Athener an ‘gewahr zu 
werden, dals- sie ‚übel. daran :  gethan haben. . 


-- Aber sein Genius überwältigt sie auch wider 


- 


ihre .bessete - Überzeugung, und die Bezaibei 
zung- wird acht eher völlig aufhören, als wenn: 
er sie zu ‘Grunde ‚gerichtet: haben wird. . Es, 
geht ihnen. nicht. besser ‚mit ihm, als unsern 
Sehönen, - Seinsi,Unbeständigkeit, seine ‘Trau- 
losigkeit, sem: Ühermuth gegen. unser Geschlecht, 
sind weltkundig,. Tausend waınende Beyapiele! 
sollten ung klagi.gemacht ‚haben. . Aber alles. 
ist, umsonsk "Eine iede,. die es noch nicht er-. 
fahren hatsi.ailt. wa se eilen kann, die Zahl. 
der Betrogenen zu.:vermehren. Jede. achmeichelt 
fich, reitzender; oder: geschickter, oder wenig- 
stens glücklicher zu seyn als ihre Vorgänge- 
rinnen 'Man -thaıt alles ihn. zu gewinnen, alles 


- ihn zu erhalten ; dr wird wit der pünktlichsten . 


Treue geliebt; kain.Opfer, das er fordern ‚kann, 


-_ 


- 


- 
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„istrza grofez..man (plaubt nie sa wliel für ihh 
than’ zu :köhnem;- inanl verblende? sich: über. 
‚seine. Untreung :.und''zuletst, ‘wenn man nicht. 
‚mehr ' daran : zweifeln : kann, :&röste® man sich 
“wenigstens. mit /dem' sülseıt Gedanken, dak 
man doch sismehlsvod Alkibiades- geliebt wor- 
-den 'sey; ubd jede’ schmeichelt sich, -es mehr 
gewesen ‚zu:!sayn al. die übrigens ‚Ich habe _ 
‚as für nöthig: gekalten, Danae,- füht sie fort) 
dir. den. gefährlichen. Menschentiin deiner wahr 
sen Gestalt zu ssigen; denmn-du wirst ihn täpt 
dich: in meiner: Hause Sehen: Ich selbst er- 
dalıre das Allgemeine Loos ; Ich ‘tiebe Ihn ;: wie 
‚wohl die Zeit,'ida' ser mir gefährlich war, schon 
lange vworüber.isti :. Die‘. demige | meine liebe ' 
Danae, wird noch kommen. Ich’ mulste dich 
warnen, weil ich dich liebe. Aber nun über 
Baßstı icli dee deinem: Herzen;..: Alles was ich 
«mdich zu verdienen. wünsche, ‘ist, dals du 
eish :zu deiner Vertsauten miachest, so bald du 
säre. Vertraubs- ai haben wirst, ; Zu; 
I. ua un einen Ar in -\ 
A. Ich: versprath .e9’ ike - mit ;einer . Natvhal 
über. die siettheln müulste, und: sötzes hinzu? 
Nie Begierdeinich ährer'Liebe würdig #t machen, 
Jrürde  meinem:.Herzen keine ‘Zeit Iassen, sich 
nit‘ einem „andern (Gepenstande zu beschäfti- 
gen. — :Du "hast: noch. nicht lange. genug gel 
lebt, meide Tochter, erwiederte sie, um dein 
Iheiz zu konnen; und .noch weniger, um glle 


\ 
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die Gefahren zu kennen, ‚wovon es umge. 
‚ben ist. In'.ewiigen Jahren wird. dich. deine 
eigene Erfahrung. gelehrter gemacht hahem. 
Indessen wird es nur auf dich ankommen, dich. 
der meinigen zu deinem .Vortheil zu bedie- 
nen. Ein gefühlvolles Herz’ ist sehr zu bekla- 
gen, wenn es blofs auf eigene Unkosten ler- 
, nen mußs, sich. gegen ein ‚Geschlecht zu verwah- 
. ren, das bey una.nichtg als seine Befriedigung 
sucht, und von: dem wir immer ‚betrogen wer 
sien, so lange wir es nach una selbst beurthei- 
len. — Ich versicherte sie, mit. einem Ton in 
den mein ganzes Herz einstisimte, ‚dals von siun 
an mein angelegenstes: Geschäft seyn würde, 
mich nach ihr zw bilden“und ihren Lehren zu 
folgen. a Bu Tre . 


‘ . 
ln 


;,. Meine. Erfahrung, bester Agatlon, hat mich 
gelehrt, wie wichtig es für-ein junges Mäd- 
chen ist, frühzeitig eine Person ihres : Ge 
schlechts kennen zu lernen, welche vortrefflick 
genug ist, sich ihres Herzens zu bemächtigen, 
Vor wenigen Stunden war das.'meinige noch 
ganz’ von, dem: Bilde des verführerischen Aldi» 
biades. erfüllt, , Wie. leicht.würde ihm sein Sieg . 
geworden geyh,- wenn er damahls, anstatt mich 
in Aspasiens Schutz zu bringen, sich der. Mit- 
tel, woran er nur allzu reich wär, lätte bedie- 
nen wollen, mich in seine eigene Gewalt zu 


bekommen! Aber er wollte sich.seinen Sieg 


“ pi 


t 
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schwer’ möchen; wiewehd- er ‚in der Folge 
mehr als- Eisimahl Ursache fand zu wünsehen; 
dafs er sıch weniger: auf die Urwiderstehlich- 
keit ‚seiner Verllienste ‚urid Gaben verlassen: ha- 
ben möchte.:' Der erste Angeniblick, (da ich 


Aspasien hab, schien mich"zu einer anderm 


Person umisuschäffen. Der Wiurisch, dem Ideal 


weiblicher-Vollkommenheit; welches ich in:ihe. 


zu erblicken glaubte, ähnlich‘ au'wrerden, wurde 
die herrscheride Lieidenschaff' meiner Seele. Mir 
war :ala -ob_'mein Herz mir sagte: Diese Göt+ 
tin ist-doch ‘immer nicht mehr' als was du 


auch werden'kannstz sie ist — doch nur 


ein Weib. Dieser Gedanke tiächte mich stola 
auf mein Geschlecht; und, ohne diesen Stolz; 


womit sollten wir uns Bögen den Übermath des : 


eurigen' schützen? ' ‚Alcibiades schien-'mir nun 
- din ganz ändier Mann, da ich ihn'neben Aspas 


sien sah. Iir Glanz verdunkelte den seinigen: - 


ich konüte ‘ihn ungeblendet ansehen. Meine‘ 
Augen verweilten darum "nicht it minderm‘ 
Vergnügen atf’seiner Gestalt; ich' fühlte seine 


Reitzungen nicht. schwächer: aber ich empfand’ 


stärker den Werth der meinigen. 


Aspasia "pllepte beynahs alle: Abende. Ger 


sellschaft zu sehen, und an gewissen Tagen! 
versammelte sich alles, . was in Athen durch’ 


Stand, Schönhiit, Geist und Talente vorzüglich- 


war, in "ihren ’Hause. Sie sagte mir, wenn 


U 
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ich, ‚Heber allein;sdyn-möllte j sollsem.einige von 
ihren „Mädchen ! wir den. Abend, angenehm, TR 
bziagen,. heifep.:ı Ich ersuchte ag desum. Sie 
verliafs mich, unter nenen Ausdtlieckyn einer. Zärtt 
lichkaik,- die:trich, äher-allen Ausdruck glücklich 
wachte. -. Bald..darapf traten däey ‚angenehme 
Junge Mädchen. aa mem Zimmäi,.. wovon die 
Ateste kaum. vierzehn Jahre hatte, ;Sje.glichen 
in ihrer leichten und niedlichen Kleidung 'den, 
- Freuden,. welchai,die ‚Dichte und Makler, 
"in. Qestalt junger Mädchen, vor dem Wagen der .- 
Jiebesgöttin berianzen lassen... „Wir. wurden in 
kurzer Zeit yartrapt mjt, einander ; denn -sie-ber 
gtgneten mirals.ab wir uns immergekanni hätten, 
Sie. waren Sklayinneg. der Aspsjayı in; ährem, 
Hanse geboren , md. ‚da sie vorzügliche Gaben 
su, den ‚Kiysten der. Ällysen zeigtens.zu ihrem, 
Vergmügen. Emm; r Es befandea sich nach, 
| mehrere. vop ‚Jieser- Art im Haugs,„die ap  Reite, 
zungen und GescHeklichkeiten; vpllkanmen gei 
nung ‚gewesen, wäieu, den -Hof,.eines Königs.za _ 
zieren; wand diefs.mag. wohl in.eiger ‚Stadt, wy 
der .zaumlpse Mpthwills der. Komädienschreiber, 
weder Talente noch Tugend, :weder,Gätter noeh, 
* Menschen schonte, Gelegenheit zu gewissen Ver- 
Ieaupdungen gegeben "haben, die dir njcht-unbe- 
‘ kannt seyn können. _Es ist ‘wahr, die Freyheit, 
eimes Hauses, welches eine Art yon Tempel.aller 
Musen. und Götter der F reude-warı, schien den. 
Aristöfane,n. einigen Vorwand. nu geben, . 


IN 
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Abas sa diesumıVozirand alla Scheinbarkeit zu, 
btnahjgen ,. braucht, man, nur ‚zu,bedenken, dalg 
Aspabin die Gemahlin ‚des. Ersten unter allen 
Guiachen: war;,..dafsı Sokzates ;,seine ‚jungen 
Ereunde, und die .efelsten Athiener. ihre Ge« 
mahlinyen. inkeine bessere Gousellschaft führen 
zu können. glaubten; und.dafs man die verdorb+ 
zen ‚Sitten eines Aristnfanes haben’ ‚mulste, ung 
* die Akademie des Geschmacks, der Filospfie, deg 
Wohlredenbeit ung der:feinsten T,ebengart, dem, 
aiediigeten Pöbel, ‚der das nicht kennt noch 
kennen. kann wasıedle ‚Seelen Freude nännen, - 
als em Gelag vgn ®Bacchanten ‚und Mänadep, 
afler als eine ‚Sphnle der. Ausschweifung und 
Läpderliebkeit, vorzgachildern. it us he 


‚ ., Dieser ‚erste Abend, ‚da ich mit.de, lipbens- | 
, würdigen Sklavipuen.der Aspasia Bekannischaft 
"machen, anfings lehrte wich,. wie weit ich 
° noch.,än.ider einzigen. Kunst, in; welcher ich 

mir, ‚einige. Stärke „zugetraut .hatte,:.von, der. , 
Vollkommenbeit- entfernt war. Einige, ‚Tage, . 
darayf : machje, Aspzsis. Gelegenheit, "data. er 
schien. als; eb. sie von: ungefähr dazu konıne, 
ala jch: mich mit den ‚drey Mädchen in. pantox 

"misyischen, Tänzen, äbte,. Sie setzte ‚sich ‚unter * 

was. hin,, und wurde ‚MRSTE Lehrmeisterin, in» 

. dem sie scherzend vorgab s blofs unsre Richte- 

xin,seyn zu wollen. .Sie gab uns Faheln.aug - 
der Göptergesohichtg,, ‚ner. Begebenheiten aus 


x 
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der Heldenzeit zu. Tänzeti auf." Meinie Gelehtiskeit 
und feine Empfindung erhielt’ ihren Besen! 
In der'That verstand ich ihre leisesten Witike'} 
und da sie 'sich eine Ergetzlichkeit: daraüg 
machte, diese Übungen fortzusetzen, so erreichtd 
ich in kurzer Zeit eine Fertigkeit datin, die viel 
leicht nicht wenig dazu beytrug mich zu ihrem 
Liebling zu machen. : Denn 'sie selbst: hatte 
ehmahls den Rulım der vollkommensten Tänze: 
tin; wid noch itzt liebte sie‘ diese Kunst so 
sehr, dafs sie, wenn sie mich einen Karakter 
oder 'eine Situazion vorzüglich gut machen ‘sah, 
in einem 'augenblicklichen ‘Vergessen dessen 
was sie itzt war, ausrief: Mich däucht fch sehe 
mich selbst in meine Jugend zurück versetet! ' 


.. diesen Übungen würden 'alle'andere ver- 
bunden,‘ die fman bey uns::Griechen kur volk’ 
kommnen Erziehung einer! Schönen -reclinet. 
Aspasia ,' welche so *iele' ‚Ursache hatte die 
meinige‘ 'als ihr eignes Werk anzusehen; schien 


den ganzen Umfang ihres Vermögens in Vervoll- 


kömmnung eines Werkes ,' ‚worin sie Sich selbst 
.gehel, erschöpfen zu wollen. Die Virtuösen 
von 'allen Arten, die däs Haus’ des Perikles als - 
ihr eigenes anzusehen gewohnt waren, eiferten 
in die Wette, diesb Absikht’meiner edle: Wohl- 
j thäterih befördern zu helfen. "Ein jeder schien 
Seinen grölsten Stolz ddrin fu suchen, wenn er 
. sich rähmen könnte‘; etwas‘ zu‘ Verschönetung 
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‚band. Wollöhdüng-diesbii Panae pränweleber Aspe- 


‚sia' sich selbatırieder kexvorbringen'wollte, bey- 
„getragen "ou: haben. : Alles. Verdienst, was ich 
‚hir ‚selbst, dabtif. zuieignen kann, war Gelehrig- 


%keit,: und: breinende "Begierde Heiner. 'Wohlthä-. 


&erin zu gefellen, :die. alles "für micksithat, wa 
«lie ‚beste. Mutter für ieine: einzige Tochter thun 
kann, und diesich,: kuch. ohme: Rücksicht auf 
das was ich ihr schuldig wan;; um. älirer selbst 
willen unausspstfhlich liebte.: Und wer nicht 
such. diese Gelehzigkeit, dieser. Enthusiasmus 
Zür das Schöne, ’diemes. „Verlangen, einer Wohl 
Ahäterin; derexw Güte ich: dureh. nichts anders 

zergelgkei konnte ‚das Vergnügen,. ihre Absich- 
tem. init. mir erreicht zu sehen, eu gewähren — 
war'nicht auch dies € ein: bioinen‘ Geschenk ‚der 


Natur? nei \ en 


‘ 
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Abstäiten des Adibinder mit der jüngen Danae. ‘Pr 
umringt seineri Plari’ niit selbst: (gemlächter! Schwierir- 
‚keiten, und,wird in seiner eigenen. sehlingt. 

a , 2 

Aleibisden _ dean zu ihm. müssen. wir 
doch wieder ‘surück: kehren; et spielt eine 
. Hauptrolle im meiner. Geschichte,’ und in 
.dex That, er ‚war wicht:gemacht in irgend einer 


x 
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„Sachs eine andre zu shielew: —ıAleibindesomch 
-mit Vergnügeny ie selim& ‚Darmedi-( es .mäklte 
‘gänzlich Aarauf dafs sieies sayyi.dnser den Häp- 
«den: der Musen.mmnd Graziemitägtich: sich verschö- 
=zerte, : Bo: stark (der. Eindniok:.gewesen zu seyh 
schien „' des: ste in’.dend Arbeitgsaklle,des 'Mablers 
'Agladfon wuf-sbn.. gemacht diatte; 'so-wargleich- 
wohl’ seim Eihtwukxf , nicht, eher: drnsthafte: masd 
sentscheidbmde Ayfälle auf;ihr Heiz zu thun, bis 
‘ie, weter Aspasiens. Augen jinllog.awas. :sie Wer 
den könute‘ geworden .:wlrs. -ı S2imem : Sholee 
-schineichelte, kein: geringeren. „Sieg. Die: Gefük 
‚digkeit der: :Schbnen zu ’Atben setzse ihn’ in.dda 
Stand; diesen: Zeitpunkt peinz, gemächlidaadeer- 
„warten; "umlswenn es ‚auch. eine kleinb. Übes- 
windung gebostaünhitte, atı Bieter sichndarch 
des Vergnügen, ein noch so neues Hewz ızu 
beobachten, und so viel Versuche als ihm be- 
lieben könnten damiE änzustellen, reichlich 
entschädiget, 

Die junge Dfüae ,: 30 geh sie ein Neuling 
war, unserliels. dach. nieht .in: dem, Betragen 
ihres Laebhahers-etwas wahrzunehnuen, welches 
ihr ;., es‘..moohte.nun. natürlich ; Oder gekünstelt 
seyn, von seider Art zu 'Misben nicht die vor 
theilhafteste Meinung gab. Sie bemerkte i in 
“ seinen Aligensfeniger Vergnügen ah ılirem Al. 
schauen ,.als Begierde inf ihrer :Seele zu lesen’; 
und'in- den Märhenten, .wo er niehr'als gewöbn: 
lich gerübrk achion, . rarigee. ‚Rärtighkeit als 


" VIERZEHNTES- Buca s.Kapitel, 


Feuer.‘ Sie machte nach. und, nach. -Ahsfürkdig, 
dals .es ihm weit mehr darum:.zu. tkun wäre, 
sie{von--der' ‚Macht seiner eignen. Reitzungen, 
&s.:won-den Wärkungen der.-ihrigen. zu üher« 
zeugen‘, und: dafs _diejenige,: welokd.. schwach 
genlig wäre sich. yOon ihm ’einnehmien zu lassen, 
ähre- gefäbrlichste Nebenbuhlerin „iwiseiner Eir 
telkeit finden‘ ‚würde. . Ein junges Mädchen 
voi lebhaftem Geist md. feiner. Empfindung, zus 
mahl, wenn es, sich rorzüglicher Reitzungeri ber. 
- Wulst zu seyn glaubt,.. hat selbst zu viel Eital-» 
keit, nm einem Liebbaber die aeinige zu über- 
sehen. : Sie sah das Betragen des Alcibiades 
als eine-Art von Ausforderung an, und nahm so 
starke Entschliefsungen, gegen ihn, ala.ein Mäd- 
ehen von funfzehn Jahren nehmen kann. Abex 


was das gute Mädchen selbat nicht waulste, und 


also: auch) dem .erfahrnen und scharfsiohtigerm 
Alcibiades nicht! verbergen kannte, war: .dafs' 


sie, diesem ungeachtet, lebhaft genug vom ihm 


eingenommen war, um nichts schöners zu finden: 
als, seine Figur, nichts seitzenders als alles was. 
er sagte oder that, sich nirgends besser zu’ ge- 
fallen als wo.er war, durch niemands Beyfall 


mehr geschrmeichelt zu seyn. als durch den sei- . 


nigen, und für seinen Ruhm und für den Er- 
fölg seiner Unternehmungen sich so lebhaft zu 
interessieren, dafg in: der That.nur eine sehr 
alte Freundschaft odes eine sehr junge 
Kiebe die Quelle davon seyn. kannte... 


” 


4 
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. Der 'Wortheil, welchen 'Alcibiades dadurch 
über sie gewann, war zu’ grols, als dals er 
ıAspasiens Aufmerksamkeit hätte entgehen 
können :- aber‘ Danae täuschte: sich selbst, "weit 
die scheinbase Freylieit, die ‘er ihrem ‚Herzen 
liefs, sie’ sicher ‘machte. ' Sie' war gewohnt, 
sich die. Liebe :unter einer: ganz andern Gestalt 

\ vorzustellen, als diejenige :war,ıin welcher sis 
von ihr überschlichen. wwwde::: Eirnsthaft tiefe 
sinnig, zerstreut, unruhig in.der Gegenwart des 
Geliebten, traurig -in-seiner Abwesenheit’ seyn; 
sich :über nichts erfreuen das Bich nieht auf 
ihn bezieht; die Einsamkeit suchen, oder mits 
ten’ in Gesellschaft sich -einbilden, man habe 
blofs Bäume und Felsen und rieselnde Quellen zu: 
Zeugen ‚seiner Empfindungen ; staunen ohne zu 
wissen was, seufzen ohne zu wissen warum ; — 
dies waren, ihrer Meinung nach, die wahren: 
Syunptomen der Liebe: und da sie von allem- 
diesem, seit: ihrer Bekanntsehaft mit dem Alci- 
biades, nichts an sich‘ bemerkte, so liefs sid 
sich gar nicht einfallen das geringste Milstrauen: 
in.ihr Herz zu setzen. Alcibiades belustigte 

sie. Seine.Lebhaftigkeit; seine -Launen, sein 

Witz, sein Talent das Lächerliche an allen 

Leuten ausfündig zu machen und auf die feinste 

Art zu verspotten, seine Geschicklichkeit "in! 

Erzäblungen und Abschäderungen, "die ihn 

eigene ‚Gabe, aus einer Kleinigkeit, durch die’ 

Wendung 'die er: ihr gab, etwas unterhaltendes- 


‘ 
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zu:mächen, kurz; alle diese Eigensehäften,. die 
ihn zur Lust aller Leute von Verstand: und 
zum Schrecken aller ‘Thoren .maohten, machten 
auch ihr seinen Umgang: angenehm. ..:Sie,. ge- 
stand den Geschmack den .sie An ihni fand; 

aber sie konnte nieht begreifen, was der Mapn 
so. gefübrliches. haben. sollte: und. diefs war e8 
‘eben, was er zu’ seinen Absichten vonnöthen 
‚hatte. . Niemand, der alın nicht. genau kaunte, 
hätte nur vermutben können, dafs ex. Absich- 
ten auf Danaen hahe. . Sein einziges Bemühen 
schien, ihr Kurzweile zu machen;.amd er unter. 
hielt sie oft Stunden lang von. den. Mängeln 
andrer junger Frauenzimmer in der Stadt, ohne 
dals er ein ‚Wort ven ihren eigenen ‚Vorzügen 
mit einflielsen lies. Freylich. sagte ei ihr zay 
weilen sehr schmeichelhafte Dinge ‚vor; abex 


diels geschah mit. einem so freyen, so aufgen: 


weckten Wesen, in einem so leichtsinnigen 
unempfindsaman Tone, dals er ihr in diesem 
Tone die stärkste Liebeserklärung hätte wachen 
können, ohne ‚dafs sie für nötbig gehalten hätte, 
einen Augenblick. ernsthaft dabey mussusehen, _ 


Durch diese Aufführang- erhielt der schlaue 
Menn einen.;doppelten‘. Vortheil: Danse ge» 
wöhnte sich keine Vorsichtigkeit. gegen ibn 
zu gebrauchen ; ; und .er durfte sich, unter dem 
Vorrecht eines Freundes, eines nahen Verwand- 
“en der Aspasin, eings Mannes den man täglich 


— 
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sah, alleyläy ‚kleine: Freyhößtenheraus ‚delmaemg 
welche :in der. Vertraulidhkeit, worin sie mit 
einander .standen,. van. ikeiner Bedeutung. zu 
seyn’ schiemen;:: Unvermerks. erweiterte &r skine 
‚Vorrechte.,, aber: mit einer.:ı86 guten Art, mit 
Beobachtung .einer so feinen: Gradezion, dals 
Danae, da-'sie-weder in: ihn. noch in. sich: selbat 
das mindeste: Milstrauen. setzte, die Veränd& 
gung Richt einmabl ‚gemahr.. worden wäre, wenn 
- Aspasiaı (weiche, ohrle sich’s amnerken zu 
lassen, ‚beide ‚genau: ;bepbachtete ) ihr über sema 
Absichted :wuıd ihre: Gefahr die Au nicht 
‚geöfinet hätte... oo 


Der Bodauke: ; "sich ı wie eine. "unbesomnene. 
Fhörin fangen zu: lassen ‚ beleidigte den. Stolz 
des jungen Mädchens Sie wurde. aufmerksa« 
mer. Sie untersuchte; ihr. ‚eignes Herz, und 
fand, dals sie fähig wäre .den bösen Manı, zu 
lieben, wen: die Natur, di&' in: all&a ander. 

Stäckem so verschwenderisch gegen ihn gewer 
sen war, nicht unglücklicher. Weise sein Hera 
allein verwahrlöseb hätte. ‚ Aber .diese ‚Ente 
deckung bestärkte sie nur desto mehr in dem 
- Vorsatse, ihn dafür: mu- bestrafen, dald- en/2wi- 


“ . schen ihr .und einer Nemaa :keinen; ‚bessern - 


Unterschied zu ‚machen wülste,, 'Aspasia,.wel- 
che aus besohdern Ursaoben.. seinen Übetmutk; 
gedemüthiget zu sehen, wünsehtb, unterrichy 

tete sie, wie sie sich. batragen sellte, um ihm, 


N 


VIiERZEHNTES Boca. 5. Kapitel.‘ 289 


wenn er. den glücklichen Moment gefunden: zu 
haben glauben würde, das F ehlschlagen Seiner 
*Hoffnung:- desto empfindlicher zu machen. Es 
war Gefahr dabey.; und ‚Aspasia machte ihr kein 
Geheimnifßs- daraus ; aber die Ehre, die erste zu 
«n ‚ die ihr Geschlecht an dem muthwilligsten 
gefährlichsten Verächter desselben rächen 

rde, war'zu großs um nicht alles zu wagen. 
Alcibiades, wenig besorgend dafs man 
solche Anschläge gegen ihn schmiede, rechtfer- 


tigte in kurzem die Vermuthungen der klugen : 


Aspasia. Er glaubte seme . Mafsregeln aufs 


schlaueste genommen zu haben. Alles schien ' 


sein Vorhaben zu begünstigen ‚ und ihm einen 
glücklichen Erfolg zu weissagen. Danae selbst 
_ war in einer Laune, die einem minder unter- 
nehmenden Liebhaber Muth » gemacht hätte. 
Ihre Munterkeit grenzte an den reitzenden 
Muthwillen, der in ihrem Alter den Gaben der 


Aurora und der Venus etwasso anlockendes giebt. 
Ihr Blut schien in ihren Adern 'zu tanzen, und 


ihre Augen versprachen alles — was sie nicht 
zu halten entschlossen war. Alcibiades, ein zu 


feiner Wollüstling, um durch Übereilung sich 


. des kleinsten Vergnügens zu berauben, das den 
Werth seines Sieges vollkommen machen konnte, 
wollte sie durch stufenweise Vorbereitungen 
führen, in deren Theorie und Ausübung er nie- 
mand über sich zu haben stolz war. line von 
WIELAND sämmtl. W. ll.B. 
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seinen Regeln war: dafs man weniger darauf 
“ bedacht seyn müsse die Sinnen, als die Einbil- 
dungskraft, einer Schönen, auf: die man Absich« 
ten habe, ins Spiel zu ziehen. Diesem Grund- 
satze gemäls, nahm er.von einem Diskurs des 
Sokrates über. die Grenzen des Sch 
nen Gelegenheit, die Frage aufzuwerfen: wie 
weit die pantomimische Tanzkunst in Vorstel- 
lung gewisser aus der äfgerlichen Kronik 
des Olymps genommenen Begebenheiten ge- 
hen dürfte? Er sprach über diesen Gegenstand 
wie ein zweyter Sokrates, und aflektierte 
(ohne Zweifel um Danaeg zum Widerspruch zu 
-reitzen) eine Strenge, welche in dem Mun- 
de dieses weisen Mannes vielleicht ehrwürdig 
gewesen wäre, äber in des Alcibiades seinem 
lächerlich.war. Eine Arıadne, die sich 
von dem schönen Bacchus trösten läfst, war 
von Sokrates selbst gebilliget wordeh. ») So 
weit, meinte er, möchte .in Sachen dieser Art 
die Kunst aufs höchste gehen dürfen ; aber eine 
Leda! —- eine Leda könnte, ohne Beleidigung 
der Grazien, nicht getanzt werden. Der Ver- 
räther kannte die schwache Seite der jungen 
‚Person, die er. vor sich hatte. Danae liebte 
‚den pantomimischen Tanz bis zur Ausschwei- 
‘fung. Man legte ihr’ darin ein mehr als ge- 
- wöhnliches Talent bey — 


x 
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„Man hatte hur zu viel Üzswehe. dam“ gie 

Agathon — — 0. RT Te) . 

un. = Er 
‚Und. besoxidens, erhoben ihre. Delikatisse 
im Ausdruuk tx feingten Grade und 6chattie» 
rungen dek ‚Leidenschaften. Gereitzt von sel 
ner Stidnge,: die- ihr übertrieben sobien ,. viel- 
leicht. auch aus ‚jugendlicher. Eitelkeit, eine 
Kunstprobe sbzulegen, deren ‚Schwierigkgiten 
unläugbgr waren, ‚behauptete siec dafs es nicht 
„nmöglich wäre, den Schleier.der Sokratischen 
Grazien um..die Fabel dex Leda zu ziehen, ohnd 
der.Wahrheit..des Ausdrucks in der Vorstellung . 
Abbruch zu..thun. . Alcibiades. behauptete die 
‘ Unmöglichkeit. sa 'zuversichtlich‘, : dals kein an« 
© deres Mittel ibn zu. widerlegen übrig blieb als 
der Augenschein. . Ihres’ Sieges gewils unter 
| nahm sie es, Leda. 2% seyn;.——+ ‚und wenn ihr 
Aspasia (welche bey dieser:ganzen Scene eins 
ungesehene: .Zuschauerin abgab ) nicht geschmei- 
chelt hat, so führte sie aus was sie verspro- 
chen hatte. Wenn.eine Grazie an der Stelle 
‘der Leda seyn, oder sich einfallen lassen könn- 
te sie vorzustellen, so würde sie es: gerade so 
| gemacht haben, sagte Aspasıa. Aber Alcibiades, 
.  wiewohl er von dem Tanze der jungen Thörin, : 
und von .den Reitzen die sie!dabey entwickelte, 
ganz entzückt.zu seyn vorgab, ‚wollte nicht ein», 
gesteben, dals Wahrheit in ihrem Spiele g- 
wesen sey.. -. - ZERERE 
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Der, kleine. Stu’, der sich: darüber zwischen 
ihnen’ erhob, wurde zuletzt lebhaft-genüg, - 
(seiner Meinung nach) das Zeichen mu einens® 
enderi zu seyli, wobey 'er unsöhlban! den Sieg 
‘ davon zu tragen hoffte. Was seite Junge Freunt 
‘din verhinderte , dieses Stück wirklich zum 
Traumf.ihter Kunst zu machen‘, "wäre:blofs der 
Mangel an-Erfahrung, meinte er. ' Ummöglich 
kann man. seine Bieriste mit keiner bessern: Art 
aubieten als. er ‚that; und, ungewamt, möchte - 
es der neuen Leda: vielleicht atioktr besser als 
ihrem Urbild ergangen seyn.’ ‘Äber 'Aspasiens 
Warnungen und Unterricht — uhd; was unstreis 
tig ihrer Schwäche am meisten-'su'Hülfe kant, 
das Bewußstseyn:: der heimlichen Gegenwart 
Aspasiens — gaben ihr eine Stärke, auf welahe 
freylich Alcibiades nıtht gerechnet hatte. Gleich- - 
wohl batte:ahr Widerstand.za viel anlockendes, 
um.von.einem'so 'geiibten Helden; wie er war, 

. für Ernst genommen zu werden. "Er verfolgte 
also seinen vermeintlichen Sieg;; ‘ aber, da er 
sich's am wenigsten versah, entschlüpfte ihm 
die ungelehrige Leda 'aus den Händen. Er 
kannte Aspasiens Haus’ zu wohl, um nicht. zu 
wissen, dafs der W.eg,.den sie im Fliehen nahm, 
in ein kleines Kabinet führte, ' dessen Einrich- 
tung zu.den Unterweisungen, die'er ihr geben 
wollte, noch bequemer war als der Ort wo sie, 
sich befanden. Diefs schien ein: Umstand von 
guter Vorbedeutung zu seyn. Er hielt sich also, . 
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da er ihr nächeilte, seiner Sache wenigstens so 
gewils, als Apollo, da‘er die fliehende Dafne 
„en das Ufen des Peneus verfolgte. Aber wie 
grols. war ‚seine Betroffenheit, als er sie beym 
* Eintritt ins ‚Kabinet in — Aspasiens Arme 
fliegen sah, einer Person ‚ deren Gegenwart er 
hier eben so wenig erwartete,. als sie ihm will- 
komnien war! 


Die’ Sache sah einer Abrede zu ähnlich um 
für einen Zufall gehalten zu werden; und nie- 
mahls vielleicht in seinem Leben hatte es ihm so 
- vie] gekostet, den Unmuth, sich so unbedacht- 
sam in, seinen eignen Schlingen gefangen 
zu haben, nicht ausbrechen zu lassen. - Indes- 
3en war doch weiter nichts zu thun; als, mit 
Danaen einstimmig, aus der ganzen Sache einen 
Scherz zu machen, und so gut er konnte mit- 
zulachen, da die beiden Damen über die Mils- 
lingung des Anschlags, dessen sie ihn beschul- _ 
digten, mit aller Schärfe des Attischen Witzes 
so lange kurzweilten, bis er, ‘der ungemächli- 
chen Rolle die er dabey spielte ‚überdrüssig, 
Sich zurück zog; sehr ungewils, wie er die 
Rache nehmen wollte, die er der kleinen Be: 
trügerin und ihrer unzeitigen Schutzgöttin in 
seinem Herzen angelobte. Ä ‘ 


| Ob übrigens die schöne Aspasia wohl oder 
übel, daran, gethan habe, dafs sie ein junges 
Mädchen , bey- welchem sie die Stelle. einer 
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‘ Mutter zu vertreten übernommen hatte, einer 
Gefahr aussetzte, "aus def es imnter ‘unmöglich 
“ war ganz.unbeschädigt zw äntkommena 
diefs:kann wohl keine Frage seyn. Ohne Zwei- 
fel that sie übel; aber vermuthlich : :war e8 gar 
die in’ ihre Gedanken gekommen, aus der jun- 
gen Danae etwas: vollkommneres 'als - eine 
- zweyte Aspasia zu machen. Vielleicht sah 
sie auch die Eindrücke, welche von dieser 
Scene in ihrer Einbildung zurück bleiben könn- 
‚ ten, nicht für so bedeutend an, dals sie den 
Vortheil überwiegen sollten, den ihr eine sol- 
che Übung in der Kunst List durch List 
| zu vereiteln bringen würde; einer Kunst, 
“worin man (ihrer Meinung. nach) in Danae’s 
Umständen, und mit den Gaben, die man ihr 
‚ zuschrieb, nicht anders als auf Unkosten sei» 
ner Sicherheit ein Fremdling seyn konnte, 


Wie dem auch ‚seyn mochte, diels ist go 
wils, dals Danae “durch ihr gutes. Benehmen 
in. dieser Begebenhett i in * Aspasiens Augen un- 
endlich vie] gewann. Von dieser Zeit an be- 
gegnete sie ihr als einer Person, welcher sie 
alle ihre Geheimnisse vertrauen und alle ihre 
“Kenntnisse mittheilen könnte, „Du bist dazu 
gemacht, sagte- sie ihr unter der zärtlichsten 
Umarmung, Aspasiens Nachfolgerin zu seyn; 
der .Antheil,‘ den ich daran haben werde, "be- 

. Stiedigt‘ meinen Stolz genug, -um, ohne Neid, - 


. 
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mich von dir sogar übertroffen zu sehen.“ 
Sie machte sich itzt mehr als jemahls ein Ge- 


‚schäft daraus, meinen Verstand auszubilden, 


mich den Menschen und die Welt kennen zu 
lehren, und besonders mich in den Geheimnis» 
sen der Kunst zu iniziiereh‘, welche einen So» 
krates zu ihrem Schüler, einen Perikles zu ih» 
rem Gemahl, und sie selbst, ohne andre Vor- 
züge als ihre Gaben und Geschicklichkeiten, zur: 
Seele der öffentlichen Angelegenheiten ihrer 
Zeit in Griechenland gemacht hatte. 


Danae’s eigne Sinnesart, welche sie von 
dem Gedanken, jemahls eine grofse Rolle auf 
dem Schauplatze der Welt zu spielen, gänzlich‘ 
entfernte, exlaubte- ihr nicht, sich Aspasiens 


Beyspiel und Unterricht so vollkommen, 


als es diese au wünschen schien, zu Nutze zu 
mächen: aber gleichwohl gesteht sie, dafs _ 
sie beiden die Ausbildung ihres Geistes, die 

Verfeinerung ihres Geschmacks, und Kennt- 
nisse, deren Werth die Erfahrung sie erst.recht 
schätzen. lehrte, zu danken gehabt hat. Soll 
sie dir nochtmehr gestehen, Agathon ? Die Un. 
terredungen ‚ welche Aspasia mit mir pflog, 
oder wobey mir erlaubt war eine Zuhörerin ab» 
zugeben, Schienen mir so wichtig, dals ich nicht. 
ein Wort davon zu verlieren wünschte. Ich 
schrieb sie also, da sie mir frisch im. Gedächs 
Risse lagen, damahls heimlich auf; undich brachte 
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nach und nach eine Sammlung von Däskursen 


dieser aulserordentlichen Frau zusammen, die 


ich immer für meinen grölsten Schatz. angese- 
hen habe. Dieser Schatz ist, ‚wie du vermu- 
then kannst, noch in meinen Händen, Es war 
eine Zeit, da ich sie als Geheimnisse ansah, 


die ich, go standhaft als eine Pythagoräerin 


die 'ihrigen, vor jingeweihten_Augen verwahrte. 
Aber außerdem dals die Absichten, die’ ich 
hierbey haben konnte, nicht mehr Statt finden, 


warum sollte ich sie vor einem. Freunde wie 


Agathon verbergen wollen? Du sollst sie also 
schen, Agathon;, und ich bin gewils, dafs ich 
dem Andenken meiner Freundin — der voll» 


kommensten Sterblichen, die jemahls den Ruhm. 
' unsers. Geschlechts an dem eurigen gerochen 


hat — keine größere Ehre erzeigen kann, 
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Neue Kunstgriffe des Aleibiades,. Eine Filippika 
gegen das männliche Geschlecht, als eine Probe 
der Filosoße der schönen Aspasia. 


% 


D. dem Leser wenig daran gelegen seyn mufs, 
wie oft Danae in ihrer Erzählung entweder 
'durch ‘die Zwischeureden ihres Zuhörers oder 
‘durch irgend einen andern Zufall unterbrochen 
j worden; sg glauben ‚wir am hesten zu thun, 
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wenn wit annehmen, als ob sie niemahls unter- 
brochen worden sey, und Nie so lange fortre- 
den lassen als es ihr beliebt; einbedungen, dafs 
wir nicht verbunden sind, ihr länger zuzubö- 
ren, als sie uns interessieren wird. 


Alcibiades (fuhr sie fort) empfand es 
sehr hoch, nicht allein, dafs ihm sein Anschlag 
auf die junge Damae, die er als sein rechtmälsi- 
ges Eigenthum ansah, milslungen war — denn 
diels hätte sich wohl leicht wieder gut machen 
lassen, dachte er — sondern dals es auf eine 
Art geschehen war, die, wenn er auch hoffen 
könnte .nicht die Fabel von ganz Athen da- 
durch zu werden, ihn wenigstens in seinen 
eignen Augen herab setste. Er glauhte sich an 
:Danaen nicht besser dafür rächen zu können, 
als indem er ihr eine Gleichgültigkeit zeigte, die 
ihr, wofern sie sich jemahls geschmeichelt hät. 
te sein Herz gerührt zu haben, auch nicht den 
Schatten einer solchen Einbildung ührig liefse. 


Zu diesem Ende entführte er, so öffentlich - 
und mit so vielem Geräusch als nur immer zu 
machen möglich war, eine junge Savin der . 
Aspasia, die (aufser einem vortrefflichen An- 
satz zur Ausgelassenheit) niehts hatte, was die 
ungeheure Leidenschaft, die er für. sie affek-' 
tierte, rechtfertigen konnte, als eine sehr mit. 
telmälsige Stimme und einiges Talent zur Pan. 
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tomimik. Seine Absicht dabey wer, Aspasien 
und ihre junge Freundin recht, empfindlich zu 
kränken, indem er diese kleine Kreatur zu der 
bewundernswürdigsten Person von Griechenland 
machte,. oder wenigstens ‘die Welt beredete, 
dafs sie es sey. Da er schon lange im Besitz 
war, in allen Sachen den Ton anzugeben; da 
er einen ganzen Hof von Freunden, Schmeich- 
lern und Parasiten um sich hatte, die sich ohne 
Bedenken zu blinden Werkzeugen, aller seinex 
Einfälle gebrauchen liefsen; “da er, um eine 


Absicht, so unbedeutend auch ihr Gegenstand _ 


seyn mochte, durchzusetzen, keine Mühe zu 
grols, keinen Aufwand zu kostbar, kein Mittel 
‚zu ausschweifend fand: so gelang es ihm auch, 
_ wiewohl mit vieler Mühe, die kleine Panny- 
chis auf etliche Augenblicke zum Abgoett der 


Athener zu machen. Aber der Triumf, Aspa- 


sien und ihre junge Freundin dadurch so sehr 
zu demüthigen als er sich geschmeichelt hatte, 
wurde ihm durch die unbegrenzte Gelehrigkeit 
der letztern gegen die Anweisungen der erstern 
vereitelt 


Um so aufrichtig zu bleiben als ich bisher 
in meiner Erzählung gewesen bin, darf ich 
nicht +erbergen, dafs die junge Danae das 
muthwillige Vergnügen, dem Alcibiades einen 
kleinen Streich gespielt zu haben, durch die 

Eindrücke, welche diese Scene in ihrem Gehirns 
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zurück’ liefs, weit über seinen Werth bezaklen 
mufste. So bald sie allein war, drangen sich 
die verführerischen Bilder ihrer Einbildung auf. 
Ein beunruhigender Vorwitz machte sie füstern, 
zu wissen was daraus erfolgt seyn möchte, 
wenn sie dem Alcibiades mehr Gelehrigkeit 
gezeigt hätte. Sie erröthete vor sich selbst, 
wie sie ‚sich bey dem Wunsch ertappte, noch 
einmahl in eine solche Gelegenheit Zu kommen ; 
aber es war nicht in ıhrer Gewalt — und in 


- der That wandte sie auch keine grolse Gewalt 


an — diesen Wunsch zu unterdrücken. Das 


Bild des Alcibiades stellte sich Ihr von dieser 


‚Zeit am'mit' so lebhaften Farben, mit so be- 
. ‚siegenden Reitzungen dar, dafs die Ruhe ihreg 


Herzens .darunter zu leiden anfing. Urtheils 
selbst, wie empfindlich es ihr, in einer solchen 
Lage des Gemüths, seyn mulste, sich um eine 
Pannychis verachtet und verlassen zu sehen ! 
Ohne Aspasiens Beystand würde sie viel zu 
schwach gewesen seyn, dem Verräther ihren 
Schmerz darüber zu verbergen; zumal da selten. 
ein Tag vorbey ging, ohne dafs er gekommen 


wäre, um sie mit Beweisen seiner vollkommen- - 


sten Gleichgültigkeit und mit Abschilderungen 
der unendlichen Reitzungen ibrer Nebenbuh- 
lerin und seiner Leidenschaft zu quälen. 


Aber. Aspasia, die. das Vertrauen, womit 


‘ 


ihr Danae ihr Iunerstes aufzuschliefsen pflegte, - 


\ 
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nicht nöthig' hatte, um: jede Bewegürg. ‚ihrer 
Seele wahrzunehmen, kam ihr noch zu .rech- 
ter Zeit zu Hülfe.e Da sie bald entdeckte, 
dals die Krankheit ihrer jungen Freundin mehr 
in der Einbildung als im.Herzen ihren Sitz 
habe, so schier ihr die Kur‘ desto. leichter: zu 
seyn; und, . wiewohl das Mädchen die Offen- . 


| herzigkeit nicht völlig so weit gegen sie trieb 


als gegen sich selbst, so glauhte sie doch zu 
sehen, dafs die, Erhitzyng ihrer Fantasie. und 
die Empfindlichkeit ihrer beleidigten Eigenliebe . 
einem jeden liebenswürdigen Manne, der. sich 
den Augenblick zu Nutze, zu machen wülste, 
zu Stattefi kammen, und ihr wenigstens Stärke 
genug. ‚geben würde, der Gleichgültigkeit des 
. Alcibiades so viel Kaltsinn entgegen zu setzen, 
als vonnäthen ‚wäre, um ibn über seine aber- 
mahls. fehl geschlagene und so theuer erkaufte 
Erwartung zur Verzweiflung zu bringen. 
) ., 
' Axiochug, ein junger Mann, der iin jeder 
Betrachtung niemand als den Alcibiades über 
sich sah, und .auch diesem (wiewohl er von 
seinen Freunden war) ungern den Vorzug ein- 
gestand, war. der Mann, durch den sie ihre 
Absichten am gewissesten zu erreichen hoffte. 
Er hatte für Danaen vom ersten Anblick an 
eine beftige Leidenschaft gefalst, welche durch 
den Widerstand, den er ın ihrem Vorurtheile 
für seinen Freund gefunden, nur desto hefti- 
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ger geworden: Wer. Zwansig anders böfanden 
sich ‘ungefähr "in :dem nehmlicherni Ealle: aber 
Alcibiades hatte sie alle in einier- gewissen Ent- 
fernung gehalten.“ ‘Sein Abenteuer it der Tän- 
zerin Pannychig erneuerte ihre Ansprüche. Der 
Gedanke, diesen gemzen Schwarni vor Rivalen 
zu- zerstreuen, ’un&’Hen Alcibiades:' selbst — 
der, seiner Gewöhnkeit nach, seihen'Sieg über 
'Danae’s. Herz dinnblletändiger ausgegeben hatte 
als er war — aus ihrem - Andenken.‘ auszulö- 
schen, däuchte dem schönen Axiochus würdig, 
alle‘ seine“ Keitzeinpen gegen ' die uidhts - -übels 
besorgende Danae aufzubietenkie ! nun 04 
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re : Aspasia, deren Verwandter’ erwor). unter- 


stützte seine Hoffnungen ; ; und" ‚Dadae; ; ohne ' | 


sich selbst das--was in ıhr vorging recht, ent- 
zifem zu kömmen, rechtfertigte in kurnem die 
Vermuthungen :ikrer weiseren Freundin. Ohne. 
das geringste von diesen zärtlichen Regungen, 
die allein des Nahmens der Liebe würdig sind, 

‚für Axiochus zu empfinden, fühlte sie sich 
unvermerkt von den Reitzen seiner Person ge- 
troffen; und 'wiewohl sie den Vorsatz‘ nicht . 
hatte, ihm Aufmunterungen zu geben, so neigte 
sich doch ihr williges Ohr zu seinen verlieh- 
ten Beschwörungen, und ihr Auge verweüte' 
mit Vergnügen auf seiner Gestalt, welche — 
‘den unerklärbaren Zauber, der dem Alcibiades 
eigen war, ausgenommen — als Statue be- 


’ 
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-trachtet, vom.vielen dei. seinjgen. selbst "vorge- 
zogen wurde” Ohne vogaus sehen zu wollen, 
wohin diese ‚Sorglosigkeit, sie führen könnte, 
überliels ‚sie :sich. dem. angenehmen und .ihr 


. neuen Spiele des Instinkts ‚und der Eitelkeit, 


welche: sich vereinigten, Bip. über den Verlugt 
eines Lieblahers zu trösten, ‚dessen Betragen 
die hassenswüürdige Abschäderang, welche ar 
Aspasia ‚von.ibim gemaght‘ hatte, so sehr. zu 
zechtfertigen. schien. - . ! an: - us 


H e tm fh 


Axiodhns schmeichelte, sich mit jedem Top 


einen neuen Vortheil über Dasae’s Herz erhal . 


ten zu haben, und wurde, mit. aller Kenntnifs 
unsers Geschlechts, (eines Zweiges von Gelehr- 
samkeit, worauf er sich viel zu gute that) nichk 
gewahbr, dafa:er alle diese vermeintlichen Vor- 
theile nieht sich selbst, sondern .genz allein eben 
diesem Alcibiades, .den er verdrängt zu haben 


glaubte, zu danken hatte, Indessen würde er viek: 


leicht am Ende durch den Irrthum der von sich 
selbst betrognen Danae glücklich geworden seyn; 


. wenn Aspasia nicht abermahl die Stelle ihres 


guten Genius vertreten hätte. Diese aulserordent» 
liche Frau wachte zu eben der Zeit, da sieıhre 
Untergebeue auf die sohlüpfrigen Wege leitete, 


wo. die Unschuld bey jedem Schritt in Gefahr ' 


ist. außzuglitschen, über jede ihrer Bewegungen, 
und bediente sich aller Scharfsichtigkeit, die 
' ihr ein durchdringender Geist und eine grolse 


“ + 
- nn m en rt. . 
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Kenntnils des Herzens gab, sie vor Fehltritten 
zu bewahren. — Warum, o Agathon! warum 
“ „mulste jemahls der Augenblick kommen, wo die 
vereinigten Verführungen .des Herzens, .der- 

. Einbildung und der Sinne die Wirkung. ihrer 
Lehren unkräftig machten ! 


- Die Männer, sagte Aspasia zu hr, haben 
aus einer angemalsten Macht - Vollkommenheit, 
für welche sie.nicht den mindesten Titel auf 
weisen können, die. ungerechteste Theilung 

mit uus gemacht, die sich denken läfst. Nicht 
“ zufrieden, uns von sllen andern wichtigen Ge- 
schäften auszuschliefsen, haben sie sich sogar 
der Gesetzgebung einseitig bemächtiget, sie 
gänzlich zu ihrem eignen Vorteil eingerich- 
tet, uns hingegen tyrannischer Weise genöthi- 
get, Gesetzen zum gehorchen, zu denen wir 
unsre Einwilligung nicht gegeben haben, und 
die uns beynahe aller. Rechte vernünftiger und 
frey geborner Wesen berauben. Nachdem sie 
alles gethan was nur immer zu thun. war, um 
uns. des blolsen Gedankens einer - Empörung 
gegen ihre unrechtmäfßsige Herrschaft unfähig 
zu machen, sind sie unedelmüthig genug, unsrer _ 
‚Schwäche, die ihr Werk ist, noch zu spot- 
ten; nennen uns das schwächere:Ge« 
‚schlecht; behandeln uns als ein solches; 
fordern zum Preis alles Unrechts, das wir 
von ibnen leiden, unsre Liebe; wenden alle _ 


504 °. AckWrom a 


aus ersinnliche Verführungen an ‚ uns zu über- 
reden, dafs sie ohne sie nicht-glücklich seyn 
können; “wund'bestrafen ‚uns gleichwohl dafür, 
wenn wir sie glücklich machen. Doch ‘in die- 
'sem einzigen Punkte find? ich sie Jobenswürdig, 

Wir verdienen bestraft zu werden, wenn wir 
blöde genug sind, die Feinde unsrer Ruhe, die 
Tyrannen unsers Lebens, die Räuber unsrer an- 


«gebornen Rechte zu heben. Warum fühlen 
“wir nicht die Vortheile, die uns die Natur über 


sie gegeben ‚hat? : Warum bedienen wir‘ uns 


. ‘derselben- nicht? Wir sollten: das schwächere 


Gesthlecht seyn? Sie das: stärkere? Die lä- 
cherlichen Geschöpfe! Wie fein steht es ihnen 
an, mit ihrer Stärke gegen uns zu prablen, de 
die schwächste aus unserm Mittel'es in ihrer 
Gewalt hat, ihre Helden, ihre eingebildeten 
Halbgötter selbst, mit einem lächelnden ‚oder 
sauren! Blick zu ibren Füfsen zu legen! In der. 
Güte .unsers Herzens liegt unsre Schw- 
che; die schönste unsrer Tugenden ist es, die 
uns Yon den Unverschümten :zum Verbrechen 
gemacht wird. _. Sie das: stärkere Geschlecht? 
‚Wo ist eine Fähigkeit, ein Talent, eine Kunst, 
eine Vollkommenheit, eine Tugend, in der sie 
nicht weit hinter uns zunick blieben ?_ An 
Schönheit, an Reitz, an feinem Gefühl, an Be- 


. hendigkeit und Feuer des Geistes, an Grofßs- 


muth, sogat an Entschlossenheit und Standhaf- 
tigkeit, übertreffen wir sie unläugbar; — und 


= 


a 
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ich möchte den: Mann sehen‘, .der den ‚Muth 
hätte ‚zu.thun oder zu leiden, ‘was eine Brad 
zu thun oder zu leiden fähig ist. ‘ Unter wel 


.chem Geschlechte: haben. wie. die meisten und 


sußerordentlichsten Beyspiele von Thaten, die 
mar .eine gueise: Seele unternehmen: kann? Und 
alle daese Vormige —: sind gleichwohl nur der 
Überrest.dessen, was: sie uns.gengn« 
men haben!-..iAller Hülfsmitzel , zur Vergell: 


| keommnung,'. seo viel an ihnen. Jiegt ,' beraudit, 


haben wix.nichts;,; ..als was ums ıdıe Tyrannem 
nschet nehmen konntens::und dies: bei 
Wweist,'. was ir seyn würden;. ‚wenn die Eri 
siehung,. die sie-una geben; die :Voofursheile; 
womit Siecring fesseln: der.Zirkel: von Kleinig» 
keiten, in den sie uns einsperren, die, Ent- 


wicklung - ünd den freyen Schwung unsrer 'Fä» 


higkeiten "nicht verhinderte?‘ — Aber’ ynsro 


yrannen haben uns zu Yiokacnı "Werkigug en.” 
vi) At 


ihres Vergrügens' herab gewürdig Se Sie fürch- 


. teten die Macht’ unsrer Reitzungen, wenn sie 


duich die Vollkommenheiten ‚des Geistes unter- 


ter würden use ‚Fühlten ; 2 ‚dafs -e$:ihnen ale 


dann ‚nnmöglich :seya würde. eiag.Hdesrschaft, 


‚susbehmwfken, zasder. sie, außer; Stäuke 
über Knochen, : might ..das ‚mindessa antärlichn 


Visecht ‚hahen. not ;28, 145 Hhınen ‚gelungen 
a Fun terjois.hap: si. une Ag „Üsurpa4 


‚asian ish dukell djeslänge Ari Zeitizu achr. bee 


Bensägeh sl.ala Aalsı dio, mEnigen; Water un ‚wel, 
‚WIRLANDe eimmil. W. III. B. -U | 


1) 


306 er TAG An MIOEMT/URS. . To. 


che durch irgend:-einen - günstigeh Zufall: zum . 
Besitz: ihrem: adflürlschen ‚Vorzüge gelimgen, dar! 
an denken: könnten: die Befreyumg ihres 
Geschlechts . zu ;unteraehimen: '!' Alles ‚was 
uns .also übrig bleikt,. ıst, dals..jede, so, gwt 
tie: kann ,. für sich, selbst sorge :..asıd, wenn :sie 
glücklich gemug ‚gewesen: isty. es.65 was «ls 
Aspasia, za.bringen ;.. warum sollte Sie nicht ge} 
atägt: seyn, jünigen Personen. ähres.Gesohlechte; 
dse durch yorküglislie Gabeniwose der Nater nd 
einer ediern Rolle husgezeichsetsisind, dutch 


‚Mittbeälung.. einer: vielleicht theuersgenag ‘er 


kauften Weisheit:nützlich: zw wewden?- Zumahl 
da ähr bein »andree'Weg, sieh um ihre Gab» 


wong werdientiuhiinachen, übrig gelassen ist?: 


„ul, si are ed 
"Danae, fuhr sıe 


[u 


en. .’ ‚KL ft 12. . 4 
.. „Höre mich also, liebste 
N 72 [2 g tT eyri Ta ı . f} 


atı N DE Ze in Is . »_ {u on „di jr 
fort , und ‚sey vergichert, dafs das Glück dei- 
3,1 3 .n — 0: " ! ' ; s 


ng5, Lebens, von ‚flam Gebrauch, sbhangen wird, 
‚dei du son dem, was ich „dir, sage, machen 
Ws je ensantineh. > dar 
13: Eine’Prsonbuasers. Geschlechts‘, dio sick 
nie dem::zwerldutigei Voraige nbeyabr sicht; 
dundh (eb miehr bals’'gewöhnklcken: Gradivok 
‚Biebtnswürdigkeit «die Arzenrdarı Mimıbriauf 
‚lb ie rein Drehen "ae ls Sorgen uddı Bei 
uhren ed Frloppellen Axlack 1zı rich! 
ren wie spe Jeibst: .uont Xiasen! Herren des 
Shöpfing unwb han gigiefurih Matte, und 
su tritw Gar übe wih ichs 


U- EA .W Iuumie ac... u Ze 
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meny ıalß nur immer mößliohloimt.!.' .Zu deni 
letztesn „bag ‚Ars die : Natur: mittreindh Arbı'vonm 
beZaubarten Waffen wersehth ‚n"gegem:welchke 
alle‘: ihre‘. eingebild ete’/Stärke!, und Wieisheit 
ohne Wirkung bleibt, -bkten:iistrider' Vorteil 
ganz auflansrer' Seite! Aber unglücklicher 
Weise , scheint. sie‘, überdeb.Sorke was’ zuih 
Angriffauf diel’Herzen ‚ansrer.Gaguer: mı.be> 
: walfneny.ı vergessen :zuis haben 'unsre:seigken 
gehötig ziw wierschanzen v ‚Die .V ereheli di» 
gung ,.liebste (Danae.) Yispunsre .bliddid - 
Seite; rund hier ist:es, 3 wo:.wir':am meisten 
vennötken.hisben , ‚don. ‚Bekler der Natur. ıdendl 


- . . 
Kunst zu verbessern. °  .uüutlutiui Iren 


ranssehnkertshene Sinanbfl sinkt warme, ülgmer. 
geschäftige Kanbildiing, und air Klerz volVsyıii 
pathetischer.. zästlicher. Geßiihle.; sind (aeuß.einer. 
Seite daa,.mwds uzlsetnisgpöfsten' s Werth! 'ausı 
nacht ; (aberlaufTeiner. ahdtin, gerade: das, wis 
ud :dan Nächstellumgen .'unsrerı!Peimd:b ans 
gewisseaten\Preisdgiebt.':; IMKundse dieh nicht, 
Ws, ichreän: schbartes: \Vont gebrauche:: michtb 
iat ;nökbiger, ela..dafs.-du:Hich.Tangewöhnesty ° - 
dir die. Mörfier. unter .diesend verhhlsten Bild ' 
vereustöllen.ı Eine-juage ‚Persch ikb dürck. did 
Götter und TAnftichtägkeit Bhresı,eigenbri’ Hexvend. 
und snbezyeneigt, ‚jedenli-den.ihr kiehikoset 
für  erdlery, "Breundilıanzussben, n-.iDa ‚sie, ab _ 
Shichlichub Riitranklo: mits Ser ı.ganzem ,Nalury 


. 
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lauter: wohl'wollende Blicke um sich Her wirft: : 
woher sollte: sis :an einem Geschöpfe, : dessen 
Athnäherung ihr. Hers in so.-ahgenebme Re 
- gungen. setab, : dessen :Woorte ‚sich se sanft im 
ihre Seele .sinschmeidheln,, den Zerstörer ihren 
, Glückseligkeit argwolhnen? ' Gleichwoll ist: diela 
“ die: wahre Gestalt'.des. gefalenden - Betrügerss 
det,, wenn unsre guthemige Thorheitzikm. nichts 
mebr, zu. wünsehen! übrig selassen hat, von 
der Peison , die 'er vorstellte: ‚da ein einziger 
Enfinung ‚gebender: Blick: ihn -in’Entzückung 
setzen konnta,. so verschieden. ist; als os zwey: 
"Wesen .won_ganz viischieäner "Gottäng. nur im 
mer: seyn können. iemoena use nl 
I % 
ER ‚Die sicherstei Mittel ; anser Herd: gegen 
shre-Verführungen zum bewahten, sind - were 
_ wir: siö.so ‚gut kefcheh lernen’, 'dals’sie uns kein 
»e..Höchacktirng;,einflößsen”.können'; (denız 
dieds ist’ doch: gewöhhlich die Empfindung; uns 
ter deram Schutz sie runsrd..Arileb/e erschleiw 
, eben) =: wenn wir eind grolse: Meinung: von 
des :NVürde unders vigncn: Oeschlechtss ind eine 
geringe vonıdlenh Ihrigen Gabseri; dan: win 
Alseianmalslichken Vorzüge auf'ihren wirk- 
ichen Werth herunter ‚seizen, | und 'sinsehen 
leren |. dala.esisder: Sipfel ‚der Thorheit: wäre): 


siefür die Vortlieile,'.die slewvenzumver Unter 


diückung zishen,, ndeli;beiohnen-sd wollen ; — 
weaw 'wirzuanstelt ume- selbst tibek diei:Crellle, 


Li 


» 
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ihrer ‚vörgeblichen Empfindungen für uns zu 
verblenden; aufrichtig getiug sind uns z ge 
stehen, dafs es’blofs die Befriedigung ihrer Be- 
gierden oder: ihrer Eitelkeit ist; wäs' sie bey 
uns suchen; —'- wenn ' wir, ohne uns albeiner 
Weise der Natar zu schärnten, : uns- selbst über 
diesen Punkt: eben so viel Gerechtigkeit wider- 
fahren lassen als ihnen; — :und endlich, wenn 
wir dureh Beschäftigungen und Zetstreuungen 
die Schärfe unsrer Empfindliöhkeit stumpfet zu. 
machen suchen, und,indem wir unser Gemüth' 
auf einmahl go: vielen und ‚mannigfaltigen Ern- 


drücken, als nur immer möglich 'ist, ausset- 


zen, verhindern, dafs kein be soaderer Ge 
genstand sich unarer ganzen Empfindlichkeit? 
bemächtige. ° ae | 
„Die Belohnung, die uns für das Beschwer- 
liche dieser Wächsamkeit' über unser Herz ent- 
schädigt, und uns "die angenehmen Täuschun« 
gen, deren wir uns berauben indem wir der 
Liebe entsagen, reichlich ersetzt, ist das Ver’ 
gnügen, uns dureh das Verdienst unsers eignen 


‘ Betragens in alle Vorrechte unsers Geschlechts. 


eingesetzt. zu sehen. Denn je weniger Gewalt 
wir ünsern Verehrern über unser Herz gestat- 
ten, je pröfser ist diejenige, die wir über das 

Ihrige erlangen. ‘Ich setze zum voraus, was 
sich von selbst versteht, - dafs wir nie zu viel 
Reitzungen und Talente, nie zu viel Eigenschaf- 


4 
+ ” 
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ten ‚haben können „bwpdurch wir;anlecken, ger 
fallen, bezauhern „.uns des Reitz der. Neuheis 
geben, : und _dyrgh., die Manniglaltigkeit und, 
Geöfse der Yor theile, die sie in.kinseim Umgang 
‚finden, uns ibaen ‚unentbehrlich. ıpaolien kön 
369, ‚Die ganze Thaorie, ven. der-ich dir spres 
che,-ist- nur für- die Danaen ua. ihses gleichen. 
gemacht. Aber aulserdem, dals.es ugs ungleich 
leichter als den Männern wird, in allen Dingen 
die Vollkommenheitiiäu eweichen;- sollte der ger 
doppelte Vortheil, „den. wir.durch ' Ausbildung 
ungens Geistes prhalgen., nicht fähig 'seyn, uns, 
auch,.d ie gröfs ten. Schwierigkeiten, .die damit 
verbunden seyn könnten, ‚übersteigen zu hek 
fen? Die Schünheit..ist.. ein wertrefllicher Fir, 
nils, um den Vorzügen des Geistes und den Ta- 
lenten einen höhern Glanz zu geben; aber nichts 
ist: gewisser , als. dafs. sie ven ijhngn mehr zu- 
rück empfängt als sie ihuen giebt; "und dafs die 
- Vorzüge. eines. durch schöne ‚Kenntnisse, Fi- 
"lesofie und Geschmack aufgeklärten,. erhöh- 
ten. und verfeinerjen Geistes, verbunden mit den 
Reitzungen eines schimmersiden Witzes und eines, 
gefälligen Umgangs, hinlänglich sind, um die. un- 
bedeutendste: Figur über jedes.belebte Venushild, 
dem diese innere Qpelle mannigfaltiger und nie 
veralternder Reitzungen mangelt, triumfieren zu, 

machen. Die Schönheit tbut ihre stärkste Wir 
kung .beyın ersten Anblick, und verliert ihre 
anziehende Kraft in.dem Mafse,; wie man wit 
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ihr’ bekannter :wind. Überdies giebt es’ Stun- 
den, Tage, kanze Perioden des;Lebens, wo ’ber 
sundere Beschaffenheiten. des‘.Leibes oder des 
Gemüths ,. Sättigung «+ Launen: —! erschöpfte 
Liebiönsgeister —-: oder. :Sorgen und Unrähe des 
Gemüths — oder ernsthafte Gesobäfte, oder det 
Krost des ‚Altess, allem Zauber der Schönheit 
Trotz bietem; - ‚Wergehens. berührt die schöne 
Gires' den von Minerva mit einem Gegenmittel 
versehenen -Ulysses mit. ihrem -Zauberstab, und | 
befeblt ihm:die Gestalt anzaniehmen die sie ihni 
geben' will: unverwandalt bleibt:Ubysges vor ihr 
stehen, und Citte ist für ihn keine Zaubreriny 
sondein eine. gemeine Frau. Aber so bald ihr 
die Sirenen, unter feinen Schmeicheleyen sei« 
her Ruhmbegierde, zu Vergnügungen des 
Geistes einladen, ihm sagen, dafs sie alles 
wisden , ‘was gescheben ist und. geschehen 
wird: —:::datm fühlt er einen :unwiderstehl:- 
ehen Häng, verliert alle Gewalt über-sich selbst, 
und würde in’ die Wellen springen, um zu den 
Ufern dieser Seelenbezwingerinnen. hinüber zu. 
- schwimimen, ‘wenn seine Gefährten die Bande 
nicht verdoppelten, womit. er an den Mast ge- 
bunden ist. Ich weils nicht, ob Homer die 
Absicht :batte, unter ‚diesen Bildern die Wahr- 
heit anzudeuten, von. der ich rede; aber diefs 
ist gewils, dafs sie sich nicht besser dazu schik- 
“ ken könnten, wenn er sie ausdrücklich daziw 
gewählt, hätte. Die Schöne, welche, ohne 


s 


} 
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darum. weniger ein’ Gegenstaud angeichmer Em- 
phndungen zu seyn, den Verstand eines Liel= 


habers, oder — welches im Grunde auf dasse- 


be hinaus kommt =. eiues Freundes. ziz interes» 
sieren weils; die sich ihm. durch ihren Rath in 
Geschäften, durch: ihren Witz in. Verlegenheis 
ten, durch ibre Scherze in trübsinnjgen Stun: 
den, durch ergetzende Talente, wenn er belus- 
täget, durch. ernsthafte Gespräche, wenn er 


unterhalten seyn. will, nothwendig machen \ 


kann; —— die Schöne, die eine Schülerin und 
Gespielin det Musen ist, und von den Chari« 
tinnen die Gabe empfangen hat, Anmuth und 
Gefälligkeit über. alles was sie sagt und thut 
‚zu gielsen, — gläube mir, Danae, diese Schi» 
ge ist mehr Königin als die oberste Sklavin des 
Despoten von Persien. : Sie herrschet über die 
‚ Herzen. Alles was Empfindung und Verstand 
hat, huldiget-ihr. Die Filosofen,.die Helden, 
die Virtuogen "machen ihren Hof aus. . In ilıren 
Augen, von ihren Lippen erwartet jeder die 
Bestätigung seiner eignen Vorzügliehkeit. Der 
Dichter, der Künstler ist: nicht eher mit seinem 
Werke zufrieden, bis :er ihres Beyfalls gewils 
46L;5 und der Weise selbst erröthet nicht, sich 
für ihren Schüler anzugeben. Aber nicht nur 
über das Reich des Schönen erstreckt. sich 
ihre Herrschaft; ‚ihr Einfluls über diejenigen, 
die am Ruder der Staaten sitzen, macht sie zur 


sten Bewegerin der Triebräder der politi-- 
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sohesi Welt;j-und'öfter al es diejenigen ver- 
müthen, die nıcht..in-das Innere der. Maschine 
sehen; entscheides sie, wohl oder übel, das 
Sehicksal der Völker. In \ 
0 Bye den) 
0 Wir sihdı allein; Danae — warım solke 
mich eme falsche Bescheidenheit zurück: halten, 
dir rüber ‚alles:dieses mich selbet zum Beyspiel 
aufzustellen?. .Die,schme Thargelia, die, 
nachdem sie in Isriien lange eine glänzende Rolle 
gespielt ‚hatte, ih Thessalsen. eudlich einen ° 
Thron bestieg,. diese Thargelia- ist mir eben 
das gewesen, :wäs ich dir!'zu seyn wünsche. . 
Ihr Unterricht und ihr .Beyspiel bildeten mich. 
Der Ruhm, den: ich mir schen zu Milet erwor- 
ben hatte, bahnte mir den Weg nach Athen; 
Eine.Frau, die mit allem, was die Männer bey 
anserm Geschlechte auchen, alle die Eigenschaf- 
ten veiband, ‘die . sie. ‚als.:eim ‚Eigenthum des 
ihrigen anzusebem. ‚gewohnt sind „war in Athen 
eine: ‚Art; von. Wander.  Anphsin erregte die 
allgemeine -Aufmerksamkeis; in..kurzem wurde 
sie der Gegenstand .der Bewunderung der einen 
und -der Milsgunst ‚det andern: Man -mathtd 
ihr ein Verbrechen daraus, dals sie die edelsten 
and: wichtigsten Personen des Staats durch'den - 
Reitz der Vergnügungeh in ihr Haus zöge; und 
obeu davon, dafs es nun Personen vom ersten 
‘ Rang oder von dem ausgezeichnetsten Ver+ 
dienste offen. war, nahm der grolse Haufe der 


% 
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Ausgesohlossenen Anhals;, ilire-Sitten zü lästern: 
‘ Aber sie’ ging ihren’ Wegrforti' Zufrieden die 
ersten :.Männdr, der -Nazion ünterlihren Frean- 
den zu sehen, vezachtete .sie'.die Urtkeile ı des 
Pöbels und die Spöttereyen der Athenischen 
' Possenspiele: Ihr Haus war öindArt voll Aka- 
demie .den schönsten Geistez uhd' der größten 
"Künstler Gräciens. Staatsmänner - besuchten a); . 
um , im: Schools - ‚der Musen: und !Granieh. 'aus2u« 
ruhen ;' die Anaxagoras und.Sokrates‘, um ähre 
Filosohei aufauheitern ; ılie Kidias und Zeupis, 
um:schöne Ideen: zu. haschen; die Dichter, um 
ihren Werken: die letzte Politur zu geben; die 
edelste Jugend von Athen, um sich zw bilden} 
‚ eder ‚wenigstens ' um sich dühmen zu 'könneh} 
in Aspasiens ‚Schule‘ gebildes: za seyn.‘ Viele 
der ersten: Redner Griechenlauds schätzten’ sich’g. 
zur "Ehre, : die Geheimnisse ihrer Kunst .:vox 
Aspasien‘ ‘gelernt: zu.. haben; —., und - diese 
Aspasia. die % an ihrem serstem-» ‚Anfange nichts 
mehr gewesen‘ war, als was Dänae war. da:de» 
‚schöne ‚Alcibiades sie aus der Werkstätte dig - 
Mablers Aglaofon.. und. den ‚Klauen der. alten. 
Kröbyle rettete. -— endigte damit, die Gemahr 
Jin des Perikles zu werden, und einige Jahre; 
ehne Diadem, unumschränkter in: ‚Griechenland 
"u herischen,,.als ihre Lehrmeisterin Tikar gelia 
zit einem Diadem in Thcsialien‘ gehörmoie 
hatte. 


dt ex 
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N: „„äbet Jake mich Air au zweyten Mahl sagen, 
was nicht oft genug wigederhohlt.wrexden ‚kauin : 
Aspasia würde diese edle Rolle. nicht gespielt 
beber, „würde ‚höchstens. eine - None a,: eine 
Tha0dota }) gewesan seyn, wenn sig weniger 
Meister von :ıhrem. ‚Hergen , wäanjger ‚vozsjchtig 
inzihrer Aufführung, ‚und: (ungsashtet einez 
” üborlegten .Verachfung der Urtheilg-des Pöbels) 
weniger. sorgfäljig gewesen wäre; sich die-Hoch- 
acktung ‚derjenigen. za erwerben, deren Beyfall 
Kür. ;Ben ; ätfengliohen ‚Bürge ist. Glaubst du, 
Pexiklgs ‚würle.sich' haben ‚einfallen Jassen, sie 
zu „seiner Gemahlin zu jmadhen, weng er Ursas. 
che gefunden hätte, nur zu vermuthen, dals 
'gie um einen andern Preis zu haben wäre?“ 


Ich habe mich (fuhr Danae nach einer, 
kleinen Pause fort) von der Gelegenheit und 
von dem Eindrucke, den diese Rede in mein 
Gedächtnifs gemacht, verleiten lassen, dir durch 
- diesen Auszug davon eine Probe von den Dis 
“ kursen der Aspasia zu geben, die ich dir schrift- 
lich mitzutheilen versprochen habe. Ihre Nei- 
gung zu’mir, welche täglich zunahm, ging 
zuletzt so weit, dafs sie mir ihre Geschichte, 
‚ohne. selbst den geheimsten Theil davon aus- 
zunehmen, mit einer Offenherzigkeit vertraute, 
die durch. Einwebung einer Menge feiner und 


r) Nahmen zweyer ihrer Schönheit wegen ber ühm- | 
ten Hetären der damahligen Zeit. 


x 
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lehrreicher Anmerkungen 4 Sie- für ‚mich unend- 


lich interessant machte." u . ‚ 


° ' FR] ® ! 


‚Hier unterbrach sie: Agathon uın sie zu ver- 
sichern, dafs diese Geschichte es nicht weniger 
für ihn‘ seyn würde; ünd er 'setäte hinvu,'' er 
hoffe, Danae ' werde sie nicht weniger als die 
übrigen Unterredungen der schönen Aspasia'auf- 
geschrieben haben. Ihre Autwort: gab. Ihm 
einige Hoffnung, dafs’ sie seine Neugier viel- 
leicht. auch in diesem Stücke würde befriedigen 


können; urd 'nun setzte sie, auf sein - Bitten, 


ihre eigene Geschichte folgender Maßen fort. © 


® 
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gr. X ein und Ben der geheimen, Beschim, 
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"Aspaiene, Tod. Bene Verierung dex ‚achönen, Drums, 
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Pate : hätte in‘ den Mähden 'einer!so‘ vortrefl- 
Sichen Prau, als’'die Wittwe des Periklas' wah 
Mike ıeite zweyte’Aspasia werden sollen: 'IMan 
schnkeichelte ibP"äucklin- det Folge- mie‘ dlusern 
Nuhimen, der m, ihren Angen alles wa sch 
al Nebeuisiwilräigge und giöfßses' vor! ‘einem 
vrkibiichen ' Wesen gedacht werden kann, in | 
steh" schliefst. :- Aber wenn sie ‚gleich >uweder 
xhirch "Shre' peröhlichen' Eigensohrfteh noch 
dwrch!ihr: "Betragen ;- ;- sich: einer sölöhen Liehr- 
Meisterin ünwürdig 'weikte, so ist:dochi'gewils, 
dafs" die: Nator 'Sine Otrele von «Bchwaohheit _ 
in übr. Here 'gelkgt hattbjidie den Kröhren und 





\ 
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> 


machen) yeheschte ihaı eine Zeitläng aus seinem 


eigentbümlichen: Karakter heraus. ser’ wurde 


värtlich , '=wfmerksam, bestheideh; hatte. keine 


Augen als’ für seine Geliebte „keinen Gedamken, 
‘den nicht die‘ "Begierde. sl: nal) mufallen zeugte, 
und . (wis lis!‘der Thur>einem: Wunder inabe 
kam) schien :elbe: ‚Serneihöhen Binbildungen von 
sich: selbst. zir den: Füßen ‚seiner Göttin nieden- 


 welegt  zuuhaben. Zum: Ühglück. für ibn hels 


Aspasiw'ilrs"Jurige Freuhäil den kleinem Tri 


zunf,; „dei ihreikigenliebe'.überhalle diese we 


sueintew "Siege Ihrer Liebeisutärdigkeit: zu hal- 


temibereit wal;ızlickt ungestörb genielsemi .1Sie- 
‚ entwickelter ikir odie'wdhreg. Uxsdchen ıdewem 


mit so ‚vister (Schmefsschtigktity dels: Alrikrieldes 


@wiewohl her dä uiguachket einen ‚gehkimmm 


Fürsprebher:.lan Danaung:Eietzen shehiekt;ridie 
' Vortheilaı wenigstens mächtilbimerntete, "dieier 
„sich. ‚dabon chätsk versprechen können, Arber 
BER a CDEFR eh. sb ul mbonme 
re ‚Um direnichtuniit:ziner wenig interessishen> 
deiis.Ukwet ädilichlieid iibeschwerlich ı zu "Seym, 


begnlige ichwickizwissgen b:Dais Aspasin, damch> " 


ihreiügersrudauin Bemühhrgin, den. Hängiskser 
Frewiding zusiiZänkchkeitri wersiinderm--- 


ihre Eigenlishe : (das: nskürliche. Gegengewieht 


 Aesielbam)i ‚six vanstärklen  s- ihrer Kirlhildeisr 


anssend|c/espireuunge : ‚kurgbben + andl.ihfb 
Liebhabio;s duirck: die imampigfaltigem: Opesia- 


 aionieiyısaygunch/ einde aldi. amidın: Aldkähten 


{ 
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a.  Vernidktems kamlühtr wor,’ für ‚sie zu Gegen 
ständlen..einex..das Herz. frey lasgenden Belüsti« 
‚gurig zur. machen, “er. dafs, sage ich, Aspasis 
SJurch .alleı.diesb. Beniüibungen so viel erhielt, 
«tale, a0; lange: sie lebte ‚keiner von den. gefähr- 
‚lichen‘ Lsuten; ‚wdn denen:ibre. junge Freundih 
j  smringthwioy.sich: eanes : entscheidenden Vom 
Ahbens : üben ciho: „Herz rühmen. kohnte. - Alcibia 
des, —t debriniemahls eineit Begriff davon gehalt 
atteyı weiiucmän:ı:ihm ;-s0: lage. widerstehen 
„Könnte „mınachdem er alles mögliche versuche 
‚hatte ,.'dänıSieg. über. Aspasiens Einflufs (denn 
«sr sah'nap: zu. ivohl dals Danae alle ihre Stärke 
Avis : diesei-iQyelle: 208) zuserhalten, that.num 
eben so viel um über. eins Leidenschaft. zu: 3Ie- 
. gen, welche durch Schwierigkeiten, die sich 
- „täglich. erasuehtch und. vermehrten , vridek. sei- 
„nen, Willen ‚ersstbaft. gewaßden. wan- Äber.alke 
, ‚seime. Bistrebungen. .schifgon . vergeblich... : Je 
„Jeichter 6% .ihim die. Schönen. üns Athen ‚mach- 
‚ten, je. mehr !sie”in „die ‚Wette; stzitten :ihn:zgı 
„entschädigen 1: je: ‚gewissen kadhe er ‚nach. jeder 
. ‚kleinen Uaireue, zu Heiner: ‚Unerbiktlichen, trick, 
deren, kleinsie, Gunstbeneigungen, :weilsie alins 
„WaTen «WAR. ek, Wo,abr.. erhalten. ‚könnte, sehr. 
‚Reitn. küntähn; hasten,:cala die wellständigsten 
Siegey., "die jerfptäglich ‚ohne „Mäbe. über Berso- _ 
„nen „erhalten, jkorate,_ welche im ihrem Stand ° 
‚und Rang;dir Brecht. zu ifieden. gläubten, ‚dem 
 „griebep slnigan.ci uids ıaöe Ihn Hex. 2u Danpen 
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heliehten, fieyen' Lauf zu lansbn. Esjemdigte 
endlich damit ,-allen, ändern Verbindungen gänz- | 
dich zu entsagen, ‚und mit einer Regelmälsig- 
. keit, welche Aspasien selbst'in Exsstaudikm setzte, 
alle :Stunden, .die .er.:den Geschäften: ‚entziehen 
konnte ,: einer’ Liebe. zu wädıen,. welihesurl 
mehr ‚bey. der armen Danae 'ansteokend' zu. wer 
den anfıng. ; In- den. Ihat warier dammhis s6:lie- 
benswürdig, ‘daß ich — "wriemishil. ich- hierin 
- su..parteyisch: seyn: mag um« Glauben zu - ve. 
dienen — ‚selbst itzb, ‚nachdemimeine Eimbil- 
"dung. in mehr als zwanzig Jahren Abit genug 
. gehabt hat sich abzulxüblen „nicho.hegreife, wie 
es möglich gewesen. seyn solle; Richt von ihm 
| eingenonimen „= za ‚werden: . em ig 
. reg 
: Aspasia. Yale mich dem Aridenken der: voll- 
 "kommensten. Fras,' die jemahls 'Bewesen:ist, diese 
-Thräne opfern Zen Aspasia stat® dsii diese: Zeit. 
Der: Schmerz über: den' Verlust tilier‘ Beschütze- 
‘Yin von: so-unerseizlichem Werthe} - ‚verschlang 
‚eine Zeit lang alle andre Gefühle ni eier. Seelt. 
‚Alcibindes' schien seilrer selbst’ zu. vergessen, uk. 
‚die. Traurigkeit mibasis zu theilen, p velch 
sich mein erster Schmerz nach und naelr’auflöste. 
‚Er selbst ' hatte 'Aspasien 'eirist! :belläht; "und, 
wiewohl ähm: sems-unüberwindliche‘ Unbestän- 
digkeit nicht: gestaltet hatte, Ähr'so zu begeg- 
'nen ‚wie sie. ‚ ssrwerdients, ‚46 behiddt er Aöch 
immer eines 'Giud von Fochschtung für <eie, | 


id. ’ I VE ' 'n ‘GE ran 
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den einem: Nlarine wie er nuf'eine -Aspasia ein- 
Aöfsen konnte. . Die'zarte, achtungsvolle Zurück- 
haltung, welche. seit :ihrem. Tode in seinem 


Betragen gegen Danae herrschte; die.aus: einem 


selbst gerührten Herzen entspringende Theilnehk- 
mung. an..ihrer. ‚Frawigkeit 3 .die. ‚Gefälligkeit, 
wonit er sich dazu bequemte, dafs Aspasia viele 
Tage. lang der einzige ‘ Inhalt. ährer Gespräche 
War; "kurz, ‚ein Benehmen, worin 'die beschei- 
denste Liebe nur- unter dem Schütze‘ der 'zärt- 
Yichsten ‘ Figundschaft um, Duldung | zu "bitten 
Schien, stellte unvermerkt ein Verständnifs zwi- 
schen ihnen ‚her, an dessen non Danae nicht 


were 


ohne” einige  icikhalnn m zu ‚zeige: Fr .ge- 
wöhnte sie 'sich unvernierkt,° ihn ı m ihrer Seele 
lesen. zu lassen: Alcibiades ' ‚gewann , „eh 


ya; 
mehr Raum in“ ihrem Herzen;‘ und 'da da 


Bedürfnils etwas zu lieben, n welchem | 
durch Aspasiens Tod seine gewohnte Nahrung. 


entzogen war, hinzu "kam; wie hätte‘.sie sic 

erwehren können, endlich ® von der Leidenschaft 
eines Mannes gerührt zu werden‘, der in ihren 
Augen der! ehepswirdigste, Hater allen, Sterb- 
Heben wa ld 

‚Lası> en 

ie würde unfreundlich sem... Nieber Ass: 
on, wenn. ich dich. ‚mit einer ‚Abschildepung 
‚der. Glügkseligkeik; meinex. Ei hem, ‚Ai And 


\ 


‘. te 


N 
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“unterhalten wollte. “Aber diefs. bin ich doch 
‚seinem Andenken 'schuldig zu gestehen, .dals, 

so ' lange der- sülse ‚Irrthum. unsrer, Herzeh 
dauerte, —- und-tie hatte'er bey Alcibiades: sb 
. .Jange gedauert — mein gimzgs Daseyu ein &is- 
‚age Augenblick von Euicken Wal: 


r 
18% „rd y ig” 


. Nicht scheint, gewisser, zu seyn, . als’ d: 
die Seele,. ‚mach ( dem ‚Grade der Intension womit 
sie liebt, sich in den Gegenstand ihrer Lie 
‚ ZU verwändeln sucht. Mich dünkt, lich 
Ast es, was unsre Dichter durch die Fabel von 
der Nymfe, Salmacıs haben andeuten wollen. 
Alcibiades legte, während : ‚seine Liebe sich dem 


äufserstgn, Punkt ihrer ‚Höhe ‚näherte, unver- 


merkt seinen "eigenthümlichen 'Karakter ab, ‘und 
der Ratterhaftegte n muthwilligste,. ungezähm- 
keste unter den Männern wurde sanft, zärtlic 

empfindsam. Aber so bald auch die erste Trun- 


% 


kenheit. der" glücklichen Liebe yorüber war, . 


trat, er “durch eben so unmerkliche Stufen in 
Seine eigne Person zurück; und so verlor 
er wieder, - "was er durch Danaens Einflufs auf 

3 . Ir 9% 
sein Herz’ gewonnen haite. | 


»- 


". » Die ärme Dänae, weiche‘ natfirlicher Weiße 
stärker liebte als er, mulste also auch dests 
mehr durch jene Wirkung der Liebe verlieren; 
ind was sie dadurch gewurin ‚ "wiewoh# ich 

nicht so strenge ' seyn’ möthte ikm allen Werth 
ebzusprechäi; - war doch in 'aller Betrachteng 
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nur. eim schlechter Ersatz. ‚Aldibiades theilte 
ir nach und:nach wo: viel von seiner, leichtsin-, 
nigen Fröhlichkeit — wozu er ohnehin Anlage 
gemug in jhrer Sinnesart fand — und durch 
diese so viel’von seiner Art zu denken mit, 
dafs "sie ‚unvgrmerkt über die feinen Grenzlinien 
hinweg kam, in welche Aspasiens Unterricht 
den Plan ihres sittlichen Verhaltens eingeschlos-' 
sen hatte., | ‚Die "Abweichungen waren klein; 
aber‘ es waren doch immer "Abweichungen ; — 
wodurch sie, um so viel als sie vön. ihrem Ur- 
Bilde’ sich entfernte, den Nemeen und Theo 
doten — mit ‘denen sie doch verglichen zu 
werden erröthet hätte — näher kam. \ 


: | . 
Eine‘ der wichtigsten Folgen dieser Untreue 
an den Grundsätzen ihrer Lehrmeisterit, wozu 
der reitzende Verführer sie "verleitete, war 
wohl diese: dals sie, auch nachdem sie sich‘ 
| - selbst nicht mehr verbergen konnte, dals alles’ 
Geistige von seiner Liebe gänzlich | verräucht 
war, gleichwohl schwach oder ‚leichtsinnig 
genüg blieb, sich an dem zu begnügen, was 
nur für eine Nömea ein würdıges Opfer seyn 
Eonnte. Zwey Betrachtungen könnten ihr viel- 
leicht zu einiger Entschuldigung dienen: — 
: die eine,’ dals’er Achtung genug für sie hegte, 
um das Auflallende in seinem Betragen durch 
sehr feine Gradazionen. za ‚vermindern ; — die 


da. . 


N 
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wirkliche ' Sympathie gegründet „. sondern: 
blofser Geschmack war, dem die Umstände.die 
Gestalt der Liebe gaben. 


. Aber ich selbst, mein lieber Agathon, füble - 


zu sehr, dals Entschuldigungerr eine schlimme 
Sache nicht besser machen, als dafs ich von 
diesen einigen Vortheil zu ziehen hoffen sollte. 
Indessen bin ich doch der Wahrheit das Ger 
ständnils schuldig ‚ dals. dieser. Irrthum nicht 
large genug dauerte, um .Danaen in den Augen‘ 
ihres fatterhaften Liebhabers, ‚oder. (was noch 


schlimmer gewesen- wäre). in ihren ‚eignen ver 


ächtlich zu machen. Und, wie vielleicht, 
kein Übel ist, das nicht zu etwas gut seyn 
sollte: so diente er wenigstens dazu, dafs. sie 
unvermerkt auf den Augenblick vorbereitet 
wurde , der ‚bey einem Liebhaber wie Alcı- 
biades -früher oder ‚Später nothwendig kommen 
mulste; . und. dafs. sie die angenehme Bezaube- 
rung, unter. welcher sie sich befunden hatten, 
mit einer- ‚Art. ‚von Gleichgültigkeit. verschwin« 


den 'sah, die ‚zwar der Eitelkeit ihres Unge- 


treuen nicht. sehr schmeichelte, aber ihm doch 
auch ‚die tragischen. Äuftritte ersparte, 
womjt gewöhnlich die Heldinuen 'verliebter 
Geschichten den Ausgang desselben veredeln 


zu können glauben, 


Dänae war durch Aspasiens Tod ohne Zwei- 


fel zu früh einer Führerin beraubt worden, 
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“ deren Auflicht und Gewalt über. ihr Herz sia 
vielleicht.vor den Vexrirfungen, deren sie sich 
_ anklagen: muls,: bewahrt hätte. ' Aber. wenig: 
stens hatte- diese grolsmätbige Freundin dafür 
gesorgt, dals.die Noth — unter allen Ursachen, 
die uns in Abiwege, stürzen können, die grau« 
samste — nieht die Schuld tragen möchte, 
wenn die junge Danae ihrer Lehren jemahls 
vergessen sollte; und Alcibiades‘, der bey 'allen 
seinen Fehlern ein königliches. Herz  besals, 
hatte ‚Mittel gefunden, dieses Vermächtnils auf. 
‚eine so. edle Weise zu. verdoppeln, dals er ihr 
keinen Vorwand liels, seine -Wohlthaten auge | 


u zuschlagen. 'Sie sah sich ‚dadurch im Stande, ° 


die Lebensart. fortzuführen,: an ‚welche sie in 
Aspasieng - ‚Hause gewöhnt worden war. Aber 
‚dem ungeachtet wurde ihr‘ der Aufentlalt'an 
einem Orte, der das Grabmahl ihrer Freundin 
in sich bielt, von dem Augenblick an verhalst; 
da die Letheische Kraft 'der ersten Liebe 
zu wirken aufhörte, Ze 


. Ein Umstand, der ihren‘ Entschlußs, ‘Athen 
“ au verlassen, nothwendig machte und beschleu: 
j zigte, war das Verlangen, sich dem -Ungestün 
_ des: ganzen Haufens ihrer Liebhaber zu entzie- 
' hen, welehe ihre Anmafsungen wieder, erneuet® 
ten, . so.bald es bekannt ‘war, : dafs. Alcıbiades 
. sich zurück getogesi babe. Die Art, wie diese 
Herren sich dabey. benahmen, bewies ihr, wiß 


. 
m 
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"viel sie ‚durch ihre Schwachheit (welche, Dank 

ihrer eigenen Unvorsichtigkeit, ganz Athen 
zum Zeugen -hatte) in den "Augen der: Wels: 
verloren haben. mplste. , Diese Vorstellung war 
ibr um so unerträglicher, je weiter sie von 
dem Gedanken entfernt war, durch einen zwey» 
ten freywilligen Kehltritt die Schuld des ersten, 
der gewisser Mafsen unvorsetzlich genannt wer- 
den ‚konnte, zu 'vergröfsern. ‘Denn ungeachtet 
ihre‘ Verbindung mit dem Alcibiades den Nah- 
men der Liebe, in der edelsten Bedeutung die- 


;'ses Wortes, nicht verdiente: so machten doch 
alle die besondern Umstände, die dabey vor« 


 gewaltet hatten, dal sie als eine Ausnahme 


 von.der gemeinen Regel angesehen werden 


konnte Das Herz hatte wenigstens vielen 
‘ Antheil en ihrem Irrthume gehabt, und die 
aulserordentlichen: Eigenschaften ihres Besiegers 
. entschuldigten ‚sie. ‚einiger Mafsen in den Augen 
derjenigen, die in solchen Fällen irgend eine 
Entschuldigung gelten lassen. Abes was hätte 
sie entschuldigen können, wenn sie die Zahl 
derjenigen "hätte vermehren wollen:,‘ welche 
ihre Niederlage:voraus sehen, den ganzen Plan 


"N ihres Verfahrens zu diesem Endzweck anord- 


nen, und dem Wolilstande völlig genug gethan 
zu haben glauben, wenn Sie nicht zu wissen 
scheinen, was nur einer gänzlichen ‚Unem - - 
fahrenheit unbekarmt ' seyn kann}. a 
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“ --1 Nicht wenige: ‚vow ‘den vornehrästew Frauen 
in. Athen befanden sich :damahls’ in diesem Falle. 
Aber Danae. erinneite: sich zu  lehhaft wrieder 
des Gelübdes, welches sie-in ihrer ‚ersten Jugend 


‚den Grazien gethan,.: und der Lehren, . die 


sie: von- Aspasien empfangen hatte, um in frem« 
den Beyspielen ein Heilungsmittel wider die j 
Verachtung ährer. selbst zu. finden. , 


' Aber das Bedürfnifs etwas zu lie- 
ben?“ sagte Agathon. — .. Gestehen wir, es 


war:ein wenig hart/von ihm (wiawohl ers 
wur mit leiser Stimme that) diesen. aus ihrem 


eienen: Munde aufgefalsten Einwurf gegen sie 
geltend zu ınachen. ‘Auch ‘\ ‚schien die gute 
Danae die ganze‘ Grausamkeit desselben zu 
empfinden. Sie schwieg etliche Augenblicke; 


- doch ' nicht: kınge genug, dafs es das Ansehen 
hätte haben köimen, als ob:sie auf Ausflüchte 


denken.- müsse. : Wem Agathon noch. nicht 
mürl6 ist meiner: Erzählung . zuzuhören „. Ver® 
getste sie, so wird ihm der Verfolg meiner 


Begebenheiten die Amiwort auf eine :Frage 


geben, welche, :so natürlich sie an sichuselbse 
ist, aus dem Mund’ eines Freundes unerwartet - 
BEyn könnte, " \ wa Dr er 


m 


Agathon fühlte die Stärke. dieses Vorwurf 


ee 


. desto tiefer, je sanfter er war..ı Er war nicht 


mehr jung genüg, um seine Sache durch Ent- 


“ 
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schuldigungen schlimmer zu machen. Sie schwie- 
gen. . Er wagte. es eine ‚gute Weile, nicht, 


‘ Danaen anzusehen. Endlich hob er die Augen 


zu ihr Auf, um sie mit einem von diesen Blicken, 
womit eine Seele die andse zu duxchdringen 
scheint, um Vergebung zu bitten. ‚ Er sah eine 


 Thräne, in ihren schönen Augen zittern, und 


sarık unaussprechlich gerührt zu ibren Fülsen, 


Diele wer ein gefährlicher Augenblick! 


Danae fühlte. .es, und hatte Stärke genug, ihn 
“nicht länger als wenige Augenblicke dauern zw 


lassen. Sie stand auf, indem: sie zugleich seine 


"Hand ergriff; „u Sie befanden sich eben. da- 


. mahls in einem. kleinen Gartensahle,. welchem 


x 


hohe -Gebüsche von wilden Lorbern und Myr« 
ten ‚Schäften und Kühlung gaben. — Die 


' Scene (wie’ wir ‘schon einmahl erinnerten) ist 


in solchen. Umständen richt gleichgültig. u 
Komm ,:Agathen, sagte sie, wir. wollen. unsre, 
Psyche aufsuchen. . Wir werden sie ganz'ge 


‚wifs mit ihren . Kindern unter den. Blumen. 
“ sitzend finden. Ich fühle, dafs ich eines sol« 
‚chen. Anblicke sonnöthen habe. . 


" Agathon drückte zitternd ihre Hand an sei 
nen Mund, und folgte ihr, ‚sälsehreigend, 
obne. Widerstand. ID 
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.2 ‚Kapitel, 


... Darıe und Cyrus TE) 


) 
ur + 


Wir. haben FR fahr. Danse, als sie: sich wies 
der: daru aufgelegt: fand, in ihrer Geschichte 
fort) einen Mann’aus dem Gesichte' verloren, 
der nicht die Miene’hatte, aufautzotenggm nun 
wieder zu verschwinden, 


:» Axiochus, ls der ‚erste unter des Alcibiades. 
Freunden und als Aspasiens Erbe, hatte zu viel 


Veranlassung ‚. auch 'nach dem Tode derselbew 
‚die mit Danaen:inibrem Hause gemachte Be- 


kanntschaft zu:unterhalten, — und hatte vor- 


" mahls schon: zu viel: Hoffnung glücklich bey ihr 


zu’ werden gehabt, ‚als dafs er sich nicht, vor 
ellen andern, mit einem Vörrecht au die von 
seinem Freund erledigte Stelle in ihren Herzen 
hätte schmeicheln sollen. Die Schwierigkeiten, 
die. seinen »erneuerten Bemühungen entgegen 
gesetzt wurden, vordoppelten seinen Muth, so 


lange er sie für blolse Grimassen ansah; aber 


da er sie endlich für Ernst erkennen mulste, 


- wurde er behutsamer. Er: betrachtete sie als 


Schlingen, wodurch man ılm dahin 2 bringen 


| hoffte, wohin Aspäsia.' den giolsen Perikles 


gebracht :hatte. -Es war natürlich, dafs er alles 
mögliche anwandte, seiue Leidenschaft um einen 


F 
36% u ich GATUHDm..t::.:3d 


geringern Preis zu befriedigen. Allein, da ihm 
Darae mit einer Vorsichtigkeit, die der Schü- 
lerin Aspasiens würdig war, alle Gelegenheit, 
ihr mit einigem Schein von: "Wdälstand andre 
Vorschläge zu thun, abschnitt: so stimmte er 


'suletzt bein’ ;Betragen und, seine Sprache:.änf 


einen ‚solchen. "Ton, dals sie unrecht :zu hun.’ 


"geglaubt. hätte, ihm. nicht... wenigstens so ‘gut. 


za be ‚als es die ‚saheinbare Anständig-: 
keit seiner Absichten zu erfordern schien. : 


‚Axiochüs hatte den größten. Theil ; sei- 
des Vermögens. in der Nachbarsahbaft yon Milet;. 
und in eben dieser Gegend lag ein kleines Gut/ 
welches Aspasia ihrer jungen: Freundin hinter-. 
lassen hatte....; Danae :heschlols (unter dem 
Schutz einer ehmahligen. vertrauten Freundin. 
sbrer Wobltkäterin,. ‚welche. ‚gewöhnlich zw 
Milet wohnte) sich dahin zu begeben. Axid. 
chus, welcher verinuthlich’auf eine oder andere: 
Art Vortheil davon zu ziehen hoffte, bestärkte 
sie in: diesem. Vorsatz, und half ihr die Auss, 
führung desselben beschleunigen. . 


3 


st. 


Danae. ‚befand sich itzt in dem Alter; wo, 


- ihr Spiegel mit ihrer’ Eitelkeit so gut einver- 


standen year, dafs sie. die Lobsprüche, die man * 
ihren Reitzungen ‚gab, für’ etwas mehr. als 
Schmeicheleyen halten .zaufste. . In der. Thary, 


_ Agathon, ‚ich. würde mir salhat. noch : Tinker 


» 
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ich her koheitien ‚eds dir, wenn lich ‚von 'deng, 
was ‘sch damabls in: meinen. eigriew Augen wan, | 
wine Abschilderung 'zu machen versuchen wollte, 
Indessen, wen: ich mir zu viel.schmieichelte, 
bis ich. mir: werigstens die Gerechtigkeit: sohyl 
dig. zu sagen; dafs: alle., :die..nich, sahen, ns 
verabredet zu haben schienen, mich ‘des de 
gene eils iu “ißerreden. Und wie ‚hätte! eine 
don "vor ‚zwanzig Jahren, die ' uriter 'dek 
For‘ bald einer Aurora oder Latona; bald 
einer" Dia# Sder Venus, 'öder" äiner. ’voh 
den Nymfen für welche sich 'Tüpiter" verwaik. 
Bari allentbalben ihr „elgngs B Bildnils ‚erblickte, 
Yleıı 
wie nätte Sie.. icht, in ‚gewisken" ü; enblicken 
Er vielen Ve eisughen zur Eitelkeit” unterliegt 
£ ar | Wie natürlich war. ‚8, "wehn sit‘ Zus 
Aa dach 164, ‚was. "eine, Scmiramis, eine 
dope,, „eine "Thargelia ursprünglich 
‚geyresen, “und W durch ’sie sich bis zu "dem, 
a s das äulserste Ziel der menschlithen Wün- 
he. ‚ist, "hinauf 8 eschwungen hattet," ' dafs 
sie sich alsdapnı im ‚Träume verirrte, die 26 
Wünschen uhd a, aus Wünschen’ dft“ Zu Ent 
würf en wurden! -— So viel “Thörichtes atıch 
2 vie . 
immer in allen diesen” Dingen‘ seyn töchte, sö 
Fand sie doch darig‘ ein mächtiges‘ Gegenmittel 
gegen die Versuchungen, von: denelt bie hide 
beniwar,:und. selber gegen des, Bedinfnifs et- 


was, zu liebew, dessen du neulich erwähntesiy 
Dieses Bedürfajls ‚übte aufgesordentlich, rip; 
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gend seyn, kıid wenigsteiis seinen Grund nicht 
im Herz’es haben, woßernies' nicht: eine Lest 
lang vom Eitelkeit: und Ehrbegierde‘ üher'wogem 
werden.köhate; Je.mehr. win iwrmans selbst wra- 


hebt sind, pflegte Aspasia.ma aagen,.'js wre 


wiger sind wär ‚@hig etwas aulser pas zu lieben, 


| 
“ un ie Its ta ES las 


FRE . Das. $chicksal ‚spielt zuweilen ‚so ‚wunder- 


lich mit, den, Sterblichen , dafs. Danse in der 


sat) i IL 


Folge nahe. dabey. war, „Aesionien ‚nprällt, am 
Aeben,, wag,sie selbst für. „den uschweifend- 


sten Tranan gabaltap hate, to, ce 
Um die Zeit, da Ich” nach’ Asien übefiuge- 
3° “s En ih ar 

‚hen ; ‚besch loß, ., machten dı Oilicischen. und 


Pisidischen ‚Seeräuber, "nen Me em ‚Schütze, ‚gen 
ihnen ‚die Statthalter des Königs von Per sieh 

org r 
gegen: einen "beträchtlichen "Anteil an ihrer 
Beute angedeihen 1; lielsen, die Griechischen Meere 
mehr als ‚jemahls "unsicher... Ich hatte das Ur 


glück _ auf. ‚meiner "Überfahrt nach Milet ; in die 


Hände. eines, ‚von ‚diesen, "Korsaren zu fallen. 


- Axiochus ,, der. ‚mich begleitete, „bezahlte mei ap 
Vertheidigpng mit seinem | Lepen un ich wurde 


als Sklavin mach 5 a ‚de; es „i erkauft, ‚wo äich 
damahis. g yru s, , der. ‚Jüngere Brüder ‚des 
grols en Kö nigB,, aufh ielt,. 


2. 7 bb...» 
3 
Die sul erordentlichen lpendchäften diesel 
Prinzen, ‚sein En twurf Seinen Bruder vom Throd® 
zu werfen‘, und sein unglückliches Ende emd 


Br | 
'Fuurzenwees Brou.. 2. Kapitel 335 


dis: bekannt... ‚Die: Natur schien ‚sicht in Seiner 
Heivorbringung erschöpft. zu haben, "Eine. bar- 
barische . Erziehung hatte wenig ' gethan seine 
Fähigkeiten auszubilden, und ‘daher behielten 
seine "Tugendem selbst. etwas ‘wildes; das ihnen . 
oft» das Ansehen: von. Ausschweifungen geb. 
Aber :die. Majestät skiner: ‚Gestalt, seine aulser- 

ordentliche: Leibesstärke;, - seine.. Geschicklich- 
keit ‘in ‘allen 'kriegerischen Übungen, seine 
Grolsmiuth ‘und Fieygebigkeit, kurz.das Helder- 
wäkige, „das die» 'Morgenländer an ihren’ 'Köni- 
gen’so. sehr lieben, nahm die Persischen Vol. 
‚ker dergestalt für ihn ein, dals sie ihn ‘allein 
‚für würdig. biels&h, den Thron des Cyrus, des- 

sch Nahmen e er führte, auszufüllen.“ BE 

Pa GE INC. 1. ' 

; Dieser Prinz unterhielt nach :der Gewohrr 
heit seines Landesein’zahlreiches Gynä6&um, 
welches: die ‘Intendanten. 'seiner: Verghügwngen 
mit.Scohönheiten aus: alleaı Gegenden: der Welt 
‚wuttufüllen besorgt. waren: ''Danae hatt® die 
Eiire/itugleich mit! fünf :oder sechs andera jun- - 
gen Griechinnen, für’diese Sammlung‘ gekauft 
Air werden. Die 'Veränderung: ihres: Schicksals 
wär zu: plötzlich und- :zu Stark, uch mit'G@leich- 
| ‚gültigkeit- eitragen ' zu‘ 'werderl. “' Gleichwohl 
kam dbr ‘in diesen Umständen die’ Filösofie der 
schönen Aspasia‘;' und: (was nicht zw vergessen 
isvy! ‘eine Sinnesait, die-sehr gnt-sa ihr Seinimte, ' 
aichh wenig aulffatten. ;, ‚Sklavin: oder “ey; 


‘ 
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.eia schänes Weih, dasuseidesMlacht .kanhet! un 
Sie. gelten zu.mächenswdiiee dst:.allerichalbei 
Königin. wehin..sje-kammt, “arm wat , ‚wrki die 
dich. brialnexat;.;dar sorste GründsstzihresS Yeti 
. - Dannena-meue _Geapieldiv: ader.: Riralinrion 
... „denn ‚dafs.sio das Wetzin, seyn. wärklengh kübs 

- digte.ihr Betyagen dewslich an) .kamesiinicktis 
&us ’Aspasiens Schule; !, Sie. Blaubten &s som 
tirefllich ‚gemaght au. ‚haben, mienn..Sie die Kiok 
nen:ihtes. neuen Herini mit. allen ihren. Beitnca 
And Kinaten..auf. einmahl :bestärmten,  .’Ahne 
Blickes.! ıhze,' Geberden,; ihr. Tan yıi ibroPuse, 
erklärten, ib in der, eisten. Minkte, deswmis hob 
‚worgesäallet wurden; . ibyb Absiahtei!,aif, eine 
so unzweydgentige ‚Arty ‚dafsi:den Prinz’ Kinos 
Augenblick zweifelhaft bleiben konnte, zu wel- 
shum -Gehrguch . er :i5fei. au, hastifimen, dfitte. 
MDanaes: in dhten ‚Schleier. ieingewitkelt, „stand 
. ‚hiasez. en übrigen, und. wurde zuletzt bemierkt« 
- abaw Gykus: dchien: von, !ihrem, Anblick. ‚gerrofien 
Zu werden, ,. ‚Er betrachtete sie: «ing Vltike wat 
AinET Rh vau Angeushinen; Eastannen,„welahteg - 
an einem morgenländisphen, Fürsten; depsen A 
gen‘ sich-veupuuchlich än allen Arten der: Schöne 


hit. satt;..gasehen. hattan „‚sghmeichelbaft aaya - 


paulste,..' Ein Wink mip.den ‚Eland, machte;tflie 
‚Rivalinnen :verschwigden ; fund. ‚Dappe befand 
sich wit, ihrem neuem. Gabieter: allein, uns! 

‚Gehiaten!.rr ‚diela,YY or. befand siehniche 
in n dem Wörterbuch eiRsE er der Akte 


+ 


Funrzzuntes Bucm. 9. Kapitel. ‚337 


sia. Auch wurde Cyrus bald” genug überzeugt, 
dafs es unmöglich seyn würde, ‚sie jemahls mit 
der Bedeutung desselben zu versöhnen. Eine 
Schöne, die etwas mehr Seele hatte, als von- 
‚nöthen ist un eine Bildsäule zu heleben, schier 
eine grolse. Nepigkeit, für ;hn zu seyn. — - Ich 
hoffe, Agathon, du erlässest mir eine genaue 
Umgtändlichkeit, in der Erzählung dieser Sgene, 
‚und . einiger folgenden ,. welche .der Streit zwi- 
‚schen. den. Anmalsungen.. eines, despotischen 
Liebhabers, und, der Ungeschmeidigkeit einer 
.. $rey gebprnen und an die ‚yorerwähnten Grund- 
sätze gewöhnten Griechin ‚nothwendig veran- 
lassen mulste., Bey Gegenständen dieser Art 
‚ist es allzu schwer seine. eigne Geschichte zu 
"erzählen, ‚wenn man, um der Wahrheit getreu 
zu bleiben, , sich den Schein der Parteylich- 
keit ‚gegen s "sich selbst zuziehen muls. Agathon 
weiß, dafs. ich weit von, der, Thorheit ent- 
fernt, bin, auf die , Vorzüge, die ich der Natur 
und dem Glücke zu danken haben kann, ein- 
bildisch ‚2. SEYR- | . Und eben so wenig denke 
ich falsch . ‚genug, . mir daraus ein: Verdienst 
machen: zu wallen, dals ich keinen Beruf i in 
mir spürte, mit den übrigen demüthigen Werk- 
zeugen der. Vergnügungen eines. ‚üppigen Bar- ' 
baren, so blendend auch immer. seine Geburt 
und.seine persönlichen ‚Vorzüge seyn, möchten, 
in die nehmliche Klasse gestellt zu, werden. 
. Genug, mein Betragen, worin Sprödig okeit und. 
_ WIELANDs sämmmtl. W. ıu.B. " Y’ 


Br Te 


GefäFigkeit, "anziehentte und 'zurück stofgende 
"Kräfte seltsam . ‚genug Zusainmen ‚spielten, gab 
“durch den Erfolg ieinen heueil Beweis’ von der 
"Richtigkeit ‘des "Systenib der' weiblichen Politik, 
"wovon Aspasia in gewissem " Verstärlde äls die 
Urheberin angesehöh werden "kam. rin: 2 ’ 
I Tietai) ai ind: ne \ " 

 Oyrüd! hätte "Hür der Erziehung. genossen 
abe sölletr, " weite‘ “Perikles und Sokrates’ an 
‚ den‘ ausschweifenden "Alcibiades t. veischwente- 
ten; und er würde der beste vritör den Fürsten’ 
geworden seyn.‘ Seine Fehler‘ Hageh''weder. ih 
‚seinem Kopfe noch it seinem Heizen‘: - es wa- 
ren Fehler eines zu leicht 'aufwallenteii Bluted, 
'bder Fehler seines "Standes, seiner Nazion;; sel- 
ner schlechten Erziehung; "und die: von der 


letzten Art — richt eingewirzeit genug; ad - 


nicht noch‘ einige Verbesserung 'zuzulassen ; "ze 
mahl da ihn seine natürliche Neigung‘ zu‘ ällend, 
was "schön; gut | und edel ist, "hinkog‘” Es‘; 
lang : also’ Danaen endlich, den‘ halb erstickten 
Keim von zärtlicher’ "Enpfindtng; den die Ny- 
‘ tur in seine Seele elögt hätte, wieder 'auflebeh 
zu machen. ' " Cyrus, ‚der dag blofse Spiel der 
Sinne so lange für Liebe 'gehälten hatte, lermt® 
lieben, und "würde setbet | liebenswürdig: | z 


.. uf ib € , “ Bure _ ı 


‘Von diesem A Aüyenblick an war Dimäe' die 
einzige Besitzerin Seines Hetzens ; sie vermochte 
alles übat be, and’ theilte seine‘ Zuneigung 
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zit, keinexuandern.: Man sugins.nie hätte diefs 
zur unymgänglichen Bedingung! ihrer Gefüllig- 


keit.füt. ihn gemacht... Aber, diejenigen, die 


diels sagten. oder. glapliteif,. karıngen ’gie..ichte 


Sie verständsBich hesser-ayfähre Vortheiles, ung. 


etwas zu fardeemstıdas ihre Gesiggungen fir ihn 


werdäshtig hätte, wachen .mügaen; Aller, Ansheils 


Aem'.sie:an. der Eutlagsung.(seiner. Beyschlifm 


- 


zınnen hatte, war,.dals ‚sig..dhs Geheimnis bp 


sals ;Hihmr, ;zu' aben der -Zeit:-da sie..ihm.a® 
schlimmsten. .gu ‚hegegnen „schien , ‚einen Grad 
won Hockathtung. sinzuflößgen, den;er:noch Für 
keine anra,ibres Geschlechts. empfunden hatte, 
Die: Vergleichung ,.; die, er, gwischen‘, ihr ‚nnd 
ihren Rivalinnen anstelle," wag:digsen. mchthex 
lig; und er, entfernte. sie, weniger ‚usn Dariack 
fin. Opfer ‚zu ‚bringen. als ‚um ‚sich, Selbst ‚sau 
beschwerlichen . Gegenständeg ‘, zu. . entledigert, 
Die: allzu, willigen Geschöpfe’ hatten ‚sich. an der 


demüthigen, Ehre begnügt;; "seine, Begierden zu. 


erwecken: , Danae ‚hingegen ihliefs: ihm „keine 
Hoffnung, ‚jemahls andgjs .alsidarcht. Gewinnung 


ihres, Herzens, glücklich bey ihr zu werda r: 
Iene hatten ‚höchstens, nyr. seigggi,Persog ini 


geliebt: .Dapae überzeugte ihn, dafs sig seine 
Glückseligkeit. sughe, ‚pn. seinem Ruhm 


' Antheil nehme, und so bald sie ‚den Prinsan 


Cyrus eines, a9.. glorrgichen Nahmens, würdig 
sähe, alles für ihm zu thun-fähig sey.. Nitüg- 
licher W.eige, huläte seine, Liebe zu ihz, mit 


} 


x 


i 
\ 
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dieier Überzeugurig. von ihren’ Gesintiutigen in 
‚gleichem Verlähnisse $teigen. Eben s0' natürs 
lich ging es za, Hals sie, ‘auch: nachdein sie 
aus Dankbarkeit and Neigung seine "Liebe ges 
krönt hatte, sich unverändert in dem:Besitz sei> 
hies Herzens ‚erhielt. Die "Persetinten  kotiri« 
tbn nicht begreifen, wie ‚diels- Shne Zauber 
mittel zugehen künne: Sie wlalstert: nicht, 
dafs man, nach -dem :wäs-bey ihnen die letzte 
Gunst: ‘war, noch’ unendlich viel: zu ‚bewilligen 
haben körttie.: Danae hatte von 'Aspssien (und, 
um aufrichtig zu seyn, von einert nöch grölßsern 
Mister) die Kunst gelernt, die man die Öko 
homie der Liebe nernen.könnte. Sie wulstb 
Kleinigkeiten einen Werth zu geben, und ver 
kleidete das ‘Vergnügen: in -so mancherley Ge- 
stalten,, dals'es immer den Reitz der. Neuheit 
hatte. 'Gyris: fand''in ihrem Geist, i in ihrem 
Herzen, in ihren Talenten, 'in. ihrer Launen 
selbst); unerschöpfliche‘ Quellen: gegen lange 
Weile und Übeidrüfsz aber, was 'das wichtigste 
‚war, er fühlte dals er Besser durch sie wurde. 
Mit Einem: Wörte, sie wurde für ılin was A 
pasia' für Perikles gewesen war,'und. er gefiel 
sich selbst so wohl in. dieser Vorstellung, dafs 
ar: sie Bohne nur! seine Aspasia zu 
nietnen pflögte.' 

"Gewohnt alle seine Geheimriisse, Anschläge 
und Sorgen mit iht' zu 'theilen, ‚entdeckte er 
" Ahr auch sein’ Vorhaben gegen’ den König seinen 
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Bruder i unk Ditaagurmaokdam:sie es Idupe bi 
siritten ‚hatte ,.,exhab. sich ehdlioh.rtss: By NR 
dals sie recht ddan sinnecht, dem that:);, der 
Stärke. seiner „Gründe. : Inder :ıhat konnte 6 
sie Sachen: in dem iLichse,, worin Bie. ihr. dar 
gestellt wurden ‚nicht. anders. sahen. Cut 
duitte grülssi Beschwerden, gegen Aukaubsuoh 
au: führen ;, sein Geburtäxebht, zuä.Krane wit 
sb : enläwgber. als; beine ‚persönlichen, Vormiges 


die Heiten, dei-Völkar. waren.für shirt man boßte 


die: glücklicheh Zeiten. -desonstein Oyrus-tinten: 
ihm wiedenkonnmeii zu sehen; Aiberdiefe wetr:die 
Eaebitterung: zwischen ı dem König und Slim 
sbhen: so; weit gbkommen;: dafs Roshiweniig 
_ einer. von ibeiden .'das Opfer ‚davon werden 
ziniste. End. wie veollte,'ich einem Minus, 
der das 'mansokliche- Hem; 90..gus',kennt !wie 
: Agsthom, :sekberges! können ,vdaididae Paitoyt 
. kolikeit füh,@inch: Btinzen denzsch hiickschäsräs, 
"unıl die Aukkiahren-ıyroniit ‚sntindr‘ ‚Bigenliebe 
dürch . ssinh ‚Malwirfe: gasshuwichelt wurde, 
mehr ‚ale hinlähglich: waren, jeflen. SBexrachturme! 
gen ein. übienwiegend en: leicht ausgeben? 
 Welöhes Frayehränmen wände innenn: es intihrer, 
Gewalt. stände,, lerı Mann;tvon dei merangeheni 
ek wird „nicht zum Mansichen sies Kuiibadeng 


‘ 


mschen ?. 1 5 on st bo grrwen  nern 
PT EEE TE AURAUR" el amesır bh on 

„+ Danke;j-umten die Nahmah Aspasiay' deli 
. er:ihr. beygelegt.- hatta j.begleitme fl Gym im: 


) 


rt HAs wermaowmsrı 0! 


dd Behdzup, dessen: Ausgang Kit’ Are Hoffnun- 
gen "nit-s2inem "Leben : endigte.-: 'Söins:Liche 
zu ihr ‘wear 80 Giroße ; dafs sie ihn'‘nur mit vie» 
. %et Mühe: dahin :beingen konnte, :sie den Ge& 
Sllren : und der". Ungswilsheit seindy: eigenen 
Schicksals Ausgesetzt' zu: selien. ıı Der Gedanke, 
aß die, -iaf unglücklichen Falle; ‘Ui Beute dieh 
Ihm "so Sehr‘. Verlaifsten. -'Arfixerxes werden 


küpnite;, war -ikm::unertzäglichg. wich erhiels . 


sidgeine: Biwilligaig”. nicht cher, bis alle 
Mögliche: Vdrsichkt für ihre. Steberkeit. gebraucht 
worden -wahri6ie: Kolgte ihm 'inmünnkcheis 
Kleidern: »Uuter ihren Begleiterinnen befand 
sich Seide: unge Griechin, 'die fhr’ an-Gestäle 
Sbnlich gensg, "ah “überdiefs! imit :Vorzügen 
versehen ıwas; welche‘ sie im’ Nochfall fähig 
inachten.; .die;Aspasia 'des Piiosenuin einen 
Pınsischenn Thlahın . zorzustelen;: “Der ‚unglück* 
liche: Ausigunb (Aernentscheiddnden' Schlacht bey 
Kyıtloca nikchteidiuse Vorsicht wir allınd nothwen« 
dig: Danac:baste den;Vatk— uder die-Schwachh 
heit :öiflen: Botızen zw überleben, von dem 


Se so zärtlidhi gehkbt- worden, am der eines 


glücklichern: ıSokickaals‘. 90: veardig:.war. Viel 
heicht ist dießs denschwärzeste,[Flecken in ihren 

Ldbenr vsd.aber (setzte die; mit einem 
Blick hinzu, der fähig gewesen wäre :eineuf 
noch schwärzern Flecken auszulöschen) ich 
übdrlasse zu rlein digathon selbsty;'mäch. hierüber 
zu eutzchuldigess'—. Das. A;athon guwas’bier 
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Auf kessge bahen. werde, Jäfzt, sich leicht: var« 
 muthen ;- aker «a: gehört ‚nicht, zur ‚Geschichte 
der Danae„und wir lagen sie, selbgt. fortreden. . 
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1, ey een 
on 3. Kapitel 
EEE 725 rartafgr TS. .yhertii. ln ”-..7 
"Dana ztı Snymas (Beschkufs- en it 
„+ „dem; schönen Siehe, den: sie Be Agathon erhält. , 


Ya mis in. ron 
Die i List, ie: ich nicht, weniger aus eignet 
Neigung , de. um den geliebten ‚Schatten eines 
unglücklinben. ‚Prizen 2y ‚befriedigen, dem Are 


. waxerzgs:; gpielten,. gelang. vallkomınen. Die 


schöne . Milto, .m meine ‚Var, traute,, ‚ ging, an 

meiner ‚Statk,,2 Im. die, Hände „dee, Siegers‘ über, 
ftölste, diesem, Monarchen , die, heftigste Leiden. 
'sghaft .ein,. "And; spielte, unter dem Nahmen. 
Aspasia, ‚wiele..Jahre lang. zu. ‚Babylon, und 
Frkbatang, ging Rolle, welehe. Stoff genug, für 
eig Milesisahe ‚Fabel von awanzig oder dreylgig 
Büchern ‚Zehen. könnte. ‚Die wahre Danae hin-. 
gegsu, welche ‚yon:den Herrlihkeiten des Serajls 
pe Babylon einen mp xightigen Begriff hatte, um 
ähre Freyhein, dagegen zy vertauachen,, entkam 
mit eben dem,sanderbaren Glücke, welches alle 
Ferioden. ilıres „Lebens berishast, erwählte 
Sunysna - den i reitzendsten. O rt, der, Welt für 
eime. Person, die moch.nicht, daran « denken. kannte 
dep. Vorgoigngene des Lebens zu, entsagen — 


. = 
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zu ihrem 'beständigen Aufenthalt; ‚und fand sich 
durch die "Vorsorge 'des Priazen, Cyrus 'in den 
Stand gesetzt, “unter ihrem eigenen Nahmen 
auf denjenigen Fußs daselbst zu leben, von 
‚welcher Agathon ein ı Augenzeuge gewesen ist. | 
Der Nahme Danae, unter ‘welchem sie sich 
ankürndigte, und: der dd Smyrna nicht unbe 
kanılt war ;' überhob 'sie' der Mähe;' den. Neu- 
gierigen. von ihrer Person nähere Rechenschaft 
zu ‘geben: und ihre Lebensäkt Belkinftigte nach 
und nach das Vorurtheil, das dieser 'Nahme g6- 
gen sie erwecken‘ konnte. $% leicht die Fesseln 
gewesen waren, welche sie wälireh@ ihrer Vels . 
bindung‘ nfit" deln‘ Prinzen Cyrus’ getkdgen hatte; 
$o waren es “doch ’ Fesseln fewesen,' deren 
Erinnerung ihr die wieder "erlangte Freyheit 
inschätzbar machte. Diese Freykeit, von nie 
 mand als ihrem eignen "Herzen 'Gesetze anzı- 
ne men, war in ihren Augen ein üb‘ Eröfses Guf 
dafs kein Glück in der Welt sie‘ hätte in Vers 
suchung s setzen können, &s "da Gegen zu vertauk 
schen. Nur die öffentliche Hodhachtunp wollte 
sie ‚dieser triöyheit nicht ' Auföpfetn : ind. Sieh 
schwer e3 Vie eicht‘ at "jeden: shdert Otte der 
Welt geweien 'seyh möchte; beide init eimatis 
der zu verbindet; 30 wohl gelang es ihr'zıl 
$myrna, wo der’ sinfteste‘ Häninel den Geist 
der Gefälligkei Cünd' der F rent über“ ‘ein glück» 
Jiches Volk‘ ‚Husgießt, welchem dass Geheimälifs !' 


r 
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eigen ist, die’ Emsigköit mit den Vergwägangen 
uud. persbnliche:. Frepheit: mit politischeri Ord- | 
nang .zu ‚vereinbarem.’, -Ohne: zu. irgend einer 
beschderu: Klasse: zA gehöreny- ‚genols. "Danae: 
des!‘ ‚Vergnügens, : :für die: Einzige: im ihrer Artı 
erkaknt.zu' werdenpiand;. es sey nunımdt Recht! 
"oder “"Üurecht,.‚ibre ‚Eitelkeit: fahd> sich! durch' 
diesem ‚Gedanken. geschmeichelt. : Wein sie; 
Aspasien — für lesen Tochter man ‚sie zu 
Sniyma: hielt — za. ältem Muster nahm, 
geschah es aub sime:Art, die .ihr..den. Abe . 
erwarb: salbst :unmachnlimlich zu seyu so wie: ' 
die: sorzüglichsten Schüler des Sokrates: ih-, 
ren "Meister ‘von :s0 verschiedenen :Seiteg:nach-. 
bildöten,. daß: jeder selbst.ein Drbild wurde .ı s 
. ze or re 2 Der [5 FE Zu I 2 ‚A r er, N 
«rn ihrer verseaniVerrichiängen;uanölidem 
sis 'sich ih Smyraa'' festgesetet hatte; wie, den: 
“ Grirziän bineh Tonpelsu bauen } —1D& kennst 
al; Agsthont": at. ende 
.! . u. gn Bu Bu“ 
niBhier MERIFURE sähe die höhe. Danae vers 
. gebens einen Seufßer: zu 'nnterdrückem, pn dem. 
2; Herz bey digen letzten: Worteil erlsich- >" 
terte: ;Agathon: galt. ilsn, wie er-sieh: allatählıch' 
aus ihrem schönen Busen empor: arbeitete, und: 
sehfäts"mit.- Gemasisk Elinmerungeh ko rief 
er, indem er mit einem Blick, in welchem alle 


. det’ tinnerungehr 'gemihlt waren ,' ihre Thınd 
dia: ailnie hu äh PP Se 
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‚Bags. «reiche 1: köisem Erinnerungen . 
Platz lassen: ‚wollte, ..dieiilinen Entschlufs hätten. 
exschüttern ‚können. — warıgrausam sgenmg.: 


' keine Antwort auf dibse Ausmfurg zu. gaben, ! 


und Yarh einer. kleiben hPaye.- fuhr : sie. also’ 
fort: :! Aberıme- dafs „upls:ı den. -Wehrheitı: sdtels-. 


Opfer: biisgen I: +— die Grazien;izu desem: Priein, 


tern ste: dich weıhte;,.. waren. nacht. die. Gresien; 
des Prn danus;' nicht die, Gespielen und Ber, 
weiterinhen Jer. .himmiäs cheu-Venus ; sicht? 
die.'keuschbn.Göttihnen,/ denan deine Palyches 


. ads  Augegfrang zeals: Freundin Inale: Gattin zudd,; ale; 


- _ 


Mütter, ıdiesiter. Danpdiehröthes: weniger. übeih 
dak. mw ag;sie“ ‚Wan; ‚ala: niber; dem „oedenken, Sigk: 
selbst isclon ihliekti Faenndti verhärgesi.iu . walleö,! 
wie weit sie, selbst in "dem höchsten Triumfe 
der!-Lächenwwündigkäit, Tdje,mman „ibf: danzbls 
zuschriah, Yalexbinen Rıyya hnrwer: Diel-Tä nr 


zeminl dier. Ldd.a, beleidigt..dir Gottheit;.den 
 Grazien eben dadurch, dafs sie ihren keuschen: 
Schleier um einen solchen Karakter werfen 
will mtämpfinde ich's fäkztsıhmd ich.'kenn 
mir ‘so gulatirsachen geben .disse Empfindung, 


za rechilerkipmn u ‚dals.. ich‘, nicht. besürgen; 

darf :salizılir. ‚betrogen .ay, werden: Aber,dan 

ıbahls, machte, mich eine, angenehme Täuschung: 

der. Einbildung ‚and.das Kerzens anders denken. 
a PORT TEE 7 Bu nad an ty aka 

b: bu Bey. ‚pdar -wigr. ‚Olgaspiaden.. mein. ‚liehsn, 

Freund, können den Gesichtspunkt, WOLRY WIR. 
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‚Atiibacher’ansdhen fsehr verricken-. ‚Wie nase | 


türlish ist :ed,:undfinofugend Yund ihhihende set 
sundhbit: dem: Geist. der "Freisdeiübbrsındi,umde 
. alles um uns her ausgielst, dals. wir dann alles 


sachen: zuseihkheikächtercbutegähten; Hals 


elsinn:.die ‚Grenden des: Wiahrem und Kalscher, 


dee) Guten. undr. Abüden: oft-in naeh [Boöriifen 
schwimmen und :ikwejinmäder Aiafaen ; »und.Halg 
Weir uns..nöch uiehlaxauf: zu. guetlinch, „wenn 
wir .das Geheimnis gefwaden.: zu haben glaur 


ben, die Weisheit mit den:Grazien und 


‚UscbGrwziemnkitider W ollunt in kinegthöne 
‚ schwestexlidhe dankppe> susaamen zu.sthlingen!, 
Js dd rt, m: PRSEHRUIF GT yarır lat. 
id ‚allem: :daesem kam ndek, die-hageisterte, 
Zeh} der ::Musknkilnste ,- das; Vergwigen ası 
m A Besieguing: 'güchlser Schwaertigheiten vex- 
kunden .ıst3;: ; ond. der: ‚sauberisohe- Reiten wionalt, 
ein: sielleicht. bip6d. eingebildetei;Fddal. der Voll; 
korkmenheit unsre ganze" Seplerungdakt... Very 
gieb /mir ; x Agstbon;, ıqmens ‚ich selbat; itzt, ' da, 
schiidas ‚Udwestatlithe: dieser. augeaehmwen Ver 
bieyilungen eitsusehem!glatıbe;, sinpchrachwach, 
demugs kin, lm seich'gnicht gerauen ‚au. Jassen,: 
Gplarzeh. rn eneeriwäg: Soc 5 ‚ı'h: m ot hrch 
neaun eye. ri 

3 Agathon Fand ur. eu: viel: Erapkbain ı seinem, 
Werken, ihr. diese:Schwachheit zu vengaben,' 
Götidrl: riek.akg. \djch’sı gerenen zu Jesjen.,. dan 
Lichenswündiged bunter allen Geschöpfenigewer 
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sen su vorat' Brauchtes.eg udn. als nix. Fine 
Danae an (jeddumÜirbe , ‚WouMenschen: zrohtien;. 
um>die: Erde m'en Elydus:zua verwandela ?;: 
ep nmborer nn Eoyaniau Ro Pa te aulin 
. Besten: Anaikat eihiedhlie:sie, in: diesem: 
Augenblicke: :betrüßt  diehb deok wohl deine: Bazi- 
uasie ‚sichtibenlich I. Auchytasl, : den auildesta 
Weise..den:iich. jemahls -geselieh: habe, wrürde 


finden, dafs’ tesıun Eimer. Dänne schon au vieh 


sy; und. du willsv’ähsen waihliget: home 


Le" U. BL Du Bu rue rer De} b il ai. 


:Aberi'wiey wenn’ da lieh Shesionest; ’dala 
die, Fröykeivy An: welcher. Pehae.lebtin, weile 


Ausnahme von einem Grundgesetze der Gesell- . 


schaft‘ madho;'. Weiche.sid zwussiächen "nicht be- 
| rechtigte'war; ' wiewohk::diarn: Sittän ‚der GieieX 

‚cheh solche: Assmabihen:duhlen?: Ich: wollte dan 
. einen: gedis:’ andern :Wunschl anrathem, :sutenn; 


jemahls: ‚dieiErlüllang eines-Wichsches it>deins, 


‚Gewalt-: gestellt» würde. : Nur. eine einziga:Ba- 
hilieyı wiec-diese worin:da.itet lebst, 
nur ‘Einen! Archytas, EineiPsyche, Eihen Kai.. 
tolaos,; und; lafs michhinzulsetsen , Eineniägs« 
thon , des, van den: Irrungekı' der'kantadie: und: 
der Empfindung zurück gekommen; ‚weise yezüg. 
geworden ist, um sich dem höchsten Schönen, 
der Tu gewid., ganz: zu: ergebehvr-k . nurgBine 
solche: Familie; 'an' jedem: Orte wo. Meuschea; 
wohnen: ‚sb ‚können wir’ diahLykurge: uludb Ser: 
lonen, ihre Amts  anilasseits „Piste isolbst: waikdiel 


} 


| 


- 
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eine: Gesetze eifinder können, welche mehr 
"Qutes: wirkted, 'als ein solchds Beyapiel der 
Tugend und ‚der ‚Glückseligkeit‘ et, 
nf vb. 

Und: warum, Danae, kannst FR a-angerecht 
| genug: (gegen ' dich ‘selbst seyn dich. von dieser 
Familie: auszuschliefsen? sagte Agathon lebhaft 
Durch deinen Beytritt . würde sie vollkommen 
werden. -Und ist. uicht Danae, die in bir. 
"tender Stellung die Bildsäule.der Tu 
| gend umfalst, de herrlichste Teiumf der 
Tugend? tn . 
wlnmrim Yun. 

Br "Die "Frsunäschaft: macht dich vergehen, 
erwiederteilsie, ‚dafs eine Persom, die der Tu- 
gend .s6 viel abztibitten hat als Danae, sich 
ziemahls selbst würdig fühlen kaum, dex-Fami 
. Mie eines Archytas:einverlejbt zu werden. Und 
kannst du ihr verdenken, ‘wenn sie zu stolk 
ist,,.:als dafs sie den Gedanken. «siallei.Augen- 
blicke vor. Personen, welche: nichts abzubitten‘ 
tıaben, errötken zık nrüssen — erträglich finden 
solle? Glaube übtigens nicht, dafs sie zu strenge 
gegen - sich selbst sey. Sie ist mur zu sehr 
"geneigt, den: Entsehuldigungen der Eigenliebe 
‘mehr als sie vielleicht sollte Gehör zu geben 
In’ der That sah'sie damahls, als'sie kean gröfse- 
fes Vorgnügem! kannte als über:die Herzen za 
berrschen, und‘, ‘wie Homeys Jupiter‘ aus. ısö+ 
wen" beiden Urn; Ghick und Unglück nach 


, 


\ ! 


a res aan nurseul 

Gefallen auszuiheileü, frejlith, sak sie lamahl 
die Gegenstände. ihrer :itzigen Verächtung mit 
ganz andern Augen am. ..Sie gefiel. sich; selbät 
in ihren angenehmen Irrthümern. Ihr Witz 
“webte-:sie rin ein System, ‘welches ihren ‚Em- 
pfindungen !zık sehr schmeithelte, : um - nicht 
£ür . wahr gebellten zu: werdei.. Zwar.kanate 
sisıgioh.welbst. nicht verhergen;, dafs die Regel, 
srl welcher gie: die Ausnahme ziechite , ordent- 
"licher Weise. keine Ausnahmen. leide; ‚abbr..sie 
Ylaubte_ sich ogerade- ih ‘dem einrigen aufseror 
“ dentlichen -Falle zu sehen, ‚wo eine Aruisnehatis 
‚Statt finden könne. Das Bewufstseyn der Tu- 
genden, welctie sie hatte . weiliejelihr nichts 
_ kosteten, der, guter: Handlungen, die sie. eben - 
darum desto -leichter ‚- desto ‚häußger. that, el 
sio keinen.andern als den»gefährlichen :Beweg- 
grund. :des Vergnügens .sieı’zu..thun - 
kaunte -» dieses Bewulstsern beruhigta..sie 
über‘ .die ‚einzige Tugend, ‚die ihr ‚ngingelte, 
Ja ihr Selbstbeizug ‚ging sp: weit, dals sie sich 
nicht einmahl diesen: Mangel eiwgestand... „er _ 
meine Fosmen sind keime Begeln für .grüßse 
Seelen, sagte sie zu sich selbst. Ist: wohl 
unter allen. diesen ehrbaren :Geschöpfen , wel 
che mich - verdammen, {eine einzige, welche 
nicht Dänge wäre, ‚wenn sie.eaiseyn 'könnte«? 
Sie machen: ihr ein. Verhrechen Jdarasis von 
eindm Hofe von Liebhahern umgehen zu. seyn 
Aber sie. vergessen, dal diese. Liebhaber ‚die 
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vortreffHchsten "Männer: von Ionien sid ‚'.öder, 
Swena’ gie! eg’ noch nicht! waren, ‘es: Dahaers 
Ümgang werdei. 'Wolist der wilde. Jünkling, 
‚den sie “nicht 'päsittet-kemacht‘?< wo ist’der 
-Verdienstlose, ‘den Sie nicht zu !edeln: Unter 


nehmungen "begeistert Hatte? Wie‘ viehen V’ixar " 


‚haben, ihr die ‚Tugend ihrer ‚Söhne r; wie, viele 


F rauen ‚das gute Betragen, ihzer . ‚Männer, zu. 


danken! Wie manchen ' guten, Bürger, ‚wie ma 
chen „gralsen Mann hat sie Seinem, Vatorlande 
gegeben! Nur, die Besten, nur die Verdienst- 
vollesten ‚und Vollkommensten konnten sich 
Hoffnung‘mechen, jemahls ihr Herz zu’ pähren ; 
ünd. wie ‘viele Verwandlungen, wie nianches 
‘ sittliche Wunder ‚wirkte diese Hoffnung, aidht! 


Wo: ist in -gahz' Smyrma,, in ganz Athen, die 


. untadelhafte Mattone, : die “keuselle Prieterin 
der, ‚Diana odex ‚Minerva, die ‚Sieh rühmen. 


könnte, der Tugend” so gute Dienste geleistet 
zu haben?“ — Ich: wollte nicht dafür stehen, 
inein lieber Agathon, . dafs alles diefs Sich im- 
- mer im strengsten’ Verstande. und’ ohne alle 
Aushahmen -s0- befunden hätte. ‚Aber es war 
doch immer Wahrheit ' peiug dafin, um den 
Schlüssen, die sie daraus 208» Seheinbarkeit 
'zu geben.  Überdiefs hatte sie an dem Sohsten 
Hippias. einen Freund - — 


8 r ‘ . % 
.. -—_ ı), „ 3 


- © nemne mir . diesen verhafsten : Nafimen 
nicht; rief Agathon mib:Ungeduhl,.. 1. ... 


s 
i 


\ 


852- \ warfe AcAmıM 9:N-, iNarıın 
. Gleichwohl , versetzte, siermit eben so viel 


“ anscheinendem Kalisinn, war,dieseg Danae, mit 
weicher du. so. grolse .Ahsächten. hast, schwach 


nn 2 


genug, ‚diesen Hippias..in;den Fall.zu setzen, 


dals er. sich .eines Sieges über ihr Hera rüh- 
men konnte,:den er nie erhalten hatte... . 


-"Der Unverschämte! -: rief Agathon po 
und hielt ‚plötzlich inne, indeni er Danaen mit 
Augen ansah, welche" sie 'z zw bitten schienen, 
dafs sie ihm nicht den Schaitäh | eines Argwohns 
über diesen Punkt übrig Iassen möchte. 


„Ich verstehe dich, sagte Dave mis läckelne 
des Angen, aber mit einem Erröthen, welches 
{mn „schlimmer. Vorhedesstung :war — Hippies 
"hatte, keig Recht sich. aineg’ Sieges übez mein 
Herz. zu zlikmen, es Ask o malır -— aber — 
= Wie, Dänae ? Ist’s‘ uöglich !- zief Agathon. 


ee rn an u NEDSLÄ SZ 

,Q,. mein, bester Agathon,i versetzte sie — 
Au kant din. Menschen, ‚der hast dich selbst 
kennengelernt. wad.du weidsunicht was 
möglich: ist? — Was können: die. U mstäne 


‚de, ‚was kenn der Augenblick nicht mfgr 


lich mache : ... , 


Und was "könnt ich dir nicht vergeben, 
Danae! — seufzte Agathon. 


„Zu, viel. Nachsicht. könite mix ehen.. sowohl 
schädlich seya.: als sndam „uentwartsia Dane 


ve 
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in einem soherzänden: Tone‘, der nicht zu- .dem 
seinigen stimmte. Und denuoch'mufls ich’dir 
‚sagen, Agathon, dals Hippias vielleicht nicht 
das Schlimmste . it, ‚wag'.dıd mir:zu- vergeben 
hättest. ELISE TEN. .. ur Ber 20 


Asus r- u..." DD 


» „Nicht das Schlimmste} “ “ 


1, “ur 


Ich will sagen, - aicht. dus, ‚VERS ‚deiner Freun- 
din am. wenigsten‘ Ehre: suscht.! . Hippias war 
ein Mann: vou Talenten. und ausgebreitetem 
Ruhme, .dem + seine .Grundsätze ausgenom- 
" men — älles übrige das Woit redete; -der die 
‚Gabe hatte, selbst‘\diesen Grundsätzen den lab- 
haftesten :Anstrich von Weahrbeit: zu. geben, 

:umd ler überdisis: schon lange: im Besitz war, 

‚selten abgewiesen-zu werdem. Ein !solcher 
.. Mann konnte, nach einem Unmigang' von. etlichien 
‘ Jahren, gar, wohl. schlau. oder glücklich . ‚genug 
seyn, den Augenblick zu finden, der. vielleicht 
im dem ganzen Lauf ihres beidezseitigen’Lebeis 
der einzige war, wo er durch ‚Überraschung 
_ eıhalten: konnte, . was ‚er. von :ihrem Herren 
mie erhalten hätte. Er hatte Unrecht; sich ein 
Verdienst: aus emem Werke des Zufalls 
machen zu wallen: aber Danae würde vielleicht 
‘nicht weiser seyn als er, wenn.sie sich dar- 
_ über mehr. Vorwürfe machen: wullte, als über 


Schwachbeitei,. am densu die Überlegung « mehr 0 


Antnci hatte. . ide 2 .. 
. PR v oc tv „" B Ye a 


WızLanns dmmtl. w. 111.B. Z 


8 


‘ 


Bi... Alc Ar ame; . 


pr. „Du hast beschlossen nich mi äußersten | 


Su treiben, Dinar.“ E BER EEE 
Nein, ‚guten Agathon; blos, ‚dich auf ewig 
einem Entwurf entsagen zu machen, der, wıe 
‘du siehest, auf falsche Voraussetzungen gegrün- 
det. war. Glaube "nicht, dafs es mir keine 
XÜberwindniig. gekostet: habe,:: so.aufrichtig zu 
"seyn! :Aber konnt‘: ich.. weniger, tkun, da es 
darauf ankam, die: verwundete Esnbildung eines 


Freundes. von demem Werthe wieder herzu- 


stellen? ‚Wenn diese Danae, ‘von: der du: s6 
gänstig dachtest;,: und die. (am zicht ganz ur- 
gerecht zu‘ seyn)’ in.der Tbat .in manchem 
Stücke deine. Meinung reehtfertigt.. wenn 
‚Siese .Dande von dem Augenblick an, da:sie 
Aurch dem Tod des Cyrus wieder: frey wurde, 


glücklich gepug gewesen 'wäte.ia die Bekasinir 


Schaft einer Familie zu ‘kommen; wie die. des 


‚Archytas ist ;, wenn sie damahls:schon gedacht, 


gelebe- hätte, wie sie jetzt thut: dann hätte 'sie 
-vielleicht ,.. ohiie.sıv viel zu wagen, ' der: Stimme 
deines: ‚Herzens und ihres eignen: Gehör geben 
‚mögen! Aber die Götter: selbst haben kein& 
Gewalt über das. was geschehen ist. Lals es 
genug seyn, bester Agathon!.-Fordere keine 
umständlichere . Bekenntnisse! . Unterwirf dich 
mit . mir. einerw gemeimschaftlichen Schicksal; 


. und, wenn du jemahls bey der Ezinnerung an. 


unsre Liebe erröthen solltest; so erinnre dich 


. .. ' 
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säch;’ dafs: diese: ‚Liebe Danzens. Wiederkehz 
zur Tugend: veranlalste. Ohne. dich, würde sie 
hoch immer Dane: 123 2 Ey ee 
R Aber was. s hilfe, ihr das Glück dich gekannt 
au haben,. wenn du micht, grolsinüthig. genug 
wärest, deine, Woblthat, zu-vollenden? — Von 
diesem. AugenbHick an ‚werde ‚gie Nahme, nicht; 
mehr zwischen, uns-. genannt,.:Aey uns heidg, 


demüthiget! als deine: Freundin unter. dem, '., 


Nahnen Ghariklea, unter. dem.sie hier. allein, 
- bekannt ist, sich: des Glückes würdig macheny 
- die Schülerin. eines. Archykas und die Gespier, 
lm einer Psiyche'zu, seyn. Und wenu du sie 
liebest, :so fieue.dich-mit ihr; dafs sie dieses, 
Glück in einem ‘Alter ‚gefunden hat; wo ‚die; 
_ Opfer, die sie der Tugend bringt, noch: vers, 
 dienstlich sind! Ä 
Ten) us Dial Teen Pa 
Der. Tony, womit. sie diese. Jetzten, Worter 
sagte , rührte das edle Herz _unsers. Helden, 
Er glaubte."die ‚Stämme einer Gottheit zu hören;; 
und fühlte in ‚demselben ‚Augenblicke, dals die, 
bessere Seele dig Oberhand m ihm gewann. 
.Ex warf sich.zy ihren Fülsen, ergriff ihre Hand, 


drückte sie,art Sein. Herz,  Die,Liebe, von wel-, 


chex. seine :Seele in, diesem Augenblick brannte, r 
war heiliges Feuet... Ja, rief. ers: hey dieser. 
Hand. schwör!ich es,. Chariklea! ‚der. Tugend, , 


x 


der..du dich ‚geweiht hast, und die in diesem 


t rn 
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öiitscheidenden Augenblicke 'atıs deinem Munde 
zu mir spricht, ‘ ewig getreu zi. bleiben! Für 
sie, für sie allein sind unsre Herzen gemacht! 
Wir verirrten uns von ihr — aber nur 'um 
weiser ’zu werden, nur um mit desto mehr 
Überzeugung zu ihr zurück zu kehren, und desto 


“ standhafter bey ihr’'auszuhalten. ' Ja, Chariklea, _ 


ich füh’ es, dafs ich, indem ch hier im. An- 
gesichte des‘ Himmels dieser geliebten Hand 
entsage, glücklicher bin’ durch das was ich dir. 
ünd der Tügend aufopfre , els ich durch die 
Befriedigung aller eigennütziger: Wünsche. wer‘ 
den könnte! Niemahls, hiemabls werd’ ich auf- 
hören dich zu lieben, beste Chariklea, — aber 
Zu lieben, wie ich die Tugend liebe; mit eine«- 
Liebe, die deiner würdig, selbst die schönste 
der Tugenden ist. a 

Danae, — oder, um sie nicht durch einen 
Nähinen zu beleidigen, dein’sie min auf ewig 
entsagt hat, — Chariklca, so angenehm 
ihrem‘ mitempfindenden Herzen ' das schöne . 
Feuer war, welches 'sie in dein Busen ihres 
Freundes angezündet hatte, fand doch nicht 
fär gut, es in diesem Augenblicke zu unterhal-' 


.* ten: Sie kannte die Gefahren solcher Aufwal-» 


Jungen; und ohne in die Auftichtigkeit seiner - 
Empfindungen d den Mindesten-Zweifel zu setzen, ’ 
wulste sie'"doch mehr als zu wohl, dafs die 
Zeit‘ noch nicht gekommen war, wo sie sich" 


I 
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schmeicheln konnte, von einem Liebhaber für 
eine "blolse Seele angesehen zu’ werden. 
Sie hatte nun ihren Zweck erreicht; und die. 
Zufriedenhkit, ühe aus ihren schönen Augen 


leuchtete, bewies, dafs wir nicht zu günstig | 


von ihr urtheilten, da wir versicherten, dafs 
ihr Betragen gegen unsern Helden wirklich obıre _ 
‚alle. eigehmitzige Absichten gewesen’ soy. 
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Agathon falst den Entschlufs, sich dem Archytas noch 
genauer zu entdecken, und zu diesem Ende sein 
. eigener Biograf zu werden. 


Je näher Agathon mit dem Karakter des vor- 
trefflichen Mannes bekannt wurde, in welchem 
sein glückliches Schicksal ihn einen zweyten 
Vater finden liefs, desto dringender würde sein 
Verlangen, mit einem solchen Manne in „ganz 
seinem Verhältnisse zu stehen, Zwar‘ konut’ 
er ziemlich sicher seyn, dals ein Archytas in 
seiner guten Meinung von ihm weder aus Über- 
eilung noch aus Schwäche zu weit gehen werde: 
aber er fühlte nichts desto weniger, dafs er 
nicht ganz ruhig seyn könne, bis er selbgt von 
ällem, was,ihn vielleicht besser scheinen machte, 


. 
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‚als er in: Seine eigenen Bewufstseyn war; 
sich vor den;Augen dessblben entkleidet haben 
vrürde. Mit: jedem: Tage, dem.’er ‘in seinem 
Hause verlebte, : bestärkte er sich m der ‘Hoff 
nung, durck: seinen Beystanil wieder zu jener 
heitern Ställe der Seele, jenem- seligen Frieden 
in und mit sich selbst zu gelangen, ‚die er zu 
Sesyrna unvermerkt. verloren, :und’ deren Ver 
lust..er zu Syrakus':zwar..öfters..lebhaft und 
sehmerzlich : empfunden, aber, mit allem Be- ' 
streben .sich in seiner neuen Vorstellungsart 

fest zu. 'mächen;‘ nicht zu. ersetzen vermocht 
hatte. Archytas, oder. sonst niemand in. der 
Welt, .konnte ihn von den Tendigen Zweifeln 
'befreyen, die ihm seit jenem Zeitraume die erl‘ 
habenen-: Grundlebren:: der‘ Orfischen Theo 
sofie,. in welchen er erzogen worden. war, | 
and mit ihnen die. Seligsten. Gefühle seiner 
Jugend. verdächtig, gemacht hatten. - ‘Er betiach- 
tete:.diesen ehrwürdigen Greis. als einen Sterb+ 
"lichen,  der!den höchsten Punkt. der Vollkom- 
 menheit, ‚nach. welchem ein menschliches .Wer 
seri.streben kerin, erreicht habe; ja, wenn’ er 
ilin, nach Beendigung der Geschäfte: des’ Tages, 
.ın. der Vorhalle. seiner. Wohnung, an’ den Strah- 
“Jen. der untergehenden Sonhe), 80! traulich ım 
Kresse seiner Kinder und F reunde-sitzen sah, 
' schien er ilum oft weniger ein. angesessener 
Einwohner dieser Welt, als ein ‘Wiesen von 
höherer Art, ein deri Menschen gewogener 
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Genius zu seyä, .der sich freundlich zu die 
sen guten-Seelen herab gelassen ‚.um. sie. durch 
die leise Einwirkung seiner. Gegenwart in der 
Liebe der Weisheit und Tugend. zu befestigen, 


‚und dadureh für jede schöne Freude des Mens 


schenlebens.:'desto- empfänglicher zu !machen, 
Auch Er.glaubte.schon allein dadurch; dafs er 
ein Hausgenosse dieses göttlichen Mannes war, 
sich in .sbihem.:ilunern "mit jedem Tage besser 
zu befinden: aber nur um’ so 'fester wurde sein 
Entschlußs,.. sich ganz vor:ibm zu enthüllen, 
und ihm besonders von: jener Veränderung‘ in 
seiner maralisohen Verfassung; . :dıe sich ‚wähs 
rend: geines Aufenthalts in Smyrna zugetragen 
hatte, dae. genaueste Rechenschaft zu geben; 
denn sem Herz: sagte: ihm;, dafs ex seit diesem 
Zeitpunkt an innerem 'Werth. eher ab- als :zu- - 
genommen. habe. Er kounte ;und wollte die 
Lücken, :"üie.:damahls ım -System. seiner Mei- 
nungen ..und Überzeugungen entstanden waren, 
nicht länger. umberichtigt lassen, 'Däe» Uneinig- 
keit,. die: sich. unvermerkt . zwischen seinem 


‘Kopf und, seinem Herzen entsponnen hatte, 


mulste schlachterdings aufs Reine gebracht 
werden: und wer hätte ihn in dieser für die 


. Bihe und Gesundheit seiner Seele so wichti- 


gen Angelegenheit, sicherer leiten, ihm gewis- 
ser :zu .einem.. glücklichen Ausgang. aus dem 
Zabyrinth 'seiner Zweifel verhelfen. können, als 
Archytaa? on le 
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"Dieser Vorsatz auf. der eineh''Seile, und ° 
auf der ‘andern’ die :Besorgnißs, .dals- ihm bey. 
einer mündliohen Erzählung, ' im Feuer der 
uünvermerkt sich erhittenden' Einbildungskraft, 
wwasicher. erhebliche - Umstand ° entfallen; ‚ oder 
oiıne seinen Willen- ‚manches: in biu verschö- 


“ serndes Licht,. manches m einen zu‘ dankeln. 


Schatten gestellt ‚wezden könnte, ‘brachte ihn. . 


auf den Gedanken, . seine Beichte schriftlich 


abzulegen, und die: Geschichtd seiner 


Steele in ‚den: verschiedenen: Epaken: seines 


Lebens so getreu und:lebendig;..als er sie ih 
den Stille einsamer: Stunden ‘in sem‘ Gedächd, 
nils zurück rufen könnte, zu Papier au bringen. 


‚Er wandte. hierzu hauptsächlich die frühen Mor- 


'genstunden 'au,!-über welche ihm sein Aufent- 
halt. auf dem “Lande freye Hand: liels, und 
«war grölsten Theils damit au Stande gekommeit, 
als das unverhofite Wiederfinden. der :schönen 
Danae, das heue Verhältuifs, 'worein sie sieh - 
gegen ihn setzte, und sein» Verlangen, :sid im 
‚die Familie:des Archytas aufgensminen zu sehen, 
ihm zur Pflicht zu machen schien, denjenigen 
Theil. seiner Gesckichte, worin ale.:die BHaupt-. 


‚rolle spielt, sorgfältiger: zu bearbeiten, als er 


.eS "Anfangs, ‚bey ‚der ‚Voraussetzung; dals die . 
-Heldin dieses erotischen .Drama’s in Tareht 
persönlich 'unbekiännt' bleiben :werde, für nö- 
thig befunden batte.. , Nicht als ob: er sich. er- 
leubt hätte, dep Wahrbeit..in, diesem Theile 
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Beiner ‚Ersähleng weniger: getreu zu seyı ‚als 
4n ‚allen übrigen. - Bey solshen ‚Personen wie. 
‚Archytes; Kritolaos,: undi die ührigen Glieder 
gieser edeln Faxiilie,. lief:eine Chariklea auch _ 
als Danae.keine Gefahr, durch die Aufrichtig- - 
keit ihres, ‚Biogsafen zu viel zu verlieren; dena 


wahre‘ Weisheit: ist immer ‚gerecht, und wahre j 


Tugend .\ımer : geneigt : mehr Nachsicht‘ gegeth 


“ andere au ‚beweisen, als. gegen sich: selbst. 
. Aber es kommt: doch: immer bey: Gegenständen 


“ von 'so--grglser. Zartheit :sehx: vieles auf: die’ 


Darstellung an; und: weh. sollte. ea: ibm verden- 


ken können, :wenn: er: ‘den. Sehlerer. der 


' Grazien;, dessen Danae' in ılrer Geschichte 


4 


t De | 


'Erwähntng ihat, über einige Theile derselben 


-warf, (die einer leichten Bedeckung nicht wohl 


‚;entbehren konnten? ‚Auf diese, Weise 'ent- - 


stand un die von Agathom. selbst aufgesetzte 
‚geheime Geschichte seiries Geistes:und Herzens, 
dwelohe nach aller Wahrscheinlichkeit die: erdie 
‚ünd'. reinste Quelle ist, "woraüs die in diesem . 


‚Werk ‚smsbaltgnen ‚Nachrichten geschöpft sind. 


“.% A ? F u TER 


2 Es erhinde wicht Yangei. bis Apathon söwohl 


-n ‚dem freundsehaftlichen: :Verbältnifs , in: ;wel- 
‚6hes "Charikles durch ihn: mit dent Hause des: 
Archytas' 'gekommen 'war;. als in seinem eige- 


" aen: Gefühle,-. dafs er den: Beystand' eines sol- 


chen Freundes gegen sich, selbst: vonnöthen 


chaben -. würde ,..ineue : Bewegungsgründe :fand, 
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so’ bald. als: möglich ‚den Gebrauch ‚Non‘ seiner 
Arheit zu machen, ‚um dessentyrillen er sie 
unternommen: hatte,. ‚Er ‚suchte also nur. eine 
bequeme Gelegenheit, und diese gab ihm Ar- 
: «hytas selbst, .da. er,.in einem. txaulichen Ge- 
spfäche, worin Agathon der schönen ‚Schwär- 
.gmerey seiner Jugend mit. Bedauern. ihrer nicht 
mebr fähig. zu seyn, erwähnte, ihm ein 'Ver- 
langen zeigte, von- den Umständen. und der Art 
und Weise, wie seine Seele van jenem hohen 
‚Ton. herab gestimmt. worden, recht genmı unter- 
‚ tiehtet zu seyn. ‚Dein.. Wunsch; eig. Vater, 
kommt dem meinigen entgegen, sagte Agathon: 
schon lange fühl’ ich ein dringendes Bedürfnils, 
Air das. Innerste meiner Seele. aufzuschlie[sen. 
Ich glauhte diels ‚durch eing schriftliche Dar- 
stellung alles. dessen, wag. ich mir geit ihrer 
ersten Bildung von den verschiedenen Verän» 
derupgen,. durch welche sie bisher. ‚gegangen 
ast, bewußst. bin,. vollständiger ynd getreuer, 
Als durch eine mündliche Erzählung; bewerk- 
atelligen zu können Diese. Arbeit, beschäftigt 
mich schon seit einiger. Zeit; ich’ .bin vor kur- 
‚REM damit. fertig geworden, und ‚wartete nur auf 
ginen schicklichen Augenblick sie ‚dr. zu über- 
‚geben. Du; kannst‘, ‚versetzte Aschytas, keinen 
haquemern, erwarten,. ‚als den gegeywärtigen, 
da icli gerade ayf mehrere Tage ohne Geschäfte 
. Bin. Und so. eilt Agatkon seine Handschrift 
‚zu ‚hohlen > stellte sie seinem ehewärligen 
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Freunde zu, und entfernte ‘sich mit der siche- 


baren Freude eines Menschen, Yer sich eines 
. drückenden Geheimnisses erledigt hat. 


Archytas, dessen zärtliche Theilnehmeng ax. 


unserm Helden durch das Lesen dieser Papiere 
noch inniger wurde als sie bereits war, glaubte 
daraus zu sehen, dafs es, um’ ihn auf den Weg 
zu bringen, auf welchem er’das: höchste: Ziel 
mienschlicher' "Vollkommenheit: micht verfehlerz 
köndte, nur noch 'auf zwey Punkte ankomme: 
seine Liebe zu: Chariklea auf immer vor 'enem 
Rückfall it die Leidenschaft für Danae sicher 
zu stellen; und durch urierschütterliche Grün« 
dung seines Gedankensystems über das; was die 


_ wesentlichste Angelegenheit ‚des, moralischen | 


Menschen ausmacht, seinen Kopf mit geinem 
Herzen 'auf ewig in Einverständnifs zu setzen. 
Jenes war, seirer Meinung nach nur durch 
'eine ziemlich lange Eutfernung möglich, auf 
. deren Nothwendigkeit er’ aber aus eignd Be- 
"wegung kommen, und wobey ein profser Zweck 
'seinen- Geist in beständiger Thätigkeit erhalten 


‚mülste; zu'diesem hoffte Atchytas ihm selbst ‘ 


um 80 gewisser verhelfen zu können, da er 


noch nie 'einen Sterblichen gefumden zu haben 


glaubte, der einen hellern Sinn für Wahrheit, 
. mit einer so reinen Liebe zum Guten und mit 


einem #0 'ber2lichen Widerwillen vor Sofisterey . 


"and Selbsttäuschung & in Mich: H voreinigt hätte, als 
‘Agathon. !' e 2 
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Dieses letztere war-nun von Stund?’ an sein ° 
Hauptaugenmerk , und veranlafste verschiedene 
Unterredungen zwischen ihm‘? ‘und seinem jun- 
gen. Freunde, ‚die es oline Zweifel. verdienten, 


: denjenigen von unsern Lesern, denen es mehr 


em Unterricht ‘und: Besserung als. um Kürzung 
der langen Weile zu: thbun ist, mitgetheilt zu, 
werden, wenh‘sie-— noch vorhanden wären. 
Dafs .diefs nicht der Salk ist, davon liegt die | 
Schuld blofa an Agatkon, der von allen. diesen, 
Gesprächen nur ein einziges — :vermuthlich 
ihm selbst das wichtigste. — zu Papier brachte, 
und der mehr erwähnten geheimen Geschichte,, 
. weovon die Handschrift. ( wie .es.scheint.) sich; 
Jange Zeit bey ‚seiner Familie erhielt, als einen, 
Anhang .beyfügte. ... Glücklicher Weise hat eben, 
der, gute Genius, der jene für uns aufbewahrte,. 
sich auch des letztern angenommen, und uns in 
den Stand gesekzt., dieses Werk mit einem Dia- 
log 'mu "bereichern, ‚welchem wir:.:wünschen, 
dals: er allen unsern Lesern, oder dech eiriigen, 
allarifalls auch nur Einem von ihnen, eben.sa 
| nützlich seyn: möchte ala er unserm Helden war. 
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"Zine Unterredung ‚twischen Agathim und Archyi : 


E ‘wär hn einein paradiesiichen’Sommermörgen; 
als Agatlion den ehrwürdigem' Alten, in 'wel> 
chem er Immer seinen guten Dämon: zu ‚sbherr 
glaubte, in einen Sahle,. dessen "Thüren "gegen 
den Garten: und die aufgehende' Sonne. offer” 
standen, mit-einem, aufgeschlagnen Buch as 
den Kaien,' allein und, wie es schien, in Ge- 
danken: sitsen sah. : Er. wollte ‘aus Bescheiden- 
Heit‘ unbemerkt voräber gelien; ‘aber Archytas; 
der’ ihn schön von fern erblickt hatte,» stand’ 
auf, rief: ihm, näher zu kommen, und .bot sich: 
ihm auf. seinem Sparimegang. Z1MT ‚Begleiter, am» 

Die Wohrang, wo Archjtasn mit-einems: Theilt 
| seiner ‘Fanmtilie sich den Sommer über aufmahal! 
ten ‘pflegte, "war ungeachtet ihrer geringen Ent‘ 
fernung von der Stadt, einaeigentliche Villa, 
- und größstett Theils. mit weitkäufigen Gärten ums‘ 
geben, die sich auf der einen Seite in einem 
sanften Abhang bis zum Meerufer hinzogen, 
auf der andern eben so unmerklich zu einer 
"Anhöhe empor stiegen, wo ein «kleiner Tempel 
des Apollo, aus einem Lorberwäldchen hervor 
länzend, dem Aug’ einen schönen Ruhepunkt 
gab. Schlängelnde Gänge zwischen Hecken von 
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Mörten, bier und da yon schlanken Rappeln un 
weinbekränzten. Ulmen, unterbrachen,.:und mit 
blühenden Lauben, und Moosbänken zum Aus. 
ruhen ‚abgesetzt, führten. von verschiedenen 
| Seiten zu diesem Tempel, ‚dessen. auf. Tonischen 
. Säulen: xubende „Varkalle, eine herrliche Aug 
sicht: auf die. Stads. Tarent, ihren Hafen, und, - 
* ihren. won. allen. Axten, von Fahrzeugen ;: Han; 
delsschiffen und Fischötbarken helehten Meers, 
busen gewährn - a ned 
Du hättest & mir. "nicht gelegner. begegnen 
können, -Agathon, .dagte. Archytas, indem sie 

- binen.der Gänge. einschlügen , die’ zu :dem Tem- 
-pel führten: ich:;war. eben, mit. Dir beschäf- 
tigt,..und eine. Stelle deiner Lebensgeschichte, 
did ich schon ‚zum. zweyten Mahle lese, eıtegte 
das Verlangen. in. mir,;. dir. die Gedanken, auf 
welche sie mich führte, auf der Stelle mitzu- 
tkeilen. Du wirst dich erinnern, dals: es dis 
scHon mehr.ala Einmabl begegnet ist, der scehö 
nen Schwärmerey:. deiner Jugend. gegen 
mich zu. erwähnen ‚ und von dem glücklichen. 
Zustande, worein sie- dich veretzte,.:als von 

> etwas, dessen unwiederbringlichen Verlust’ du 
beklagtest, zu "sprechen. .. Wie ich finde, trug 
seine Versetzung aus der ‚heiligen: Stille .de@ 
Delfischen Hains in ‚das Getümmel von Athen, 
und-eine ‚allzu, frühe. Verwicklung «in ipelitische 

_ Verhältnisse und Geschäfte allerdings .etwas, 
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aber doch im ‚Grunde nur sehr wenig. za die- 
sem Verluste ‚bey; denn. die Unfälle, die dert 
 &uf. dich zusammen stürzten, schienen vielmehr 
deiner Seele ihren ganzer vorigen "Schwung 
* ‚wieder- gegeben zu haben. Das Haus der schö- 
nen Danae su Smyrna warles, wo eine für 
. dich ganz neue’ Art von ‚Bezauiberung dein nichts 
böses hesorgendes Herz unvörmerkt auf dem Ton 
der Personen: und Gegenstände, die dich umg» 
ben, herab stimmte. Ich finde «ü sehr treßeni 
des Bild der Täuschung, die du damals er- 
fuhrst; indem -Wettstreite:.der Sirenen. und 
Musen,. den dir Danae in ‚dem ersten Tagen 
einer nuch scHuldlosen Liebe:zu ‚hören — und 
zu ‚sehen gab, .. Du glaubtast "durch ‘den. Ge- 
sang emer -Muse inı.den Testipel. der himmli- 
schen Afrodite versetzt’ wur seyn; . ‚und ih: der 
That war es die gefährliohstz:aller Sirenen, 
die dich, atr.Aug’ und Ohr’und' Herz, gefesselt, 
“ ohne :dein: Wässen in ihre Klippen zog. ..Die 
Verwandlung ; ‘die während: :dieser sülsen Be 
zuuberung mit dir vorgimg, :war in der That 
groß, ‚Agathon ! viel größser. vielleicht — la 
du .diz :selbst:vorstellst. — .. . er \ 
Du .orschrecket. mich, Archytas! Ivo 
Agathom erblassend, indem'er: Beine Augen. mit 
verdoppelter: Aufmerksamkeit und Erwartung 
auf das ‚freundlich ernste Gesicht des Alten 
he£ftete. en von. ‚ 
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=. Hier’ ist die Stelle, ‚fubr'Archytag fort, de- 
ren ich vorhin erwähiitg,- und die mich auf diese 
Vermuthung gebracht. hat. Du bestrehtest dich, 
der schönen Danae — welcher wahrscheinlich 
alles, was du: ihr damahls vorsagtest, ‚seltsam 
und wunderbar genug vorkommen mulste — 
einen Begriff davon zu geben, wie es möglich 
gewesen sey, ‚dafs die Orfische Theosofhie, in 
welchet.du zu Delfi erzogen wurdest, ‚sich 
deiner Seele so gänzlich habe bemächtigen kön- 
zen; und du thatest diels mit Wendungen und 
Ausdrücken, die, wenn ich nicht sehr i irre, eine 
Art von falscher. Schan verrathen, als ob du 
befürchtetest, deiner Zuhörerin, wiewohl du sie 
damahls noch nicht als die Pflegetochter Aspa- 
siens kanntest, lächerlich. zu scheinen, wenn. 
du jener schönen ‚Schwärmerey, wie du es 
aanntest) einen höhern Werth beilegtest, als 
sie (damahls wenigstens) in 'ibren Augen 
haben konnte. Und. doch hätte .Orfeus und 
‚ Pythagoras selbst das Wahre und ‚Erhabne je- _ 
ner göttlichen Filosofie. zicht stärker in so we- - 
nig Worten zusammen fassen und darstellen kön- 
lien, .als du es in folgender Stelle thatest: — 
„Wie willkommen. ist uns ın diesem Altex eine 
Filosoße, welche den Vortheil unsrer Wifsbe- 
'gierde mit der Neigung zum Wunderbaren, die 
‚der Jugend eigen ist, vereiniget, alle unsre 
‚Fragen beantwortet, Alle Rätbsel erklärt, alle - 
Aufgaben auflöset! — Eine Filosofie, die alles 
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Todte' aus der Natur verbannt, jeden Atom der 
Schöpfung mit geistigen ‚Wesen bevöl:ert, je= 
den Punkt der Zeit mit Begebenheiten befruch- 
tet, die für künftige Ewigkeiten reifen. — Ein 
System, in welchem die Schöpfung so unerineßs- 
lich ist als ihr Urheber; ; welches 'uns’m der. 
anscheinenden Verwirrung der: Natur eine majes- : 
tätische Symmetrie in der Regierung (der mora- 
lischen Welt einen unveränderlichen Plan ‚-in 
allen Klassen und Geschlechtern der .Wesen 
einen einzigen Staat, in.den verwickelten Bewe- 
gungen aller Dinge einen allgemeinen Ruher 
punkt, in unsrer Seele einen künftigen Gott, in 
der Zerstörung unsers Körpers die Wiederein» 
setzung in unsre‘ ursprüngliche Vollkommen- 
heit, und im finstera Abgrunde der Zukunft 
helle Aussichten in grenzenlose Wonne zeigt. — 
Und von einer solchen Filosoße, Agatkion, konn- 
test du der schönen Danae sagen: Glückliche 
Erfa hrung en weldbe ändere als die, wor. 
zu Sie selbst dir verholfen hatte? — „hätten 
"dich das Schwärmende und Unzuverläs 
si ge derselben kennen gelehrt?“«. — : 

. Wiewohl Archytas seinem jungen Freunde 
diesen: in 'eine Frage. an sein: Herz gehüllten 
-Vorwwunf mit einem Blick und einem ‚Töne der 
Stimme machte, die ihm: die. Hälfte seiner 
Strenge : benahmen:- so. zeigte doeh Agathon 
durch sein Erröthen und sein ‚niedergeschlage- 
nes Auge, daß er dessen- ganze Stänke-fühle. 


. . . . « .v'® 
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Nur zu gewiß. ‚sagte er, befand ich mich da- 
mahls unter einem gefährlichen Zauber, da ich 
meine Erfahrungen mit den Schlüssen;, die ich 


‘daraus 208; verwechselte,, ohne gewähr zu wer- 


den, wie viel ‚Antheil die Verführung meiner 
Sinne an diesen Trugschlüssen hatte. Dafs die 


. Orfischen Geheimlehren so viel von der vollen 


Stärke ihrer vormahligen Wirkung auf mein 


, Gemüth verloren hatten, bewies, im Grunde 
nichts. ‚gegen ihre Zuverläss igkeit: es war 


die natürliche Folge uninerklich. entgegen wir- 
‚‚kender Einflüsse, des täglichen Umgangs mit 
. Danae und ihrer Gesellschaft, der ' für mich 
„ganz neuen Welt, in der ich lebte, der neuen 


. Sprache und Vorstellungsart, an die ich unver» 
merkt i in ihr gewöhnt wurde, und der sülsen 


Trunkenheit, in welche mich die Liebe einer 
in jeder Betrachtung so aulserordentlichen Per- 


SON. gesetzt hatte. | Noch itzt fühle ich mich, 


durch ich weils nicht welche innere Gewalt, 


. genöthigt zu. ‚glauben, dafs es damit eben 50 


natürlich zuging,, als wenn das ganze majestä- 


‚tische Heer der Sterne, dessen Anblick eine in 


Ce 2 


sich gesammelte Seele mit so grolsen Gefühlen 


und Ahnungen begeistert, vor’ der Allgewalt der 


‚empor steigenden Sonne aus unsern Augen weg- 


„gedrängt - wird. "Die Täuschung ist in beiden. 


‚ Fällen dieselbe, wıewohl wir unser Leben für 
die Wahrheit dessen, was wir dabey fühlen, 
verbünggn, könnten. 


u nn. 
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Weil. das, was wir fühlen; 'für uns witk- 
lich wahr ist, versetzte Archytas. _Denn die 
Be Sterne. bleiben zwar in Gegenwart der Sonne 
“ wo sie sind, und funkeln immer’ mit gleicher 
Lebhaftigkeit fort: aber da sie nicht mehr in 
unsre Augen funkeln,' sind sie für uns 
erloschen. Indessen lälst sich daraus nicht fol- 
‚gern, wir hätten uns getäuscht. als wir sie 
sahen. Eher liefse sich mit einigem Scheine 
vermuthen, dafs die Sonne, deren Licht das 
ganze Sternenheer in unsern Augen vernichtet, 
„ein mächtigeres Wesen sey als sie: und doch 
"wäre auch ‚dieser ‚Schlufs trüglich ; ‘denn der 


“kleinste dieser Sterne würde eben so wohl ver- 


“ mögend seyn die Sonne aus unsern Augen ver- 


schwinden zu ‚machen, wenn: er uüs näher 


stände als sie. Auch bedarf es, um den gan- 
zen gestirnten Himmel auszulöschen, eben kei- 
ner Sonne: ein 30 armseliges Ding als eine Pech- 
' fackel, wenn sie \unserm "Auge näh genug ist, 


"vermag eben dasselbe, wo nicht‘ mit ihrem. 


‘Scheine, wenigstens mit ihrem Dampfe. Aber 
wir wollen der Würde aunsrer Natur. nichts ver- 
‘geben, e lieber Agathon. Auch damahls, da die 

"F ackel: in Amors Hand, die deinen bezauberten 
Augen eine Sonne schien, das erhabene System 
der Orfischen Theosofie nach und nach in deiner 
Seele verschwinden machte, blieb doch noch 
Etwas zurück, das ohne. Zweifel, wenn du 
ihm 'getreuer gewesen wärest, und dich der gan- 


s 


- . 
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zen Kraft, die-es dir mittheilen konnte, hättest 


“bedienen wallen, dich schon 'damahls zum Her-, 


ren: über deine Lueidenschaft gemacht, und alles 
in deinem Innern wieder i in den vorigen, ‘oder 


vielmehr in einen noch bessern” Stand gesetzt. 


haben würde. - een _ 

.o gemrjls, 2, el Agathon. ein; denn in dem 
aehmlichen Augenblicke, da ich schwach oder 
verbiendet genug war, der, schömen Danae mit 
einem so grofsen Siege zu schmeicheln, war diefs 


Etwas mächtig, genug mir das, Geständnils 


abzunöthigen, „ich fühlte, dafs ; in jenen Ideen, — 


die dem sinnlichen Menschen nichts besseres als 


ausschweifende Träume scheinen, ‚wiewohl ihre 
Übereinstimmung _ mit uhsern 'edelsten. Neigun- 
gen der ächte Stempel der Wahrheit ist, — dals 
selbst in. jenen. Träumen mebr Wirklichkeit 
mehr Unterhaltung und Aufmunterung für un- 
sern-Geist, eine Quelle reinerer Freuden, und 


_ ein festerer Grund. der Selbstzufriedenheit: liege, 


als in allem was uns die Sinne Angenehmes ane; 
bieten haben.“ erg 


’ 
a ©. 
> 


. “ Diels äihlepst Au, mein Bester, sagte Archy- 
tas, — und wie hättest du nicht fühlen sol, 
len was die gewisseste' aller Ww: ahrheiten ist?. —, 


du fühltest es selbst, im Angesicht der, reitzenden | 


end. mit, ‚Schwärmerey geliebten. Danae, "und 
unterlaget denngch, der Versuchung, dieses sa 


\ 


y 
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mächtige, so wohlthätige, so heilige Gafühl un- 
benutzt wieder erkalten zu lassen? Oder heßsest‘ 
du dich ‘wohl gar durch die Sofistereyen einer’ 

von Leidenschaft und Sinnlichkeit bestochenen 


“ Vernunft bereden,” es für schwärmerisch. und. 


unzuverlässig zu halten? 


. In‘ der That, Siwilderte Agathot schwankte 
mein Gemüth i ın ‚jenem Zeitraumezwisdhen zwey 
Entgegen gesetzten. gleich mächtigen Gefühlen, 
und ich wulste den Zwiespalt, ‚det aus meiner 


N 
/ veränder ten Vorstellungsart i in ‚meinem Inwen- 


digen entstanden war, zuletzt nicht anders bey- 


| zulegen als durch einen gezwurignen' "Waffen 


Stillstand, der 'eine blofse' Folge der Er- 
schöpfung beider streitenden Parieyen ist, und, 
a der. Gegenstand des’ Kriegs unentschiede 
Bleibt, die Gelegenheit zu neuew Fehden immer’ 
alten läfst. Nächdem einmahl jerie sublimen 
Ideen und Grundleliren in der Zauberluft, die 
ich in Danaens’ Hause athmete, eben so viel von 
ihrer Macht über ‘meine Seele verloren hatten, 


‚als - Liebe und Befriedigung der feinsten und‘ 


(wenn ich so sagen kann) geistigsten Sinnlich- 
keit über sie ‚gewann: so 'wät es nur zu n natür- 
lich, dafs die Allgewalt g eb en 'wä rtiger 
wirklicher "Gefühle auch die lebhaftesten Erin- 
nerungen eKnahliger Empfindufgen; ; derew 
Gegenstände atifserhalb dieser sichtbaren "Welt 
lagen, verdunkelten, 'und ünvermerkt "dem Ges 


Di 
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daicken: Rauni:verschafften,- dafs »diesei Empfn- 


düngen wohl nur Kinder der Fantasie, schöne 
Txhurae und aülse:Käsahhungen ‚einer ‚jugend- 
kioben),.: ‚nabh ‚bober Glückseligkeit, dürstenderi 
Seeki_pewesen:- seyü könnten, . Die mannigfal- 
faitigen Vollkommenheiten der liebenswürdigen 
Denas, die Feinhgit der Bande, womit sie-mein 
ganzes r Wesen. ‚umwigkelte, die Natur meiner 
Liebe selbst,: die nit des Liebe ‚des Musen, 

mit dein: reinsten: Wohlgefallen. an, allem, was 
Natuzitnd Kuusk dem feinsten Geschmack .Sehö 
nes zu .gemielsen: geben können, so. innig ver- 
woeht:war; und .salhat- au die ‚edelsten Triebe 
und Asesinnungen'des. Herzens, .an alles sitt- 
lich Schöne and:Gute, so aanft und, gefäl« 
„te sidh. auschiniegte, .—— alles dießs. gah naver- 
“ merkt er. Einbildraig. isimer .mehz. Wahrschein- 
liohkeit,, ın. Danae das wirklich ‚gefunden 
zu:haben, was. ach.ih den Hainen ‚yon: Delfi 
Aaur geahnet;- „ad aus, Uherfahrenbeit in die 
 überirdischen 'Formax : und Bilder, ‚die durch 
die,Orßschen: Nysterien in. meine Seele gekom- 
nen wären. gekleillet hätte. Und nun war es 
eintz. von: Liebe aid‘ "Vergnügen, wie du saglest, 
" bestochenen Vernunft, sein leichtes,. die Einwürfe 
eines: Hippias:gegeh die Realität jener übersinn- 
lichen. Idaen :und. Lehrpunkte, zumahl aus den 
zeitzenden. Lippün.eipet Danae, inumer .schein- 
harer, und zuletzt gar unwiderleglich. au.finden. 
Bun schien -mir aights. überzeugende ‚als dafs 


Sn 


ÄAcasrmomn:r 


376 - 
es 'Thorkeit sey, von Platons: überh immli» 
schen -Gegenden — ..einer: Welt.. deeunb 
von .allen Seiten verschlossen md unzugemgbal’ 
ist — imiehr wissen za wollen‘, :als: dafs wurd 
nichts von ihr wissen. - Unsre'größste Auge: 
legenheit (‚sagte ich mir) isty zu wissen, wez 
wir selbst sind, wo wir sind; und: wozw: wik 
sind. Hierin‘ führen uns "unsre Simne \ mit 
Hülfe unsrer Vernunft, gerade .’so weit, ‚aber 
hicht einen Schritt weiter, ‘als nöthig isb um 
einzusehen, dals wir in:diesem kurzen: ‚Daseya 
unsern: Wünschen und Bestrebungen kein hös 
heres- Ziel, setzen können, 'als selbst glücklich 
zu seyn, and'so viel Glück als möglich um ums. 
ber zu‘ verbreiten. Weiter reicht unser Ver 
mögen nicht. Den undurchdringlichen- Schleier; 
der auf dem Geheimnisse der Natur 
liegt, aufdecken zu wollen, wäre eben so ver 
Beblich als vermessen. Ich sold. nicht wissem; 
weder 'wöher ich kam. noch: wobin "och 
gehe; ‘soll nicht. wissen, wie und. derch 
welche Kraft: dieses unermefsliche All, worin 
ich der unbedeutende Bewohner 'eines Sonnen 
staubes bin, zusammen gehalten wird: und. so 
will ich denn auch nichts von:dem allen wis 
sen, was die Natur eben: darum vor mir. ver 
borgen hat, weil "ich ‘nichts: davon wissen 
soll! — Diels, mein ehrwürdiger Freund, wa- 
ren die Resultate der Vorstelluhgsatt , die sich 
während meines Aufenthalts m Smyrna meine 
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Kopfes. bentächtigra, ohne „jedoch ‚weder mein 
Herz gänelich zu. befrjedigen,:noch verbinderg 
ma können ; ‚dafs, nicht von Zeit. zy Zeit eine 
‚geheime -Stärhme ini nüir sich . gegen die ‚Gleichr 
kültigkeik: rhaiblz; mit welcher, maeine.. Vernunft 
dem ' Gebigmeh.. tihzen ‚wesentlichsten Kräfte, sg 
enge Grenkch..setzte,.. Immer ,.ao -oft..ich diese 
Stimme hörte ,!malım ich mir vor, "so bald ich 
wieder :zu.:rdieser Stille . gelangen - ‚könnte, : die 
zum Berschen.in 'den Tiefen,unserg eigenen. Wer 
Jens höthig ist;; eina scharfg Untexsuchyung übgz 
mich selbst ergehen zu lasaen, ‚und nicht: eher 
"zu ruhen ,. bis ich eine, völlige Harmonie zwir 
schen meisem: Kopf und Herzen: wieder, 'herger 
stellt hättel--- Aber. der Wirkungskreis, wer 

ich mich. zu ‚Syrakus. herum jaieh,, liels. mich 
nie zu dieser Ställe kommen. ‚Ich. lebte dert 
ah einem Elemente, das meine, Verstellungsart; 
so.zu:sagen,:immer noch mehr. verdickte; dig 
neuen Erfahrtngen, die ich ‚machte, waren dar 
Hippiässisohen Theorie zu günstig, als ‚Irle 
die. entgegen. shehende nicht her dadurch hätzg 
verlieren als gewinden sollen... Mein Herz blieb 
zwar noch :immer : mein 'eisziger Führer ; aber 
Auch : dieses gerieth. durch allzu. grolse Sicherr- 
heit in Gefahr 'sich ‚selbst zu täuschen; :und. eg 
bedurfte des unvermutheten: Besuchs, den ich 
ou Hippias in imeinem Verhaft exielt, mich _ 
laus:.dem ‚Zauberschlummer: einer. allsu grolsen . 
|Selbstmufriedenheit Au erwecken, :Donn dieper 


N 
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veränlafste. mich'zu: ‚olier Prüftnig ineheri Innern; 
Wovon das Resulest war, deals ich ‚awar erfahrt 


ner und klüger; aber nithtıb esserivon: Syrar. 


ıkus wegpehen würde, als ich‘ ‚gekeiimen sey; 
Ich fühke nun mehr - als jömakls den. Mangel 
der ‚Unterstützung, ‚die ein ikjiüiggs ı@iekirh] ırarie 
sets  Zusammenhiants mit detvnsidabayen Wels 


der Tugend. piebk-- meine neitherige Vorstel:. 


kongsart ‘wurde mir zweifelhaft, imd''wiewohl 
tmeine Rühe: niehtsehr Yaduroh' 'gestbrt. wurde, 
so'war es’ mir. dach zuweilen: lästig, 'dafs -sch 
inir' die Einwürfe: ieiner Vernunft gegen ‚jene 
Fiehrsätze; au: denen’ mein ‘Herz eibe, so besom«- 
dere Anm wthung hatte, :aufi keimwe. befriedi 
gende Weise aufsulösen vermiögend- ‘war. ' Im 
dieser Verfassung; bester Aschytas, kam ich: hie* 


}ier; sahe- dich, salıe dein Haus, dein: Puvatle»- 


‚Ben, dem öffestliches Leben, nd’ wet 80. glücke 


%ch ın Verkältaisse mit dir su. "kommen, die’. 


ah Gelegesheis- verschafften miols: zu;.überseus 
gen, dals, diese moralische Vollkommenheit, dis 
dich so hosh über "alle ıgewöhhliche‘ Menschen 


; erhebt} "die Frucht eben derseihen. Ideen und 
Grandsätze ist, von denen:ich noch im Hause 
- des’ Söfisten 'zu ‚Smyrne. begeistest wurde: 


dein: grofsen "Unterschied zwischen uns, Fi 
Mey dir Weisheit ist, was bey-mür schwer- 


Jich für etiras. besseres als schöne!Schwär-. 
> »Mere)y: gelten’kunnte, da. esmehr"auf: Gefühl 
 "wmd: Fantadie als- auf feste : Überzeugung umll _ 
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deutlich Bedichte Begriffe gegründet: war, 'und 


daher auch’ in der' Probe, !wöranf' Fiippias und 


\ Danae diese vermeinte Weisheit setzten; 30 


söhlecht ‚bestand. "Nun,  Archytas,Uhabe Ich dir 
alles gesagt, was du’ wissen simıfstest, um mei- 
nen Zustand "gründlzöh zu ‘beurtheilen ; "md zu 


schen,’ c setzte: er 1A ichelnd”hinzu- ob Hoffnung 


a‘ 


Ga ist, "mich mit mir selbst in bessere Überein- 
Stiefmäbng zu iu bringeh. 0 ne rt 
yon genen r 

5 Miet beste Hlofkänig, erwiederte’Archyrb im 
einem eben 56 intınitern Tone,’ sofern ‘€ wie ich 
bey‘ dit "mit guten Fup voraussefzen* katıf‘) der 
Gründ'des Ühels nt im- Will en‘ "sitzt: Denä 
Miele haben die ':Kräntheiten der Seele vor den - 
“unet voraus,’ dals keine unheitbar ist u 
ald' der Pazibe IE geheilt: seyn will £ 


DR ten, tr 


- Unter diesen "Reden waren Sie uinvermierkt 
FR dem. Tempel‘ des “Apollo ‚angekommen, in 
dessen'von Lorberbäumieri umschättefer Vörhalle 
sie’ sich‘ auf eiten marmornen‘ Sitz nieder 
liefsen. Der herrliche‘ Anblick‘ des voii der 
Mörgensoniie: angestrablten Meerbusens: hätte 
zu’ ‘einer andern Zeit‘ alle andere’ Bilder &a Agd- 
Thons’ Seele‘ ausgelöscht‘: aber itzt- zog‘ et Seinen 
nür‘ Hüchtig über diese ‚prächtige: Scene‘ hinlau- 
"fenden Blick ‘gar "ball \Wwieder zurück, um'shn 
auf ‚die ernst.- heitre Stirne abs alten Weisen zu 
"heften‘;; und alle ’seine Sinne: ‚dd Äufschlüssen 
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"zu ölfnen »- die er aus: ing ‚Vhund. erwartete, 
von welchem man, wie ‚xan. Homers Nestor, 
‚nagen konnte, 

‚Dals,von. der Zunge ihm süfser ale Honig 

ie. Aje ‚Rede: Hahin. fofs. . 

Nach ‚einer kurzen Stille fuhr Archytas fort: 
Nichts. ist, gewisseri,.. .Agathon, als dafs den 
heiligen; Sphleier, ‚der: das Geheininils der Natur 
verhüllt, kein Sterblicher aufzudecken. vermag, 
und dafs es, wie du sagtest, thörichte Vermes- 
senheit.;wäre,. es versuchen ‘zu - wollen,; - Aber 
hieraus, mit.den Hip piassen.zu folgern, was 
über. ans. Aey, gehe HRS nichts any wäre 
Hex, rasche, Schluls einer zum Dienst der; Sinne 
lichkeit erniedrigten Vernunft, die sich. salbst 
"ihre, vexloroe Würde. zu verbergen ‚sucht, und 
auf ihr ‚erelstes Vorrecht Verzicht thut. Denn 
. wer, der jenem goldenen, vom Delfischen Gotte 
dem Mensphen empfoblnen „Erkenne dich‘ 
pelber‘“. gehorsam war,. könnte läugnen wol» 
len, dafs diese Vernuift, die ‚uns über .unsre 
&hierischen,;Halbbrüder so hach erhebt, noch eine 
‚edlere Bestimmung habe, . als. die blofse Ver- 
"schöngmung ungers animalischen Lebens? Un- 
streitig jst der Mensch, wenigstens in dieser 
‚Periode ‚seines Daseyns, nach allen seiney An- 
lagen. zu schlielsen, weniger zum Forschen als 
‚wum Thum geboren. “Aber wenn ihm gleich ver- 
!bosgen , jet: und bleiben. ;soll, woher. ‚ax. kam, 
and wehin, er. gebt, (beides vermuthlich weil 
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es für ihn selbst so besser ist) s6 steht’ es doch 

. In seiner ‘Macht, zu wissen, wie "und wodürch 
er mit dem grofsen Ganzen, dessen Theil er 

ist, zusammen hängt, und wie er handeln mufs, 

um seiner Natur gemäfs zu handeln, und seine 

-Bestimmung i im Weltall zu erfüllen.’ Lafs ihn 

immerhin nur einen beseelten Atom auf einem 

- Planeten seyn, der selbst nur ein Atom im Un- 

endlichen ist:' der ‘Geist, ‘der in diesem Atom 

webt und. wirkt, strebt mit seinen --Gedanken 

- über Raum und Zeit empor, und ist stark genug, 


mit seiner Kraft einer über ihm zusammen stür- 


zenden: Welt Trotz’ zu bieten. Seine Sinne be- 
grenzen sich, do zu sagen, selbst, und: scheinen 
ihn in den engen Kreis der- Thierheit einzu- 
schliefsen: aber wo sind die Grenzen der Kraft 
und Thätigkeit jenes Geistes, der ihm Erde 
und. Meer unterwürfig gemacht hat? des Geis- 
tes, der ihm Mittel entdeckt hat, in tausend 
Fällen die Unzulänglichkeit des äufsern‘ Sinnes 
zu ersetzen, die Irrthümer desselben: zu berich- 
tigen, und selbst im Umfang der sichtbaren 
Natur,’ der durch ibn unermeßlich "erscheint, 
der wirklichen Beschaffenheit der Dinge: viel 
näher zu kommen, als der blofse Sinn. .vermö- 
‚gend ı5t ? 


“ Doch lafs es auch seyn, dafs in der s icht 
baren Welt däs Meiste für uns Täuschung, 
Alles nur Erscheinung ist; lafs seyn, dafs 
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‚wir. mit ungerh “äufserlichen Sinnen sa wenig 


in ‚das innege Wesem der Dinge als in Platons 
überhimmlische Gegend dringen können: liegt 
‚nicht ‚Buserg Annern,Sinn eine unsicht 
‚bare: Welt m uns, selbst ‚aufgedeckt, deren 
‚Grepren noch kein Sterblicher erflogen -hat? 
‚Und, was. liegt. uns näher, geht uns mehr.an, 
als diese nur dem Auge, des. Geistes anschaue 
liche Welt; unsfer eigenen ‚Gefühle, Gedanken, 
‚Ahnungeny..Triebe und Bestrebungen, in derer 
‚Mitte, unser, geistiges .Ich ,, wie ein Gott im 
Chaos,. Gesetze giebt, Licht werden heifst, 
‚das. Verschieskene..tremnt, das Gleichartige ‚zu- 


sanımey Ordnet;,. Wirkungen ‚mit Ursachen, Mit-. 
tel .mit:Zwecken. verbindet, und indem er 50, . 


‚vermögs, $ejner gettähnlichen Natur, das Viele 


‚and, Mannigfaltige immer ‚zu Einem zu verbin- 
.den, und «das; Besondere dem ‚Allgemeinen, das- 


‚Zufällige.dem Nothwendigen, das Geringere dem 
‚Bessern, .unterzuerdnen beschäftigt ist, von, Ur- 


‚sache. zu Ursache, von Zweok zu Zweck, von. 


System zu System, als ayf einer von der Erde 
‚über die.Wjolken empor steigenilen Leiter, sich 
bis zur Idge eines alles umfassenden allgemeinen 
Systemg, und. eines alles :belebenden, .allem ge- 
setzgebenden, alles erhaltenden und tegieren- 
den Geistes "zu erheben fähig ’ist? Hier, in 
‚diesem heiligen . Kreise, Agathon , liegt unser 


wahres, höghstes, ja, genau zu reden; einziges 


Juteresse; dies ist der Kreis. unser edelsten 
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‚und freyesten Thätigkeit; hier, oder nirgends 
müssen wir die Wahrheit suchen, die uns 
zum sichern Leitfaden durch diese Sinnenwelt 
dienen soll, und bier ist‘für den, der sie red- 
lich sucht, keine Täuschung möglich! 


.: Diese Redlichkeit gegen mich ‚selbst, dies 


“ unverwandte inwere Streben, dem was ich für- 


den Zweck meines Daseyns erkenne genug zu 
thun, ist das, was deine Liebe zu mir. nur gehr 
uneigentlich ‚Vollkommenbeit,; nehnt — 
denn.diese ist ein Ziel, das wir nie ergreifen 
‚werden,‘ wiewohl wir ihm ewig nähern. — 
„Aber es ist hinlänglich dein Zuttauen zu recht- 
fertigen ; und mir selbst legt es .die Pflicht auf, 
‘dir den ganz einfachen Weg vorzuzeiohnen, auf 
‚welchem ich, zu diesem Frieden mit mir selbat 
und der ganzen Natur, zu dieser mitten im Ge&- 
.tümmel der Welt sich immer erhaltenden, nur 
‚selten durch vorüber gehende Wolken leicht be- 


schatteten ‚Heiterkeit der. Seele; und zu diesar 
Ruhe, .womit ich dem Ende eines langen, immer : 


‚beschäftigten, Lebens entgegen sehe, gelangt bin, 
die vor allem was ıch besitze, das einzige sind, 
was ich, mein nennen kann, und denen ich den. 
zeinen Genuls alles andern Guten zu danken 


habe. 
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“ “Darstellung der Lebensweisheit des Archytas, 

. Meine erste J ugend, Agathon „ hat die[s mit 
der’ deinigen ‚gemein, dals ich in den Grundbe- 


“griffen und Maximen der Pythagorischen Filo- 
sofie, die in der Hauptsache von der Orfischen 


wenig unterschieden:ist, erzogen wurde. : Durch 


‚sie erbielt ieh also in so fern meine erste Bil- 
dung, als ikre Gtundlehren eine besondere Em- 
pfänglichkeit in meiner Seele antrafen, auf 


welche: es 'aulserdem schwer war einen blei- ° 


‚benden Eindruck zu machen: aber dem’ unge- 
‚achtet 'kann ich sagen, dals ich zu meiüer Theo- 
rie der Lebensweisheit auf einem ganz prakti- 


schen Wege gekommen bin. Von meiner Kiad- 


‚heit an war Aufrichtigkeit und ein tödt- 
licher Hals gegen Verstellung und Unwahr- 


‘heit der stärkste Zug meines Karakters. Zu 


"diesem gesellte sich gar bald ein ihm gleichar- 
tiger, eben 60 lebhafter Abscheu vor allem, was 


"ich für. unrecht und unbillig hielt, sollte 
ses auch nur ein‘ gering geachtetes Thier oder 
selbst ein leblöses Ding: betroßen haben. Die- - 


ser entschiedene Hang für Wahrheit und Recht, 
der noch nicht dureh die Nachsicht gemildert 


war, die wir den Fehlenden schuldig sind, zog / 


‚mir viel Unangenehmes in und aufser dem väter- 
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Iubar ‚Hasse su; - -zıpd weil: pl keine Bücke 
seht! auf,. die. Wärme nah ,.wawit, ich jedes 
Unrecht, das: andesp widerfuhr,.. fast ‚nach ' 
stärker empfand, els,ah' es ‚mir, se)bat, geschehen 
wäre, so ‚seiate alch, nnvermerkt die. .Veinnag 
fest, Aals aim ‚hastherziger ,i. ungefälliger und 
beflättiger Messth „ans.. mir. .warden -- würde 
Seh. hatte, dahar, auntaf den, Kaaben, ‚meines, Als 


&brs, nicht: nur.keinen freund | sondern. gewröher 
‚lieb. vereinigten sich bey.. jeder. Gelegenheit 


alle, gegen mich :, ig so, ;wurde ich, wiewohl ._ 
eg: mir nicht an Neignng,zur, Geselligkeit, feblte; 
genäthigt mich in mich selbst, zurück zu ziehen; 
und heynahg.. alle, ‚meine Untgrbaltung. in dem 


Klifse ru: suoben,. wonit, ich+vgagüglich, den 


mathematischen np meghanischen Wrsenachef, 

ten..oblag; Wie;.ich, ‚der Schärfe, ‚Harer Beweise - 
nd des; Gebrauchs wegen, dex,.sich, von. ihnen - 
bey..so ‚vielorley Verrichtungen ges Lebens ma- 
chen läßt, allen andern vorzog, deren Nutz, 


barkeit weniger | in die Augen hel.- 


‚bs‘ ud 1: 


"Sa wie jch. ; An, ‚Verstand. use Alter.zuna 

bildate sach :durch ‚die Aufmerksamkeit auf mich 
gelbat, . an die, ich. ‘99 früh. ‚gewöhnt worden 
war,tauch die vorhin erwähnte, Anlage mei 
nos, Karakters aus: .die Liebe. zur, Wahrheis 
machte, dafe ich, nichts so sehn scheute ‚als 
besser. zu: scheinmels ich mich selbst fühltes 


die ‚Liebe zur, Gerechtigkeit, , "dals ich, mich _ 
WızLAnDe simmil. W. DILB, :Bb 
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immer sorgfähiger hütete ‚ "andern durch tivehe 
Urtheile: oder zu. scharfe Stränge - Unrecht! za 
thun. ';Aber- wäs ich am stärksten . scheittel 
war, dutch :eine zu .schineiöhelhafte- Meinurg 
xon meinen eigenen Wettke ‘mich "selbst: zu 
hintergeheiry : und- das Gefühl, »yor mir selbst 
. Brecht a-"häben, ' wurde der: &mpfindlichste 
Schmerz ‚dessen ich fähig: wär: lieber 'hätts 
i6h ‚die -sthärfste körperliche: Peirierduldet, alk 
einen ‘Vorwürf' von 'meinem eigenen Herzen; 
Zit: meinem 'Glücke trug "ich einen" Angeber in 
meinem Busen, dessen. Wachsamkeit nicht der 
kleinste Fehltritt‘ entging‘, -üund einen Richter) 
der sich.'durch' keine Ausfläckte oder Entschulk 
digungen det Eigenliebe "bestechen liefs. -' Tel 
mulste wich ! eo; "um Friede vor ihnen zu 
haben, der tügfichsten Unsträfliehkeit befleißil 
gen ; und’ so-bewritkte die Scheu vor mir selbst; 
was bey ‘viele keine: andere Furcht eräwin- 
gen’ katin:® Da FE 


- 


. .s « . - . % 
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Ich hatte kaum das zwanzigste Jahr zurück- 
geldss salstlin Mriep "der: zwischen den Taren- 
tinern und’ einem: beriachbarten "Volke ausbrach, 
. mir zuf ‚PRickthnachte, mit 'ahdern Jünglingen 
meines Alters -ins Feld Zu ziehen. Ich diente; 
wie es-unsred Gesetze Fodern, vpri uriten auf, und 
20g mir durch mein Verhalten im Läger sowohl, 
als bey aller? gefährlichen Gelegenheiten woran 
ith Theil nehmer‘ ‚mulste,' did Aufnierksamkeit 


G 


! 
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und. den Beyfall meiner Obern zu. Die Ruhm» 
begierde, die. dadurch in mir erwackt wurdg, 
durch die Grundtriebe meines Karakters geliir 
tet und beschräukt, spornte.mich Zu mehr ‚als 
gewöhnlichen . Anstrengungen. Ich that: mich 


hervor: . und waewohl das Feuer, ‚womit ich, 


mehr als Einmahl, um: einen meiner Kameraden 
zu retten; mein eignes Lieben: wagte, mir die 
Liebe der Menge:zu erwerben schien; .so: zeigte 
sich ..doch bey ;Gelegenheit, dals nur vrenigs 
mir das: öffentliche Lob und die Preise, dieäch 
mehrmahls ton. unsern Obern erhielt, verzeiked 


konnten. Aber auch :unter den letztern ‚waten 


einige, auf deren $Sähne oder -Anverwandte die 
öffentliche. Meinung von. meinen : Vorzügen 


einen Schatten warf, der. ihre.:Eitelkeit belei “ 


digte, oder ihren Entwürfen: nachtheilig seya 


mochte; und diese ‚ermangelten nicht, mir bey. 
jedem . Anlals..Boweise ihres: bösen Willens, zu 


“geben. Man- stellte meine Handlungen in, eig 
falsches: Licht, verkleinerte. nieine Verdienste, 
machte migh. für fremde Fehler verantwortlich, 
kurz, 'man liels nichts unrersucht, was.meine 
Ruhmbegierde: abzukühlen und: meinen Dienst: 
eifer au ermüden und shkzuschrecken, dienan 
konnte. Der Verdrußs, der bey: diesen Krän, 
‚ kungen mein Gemüth bald empöste, bald ver; 
düsterte ‘wer um so lebhafter, .da.ich aus eige 


nem Gefühle: nichts von Neid. wußte, und - 


mix nicht‘ vofstellen .konnte,. wie gerade das, 
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wes-einem Menschen Achtung ‚und Liebe ers 
werben isollte,. ibm :Bals und: Verfolgung zus 
. sieben könne. Indessen wulste. mein. guter 
Genius auch : diese Widerwätrtigkeiten zu mei» 
nem: Besten zu kehren. Diese Ruhmbegierde, 
welcher ich mich bisher mit zu vieler Sicher- 
heit überlassen hatte, und. die meir itzt se oft 
die peinlichste Unruhe verursachte, warde ver 
Gericht gefodert, um die Gültigkeit ihrer An- 
sprüche und Beschwerden untersuchen zu la» ' 
wen; und es befand sich, dals:sie nicht zu.Recht 
bestehen konnten, . Was hat..die Ungerechtig. 
keit andrer Menschen mit deiner Pflicht zu 
‘ sohaffen? : sagte der..Richter in meinem Busen: 
wie?: du thust alsp deine Schuldigkeit.als Bür- 
ger, du ‚handelst. edel und: grofsmüthig als 
Mlensch, um durch. fremden Beyfall dafür 
belohnt zu werden? Erröthe vor dir selbst! 
Willst du die Rwbe deines Gemziths vor des 
Pfeilen des Neides:sicher stellen, so strebe nach 
jeder ‘Tugend, jedem Verdienst, "weil es deine 
Schuldigkeit ist! Thue bey jeder Auffode 
yung zum’ Handelir das beste, was. dir mäglich 
ist, "weil du nichtiweniger thun könntest, ohne 
#inen ' Vorwarf von deinem. eignen Herzen zu 
verdienen ;- und . lafs dir an dem Bewulstseyn 
gerügen ‘deine Pflicht gethan zu haben, 'andere 
mögen es erkennen oder nicht! — Ich fühlte 
- die Wahrheit und Gerechtigkeit dieses Urtheils, 
and bestrebte mich von dissem Augenblick an, 
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jede Empfindlichkeit über Beleidigungen meiner 
Eigenliebe zu ersticken, und eben so gleich- 
gültig gegen unverdiente, Demütbigung, als be» 
scheiden hey. verdientem Ruhme au bleiben. 


. nt, u 


Auf: diese Weise, licher Agathon, bildete 
ımd befestigte sich ‚mein moralischer Karakter, 
bevor ‚ich; mich noch in mir selbst gedrungen, 


oder von ‚außen ‚veranlalst: fand, über die theo 


retischen Grundsätze ,. in welchen ich erzogen 
. war, und an.denen ich mehr durch Gefühl 
‚und Glauben als durch. wissenschaftliche Über; 
seugung hing ‚ schärfer nachZudenken. Als 
der Friede in meinem Vaterlande wieder her- 
. gestellt, war, unternahm ich eine Reise nach 


° 


. Griechenland, . Asien und Ägypten. Ich liefs. 
“ mich in'‘‚den Mysterien:von Eleusis und -Samo» . 


thrake, :und zu Sais in deri-geheimen Orden 
der Isis. und des Osiris iniziieren,, und, machte 


zufälliger WVeise' Bekanntschaft; mit verschiede. 


_ nen Filosofen. und Sofisten von; Profession, deren 


Lehrsätze. von den Pythagorischen, weit \abgi-. 


. gen, und. von. welchen.einige durch die Subti« 
lität ihrer Unterscheidungen in Begriffen, worin 
ich nichts mehr, zu unterscheiden fand, und 
durch die_@rheinbang. Stätke ihrer Einwürfe 

gegen. Sätye, .. die:ich immer als duggemächt 
angenommen hatte, meine; bisherige Sicherheit 


über diese Dinge. um,go ‚mehr zu beunruhigen \ 


anfingen,, da, ich ‚ebem,sm wenig aufgelegt war 


\ 
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einen’ Schüler als einen Antägonisten 
dieser spitzfündigen Vernünftler" abzugebem. 
Mein entschiedner Widerwille gegen alles was 
nach -Sofisterey schmeckte, und gegen alle Spe-' ‚ 
kulazionen, die mir ins praktische Leben kei- 
nen Einflufs zu "haben schienen) oder das Ge 
müth nur in einen Labyrinth von Zweifeln 
führten, um es ihm dann selbst zu überlassen, 
wie es dich wieder. heraus finden könnte, hatte 
ihich immer von subtilen Nachforschungen über, 
blofs intelligible Gegenstände entfernt. Aber 
die Ideen von einem allgemeinen: System der. 
Wesen; von einem unendlichen Geiste, der die 
sen unendlichen Körper beseelt, und einer un- 
‚sichtbaren: Welt, die der Typus der sichtba- 
ren ist; von Gott als dem obersten Gesetz 
geber dieser beiden Welten; von der ewi- 
&en Fortdauer .allef Bürger der Stadt Gottes, 
ünd' von den $tufsn’, auf-welchen die verschie» 
denen Klassen der Wesen sich dem unerreich- 
bareti Ziele der -Vollkonimenheit ewig nähern: 
diese erhabenen Ideen waren mir immer wich- 
tig gewesen, hatten stark auf mein‘ Gemüth 
Bewiike, und, da sie durch die Pythagorische 
tziehung zu Glaubenspunkten bey mir 
geworden waren,'sich mit meiner ganzen Vor- 
“ $telungsart so verwebt, dals es-mit.itzt, da 
ich den Grund ihrer ‘Wahrheit nachforschen 
‚ sollte, beynahe eben 30’ vorkam, als ob man 
mir zumuthete dem Grund von meineni eige- 
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aen Bewulstseyn anzugeben: “Indessen sah ich. 
, scharfsinnige. und 'gelehrtg Männer: denen diese 
Ideen unerweislich, andere denen sie schwär- 
uerisch und’ schimärisch vorkamen ; und;je mehr 
ich die Welt kennen lernte, .desto augenscheirn» 
dicher bewies mir:.der ungeheure Kontrast ‚der 
‚genieinen 'Vorstellungsart und Lebensweise ‘der 
Menschen mit derjenigen, die, unmittelbar aus . 
jenen Ideen folgt, wie unendlich klein die 
Zahl 'derjimigen seyn müsse, die von der Wahr- 


.. eeit. derselben überzeugt genug wären, ‚um 'sie 


zum. Regulstiv.ihres Lebens zu machen. : Gleich- 
wohl schienen ‘unsre weisesten Gesetzgeber, 
36 wie die Stifter "unsrer ehrwürdigsten:Mysten 
rien, sie als etwas Ausgemiachtes. angenommen, 
und entweder von ihnen‘ ausgegangen zu seya, 
oder auf 'sie hitgefühtt. zu haben. Von jeher 
glaubten die- besten: unter den Menschen an 
sie, und lebten nach Maximen, die sich auf 
‘diesen Glauben gründeten. Und du. selbst, 
' sagbe: ich: mir, ‚würdest du den: deinigen um 
irgend .einen:Peis aufgeben. wollen? dich nicht 
für höchst: unblücklich halten,. wenn; esjemahls 
einem :Sofistepigslingen: könnte, dich zu bere- 
den..dals-er Täuschung sey? Wäre .diels, wenn 
diese Ideen::nibht, in: dem ‚Innersten \deiner 
Natur gegründet. wäzen?i Und sind sie. diels, 
sollte. es: wohl 56 :schwed seyn, blofs mit: Hülfe 
des allgempinen "Meukeheiwwerstahdes:- bis auf 
ähren .Grusd:zur kauen iiar:  :un us 


ae Acardaom ©“ 


a ‚bescHlofs mich von dieser: Möglichkeit 
dutch, die That velbet ı zu: überzeugen, nn 


Ku ” „Die Wahrheit, ‚sagte ich zu mir : solbaty - 
2. für alle: wahr und.allen unentbehrlich 

- die :den Menschen zu .seiner Bestim- 
ung. m dem was für ihn das höchste Gut 
ast, führen: soll, kann nicht. in dem Brunnen 
des Demökritus versenkt legen; ' sie kann _ 
kein Arkanum seyn ,..:dessen. Besitz die Na 
tur. einigen Wenigen ausschliefslich anvertraut 


. „hätte, und welchem zu Liebe, man nach Memäis 


„der Saia, pder zu:den Gymmosofisten am Gam- 
ges reisen :müfste: - Sie.muls uns allen nahe 
genug liegen „um durch blofse Aufmerksamkeit 
auf.uns selbst, dureh. blofses Eotschen m uns . 
xet: eignen Natur, ‚soweit. dad Licht in uns - 
selhst. den. Blick des Geistes dringen läfst,.. gr 

"Sunden zu werden, . , 


[ 
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„Din’enste, was die auf: mich selbst gelpe£- 
tete: Bettachtung an mir. wahrnimmt, ist, dafs, 
‘ äch auf-zwey. verschiedenen. und :einausler! ent- 
.. „gegen. .‚geseisten Naäturen ‚bestehes einer hie 
zischen; die mich mit allen andern Lebendi- 
gen in .:dieser. sichtbaren: Welt: in Eine Länie 
stellt ;- ‚und ‚einer. ge istagen,. ‚die mich, durch 
„Vernunft ar dreye Seibauthätigkeit. unendlich 
hoch „über: jene arbebts..;Durch jene hange 
ich auf tausendfache. Weise! von:allem, was 


- 
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walker mit ist,-'ab,': bin dem Bedürfnissen, die - 


“allen Thieren gemein. sind,. unterworfen, : und 
selbst in der thätigen Äufserung meiner Triebe 


an die Gesetze der Bewegung,; ‚der Organisazion 


and: des _animalischen Lebens, durch eben die 


aslbe Notkwemligkeit gefesselt,: welcher jedes | 


apdere Thier unterthan 3st.: Durch diese 
fühle ich mich frey, unabhängig, selbstthätig; 


und bin nicht nur Gesetzgeber und König eine 


Welt in mir selbst, sondern auch fähig, mich 
bis anf einen gewissen. Grad zum Herren über 
meinen Körper und über "alles andere, ‚was 


‘annerhalb der Grenzen meines Wirkungskreises 


l 


diegt, zu machen. 
. "„ Natürlicher. Weise wied- ‚durch diese wun 
. derbare, mir selbst unerklärliche Vereinigung 
 aweyer so ungleichartiger Naturen, die thierische 
‚auf tausendfache Weise vered:elt, die geistige 
‚hingegen, die ihrer Natur nach lauter Kraft, Licht 
„uni Feuer: ist, "abgewürd igt, verdüstert, erkäl- 
‚tet, und, um mich emes.sehr passenden Pla 
‘‚tonischen Bildes zu bedienen,‘ durch die Ver- 

wicklung in’ die:. niedrigen ‚Geschäfte und Be- 
dürfnisse des Thiers,. wie: ein Vogel der an 
der Leimruthe hängen’ hlieh;, verhindert, ihren 
‚natürlichen. freyen Flug zu nehmen; pnd sich 
-ia...ein reinenes Element zu’ gleichartigen We- 


sen aufzu schwingbn. 


;»Gleichwohl, da, nun einmahl diese Ver 
‚einigung: das iöt, was den’ Menschen zum.Men-. 
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schen macht! roriri anders könnte die höchste 
fenkbare Vollkommenkeit der Mewschheit 


‚bestehen, als in einer: völligen; reinen‘, unge- 


störten Harmonie dieser beiden. zu Einer 
verbundenen : Naturen? — Eine Vollkommen- 
heit, welche,. wie unerreichbar ‚sie auch ‚mir, 
und vermuthlich jedem andern Menschen. ‚seyn 
mag, dennoch, in’ so fern ich sie durch getreue 
Anwepdeng ‘der Mittel, die in mir selbst lie- 
gen, befördern : kann, das unverrückte Ziel 
meiner ernstlichsten ‘Bestrebung seyn muls. 

:„ Wenn aber .eine:!'solcbe Harmonie unter ' 
irgend einer Bedingung Statt fmden kann, so 
ist es gewiß mur:unter dieser, dafs der thie- 
sische Theil meines Wesens von dem geisti- 
gen, nicht umgekehrt der letztere: von dem 
erstern, regiert werde; denn was kann 


 widersinniger seyn, .als -dafs der: Blinde den . 


Sehenden führe, und der. Verständige dem Un- 
verständigen gehorche? Diese Unterordnung 
ist um so gerechter, weil der thierische Theil 
bey der Regierung des vernünftigen keine 
Gefahr läuft, und nicht die geringste Beein- 


-trächtigung. in seinen: rechtmälsigen Foderun- 


gen kon ihm zu besorgen "hat: indem dieser 
zu, gut erkennt, was zum gemeinsamen Besten 
des ganzen Menschen erfödert wird, um dem 
thierischen Theil. etwas zu‘ versagen, was die 
Natur zu einer Bedingung seiner ‚Erhaltung | 


% 
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and seines Wohlseynsgeinacht hat.. Das Thier . 
hingsgen weils nichts von den hähern: Bedürf- 
nissen des Geistes; .«& kümmert sich nichts 
darum, öb sein unruhiges. Bestreben: jede seis 
ner Begierden zu befriedigen den Geist in edlera 
Geschäften und reinern "Vergnügungen beeini 
trächtiget ,- und it .so wenig geneigt, seinen 
eigennützigen Foderungen, Ziel und Mafs setzen 
zu lassen , 'dals es sich vielmehr jeder Einschrän- 
kung entgegen. ‚sträubt, und, so bald die Vernunft 
einschlummert oder den Zügel nicht fest genug 
hält; - sich einer Willkührlichkeit und. Ober- 
herrschaft anmälst, . wovon die‘ Zernüttung: der 
ganzen innern Ökonomie des Menschen die un- 
fehlbare Folge ist; 


. Da nun diefs (wie die Erfahrung zeigt) 
der Fall — wo nicht bey allen, doch gewils 
bey der ungleich gröfgerri Zahl der Menschen 
auf dem:ganzen Erdboden ist, und von jeher 


‚gewesen zu seyn scheint; und da nicht nur, 


die allgemein anerkannte sittliche Verdorben- 


‚heit, sondern selbst der grölste Theil der £ysi- 


schen Übel und Leiden, die: das Menschenge- 
schlecht drücken ‚4nd peinigen, nothwendige 
Folgen dieser Herrschaft des thierischen Theils 
«nsrer Natur über den geistigen sikd, und der 


- schändlichen Dienstbäarkeit, zu welcher die Ver- 


nunft ‘sich nur -zu leicht bequemt, wenn der. 
Siremeugesang der, Leidenschaften einmahl den 
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Eingang‘.zu.. unserm Herzen gefunden las: so 
folgt hieraus, als eineBegel, die — ohne-Bückt 
sicht .anf: mögliche, seltne Ausnahmen, -—. mit 
gutem-Eug-für allgemein gelten kanır, „dafs 
ein. rastloser. Kampf der Vernunft. mit der Sinn; | 
lichkeit, oder des geistigen Menschen mit dem 
thierischen, 'das einzige Mittel sey, wödurch 
‘ der Verderbnils unsrer Natur und den Üben 
_ aller. Arten, die sioh.aus ihr erzeugen, : ‚abgehol- 
ferı werden könne, und dafs dieser innerliche 
Krieg in, jedem Miensoben so lange. danemn 
müsse, bis das zum Dienen geberne Thier die 
weise: und gerechte Herrschaft: der Vernunft 
anerkennt ‘und willig dulden gelernt hat.“ — 
Eine Bedingung ‚ -wezu das thierische Ich, 
dessen Thätigkeit immer. nur seine eigene Be- 
friedigung zum Zweck bat, schwerlich' auf eine 
andere Art zu bringen ist, als wvegri das geistige 
Auich jede mögliche Verstärkung seiner Kraft 
und Energie eine ganz entschiedene Über 
‚ma cht gewonnen hat. 


On Wenn diefs, wie idh. innigst überzeugt 
bin, ‚Wahrheit. ist, sp habe ich. von. desem 
‚Augenblick an kein dringenderes Geschäft,: als 
mich. au.! diesem ‚Endzweok aller Kräfte und 
Hülfsquellen , die in der Natur meines Geis- 
tes liegen, . in. ihrer „gauzem ‚Stärke, bedienen 
gu lernen; und nun "hegrsife ich,.erst, warum 
der Delfische Applla. (hierin .das Organ. der 


| 
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höchsten Weisheit die.zu allen Menschen spricht) 
denen, .die in: seinen Tempel eimgehen, nichts 
wichbigeres za "eatpfehlen:-wulste, als Kem ne: 
dich selbst! Denn worin anders als im dieses 
Unbekarintheit :isit. der hohen Würde unsrer 
Natur, mit der wnendlichen Erhabexheit. des 
Unsichtbaren ‘in mus über. das Sichvbare, und 


wit . der. unerschöpflichen . Stärke “unsrer 'blols 


durch: Nichtgebrauch so wenig vermögenden 
Geisteskraft, wasin:anders liegt die erste Quelle 


"aller unsrer Übel? —— Ich entschlage mich hierbey 


jeden-Untersuchung;,.die. aus Mangel eines festen 


“ Grundes;,, .. worauf» die Vernunft fulsen könnte, 


sich in. blolse Hypothesen verliert.:: Woher es 
sach komme — :65.scy nun, dals.:die.'Beele} 
wie ‚Plate sagt, ‚durch den Sturz aus jenen 


‚überhimmlischen Gegenden (dem ‚Element ihres 


vorigen Lebens) in die Materie, .. wo sie ın 
einen ürdischep Körper ‚gefesselt wird, betäubt, 
zur. langsam und. stufenweise wieder zur Be- 
säanung "kommen könne; oder. dafs : die 
Schwäche des-kindischen Alters, .die langsama 
und meistens sehr‘ mangelhafte .Atsbildung des 
Instrumeuts, von: dessen ‘Tauglichkeit und rei« 
her Stimmung ihre.. eigene Entwicklung bröfs- 
ven Theils abhängt, und die übrigem Umstände, 
desen :Einflufs ‚sich: bey: den meisten’ ‚auf ibr 
ganzes Leben erstreckt, :hinlänglich sey, jene 


treurigd: Exfalibung ' za erklären —. genug, die 


Sache. selbst kegäam.. Tage. Nur'die Unkunde 
. ı i. | | . 


x 
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seiner eigdnen | : Natur ; ‚ud i» VVäürde . ‚kann 'den 
Geist. in einen’ ‚so, wanatürlinhen ‚Zustand: vor 
setzen, dafs er, anstatt.zü herrschen, dientz . 
eustatt: sich vom Stofte los zu winden, . unmer 
mehr in ihn’ verwickelt wind;. ‘anstatt. immer 
‚höher'empor zu steigen; immer tiefer herab sinkt; 
enstatt.- mit -Grötierspeide sich zu nähren, an 
. thierischen -Genüssen : oder. Iseden Schaugerinh+ 
ten sich. genügen 1älst.. Aber: selbst in diesem 
schmählichen ' ‚Zustande daingt. “sich - ibm, 'eid 
gebeimes.faefühl seiner höhern Natur wider 
Willen auf; 'er ıst weit entfernt'sich in seiner 
Ernisdiigang:: ‚wohl zu Behndeny..er macht. sich 
selbst ...Verwärfe.. über. jede:.seiner unwürdige 
 Gehäligkbit gegen. die Tyrasmen, deren Kettem 
. er. sich:,zu tragen schänit;' hınd die ewige Un- 
ruhe in. seinem Innern ; ‚dab :stete ‚Bestreben 
sein eigenes ‚ Bewulstseyn zu übertäuben, das 
häufige! Wechseln der Gegenstände seiner Bea 
gierden:und. Leidenschaften, das ewige: Sehnem 
‘ı naoh airiem ‚uhbekanntön Gmtey ı dessen ‚en: beize 
jeder. Veränderung vergebens:hakhaft zu weens 
‚ den hof, ; von beweiset: „überfläsig , wie wenig 
Befriedigung er in jenen Gemüssen findet, und 
dals keine Glückseligkeit für:ihn ist, so lang* 
ihm ihre zeinste Quelle im Grunde seines 
eigehen Wesens: * varberger und. verschlossen ist, 
“ ayplei, oo... Mean. 
| „Wohl. mir, sagte ich: bey: dioskn. Betrsche 
tungen: zu,mir selbst, dals ein: Zusemmenflufs 
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günstiger 'Umstähdd, Erziehung), "Unterricht, 
frühzeitige 'Ansttehgung ‚des. Geistes, und Auf 
urmtksamkert auf die Stimme meines guten Dä- 


imötis-mich 'davar'bewahrt ‚haben, diese unglück-  . 


lichen Erfahrungen an mir selbst zw machen! 
&N oh :mir,'dalb weder’ ein überwiegender Hang 


sum Sinalichkeitiunoeh ürgend 'eine- andre selbst- 


Süchtige: Tseidenschaft, die Liebe zur ‚Wahrheit; . 
undıdas' Bestreben. den Beyfall des Richters in 
meiriem’ Herzen: zu Verdienen;.än.mir überwäk 
tigte! :Aber darf ich mir darum sehmeicheln, : 
die Oberherrschaft:. der Vernunft !in' mir sey 
nth'auf immer'so.fbst gegründet, dals.es keiner 
Vorsicht gegen den: vielleicht rtur‘versteckten 


! Fethd ‚bedürfe, der, ‚gerade: wenn..ich.ımich 


seiner Am wenigsten. versehe, aus'irgend einem 
Blinterhalt. berrorbrechen, und mein!’ unbeson» 
nenes ‚Selbstveitrauen: zu : Sohanden : mächen 
könmte? -Ich habe:' die Laufbahn des Lebens 
kaum begonnen o—— ‚Gebuürt,' ‚Erziehung „ Vem 
Kaltnisse und, die Erwartung meiner Mitbür« 


. ger bestimmen : mich sw den öffentlichen Ge 


sehäften meines Vaterlandes s- tausend: Gele 
$enheiten ‚ we meine Rechtschaffenheit, meine 
Geduld, meine Gewalt über mich selbst, meine 
Behartlichkeit im Guten, aus 'umerwaxtete Pro- 
ben gesetat werden mögen, stehen mir? bevor — 


‚mancher schwere Kampf, ‚ vielleicht mit einem 


mir noch unbekannten ‚Gegenkämpfer in mei- 


nem Busen, oder doch gewils mit den Leidend 
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schaften, Irrthümdrä und Lasten ändrer: Mer» 
- schen, mit ‚welchen anein ‚Laufıin der Rejur 
blik oder meine Verkältnisss im büngerlichen 
Leben "miek : verwickeln: werden, und ‚was 
. von allen ‚Gefähren vielleicht_die: pefährlächens 
ist — der. Geist !der. „Wiek ;: . diessunwerkliche 
Ansteckung hertschender Beyspjale,, Verettheile 
. and Gewohnheiten! ‚Werle:-ch auf: einer..ae 
schlüpfrigen Balin ‚nie ausglitscdhen? unter“. 82 
shaucherley ‚Geschäften, Sorgen: und Zerstreu- 
ungen.,..bey «änan: so’. vielfäch . ‚getheilyen Auf- 
merksamkeit :auf.. die Dinge: :doßser. 'mir, dis 
Aufmerksainkeit:-duf mein Inneres..nie werben 
zen? : unterr:dem‘ Järmenden Getüummel . voy 
dulsen.' die. Stimme .der Weisheit,. ik Ierpem 
‚NV a@nungenimeines rbuten. Dimona nie überliöe 
zen? .-—. Is ist so:schwet eniporwwl steigen, 1G 
leicht herab’ zu schlüpfen; wund.:auf’ der Bahn, 
die ich .zu gehen sntschlassen hin, komm 
man durch blolsds Stillsteben-schen. zunfickurg 
Q: gewils, Archytas'... hast dih jbde mäglinhe 
Verstärkung, die.deinsm:'Willen..eine auf.i aan 
mer Ventschiedene Ukermackt; geben kann: 62 
‚ wils.(häst ‚des, sin Syatgm . von : Labensweisheig 
vonnätben, ‚Ass. ‚auf einem Grunde ‚stehe, dom 
_ keine entgegen.wirkende ‚Kraft weder won'aulsc 
noch imnen.zu. eisehütterni vorhögand vor a 
rt sem h tra ' 
„Aber Warum: solltest da ‚suchen "was An 
bereits ‚gefunden Jiast? "Oder wie welltest.da - 
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‚öhter den Träumereyen müfsiger Grübler, oder. 


in. den. Schulen geschwätziger Sofisten, die 
aus, ihrer Denkkraft. eine ‚gymmastische Kunst 
shachen, und, stolz darauf sind, mit gleschex 
Fertigkeit und. ‚gleichem Erfolg heute für die 
Ideen des Barmanides, morgen. für die 
Atomen des. Leucippus zu fechten, wie 


solltest du, bey- ihnen eine ‚bessere Norm der 


ner ganzen innen. ‚Verfassung , einen sicherern 


Leitfaden ‚durch ‚den. Labyrinth des Lebens, 
ei. edleres.Ziel- deines Daseyns, mehr. Auf 


muniterung und, Kraft. zur ‚Tugend, und eineh 
festern Grund “guter Hoffnungen! finden können, 
als in den Grundlehren eben dieser echaheneh . 
Weisheit, m welcher du erzogen wurdest? 


Des ‚Glauben, del dieses ‚unermeisliche Welt-. 


ajl,. — worin die Vernunft; 'so bald: ihr -remer 


Bick durch - ‘keine zufällige Ursache verdüstert 
ist," selbst. it. den--blöfsen Schattenbildern der. 


wesentlichew Dinge, . die durch die äufsern 
Sinne in dea innern fallen, einen so genauen 
Zusammehhang von Ursache und Wirkung, 
Mittel und Endıweck „ eine so..schöne-Ein- 


falt in der’ unerschöpflichsten Man»i gfalb - 
‚tigkeit, im ewigen Streit der verdahieden- _ 
sten, Elemente und Zusammensetzungen so viel 
Hasmenib,. im ewigen Wechsel .der Dinge 


so: viel: ‚Einförmigkeit, bey aller ansche» 
nenden Verwirrärg 86 viel Ordnung, im 


Ga nz:en.einen. so. schönen Zu sa.aıın enklang 


WiıxLanps sämmtl. W. IIL.B. Ce 
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‚edler . Theile zu Ein em ‚gemeinschaftli 
chen Zweck:wahrnimmt,. — zlioht das Werk 
“eines blinden Ungefährs oder mechanisch wir 
kender plastischer Formen: ey, "sondern die 
sichtbare Daärs tellung der-Ideen. eines 
unbegrenzten Versta udes:, - die. ‚ewige 
Wirkung einer ewigen geistigen Urkraft, aus 
welcher alle Kräfte ihr Wesen. ziehen, eine 
einzige nach einerley Gesetz’ zagierte Stadt 

Gottes, deren Bürger alle vetwünftige Wosem, 
deren Gesetzgeber und Hogierer die Gerechtig- 
keit und Weisheit selbst ‚deren awiges Grund» 
gesetz gemeinschaftliches Aufstzebon nach. Voll 
| kommenheit. Te BE a 


F ' eK. j iz u : ' 


Je mehr-ich diesen gwolsen, alles umfassen» 
den Gedanken duürchzudenken stzebe, je völl= 
ger fühle ich mich überzeugt; . dals sich die 
ganze Kraft ıneines: Geistes. in ılım erschöpft, 
dafs er alle seine. wesentlichen Tiiebe befriedigt; 
- dafs: ich mit aller möglichen Anstrengung, nichts 
höheres, ‚ besseres, vollkommneres danken kann, 
und:— -dafs.eben diefs der ‚stärkste 
Beweis: seiner Wahrheit ist. Von dem 
Augenblick an, da mir, dieser göttlichste | 
aller Gedanken, in der ganzen Klarheit, womit 
‘er meine Seele durchstrahlt, so gewils erseheint, 
als ich. mir selbst’ . meiner vernünftigen Natur 
 bewußst bin, fühle ich, dafs ich mehr als ein 
sterbliches Erdewwesen, "unendlich mehr. als 
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der bloße‘ Thtermenseh’ bin, -derich Yulser- 
lich scheine; fühle, dafs ich durch unauflös-' 
liche Bande mit allen Wesen zusammen karıge, 
"und dafs die Thätigkeit meines Geistes, anstatt 
in: die: "travmähnliche: Dauer eines halb thie- 
risehen "Lebens - ‘eingeschränkt ' zu ‚seyti), - u. 
eine: ‚ewige‘ Reibe' immer höherer Auftrikte,; . 
- iıhiner «feinster. Enthüllungeti, immer krafivol-- 
lerer, ‚Weiter. ‚grenzender- Anvweiduhgei’’eben‘ ' 
dieser: V erwunft bestimmt: ist, die nich schon’ 
idiehen? | Erdenleben zum: edelstert aller sieheha-: } 
zen MM esun- wacht. een, 
oril.ene Sohn: - weih.d 
: owdiesem Augenblick an ı Kühle sch! | 
Anfı: der :@$ist- allein. mein wahres Ich seyn. on 
kann, daß nur seine‘ Geschäfte, sein’ Wohl-\ 
. and, seine ‚Glückseligkeit; lie me inigem’ | 
sinds ‚dafs es Unsinn .wäre, wenn er feinen: 
Körper, der ihm blofs als Organ zur Entwieklung! \ 
‚md Anwendung Seiner Kraft und zu; Verinitt-' 
long seimer- Gemeinschaft und‘ Verbindung mit; ‚ 
deu ‚übrigen. Wesen "zugegeben. ist, als'einen- _ 
wirklichen Theil seiner‘ selbst - betrachten, und! 
"das. Thier; das ihm dienen: soll, als-seines glei- 
den behandeln wollte; aber-nehr ‚als Umsinmn;: 
Verbrecien. gegen das heiligste aller Natarges 
seize, .wehn er ihm :die Herrschaft über sich . 
einräumen,: oder sich im ein schnödes Bünud-! 
nifs'gegen sich 'selbst mit ihm einlassen, ein®&» 
Art von. Centaur aus sich ‚machen, und die‘ 


N ' - Bo 
. 
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ak, ASAR- SO Mezması. 
Dienste, "ie, ihn ıdas, „Thier zu. lgistga genö- 


‚ dienste erwiedern wollte: a 


N 


. 3 


‚ nn. „ ss etehe es 
‚Yan diesem Augenblick An, da mein; 
Bang i in der Schöpfung, die. Würde. eines-Bür-- 
er :.dex "Stadt Gottes. ‚die; mich. zurngılagBossan, 
;;böhern Ordnung.der Dinger macht, ı ent-i 


schieden. ist. „gehöre. ich; nicht ; mir aalby, nicht: 


‚eine. Ramilig,, ‚nicht,..einer: besandenn, Bürger-, 


gesellschaft, . nicht, ‚einer. eirisälnbaT Getrung,i 
noch dem Erdschollen, den. ch, „mars Vatay-ı 
land nenne, ausschließslich an: ich gehöre ; mit 


allen . meinen, Kräffen. dem gralsen, Gengen/an, 


| warn. mir . mein, Platz, meine, ı Bestimmung;, 


meine ‚Pflicht, „vo dem einzigen, Obnxherren,: 


' thigt ist, durch, seiner selbst "uawrärdige Gegen- j 


den „ich; ‚über ;miy ‚erkennen. darf,  dngewiesen- 


a. „Aber eben darum, und, nur dans, vreil. 
in, diesem Erdenleben. mein. Vaterland) der. mir 
aubaitpelbar angewiesehe Posten „7. MEINE. Kan. 


genossen, , Mitbörger, Mitmenschen vılligjenigean 


sind , ‚auf. welche meine Tbätigkeit' sieh-aunächse: 
beziehen soll,. ‚erkeinge ‚ich mot‘; "verliundenz- 
allen, mir. mögliche : au. ihrem Besten ızu! thuz» 
und.. :za leiden,.6a-, fern. keine höherxe-Pfi 

daduzoh/ verletzt _wiedi :Denn ‚vom: diseom 
Augenblick: an.dind. Weahiheit ‚u.Gerechtig« 


keit: Ordnung,. Haimonie :und Vollkammenheit,. 


ohne eigennützige., Rücksicht. auf. ıimich.. selbst, 


die. hüchsten Gegeüstände: ‚meinter - Diehe z ist 


« 


ı. 
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das Bestreben, diese Teinsten Ausstrahlungen der 
Gottheit in mir zu sammeln und aufser mir 
zu verbrei ten, mein letzter Zweck, die Re- 
gel aller! meiner Handlungen, die Norm 'allet 
Gesetze, ztı ‚deren Befolgung ich mich verbind: 
lich fnachen darf. Mein Vaterland hat alles 
von mir zu fodern , was dieser höchsten Pflicht 
nicht widerspricht: aber so bald 'sein vermeinteg 
Interesse eine 'ungerechte Handlung von mit ' 
foderte, so hörten für diesen Moment alle. seine 
Ansprüche, an mich auf, und wenn Verlust mei? 
\ *ner Güter, Verbannung und der Tod selbst auf 

meiner Weigerurig stände, so wäre Armuth, Ver. 

bannung und Tod der beste Theil‘ den ich wäh- ' 

. Jen könnte. 


— [Ten on 
® 


Kurz, Agathon, von dem Augenblick an, da je 

ner grofse Gedanke von meinem Innern Besitz ge- 
nommen hät’und' die Seele aller meiner Triebe, 
- ‚ Entschliefsungen "und Handlungen geworden 
ist, verschwindet auf immer ‚jede Vorstellung, 
_jede Begierde, jede Leidenschaft, die mein Ich 

von dem Ganzen, dem es angehört, trennen, 
meinen Vortheil isolieren, meine Pflicht mei- 
nem Nutzen ‘oder Vergnügen unterordnen 
will. Nun ist mir keine Tugend zu schwer, 
kein Opfer, das ich ‘ihr bringe, zu theuer, kein 
Leiden um ihrentwillen unerträglich. Ich 
scheine, wie du sagtest, mehr als ein gewöhn- 
licher Mensch ;' und ‘doch besteht mein "ganzes 


-» 
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Geheimnis blofs darin, dafs ich diesen Gedan- 
ken meines ‚göttlichen Ursprungs, meiner hor 


hen, Bestimmung ‚ und meines ‚unmittelbaren 


Zusammenhangs ı mit. der unsichtbaren Welt und 
dem bllgemeinen _Geist, immer in mir gegen- 


wärtig, hell und lebendig zu erhalten gesucht 


habe, und dals er durch die Lötge der Zeit zu 
einem immer währenden leisen Gefühl gewor- 


den ist.. Füble. ich auch (wie es kaum anders 


möglich ist) zuweilen das I,oos der Menschheit, 
den Druck: der irdischen Last, die an den 
Schwingen unsere (Geistes hängt, v verdüstert 
sich. mein Sinn, ermattet meine Kraft, — so 
: bedarf es nur einiger "Augenblicke ,‚ worin jch 
den schlummernden Gedanken der innigen Ge- 
. genwart, womit die alles erfüllende Urkraft 
auch- me im innerstes Wesen umfafst und durch- 
dringt, wieder in mir erwecke ‚und es wird 
mir, als ob- ein Lebensgeist mich anwehe, der 
die Flamme des meinigen- wieder anfacht, wie- 


‚der Licht durch meinen Geist, Wärme durch 


mein Herz verbreitet, und mich wieder stark 
au. allem macht, was mif zu thun oder zu lei- 
den aufexlegt ist, 

Und ein System von Ideen, dessen Glaube 


‚ diese Wirkung thut, sollte noch eines an- 


dern Beweises seiner Wahrheit bedürfen als 
seine blofse Darstellung ? Ein. Glaube, der 
die Vernunft so völlig befriedigt, der mir so- 
. gar durch sie selbst aufgedrungen wird, und dem 


! 
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ich nicht emtsagen kann ohne meiner, Vernunft 
zu entsagen; ein Glaube, der mich auf dem ge- 
radesten Wege zur gröfsten sittlichen Güte und 
zum Treinsten Genuls meines Daseyns führt, die 
in. diesem Erdenleben möglich sind; ein Glapbe, 


aller sittlichen Übel verstopfen, und den schönen 


Dichtertraum vom goldnen Alter in seinerihöch- 
, sten Vollkommenheit realisieren würde; — ein ' 


solcher “Glaube ‚beweiset sich ‚selbst ‚ Agathon; 


. und wir können alle seine Gegner getrost auf- 


'.fodern, einen vernunftmälsigern und der menschr 


lichen Natur zuträglichern aufzustellen. Wirf . 


_ einen Blick auf das, was die Menschheit ohne 


ibn ıst, — was sie.wäre, wenn sich nicht im 


den Gesetzgebungen , Religionen, Mysterien 


und Schulen der Weisen immer einige Strahlen . 


und Funken von ihm unter den Völkern erhal- 


ten hätten, — und was sig weiden könnte,. 


werden- mülste, wenn er jemahls herr. 
abend würde, — was sie. schon allein durch 
blofse stufenweise Annäherung gegen dieses 
vielleicht nie erreichbare Ziel werden wird, 
und alle Zweifel, alle Einwendungen, die der 
Unglaube der Sinnlichkeit und die Sofisterey 


der Dialektik gegen ihn aufbringen kann, wer 


den dich so wenig in deiner Überzeugung Stö- 


“ren können, als ein Sonnengtäubchen eine vom 


Wagschale steigen machen kann, _ j 


Übergewicht: eines . Zentners niedergedrückte 


3 


der, so hald er allgemein würde, die Quellen - 


v 
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- Ich kenne nur einen "einzigen Einwurf ge- " 


“ gen ihn, der beym ersten Anblick. einige Schein- 
barkeit hat; den nehmlich, dals er zu erhaben 
“für den grofsen Haufen, zu rein und vollkom- 
men für den Zustand sey, zu welchen! das 


Schicksal die Menschheit auf dieser Erde ver- . 
urtheilt habe. Aber, wenn es nur zu wahr ist, | 
dafs der gröfste Theil-unsrer Brüder sich inei- 


nem’Zustande von Rohheit, Unwissenheit, Man- 
gel an Ausbildung, Unterdrückung und Sklave- 
rey befindet, der sie zu einer Art von Thier- 
‘ heit zu verdammen scheint, worin dringende 
Sorgen für die blofse Erhaltung des animalischen 
Lebens den. Geist niederdrücken und ihn nicht 
zum Bewulstseyn seiner eignen Würde und 
Rechte kommen lassen: wer darf es wägen, die 
Schuld dieser Herabwürdigung der Menschheit 
‚auf das Schicksal zu legen? Liegt sie nicht 
offenbar ’an denen, die aus höchst sträflichen Be- 
' wegursachen alle nur ersinnliche Mittel anwen- 
den, sie so lange als möglich in diesem Zustande 
von Thierheit zu erhalten? — Doch, diese 
Bet trachtuing würde uns jetzt zu weit führen. — 


Genug, wir, mein lieber Agathon, wır ken» 


en unsre Pflicht: nie werden wir, wenn Macht 
m unsre Hände gegeben wird, unsre Macht an- 
ders als zum möglichsten Besten unsrer Brüder 
. gebrauchen; und wenn wir auch sonst nichts 
vermögen, so.werden wir ibnen, so viel an uns 


ist, zu jenem Kenne dich selbst behülflich 
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In ie dur re | 
zu''seyn suchen, welches sie mirttelbar. zü 


. dem einzigen ‘Mittel führt, wodurch: den Übelırt 


der Menschheit gründlich geholfen werden kann. 
Freylich ist diels nur stufenweise‘, nur durch 
allmähliche Verbreitung des Lichtes worin "wir 
unsre wahre Natur und Bestimmung erkennen, 
möglich: aber auch bey der langsamsten Zu= 
nahme desselben, wofetn es nur zttaimmt, wird 
es ‘endlich heller Tag werden; denn so lange‘ 
die Unmöglichkeit einer stufenweise wachsen- 
den’ Vervollkommnung aller geistigen Wesen 
ünerweislich bleiben wird, können: wir jenen 
frostlosen Zirkel$% worin sich das Menschenge- 
schlecht, nach der Meinung einiger Halbweisen;. 
ewig herum drehen soll, zuversichtlich für eine 
Schimäre halten.- Bey einer solchen Meinung. 


j mag wohl die Trägheit einzelner sinnlicher Men« 


. sche ihre Reohnung finden: aber sie ist weder 


der Menschheit im Ganzen zuträglich, nöch mit 
dem.Begritfe, den die Vernunft sich von der 
Natur: des Geistes macht, noch mit dem Plane’ des 
Weltalls vereinbar, den: wir uns, als das Werk 
der höchsten Weisheit und Güte, "schlechter 
dings in. der höchsten Vollkommenheit , die wir 


‚ mit unsrer Derikkraft' erreichen können; vorzu- 


stellen schuldig sind‘; und diefs um so mehr, 
da wir nicht zweifeln dürfen, dafs die undurch- 
brechbaren Schranken. unsrer Natur, auch bey 


‚der höchsten Anstrengung unsrer, Kraft, "uns 


immer: unendlich weit unter der wirklic A en 


x N 


' 


go’: ., Aovırmon rs: 


„we 


Vollkommenheit‘ dieses Plans und seiner 
Ausführung zurück bleiben lassen _.ı 


Auch ‚der Einwurf, das der. Glaube einer 


. ‚ Verknüpfung unsers ‚Geistes mit, der unsicht- 


baren Welt .und dem allgemeinen System der. 


Dinge gar, zu leicht ‚die Ursache. einer der' ger, 


fährlichsten Krankheiten des menschlichen Ge 
müthes, .der. religiösen oder dämoni stischben, 
Schwärmerey, werden könne, ist-von .keinef, 


Erbeblichkeit. . Denn es hängt ja blofs voy uns, 


Selbst ab, dem Hange zum. Wunderbaren die, 


. Vernunft zur Grenze zu setzen, Spielen. der: 


Fantasie und Gefühlen des ‚Augenblicks keinen. 


zu. ‚hohen Werth beyzulegen, und die Bilder, 


j unter welchen die alten Dichter der Mar. 


». - 


D ; 


genländer ihre Ahnungen vom:Unsichtbaren _ 
und’ Zukünftigen sich und andern zu versinn- 
lichen .gesucht haben ‚, für nichts Inebr als das 
was sie Sind, für Bilder übersinnlicher 
und also unbildlicher Dinge. anzusehen 
Verschiedenes in der Orfischen Theologie und 
das Meiste, was uns in den Mysterien ge 


‘offenbaret wird, scheint aus dieser Quelle ge- u 
‚flossen zu seyn. Diese liehlichen Träume der 


Fantasie sind dem kindischen Alter der Mensch. 


‚heit angemessen, und die Morgenländer schei« 


nen auch hierin, wie in allem ührigen, immer 
Kinder bleiben zu wollen. Aber uns, deren | 
Geisteskräfte unter einem gemälsigtern. Himmel 


.. 


® 
ı 
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und unter dem Einfiufs der bürgerlichen Freyheit 
entwickelt, und durch keine Hieroglyfen, heilige 
Bücher und vorgeschriebene Glaubensformeln ge- 
fesselt werden, — uns, denen erlaubt ist, auch 
die ehrwürdigsten Fabela .des Alterthums für — 
Fabeln. zu halten, liegt es ob, unsre ‚Begziffe 
immer mehr zu reinigen, und überhaupt von 


"allem, was aufserhalb des Kreises unsrer Sinne . 
liegt, nicht mehr wissen zu wollen, als was 


dig Vernunft selbst davon zu glauben lehrt, - 
und als für unser moralisches Bedürfnils zu 
reicht. Die Schwärmerey, die sich ım Schat- 
ten einer. unbeschäftigten Einsamkeit mit sinn- | 
lich - geistigen Fantomen -und' Gefühlen: nährt, 


läfst sich freylich;an einer so frugalen Bekös- 
“tigung nicht genügen, sie möchte sich über 


die Grenzen. der Natur wegschwingen, sich 
durch Überspannung ihres innern Sinnes schon 


‘ın diesem Leben in einen Zustand versetzen 


können, der uns vielleicht in einem andern 
hevorsieht; ; sie nimmt Tränme für Erscheinun- 
gen, . Schattenhilder für Wesen, Wünsehe einer 
glühenden Fantasie für Genuls; gewöhnt ihr . 
Auge an ein magisches Helldunkel, 
worin ihm daa volle Licht der Vernunft nach und 


näch ‚unerträglich. wird, und.berauscht aich in 
- süfsen Gefühlen und Ahnungen, die ihr den 
u wahren ‘Zweck ‚des Lehens. aus den Augen 


rücken, die Thätigkeit des Geistes einschläfern, 
und das unbewachte Herz wehrlos jedem unver- 


N 


4 


3 


‚ wenn jemand sich berüfen glaubt, eine Aus 
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mutheten Anfall auf’ seind Unschuld: Preis gehen. 
Gegen diese ‘Krankheit der Seele ist Erfällung 
-ünsrer Pflichten im bürgerlichen und "häuslichen 
Lieben: das sicherste Verwährungsmittel; denn 


‚ innerhalb- dieser‘ Schranken ist die Lauf 


bahn eingeschlossen; die uns hienieden ange* 
wiesen ist, "und es ist blolse Selbsttäuschung, 


nahme von diesem’ allgemeinen Gesetze zu’ seyn. 
Die reine, einfäche,' ganz und allein auf Ans 
Bedürfnifs unsers Geistes gegründete "Theosofie 
der Pythagoräer setzt "uns unmittelbar in diese 
Laufbahn; ‘und, weit entfernt uns von den Ge- 
schäften des Lebens abzuziehen, unterweiset 
und übt sie uns vielmehr in ‘der besten Art 
sie auszurichten, und bewaffnet uns mit möora- 
lischen Kräften, die uns jede "Tugend, jede 
Selbstüberwindung , jedes Opfer das wir der 
Pflicht ‘zu bringen haben, nicht nur möglich, 
sondern ‚sogar leicht und natürlich machen: 
Meine Erfahrung, liebster Agathon, giebt mir 
das Recht hierüber so zuversichtlich zu sprechen. 
Wenn ich in fuhfzig den öffentlichen Angele- 
'genheiten meines  Vaterlandes aufgeopferten 
Jahren, worin ich alle Stufen durchgegangen 
und fünfmahl ‘die höchste Würde unsrer 'Re- 
publik in Krieg und Frieden bekleidet habe, 
nie müde wurde meine Schüldigkeit zu thun, wie 
mannigfaltig “und ‚hartnäckig auch der Wider- 
stand war, den ich zu bekämpfen hatte; wenn 
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ighpjeden »Wiechsel :des Glücks und. der, Yolks« 
Bra, mit, Mäfsigung and.Geduld ertrug, und 
aus.jdder Prüfung: meiner: ‚Bechtschaffenheit rei- 
nexj und. geläuterter.,.harvorging ; wenn ‚antllichy, 
wie idh mit frohem Horgen sagen kann, dieall- 
gemeino.Läche und das upbegrenateste. ortrauen 
naahaer Nibürger. die einzige, wiewohl. in.meir ' 
npni Aygen..die, reichste, Belohnung ist, die ich. 


. . miß.mbipen. Diensten gewannen haba: 50. sagt. 


hin wein ‚inherates. Bewufstdeyn,, dafs: ‚ch; nidh# 
dam hätseigelangen- künsien, weun awineKräfte 
night Aramer. durch.den:Glauben an dieses, geis- 


tige. Band, das much, smihreiner höhern, Ordstung 


der: Dinge, mit der allgemeinen ‚Stadt Gattes 
und; mit der ‚Gotihötnackkist. verknßpfi,, 50h 
nährt, ‚ehmuntert, „gestätzt,.und..in; ‚besander 
Lägensäogar über ihr gepwähnliches,:Mafs .exh 
hihek: weiden wären... Imdessen: denf ich michs: - 
vorpenseh,: "hinzu zu setzen, dals mir. indem lage 
gan Lawit, meines; Ivehana vornehmlich. zwey, 
Maximen zu Statten gekommen sind,, plus. 
welche dieser Glaube seine ganze Wohlthätig- 
keit nitäit.’ermeisen,..ja,vjelmehr in'manthen . 
Fällen, Aber. ‚nachtbeilig. wirken: könnte... Die 
exste: wran::. bey ‚jeder. „Anffoderung ‚der. Pflicht, 
‚eben :salızw handeln und meiner selbat, sp wer! 
nig swsachongen, alg ob. alles hlols, auf, meine. 
eigenesn Kisäftx ankäme,. und. nur nach gewis-. 
senhaßtester : Erfüllung, ı dieser ‚Bedingung . mich: 

einesiküherei Beyatandes sein zu baltenı.die: 


\ x 


t 


ara ur u AsasııH &s::..“ ud sad 


zweyte, ungeathtet. meines 'Glaubensoah den. 
Zusammenhang unsers gegenwärtigen Lebens’ 
mit einem zukünftigen F: welches den Schlüssel: 
'M 'allem,- was uns in. jehein' ‚unerklärker: i ist,t - 
enthält -—:mein gegenwärtiges: 'J;eben: ala eim - 
Ganzesızu beträchteii,:ikab ding eben. s6 grofse: 
Wichtigkeit beyzulegen, und: allen, wire iaekneı 
jetsigen «Verbältnisse ‘vor: kair: foderten;;' 
80: ‚sorgfäldig: ‚genug :aw:thun,'kurg, se viel: har | 
lich‘, jedem Augenblick ‚desselben: eben sowohl 
und "Weislich arzuweiden;,' ' als..ob' meh: ‚gaitzes). 


. Däsayıi auf die Diausi: dieses. Erdenlebens 'ein«- 
. geschränks-wäre! 'Di- wisst, "bey eigenes Naehit. 


denken, diese Maximey 'in Her Anwandung auf: 
die, gemeinen und täglichen! Pflichten:das Lebens: 
35: bich’ah praktischen Nuten. Ainden;; Agathon,: 
dafs ich nicht‘ nörkigikabe,isie dir alg,dierbeil-! 
silabten Mitkel: gegonl eime gewilse 'subtlle! 
"Böhwärnierey;, die: "uns "unsre: Schuldigkeit' bes 
quemer-alb, ' recht: istıu: shachen. sucht, ‚.anzu-. 
preisen, WE LH is uy}: LO TLLDRSK' 

u AS EP ee 3 Dr ns 37:19 zu „ars r 

: Hier Iiele ‘der. hrwrürdige Greis’&ia, tm! 
seine noch ‚nicht dtinkel’Kuwordhen Algen kafi 
dem 'Gesichte seines’ jungen ‚Freundes rüber zul 
lassen; aus welchem Zhin die "reins' Beystim-- 


| mung-'seiner ganzen Sehe lebendiger und.stär- 
ker entgegen glänzte;;’ alg-er- sie durch die bey- 


redtesten.‘Worte auszudrürken vermögend..gex: . 
wesen'wäre, -Agathop war: um diese :Zbit>in-: 


\ 


- 


jeder Ansicht völlig dazu vorbereitet, durch eine 
‘solche Darstellung von der Orfisch - Pytha- 
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gorischen Glaubenslehre ‘ und Lebensfilosofie . 


"überzeugt zu. werden: und ‚wofern. auch noch 
-- einer oder ein anderer Zweifelsknoten zurück 
geblieben wäre; ‚so.iwuade er.in den Unterredun» 
* gen, ‚welche sie ‚in ' der Folge öfters über dies 
sen, Gegenstand und einige besondere. Punkte des 
Pythagorischen ‚Systems mit einander pflogen, 
zu .einer:sq- völligen Befriedigung seiner Ver 


nunft, als in Dingen dieser Art verlangt wer- | 


den kann, aufgelöst. Denn so bald das Herz 
* keine geheimen Einwendungen. gegen. eine Lehre 
zu ‘machen hat, die uns go schwere . Pflichteag 
auferlegt, und die Aufopferungen ,. welche. sie 
fodert, blols durch Vortheile und .Freuden,. die 
nur ‚ein reines Herz dafür. zu arkenuen yund- zaa 
genielsen fähig ist‘, vergütet ;so, fällt es einenx 


gesunden Verstand so wenig: schwer, sich von: 


ihrer Wahrheit geywils zu. mächen, dafs es ihm) 
‚vielmehr, unmöglich ist sie-nicht zu glauben, 


oder sich dumh, Zweifel und Einwürfe, selbag, 


im F alle, ‚dals.er sie nicht. genz aus dem Wege 


räumen könnte, irre und ungewils machen. au. 
lassem nn er. : 


/ 


\ 


‚ 
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Blick der bäiclüchte Agstlions, 
sur ‘ del a a CDs Pr 
Die Geschichte der ebmahiigen Dünae , ihr | 
Verhältnisse gegen ‘Agathon, und alles was seit \ 
ihrem unverhofften Wiederseheu Jwischen ihne 
vorgegangeh" war nun, nadlillen Agathon den 
Archytas mit; allen 'besondern: Umständen ' de? 
seinigen: ‚bekitiat‘ gemacht, hatte, für diesen 
Weißen und seine Kamilie kein Geheimnifs mehr. 
Ber "Personen" wie, Archytäs ‚. Kritolaos und | 
Peyche, lie& Chdriklea keine Gefahr, durch eine 
solche; "Aufrieseigkeit' mehr zü' verlieren, als sie 
sübst/ dm 'keinöersöhlichene Adhtuhg zu usurs 
pieren, ‚verlieren Wollte: Währe Weisheit ist 
immer gerechk fsund wahre ‚Tugend immer ges 
weit,‘ 'andem siehr;zu übersehen als sich selbstz 
Überdiefe Klsussich” mit gatenz Gründe vermu. 
iweni, dafs:Aghthorl!Sorge getragki’ haben werde, 
den FR der Grazien,' desien Danae 
key Ersählung‘ ihrer. Geschichte ‚erwähnte, über 
dlejshigen Theile Metselben’zu werfen, welche 
bedeckt zu werden nöthig hatten. Ba 


r 
x 


“ Archytas belebte und stärkte, wie leicht zu 
erachten ist, die lobenswürdige. Entschließsung, 
welche Chariklea unserm Helden abgedrungen 
hatte; und Psyche entschädigte Charikleen für 
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däs, was sie: dadey verlor, durch 'Verdoppelung‘ 


der Freundschaft, die’ Sie einander gleich bey 
ersten. Anblick einflöfsten. ' Die letztere er 
wrölilte nun Tarent zu ihreni gewöhnlichen Auf 
enthalte - Derch dis. Bande der: Sympathie mit 
der ‘Familie des.. Weisen: vereinigt, "schien sib 
_in’kurzer Zeit einen Theil’ derselbet auszums- 
het. Ihre angenehmste Beschäftigung war, 
ser Schwestir Agathons drey Töchter erziehen 
aw:helfen, über welche die Grazien alle ihre 


Gaben ausgegössen hatten. ' Sie gewöhnte sich ' 


nvermerkt;:'äiese holdseligen ‚Kinder als.ahre . 


eigenen ansusehen. Die Kinder ı wughsen m 
bi con Überredung auf, als ob sie zwey Mütter hät- 
„ ubl: Peyche fand. das geöldte: Vergihügen 


Feen dei ängenehmen Irrthum, ı der aus ihre 


und ährer Freundin: nur ' Eine: Person: machte, - 


in. ‚diesen jungen Koran. au unterhalten. ’ 
a ’ eteıh 


 Agathon, dem. Selübde, getrun, welches er 
der, Tugend und: Charikleen. Beuhan hatte, be- 


dafs — den eitiziken-Archytas : und vielleicht 
Charikleen selbst ausgenommen — niemand ge- 
wahr wurde, wie viel. ihm :die Gewalt 'kostete, 
. die'er sich" dabey  anthun mufste: Aber nach 
Werfuls einiger‘Monate erfuhr er, dals’ et mehr 
sessprochen Imbe als'er halten könne Es giebt 
| Ahgenblicke Son.Begeisterung , wo unsre 'Seele 
_ Kräfte. in sich: fühlt; die .nichtähre eigenen # sind, 


u \ Winnie dimmıl: W. DIL. Da 


\ | \ 


; . mug: sioh von: dieser Zeit. .an- so: : vorsichtig, 


» 


Sn 
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and auf deren Förtwirken sie vergebene Pechnung 


wachen ' ‚Emtferaung :ölleirs; kohnte-/ihn retten, 
Der Gedanke, sich von seinen Fraunden, .xea 


Psyche, von Gharikleen, entferney zu müssen, - 


‚war ientsetzlich: für ibn: aber von. dem: Anganr 
hlick an, da er’ .die Nothwendigkeit dieser Treiir 
aung fühlte, war sein Entschluls gefalst. Aschyr 


tas billigte dehselben; umd.die Schwestern | 


‘(so :pflegten sich Psyche und: ‚Ghariklea ga 
. nennen) liebten ihren Bruder: zärtlich‘. gehyg 
_ rüra ihm 'eine Trennung, deren wahren. Beweg 
grund sie stillächweigend vermuiheten,..so, viel 
als nur möglich. war zu’ erleichtern. Be 
...l” UNS won, Ian DD 
1: Agatbön iesehreisste, in Geselkickiaft eimes 
gslehrten ‚Freundes aus. der ‚Rythägorischei 
‚Schule: und eines Mahlers von Sioyon, alle Pac» 
vinzen.der.damabls bekannten Welt, in welbhes 

die Griechische Sprache geredet oder wenigstens 
“ 'werstäuden wurde. Naturiund-Kupst, und‘_was 
‘in heiden :für den. ‚Menschen, ,.das . wichtigste 


äst, der Mensch, waren.die Gegenstände. so» 


zer hufmerksamen : ‚Beobachtung: a .) 
. __ My 
Er. ‚nahm wenig Vorurtheile ‚mit, ia er au 
zog, und fand sich auch. von./diesen.. «wenigen 
"entledigt, äls er wieder zurück kam. Da er 
' ‚während der ganzen Zeit'seiner. Klosohschen 


. Wanderschaft.einen bloßen.'Zusehauer de 


‚Weltschayspiels: ahgab, so konnte. ‘er desto,.unk 


_ . IE er Zaren BET y ı/ 


- 
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befangenet vonden Handfungen’ sowohl als von 
den handelnden’Persgnen urtheilen: ent 

Seine Beobachtungen vollendein , was ‚der “ 
Umgang! mit ' ‚Atchytan upd anhaltendes. Nach) 
@eriken über seine ‚eigenen Erfahrungen ange 
füngeh hatten & sie überzeugten! ihn... dafs die 
Mensch en, im Durchschnitt genontinen; üherelb 
so sind wie Hippi«s sie schilderte; 'wiewoh® 
sie so seyıl sollten, wie Archytas durch 
sein‘ Beyspiel‘ lelirte: : er 


. 
Dre un 2205 


'Er.'sah- Alenthalben was. man Ye: auf 
diesen Tag sehen kann — dals sie 'nicht so 
gut: ‚sind, als sie seyri könnten, ‘wenn sie we ie 
ser wären: 'aber er sah auch, dafs ste unmög4. Ä 
lie besser werden können, ehe sie: weisen. - 
werden; und ‘dals sie nicht -weiser werdei? 
können, bis: ihre Väter und Mütter , ’ ‚Ammen;) 
Pädegogen, Lehrer und Priester; mit! allen ‚Ihren 
äbrigen "Vorgesetzten ‘durch alle "Stufen; j 'vom’ 
Gassenvögte bis zum Könige, so weise geworden‘ 
sttd, als jedes, nach dem Mafse seiner Bezie-. 
kung‘ ünd seines ‚Einflusses, seyn mülste, um 
seiner Pflicht‘ gönup zu thun und der mensch- 


lichen Gesellschaft wirklich nützlich 2 zu seyn. 


0, 


Er sah also, dals wahre Aufklärung 
zu moralischer Besserung das Einzige 
ist, worauf’ sich die Hoffnung besserer Zeiten, 


un f . 
BA N.  Agarmom.... 


das ist, besserer.Menschen,-gründet- E2 
sah, dafs alla-Vülker, die wildesten Barbaien sa 
gut als dis- kultivierten und verfeinerten Grie- 


‘ «hen, die. Tugend ehren, und dals keine. 
Gesellschaft, "sollte es auch nur eine Horde, 


- Arabischer Räuber seyn, ohne einigen Grad von 
Tugend, odar,. richtiger zu reden, ohne etwas 


das. ihr ähnlich ist und ihre Stelle vertritt, ‚be- 


steben:; kann. Ex fand jeden Ort, jede Provinz, 
jede Nazion, ‚die ‚er kennep lernte, desto glück- 
licher‘, je besser die Sitten der Einwohner 


‚waren; und obne Ausnahme: sah er die: 


meiste‘ Verderbnils,. wo äulserste Armuth, oder 
äufserster .Reishthum- herrschte. _ 

‚.' Ex fand bey allen Völkern, die er durch- 
wanderte, .die Religion in Aberglauben 


“gehüllt, zum,Schaden der ‚bürgerlichen Gesell- 


schaft gemilsbraucht, und durch Heucheley oder 


offene Gewalt zam Werkzeug des Betrugs,.der 


Herrschsucht,. des Geitzes, ‚der. Wollist, uud 
. Yes Mülsiggangs herab gewürdigt. Er sah, .dafg 


einzelne Menschen ‚und ganze Völker Reli- 


gion ohne Tugend baben können, und dafs 
sie dadurch desto schlimmer sind: aber er 
ah auch, ohne Ausnahme, ‚Aals einzelne Neu. 
schen und ganze Völker, wenn. sie schon gut 
sind, durch Gottesfurcht des to besser 
werden. 


Er sah die Gesetzgebung, die Stantsverwal- Be 


j tung ı und die Polizey allenthalben voller Män- 


TR 


/ 
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gel, und Gehrechen:.aber er, sah: anch, dafs. die 


Menschen ohye eben diese Gesetze, . Staatsver« 
waltung ‚und Polizey noch weit schlimmer und 


unglücklicber wären, . Er hörte allenthalben 


über Mifsbräuche klagen, sah dafs jedermann 


‚die Welt verbesgert ‚wissen wollte, sah eme, 
Menge Leute „.die 
- ben zu arbeiten, ‚bereit und an Vorschlägen un« . 


an der Verbesserung. dersel- 


esschöpflich ;waren.;;.aber keinen einzigen, 


der die Verbesserung an ihm selbstanfan-. 


gen_lassen wollte; — und er. erklärte sich ganz 
natürlich, dargyig, warum 68 nirgends besser wer- 


“ den wollte, Er sah die Menschen- ‚überall durch . 
zwey einander, ‚entgegen stehende. Triebe be- _ 


heyzscht, den, Trieb, zur. Gleichheit, und 


den Trieb. willkührlich über andre:den Meis- 
‘ter zu spielen; „und diels überzeügte ihn, 
: dafs es, so, lange diesem Übel nicht abgeholfen 


ist, durch keine Veränderung der. Regierungs- 
form besser mit den Menschen werden kann, 


sondern dafs sie, in einem ewyigen Zirkel, von 


königlichem ‚Despotismus und, ‚aristokratischem, 
Übermuth — zu Volks- und Pübels- Tyrannie,, 


und. von, dieser wieder zu jenen, so lange her- - | 


um gewälzt. werden müssen, bis eine aus den 


Grundlehren der reinsten Religion und Moral “ 


abgeleitete Gesetagebung, und ‚eine durch die- 


selbe. veranstaltete Erziehung,,. ‚den thiefischeg x 


Trieb zu gesetaloser: Willkühr in allen Men 


J 


“ j _ 


er; 


> 


“schen gehändiget haben wird. No: N | 
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‚Er sah, dafs Mlenthalben Künste, Fleißs uiid ° 


gute Wirthschaft den Reichthum; ‘der Reich- 
&hum’ den Luxus, der Liuxus -verdbrbene. Sitten; 

verdorbene' Sitten‘ den Untergang des Staats, 'zur 
F olge. haben: aber er sah auch ‚dafs die Künste,‘ 
weni sie ihre Richtung von der Weisheit erhal- 
ten, die Menschheit verschöfttn,,’ entwickeln, 
verbdein;' dafs Künst die Hälfte‘ ‘ühsrer Natur, 


| und der Mensch ohne Kunstidas elendeste u unter’ 


allen Thieren ist.“ OO ETMTEIN oh 

ge ielüe nen 
-'Er sah Aicgh die ganze Ökonomie der' 
Menschheit’ die Grenzen des, Wahlen nd Fall 
schen, des Guten ‘und Bösen ! "des! Rechts und 
Önrechts, utrmerklich in einander" flie[sen the 
überzeugte '$ich' dadarch "immer: trehr‘ von der‘ 
Nothwendigkeit weiser Gesetze, und’ von der’ 
Pflicht des guten Bürgers, dem Gesetz nehr zu 


“ Alles aber; was er gesehen’ hatte, befestigte 
ihn in’der Überzeugung: „Dafs der Mensch — 
auf der einen 'Seite den Tbieren des Feldes, 
äuf der andern den höhern Wesen und der 
Gottheit selbst verwandt - — zwar eben 'so un- 
fihig sey, ein blofses Thier’ als ein blofser Geist 
Zu Seyn:'aber, dafs er nur alsdann seiner Natur 
gemäls lebe, 'wenn er immer ' empor steige; 


- dafs jede höhere Stufe‘ der Weisheit' und 
Tugend, die er erstiegen hat, ‚seine Glückse- | 


% 


glauben als seinem eigenen Gefühle. BE 


No 


. m. no. 
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ligkek eshöhe ».dafs- Weisheit und Tugend 
„albatit das ‚richtige Mals sawehl'„der öklent- 


Ainhen « ala ‚der ‚Privatglückseligkeit ; unter dem . | 
Menschen, gewesen ; unik: dafa diese.sindige. Ex. 


fahrungswahrheit, welche kein Zweifler zu 


‚ entkräften fähig’ ist, alle Trugschlüsge der Hip- 


SER TC, zerstänabey. ud die Theprie der. Lebeng- 


“ wieisheitl dea.Airabytas. anerschänerlich be 


Beige. "Bike ‚37 13 2 IrARK, Dur we, nt 


. . . r _ . 
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n ‚Diese Kenntzissd und diese. Überzöugung 
waren die Früchie, welche Azathon ut. Stunden 
der einsamen Betrachtung oder des geselligen 


Sathfarschena: in: ‚Kreyndschaftlichen ' Unterre- 
sdangen,. zum Vorsheil seines Moralsystems, aub. 


seinen: Benbachtungen zog. Sie; machten zur 
serien. Kleinen ,; aber in. ‚der. That, den- wichtig 


 steanTheil des-Schatzes von schönen: und nülz 


‚kehenzKonntnissen aus, den er fan einer drey- 
‚jährigen. Reise durch die vorwehmsten Thaile 


ler damehligen W elt mach Tarent zurücki brachte. 


end 0. bs. hr na .,9, ı. man 


Er hatte die, üherschwengliche ‚Freude, sei- 


nen alten ‘Freund Archytas und alle die er 


‚liebte in ‚eben dem glücklichen Zustande wie- 


der anzutreffen; "worin er sie "verlassen hatte. 
Der Tag des Wiedersehens war ein Fest der 
Frewndachaft; an welchem das .ganze Tarent 


Antheil nahm. Was ähre Freude vollkommen 
machte, war die Bemerkung, dals‘ Agathon \ 


I 


a‘ ' ' 
if \ 
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Ieiyischen. Psyche und Glatiklea keinen Laos. 
schied mechte, rd gänzlich: vergessenzo. hallen 
$chien, dals: die Jetatere, anne | (einst Danae, and 


h) 


wie agb sin. eb. für ih gewesen warn ©: 


. 
ızer .r «* 


%.. FREE i A ‘I ‚tin Pe 
‘ Er‘ befestiste sich . danmichr in dem. fönt- 
sehlusse, Torent zu seineik beständigen Sitze un 


 stwählemws. 34 Die. Tarentirier ibeschenkten ihn 


mit ihrem Bürgerrecht: er verdiente das Glück, 
im Schoofse dei\Freyheit und des Friedens unter 
zutartigen: Merischen' za leben’; un sis waren 
- winos. ‚soldhen "Mirbürgore- "würdig, | u NIT 


. ST 
Si No. r 2 td I: PrRT a 445, 


" Purch.elles: was. er. erfahren und "beobachut 
hatte überzeugt; ’„dafs mat in einem grofsen 


Wirkungskreise zwar mehr 'schimm ern) "aber 


in einem: Kleinen indlir: Gutes schaffen 


kann,“ widmete er sich miv'Viergrügen und Er 
fer den. öffentlichen Angelegenheiten dieser ‘Au- 
- Yublik;; ‚wind. se 'lange Kritblags um: Add 
. »hon ‚lebten, 'glaubten . die Tarentiner nichts 
- dadurch verloren zu haben, dafs Archytas 
Mm. eine';bedserk: Welt‘ gegungewiwer. ER 


‘ ıY c I. ’ sit: u. r 'ya: 
" . 
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In muliebrem lesitatem ab auctoribus passim rmulta 
scribuntur; fortasse falso interdum: nihil tamen im- 


pedit, ridentem dicere verum, et fabulosis narrationibus, 
quas Philosophia non rejicit, exprimere quid obessg 


‚possit in. moribus. Ex. his enim liquet, quam facile 


ament, qgüuanta oderint levitate, quam cito obliviscan. 
tur aflectuum, etc. 


JoAnNES SARISBERIENSIS, 


Episcop. Carnot. in Polyeratico ‚3. de Nugis 
‚ Curialium et Vestigiis Philosophorum, 
L. VIILc. 4 


.. 


“ . 
. " 


On dira ce qu’on voudra ( dit le, Sultan) mais 
e’est ma foil une’ belle chose qu’ un Conte, furtout 


quand on trouve, comme dans celui-ci," une morale _ 


&puree, de besux preceptes, et je ne fai combien 
d’autres ‘choles encore, qui fe fencent mieux qu'on 
ne peut les dire, et qui vous &levent }’ esprit eıs 


'möme tems qu’ 'elles -l’arnusent. C'est qu’' il ne faut 


pas croire, non, qu il soit donne A tout le monde 
de reunir Y'utile er’ l’agreable. — Cela est bien vrai, 
dit la Sultane: pour le Visir, on n’a rien & lui rep 


eher; s’il conte bien, il endort encore mieux, 
/ 


Aht quel Conte! Part. I. p. 708. 
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Bey dem Inquisizions - Gerichte, welche der 
Pfarrer, der Barbier, die Base und die Hay 
hälterin über die Bibliothek des . preigwürs 
digen Ritters Don Quixote von ‚Maucha ; 
sechsten Kapitel des, ersten Theils seiner. 
‚lehrreichen Geschichte halten „ sind die vier 
"Bücher des Amadis won Gallien das erste, 
welches der Pfarrer, aus der Ursache, „weil 
es das erste Ritterbuch sey,. dag in Spanien 
gedruckt. worden, und weil. es allen übrigen 
zum Modell gedient habe,“. als. den Stifter 
einer so schlimmen Sekte, zum F euer ver- 
dammt wissen will. Der Barbier aber stellt 
zum Behuf desselben vor; „er habe von 
sehr verständigen Leuten sagen gehört, dals 
es nicht nur das erste, sondern auch- das 
Beste und Einzige in seiner Art‘ gey, welches 


:W Vorseriens 


0 


die Spänier auffuweisen “hätten; ;« und er 
erhält durch seine Fürbitte ‚„ dafs ‚ihm der 
Pfarrer wenigsteng bis ayf weitere Unter- 
suchung Enäde widerfahren lälst. Das fünfte 
> Buch, welches, die Abenteuer ! des Kaisers 
E Plan dian ‚„ des ältesten Sohnes von Ama- 
dis und Oriane- enthält, und die folgenden 
acht Bücher, worin die Thaten der Ritter Flo- 
risan do, Liswart, Perion, Florisel 
oder Amadis Aus Grie chenland und seiner 
Söhne, Roger aus Griechenland, und Sil. 
vio de la Silva beschrieben sind, und wel: 
'&He nach und näch von verschiedenen andern, 
Zum Pheilunbekannten Verfassern hinzuge than 
worden, finden als unächte Nachahmungen 


einies Originäls, dessen eigener, Werth dem wak: 


kern Pfarrer schon mehr als zweydeutig schien, 
keine Gnade vor seinen Augen. „Sie sollen 
alle zum "Fenster hinaus, (sagt er, indem er 
die gänze Familie des Gallischen Amadis dem 
weltlichen Arm der Haushälterin überantwor- 
ter;} ehe ich die Königin Pintiquiniestra 
ind den Schäfer Darinel ‚mit seinen Eklogen, 
und die verwünschten . Dissertazionen, die 
der Autor ällenthalben einmiengt, verschonen 
wollte, eh€. wollte ich meinen: leiblichen 
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Vater sammt ‚ihrien“ verbrennen „.. wenn er 
Mir in Gestalt eines irrenden Ritters in den 
Wurf käme, en 
Fre en er of 
In Frankreich sind die ersten Bücher des 
Amadis yon„Niklas d’ Herberay, Hem 
Des: Essars, : übersetzt, und, vom Jahre 
41540 an, nach und’ nach’ heraus gegeben, mehr- 
zahle‘ aufgelegt und. in der. Falge von unter- 
schiedlichen ‘ :Verfassern bis auf‘ vier und- 
zwanzig Bücher. ‚erweitert worden, u | 


"sy Der Nahme, Amadis war um das. jahr ı771 
. . dem gräfsten Theile. des . lesenden Publikums in 
‚„. Deutschlanf noch so unbekannt, dafs .dex..Ver- 
“ fasser deg Neuen Amadix gu entschuldigen ist, 
.n.. wenn.ereinige Notiz von- dem einst so berühmien- 
und beliebten; aber damalıla, aufser Fraukreich - 

„.. Wenigstens, ‚ganz“.Yorgessenen. Amsdlis de Gaule 
‚voraus zu ‚schicken nöthig fand. ..Sa unvallkom- 

„ - men sie ‚war, $D reichte sig.dosh. für seine Ab- 
.... sicht, zn; übendjela konnte er night: mehr ‚geben,. 
.. „als ex selbst,latte; Ex kanare damahls den: Ama- 
„... dis . blofs ‚aug. der, alten deusschen . Übersetzung, 
und zum Thgil aus der:französischen des d’ Her- 
 .beray, und wulste nichts davan,. dafs. die. durch 
‚„ Ihre Feen - Mährcheg bekannte Mselle.de. Lu- 
‚. berr, einen. modernisiertien Auszug 'aus den 
sämmtlichen Amagdisen in acht Okugvbänden gegen 
die Mitte "dieses Jahrhunderts gegeben "hatte. 
Seitdem hät-'di6 Traduction ‚libre d’ Amadis de 


. 


m. 


er 
;.—» 
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Auch. wir::Deutsche besitzen: eine alte 


Übersetzung -lieses Ritterbuche;' welche den 
Sprachforschern und demjenigen, :dem die 


. 
U 


.s 


wünschesnswürdige Unternehmung einer kri- 


Dar 


Gaule des alten Grafen von T'rsssän, durch 


dio gute „hamme ‚und Urbänität, de er mit 


dem Geiste der, Ritterzeit und der, Verfeinerung 
der seinigen uf eine "ihm ganz eigene Art zu 
verbinden "wuiste, diesen’ !yomsntischen Heldek 


und Heldingen, wieder ein’ nepes ‚Daseyn gege- 


ben, und sie, zu einer Zeit, da die französische 
Nazion in’ der reftzenden Schilderung der Köni- 
gin Brisene das liebenswürdige Urbild (die 
Königin MariaAn tonia) noch mit allgemei-. 


“nem Beyfall':serkannte," der’ fänern- Welt der 


siebenten :Dbkade unsers FJahrhündetts nicht we- 


mager beliebt (gemache, als #ie es in alten Gaulois 


des Des Essars dem HofeTranz1. und der Köni- 
gin- von ‘Navarıı, seiner Schweitd; Sdwesen wa- 
» ven.‘ Ir: dem „Discsurs prelininkite, der dfesem 


" Den belebtat Amadis de Gaule worgbtetzt ist, fin- 


det sich "über den wahrestr Ursprang' desselben 
viel: :Losenswürdiges und Neues; und Herr von 


Tressan' suhcht "es beynälre Inelir'kls wahrschein- 


lich, dals' die Ehre, die Welt mit diesem merk- 


"wärdigen -Produkte:der Ritterteit' "beschenkt zu 


haben, weder dem Portugiesen: Vasquez Lo. 


.beirs, noch-einem kastilianischen Autor, - son-. 


dern irgend einem frax.zösischen Troubadour aus 


: h der-Schuie:des Rusticien de Puiss- und den Zeiten 


Königs: Philippe- „Auguste gebühre. s 
w‘ a. N; Ausgabe 
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tischen GeseHichte der deutschen Sprache und 
Littetatur:' vorbehalten. ist, "nicht gleichgültig 
seyn darf, ':und wovon aulser . der, seltnen | 
Folio - Ausgäbe 'vom Jahre 158%, eine spätere 
in vier: und‘ zwänzig dicken Oktavbänden, 
die man nicht leicht beysammen ankrifft,, Vor- 
handen jet; nn ME EEE zer 


Fi . nr . en Er | 
‘ 


Br BR Tasso, der Vater.des Sän- 
gers Rinäkdo’s und Gottfrieds, "hat die- 
‘sem. Stammvater so vieler ‚irrenden. Ritter. die 
Ehre erwiesem; in Heldengedicht in Hun- 
dert Gesängen “ und ‚niehr als sieben tausend 
Achtzeiligen. „Sianzen. aus. ‚SEINEX ‚Geschichte 
zu verfertigen; ; ein‘ Werk‘, desben pdetiäche | 
| Verdienste, ‚nach ‚einigen Stücken. von ‚dem 
Ganzen zu urtheilen, s ziemlich: weit hinter 
den 'prächtlgen Lobsprüghen zurück, bleiben, 
womit ‚iha..sein. Vorredzer,. .Lodoviko 
Dolce, ’ in“ zu vollem ‚Maße überschilitet 
hat. * Ba ee 


» 4 . . _ " ' 4 Du | N 


... 


“,®) So urtheilte der Verfasser des Neyen Amadis im 
Jahre - ‘2773 van ‚dem ‚Amadigi des Beraardo 
Tasso. Zwanzig Jahre später. fälle sein Uxgheil | 
über dieses grolse Rittergedicht gelinder und 
' billiger aus. . »Dieser Amadigi war das Werk 


C 
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| Weder mit diesem. dmadigi des Ber- 
nardo Tasso, ‚noch mit dem‘ alten Ania» 
dis de Gaule, noch mit irgend ‚einem an-- 
dern Amadis, ie der Welt hat der. gegenwär- 
tige Neue Amadis außer dem, Nahmen 


TE Bu 7 | 


eines Soldaten und Weltmanns, der:in 
einer Zeit lebte, die der alte Rittergeist noch - 
nicht ganz verlassen hatte, und der allen den, 

u. Heldenmaurh, alle die Biederkkit, Gföfshexzigkeit, 

‚ Tigue und. Standhaftgkeit, die seinen Helden 
auszeichnen, in seinem eigenen Herzen fand; er i 
 verfertigte es (wie L. Dolce versichert) gröfs- : 
‚ten Theila. su Pferde, unter dam Geräusche der. 
" Walfen und. den Störungen unzähliger Geschäfte, .. 
"Sorgen und Plagen, die mit einem Stande und 
5: "seinen Verhältnissen‘ verbunden’ wären, und &8 

kann schon, allein- ans; dieser, Umsache nichg 
schlecht seyn, da wohl: Bewifs mehr als ein all» 
‘:>gäglicher" 'Medsch dazu gehött,' in ‚eitier solchei 

„Lage:so wiel Krafsiund Lust. dur: Sache zu.kehall 

ten, als zur Ausführung, eines | Rittergedichte von . 
hundert Gesängen erforderlich ist. Wenn es schon 
o » keind Vergleichung mit der unhechahmlichen 
jan Orlando. ausbalten,. kann, so,ist,jes doch als 

ein ehrwürdiges Denkmahl des Karakters seiner 
Zeit und als ein Abdruck des Geistes und Her: 
zens seines Uxhebers achtungswerth, und was 
in den Anmerkungen zum Neuen Amadis von den 

‘Romanen des D’ Urfe, Calprenede, und: an- 

'drer ihres ‚gleichen gesagt worden, gilt auch von’ 
diesem Amadigi in vollem Mafse. 


” 
Pa BR And. N. Ausgabe. 
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Curld..aufser derjenigen ' Ähnlichkeit,‘ die er 
sogar mit dem-Üoikes de ma mere t’oye .hat) 


“ wenigstens mit Wissen und Willen des Dich- 
ters, nicht das mindeste gemeini. ‚Die:Laune;, 
‚ deren’ Ausgebürt::das: Werk selbgt ist, «hat. 


ihm ..auch den: Nahmen geschöpft, und es 


könnte: schwerlich #in andrer Grund’ 'angege-' 
ben werden, warum, dieses Gedicht nicht: der 
Neue E Plandiän oder der Neue Flo 


“rismarte ' genannt worden, als:- "weil der 
Nahme Amadis bekannter ist, :unil ich weils 


nicht was für einen’ romantischen Klang hat, 
der ihn vorzüglich “geschickt macht; einen. 
 Altenteurer von 30. ‚sonderbarem Schlage zu 


bezeichnen. 0 


u Die ‚Veisart, welche .umser Bithter zu 


einem Werke ‚„ won die‘ Helden alle, mehr . 
: ader weniger, .närrisch, und iie:Heldinnen, . 
his.;duf eine oder.zwey, die abgeschmack- 
testen-Geschöpfe. von der Welt sind, gewählg 
oder.(mm ihm Gerethtigkeit iwiderfahten zu 


laseen) erfunden ‚hat, scheint. user . allen 


mäiglichen die schicklichste ‘zu ‚seyn... In 
sinens "Gedichte : ditser :Ard mufs dei?Dichter 


Baum, und: Fieyheit genug kabeie, ; darf 


x 
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der ‚Geist. -Capriecio, dem; et: sich gänzlich 
überläfst, alle mögliühe- Bewegungen, Wen- 
. dungen ‚und: Sprünge machen ‘könne. Jede 
einförmige 'Versart würde ihm einen Gang 
vorschreiben‘, der mit seinem launigen Karak- 
ter,, wit, der Munterkeit und dem naiven 
Ton -der ‚Erzählung, mit dem.„Lächerlichen 
oder: Drplligeh ‚der. Gegenstände, kurz möt 
der . ganzen. Beschaffenheit 'eines Gedichtes, 
welches .durehaus mehr einem blofsen Spiele 
.der Fantasie ‚und der. freywilligen Ergiefsung 
einer reichen Brunnader vor Witz. und:Laune 
| alg_ginem , Werke "des Nachdenkens und der 
Kunst gleich. sieht, ‚einen, auffallenden u 
. etich machen würde, ” 
er. „ Diet Wersart des Neuen: Amadis hat die 
Vorthejle‘ der meister übrigen, ohne ilire 
. Blüngeli üund,;Unbequemlichkeiten zu haben. 
‚ Sie: ‚achmiegt sich an. alle-Arten von Gegen: 
gtänden ariy:tand palst zu allen. Veränderungen 
dss Tons.tind Style. 'Sie hat, je nachdem 
es erforderlich ist ‚ eimen . gelassenen odet 
_ zaschen , ‚einen feierlichen. oder hüpfenden, 
einen: {eleganten oder nachlässigen Gang; sie 
windet „sieh. wie. ein: sanfter: Bach’ durch: Blu- 
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Hierigäßlde, oder rauscht, wie ein Waltwäd 


‚ser über Stämme und Felsenstücke‘;- ‘daher: 


Zinhr": : scheint "sie 'Bejfi ersten Ahblick allzu 


ftey zu seyn, um'lem- Posten die rtindeste 
Mühe: zu. verursachen: &ber :Ungeübte, "die 


"öhne: zärtes Gefühl’ für Ahythmus wid. 


I 
L Li 


Harmonie sie »ächzumachen ? versuchen 


wollten, möcktentsich hierin 'beirögen An: 
Ben.’*) Alles in Ber'Welt hat’ seme‘Regein; 


und: diese‘ freye' Versart' hat Mfen- vieleicht 


täeht: als. irgend‘ eine iandere.”i Sie ist fähig, 
wenn sie ‘recht ‘behandelt wird, einem ’Ge: . 
dichte (voraus gesetzt dals sie überhaupt ‘dem 
Beist und Ton:des’Gänkzeningemesisen 
sey')! die gröfste. Mubikalisch® Anmuüth zu ge 
ben: -aber :unter- urigeschickten ''öder' alu | 


‚wachlässigen Hündek würde bie ein unerträg- 
‚ichs: Geleier werde. Die -Nachahmer - wis 


weh 'selten, "wie viel Kunst und: welch : ei 
Bartnäckiger. Kleifs oft "unter -dem "Anschein 
der‘ äulsersten Leichtigkeit verstecktäst, Aber 
sollte man darım “nichts Neues: wagen - dür 
sen, damit diesen Ünberufenen die Gelegen- 
“ “> Der Versuch isl seit’ 1771 häufig uhd unglück: 

‘lich genug ‚gemächt: worden , um .djege eng 


zu. rechtfertigen. 
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Xu .-VORBERTICHT.- pn 


heit benommen würde, Ausschweifungen 2: 
begehen 7. ’ a 

. Das: Eigene. dieser: Versart. liegt, aufser 
ger Frayheit, Verse von sechs, fünf ‚und. vier 
Füfsen. mit .ginander abwechseln zu lassen; ' 
“im der häufigen, der "Willkühr oder vielmelhz 
dem Urtheil und Ohr des Dichters :überlasser 
nen V ermischung .und Vertauschung des Ana, 
pästs (uu —) mit den. Jamben, welche: sonit 
die herrscheride Versart des Gedichtes. wären, 
Vielleicht ‚wäre zu. wünschen, dals. diesag 
Gebrauch .des..Anapäste,.:- mit. der  nöthigen 
Bescheidenheit; . auch in. andern Gedichten, 
und. vernehmplich- in vexsifizierten Lust - und 
Trauerspielen,. eingeführt würde, Die. Dich, 
ter wäinden ‚dadurch. des nachtheiligen und 
nicht immer vermeidlichen Zwanges entho- 
ber, -sich' ‚einer Menge von. schicklichen. Wär. 
tern und, Redensarten nur danım nicht be- 
dierien-zu können, - wei} sie nicht in die ge 
wöhnliphen.  Jamhen, passen; nicht zu geden: 
ken, dafs, die :-Monotonie,. eine andere,'iin 
langen Getlichten‘ sehr :'besehwerliche Eigen: 
schaft der, letztern, daduzsch ‚wenigstens ®ge- 
sriildert werden - könnte: Manche gute: Ge- 
dichte. würden; durch dieses einzige Mittel, - 
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von. Wörtern‘ die nicht an ihrem Platze ste- 
hen, von Füllwöttern, Härtigkeiten, ja so 
gar von Sprachfehlern gereinigt werden, wel- 
&he' man dem Autor jetzt, wiewohl ungern, 
zu gut halten mufs, da man die Unmöglich- 
keit sieht, dals er’ mit Klötzen an den Fü- 
fsen so leicht und ungezwungen sollte tanzen 
können, als ob er frey wäre. Diese Einfüh- 


rung des, Anapästs in die Jambischen Versar- 


ten wäre nichts ' weiter als eine Freyheit, 
deren sich schon die Alten- bedient haben, 
tım ’ ihren . Jamben ' mehr Mannigfaltigkeit 
zu geben, und sie iri dramatischen Stücken 
der Sprache des gemeinen Leberis näher zu 
bringen. Übrigens bedarf: es kaum der Er 


inneräüng, dals die Verse‘ des Neuen Amadis 


(bis ‘das Talent ‘Gedichte zu 'deklamieren 
etwa .einmahl bey uns .die Gestalt einer förm- 
lichen Kunst erhält) mit gehöriger Aufmeik- 


samkeit den Akzent immer dahin zu setzen, 


wo er dem Sinne der Worte und dem Ton 
öder Affekt des Redenden zu Folge stehen 
fnülste;' wenn kein bestimmtes 'Sylbenmafs 
vorhanden wäre, wenigstens wie lebhafıe 
Prose: recitiert werden müssen; eine Regel, 
die. zwar gewisser Mafsen auf alle Versarten 


‚,; 
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anwendbar ist, aber ‚bey .dieser vorzüglich. 
genau beobachtet werden muß, wenn nichz 
bald dem Wohlklang, bald dem wahren Aus 
druck ,. und oft sogar dem Sinne der Worte 
Gewalt geschehen soll. | 
Nach allem,. was ‚Hagedorn zur 
Rechtfertigung der Anmerkungen, womit er 
seine Gedichte mit beynahe verschwenderi- 
scher Hand, zierte, gesagt, hat, scheinen die 
unsrigen einer Schutzrede um so weniger zu 
bedürfen, da man ausdrücklich darauf bedacht, 
gewesen, blols den vermuthlichen Wünschen 
solcher. Leser und Leserinnen zuvor zu kom- 
men, die keinen Anspruch machen alles zu 
wissen, und denen erlaubt ist, ohne Beschä- 
‚mung sehr.. vieles entweder nie gewulst oder 
wieder vergessen zu haben; und wenn man 
sich dabey nicht immer auf das blolse Noth- 
dürftige eingeschränkt hat, so’ geschah es 
blofs, weil man glaubte, dafs in Werken, 
deren Hauptzweck eine angenehme Unter- 
haltung des gebildeten Theils des Publikums 
ist, alles ‘was hiezu beytragen kann, ohne 
den Leser gar zu weit aus dem Wege zu 
führen, an seinem rechten Platze stehe. 
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“ ' ” ” ' R \ ' 
zu: der gegenwärtigen Ausgabe, 


\ 


- 


Der Neue Amadia sollte,‘ nach: dem ersten 
Gedanken des Dichters, in Stanzen von 
zehen Zeilen verfalst werden, welche in 
ihrer Art eben so. neu seyn sollten,. als es der 
Versbau, und in der That das ganze Gedicht 
in jeder Betrachtüng war. Zum Beweise hie- 
von wird man bey Vergleichung: der ersten 
Ausgabe von 1771, mit.der gegenwärtigen, 
finden, \dals der ganze erste Gesang, wiewohl 
die Stanzen nicht mit Zahlen, angegeben sind, 
doch wirklich in ‚die nehmlichen . zehnzeili- 


gen ‚Abschnitte zerfällt, die man hier, nur 


mit wenigen Veränderungen einzelner Worte . 


und ‚Verse, wieder findet, ° Erst, als in.der 


a mn. 


- 
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Folge die .damahlige Laune des Dichters, 


“welche schlechterdings von allen willkühr- 


lichen Regeln frey seyn wollte, auch die 


Bewegung in sehr freyen“Stanzen noch zu 


regelmälsig fand, wurden, um das Abstechende 


der Versifikazion des ersten Gesangs von’ dem 


freyern Rhythmus aller übrigen unmerk- 


licher zu machen, nicht nur auf der zwey. 


und 'zwanzigsten und vier und zwanzigsten 
Seite (der "Ausgabe von 1771) ein willkühr: 


licher Absatz nach den Worten „beginne 


deinen Gesang!‘ und 'sberäuchertf 
die fürstlichen Nasen“ — angebracht, 
hingegen auf $. 2g die funfzehnte Stanze ohne 


Absätz an die vierzehnte angehängt; sondern 


sogar, um in der dreyzehnten. Stanze, anstatt. . 


. . , e HRG ım _*® . ae 
zehn Zeilen, 'eilf zu bekommen, die 


Worte — „weilshalsig, weils vonHand 


und Stirn und Haar“ — eingeschoben. 


L . u... Ey L .. at 


‘ 


Noch im zweyten Gesänge lieset man die 


sechs ersten Stanzen der neuen Ausgabe bey- 


nahe unverändert wie sie ursprünglich waren, 
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Bel. örst' mit der 'siebenten: beginnt die ganz 


ungebundengu Mers!- und Reimarty. die.dann . 
ehıteh alle ısichuehat Gesänge der. ersten , Auis- 
gabe. Sortgahs, auf: «m iviewohl sie:der 'Will« 
kührlichkgit'es zögellogen Genius Caprie- 
40, ‚die. afigötmessenste ‚scheing,. doch ii der 
That wenägeu ‚den :Nahmen einer freyen all \ 
einer: ligenziösen.. Versihkazion: verdient, und 
den- ‚Dicker wivk}ich; nur zu oft zu Nach: 


lässiglseiten. ‚verleitet, (hats die,’ wenn auch Ar, 


dere sie-zu verzeihen-gbneigt,wären, niemand. 
sich selbst verzeikeni- saAll vonml, St Tun Bu 
Muezenttyufin Tal ma rn 
Er hat es also: für. eine, Pflicht, ‚die er: der) 
Kunst. schuldig. Ay ‚gebalten. 3: ‚das Ärgernile,. 


das, eine solche poetische Sankülotterie. 


künftigen ; angehenden, Versemachere, gehen. 
könnte, wegzuschaffen ;. und, ‚sich, weder die, 
Zeit. noch die ‚Mühg. dauern 'zu .lasten, die 
dazu ‚erfordert wurde, siebzehn ‚Gesänge. die- Ä 
ses Gedichts in. ‚zehenzeilige,,Ätanee: m: 


‘ van'Ähnlicher Art. wit, dsgen,. wor der.; ‚Srötg 


" Geang ‚geschrieben war,, womquschmglzen; 3. eine | 


WIELANDS Schriften IV.B. 
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Operazion ,. die ikm zugleich Gelegenheit gab, 
in der Sprache und Versihikaziön, .und nicht 


| selten ini andem: :noch wichtigern Erforder» 


nissen eines guten Gedichtes, « aine Menge: 
Verbesserungen: ztı machen; die aber äuch um‘ 
so viel schwerer war, .da das Mühselige der- 
Arbeit dem Leser. gänzlich verborgen werden‘ 


 nufste, und ‘der ursprünglichen-Läune, welche. 


den wesentlichen Karakter.dieses komisch -.sa- 
irischen: Gedichtes: ausmacht, nicht der.'ges 


ringste Abbruch ‚geschelien durfte: Seine-auf« 


merksamste Bemühung' ging dahin, demsel- 
ben, ohne Nachtheil der ungezwungensten 
Leichtigkeit: und anscheinenden (aber auch 
nur anscheinenden). Kuastlodigkeit, eben fie- 
selbe Korrektheit des Styla und :der' 


| Sprache zu geben, die”er (sb weit es in’ 


seinem Vermögen : stajid) allen in dieser Samm- 
lung erscheinenden Gedichten zü geben; mit- 
der äufsersten 'Strenge gegen sich selbst bei 
flissen gewesti ist. Auch schmeichelt er sich; 
es werde- bey einer geriatiern kritischen Ver- - 


gleichung- beider Atsgaben sich finden, dal) 


yrlat 
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DER GEGENWÄRTIGEN AUSGABE. XIX 


der. Neue--Amndis .durch diese Umarbeitung 
nicht nur: won .einer Menge Fehler und Flecken 
gereinigt, ‚sondern vielleicht Auch der positi- 


ven Vollkoimmenhsit , deren. ein Gedicht die- 
ser Art fähig ist,. um. ein. merkliöhes näher 


gebracht worden ey.  ..:...h 


Dals die "Mannigfaltigkeit der Formen, die 
in den zehn zeiligen Stanzen des Neuen 
Amadis ( eben so, in ihrer Art, wie in den acht- 
zeiligen des Ober 0 n) herrschet ’ vielmehr 


für eine Schönheit als für einen Fehler des- 


_ selben‘ zu halten sey, werden uns vermuth- 


lich die Meisten eingestehen, welche Sinn für 
die Grazien eines Sylbentanzes haben, der 
bey, aller seiner Freyheit niemahls, oder doch 
nur selten, über die Wellenlinien der Schön- | 
heit hinaus schweift, und, wiewohl an einem 
logern Bande geführt, doch in seiner schein- 
baren Ungebundenheit immer zwischen Rhyth- 


mus und Harmonie dahin schwebt, 


‚ v 


Mit euer Grunde könnte hingegen ge: 


tadels werden, daß der Fall — zwar verhält 


"XX VonzeRrı GR. a 

nifsmäfsig nicht" allzu oft, -aber doch immer 
moch oft genug: —- vorkommt, ':wo"die Stan- 
zen, anstatt mit. einem Punkt, und .also mit 
der Periode selbst zu schliefsen,.sich: mit einem 
Kolon.oder Semikolon,. ja wohl gar mit 
einem blofsen Komma .endigen, und die Pe- 
riode also „In die folgende Stanze hinüber ge- 
zogen wird, ‚Allein, wiewohll nicht zu läug- 
nen ist, dafs eine solche’ F reyheit an einem 
Dichter, der sein Werk gleich, bey der ersten 
Ausführung, in Stanzen arbeitete ( zumahl 
WENN er sich dieselbe öfters ‚erlauben wollte) 
‚sehr. zu tadeln wäre: so dürfte es doch wohl 
billig seyn, ‚demjenigen, der ‚ein so freyes 
‚Werk der guten Laune, als das gegenwärtige 
in, ‚seinem Ursprung war, vier und zwanzig 
Jahre später erst in Stanzen umschmelzen 
will, und doch go wenig . als möglich von 
irgend ‚einer wirklichen Schönheit des ersten 
Originals. verloren gehen lassen möchte, in 
diesem Stücke nur wenigstens so viel nach 
zusehen, .als Man ihm’ schlechterdings nachse- 
hen mufs, wenn man nicht# Vartögliches 


| N 
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von ibın: fodem: will. * Wir erinnern dieses 


bloß, um, so viel:an ums ist, aüterhüten, dafs 
‚nicht etwa ein künftiger juriger Dichter (den j 
" Dichterling en,;deren. Geburten. doch. nur | 


Einen Tag zu leben hahen,,. seht, ‚alles frey) 


. sich . zum Gebrauch . gleicher F reyheiten ‚Vei- 
leiten Lasse, und, was an.ihm: bJoßse Bequem- 
lichkeit und. sträfliche Nachsicht ‚gegen: sich. 


selhst. wäre, mit: der, yermeinten Autorität 


gings Beyspiels ;.. das ‚in: seiner..:Art ‚vielleicht . | | 


einzig . ist. und schlechterdings nicht. Beyspiel 
seyn darf, rechtfertigen zu können glaube. 
Übrigens müssen wir noch' hinzu setzen, dals 


diese. Warnung eigenzlich ‚Aur., af die. (auch 


im Neuen Amadis,seltner vorkommenden) Fälle _ 


geht, .wo die .Stanze mit. einem: Komma 
schlielst, oder, wohl gar, ohne alle Pause, sich 
an, die folgende anschmisgt. Denn auch Ariost 
erlaubt sich in seinem Orlando nicht sel- 


ten, eine Stanze mit der Hälfte der Beriode, 


oder auch mit einem Serhikolon. zu endigen; 


und, es wäre nücht billig von finem Deutschen 


’ . \ DELK A _ 
in diesem Punkte mehr zu fodern, als der 


” 


AL ., VRR BERICHT. Ze: 
woblklingendste aller Italiänischen Dichter iz 
einer so geschmeidigen Sprache als die toaka- 
zische geleistet hat. en a 
Zu dem, was über ‚die'Versart der Stan- 


zen des. Neuem Amadis in der ersten Vorrede 


bereits gesagt worden, setzen wir noch hir. 


zu: dals, da unsre-Sprache nur sehr wenig 
‚Anapüsten hat, hingegen sehr reich an 
Daktylen ist, es vielleicht bequemer wäre, 


sich die in diesen Stanzen gebrauchten Verse 


‚ als Trochäen mit Daktylen vermischt 
und: mit einer kurzen Vorschlagsylbe, 
vorzustellen, so dafs folgendes Schema die 
metrische Beschaffenheit der in selbigen ab: 
wechfelnden Verse von sechs, fünf und 
vier Sylbenfüßsen ‚ bezeichrien würde: 


— U 
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:». ‚Diese: dtey: Hauptarten 'mötrischer "Zeiler 


adden ,-je nuchdem sich die Trochien zu der 


Baktylen in Ansicht der Anzahr miut-Stellun 
verhalten, eine. -grofse Anaall:-versthiedener 
Formen zu, welche, indem sie dem Genie 
und der Laune den freyesten Spielraum ver- 


schaffen, zugleich. dem Dichter, ‚den die Mu- 


‚sen mit einem Ohr für Rhythmus und Har- 


monie begabt haben, überflüssige Mittel an 


die Hand geben, sich durch Mannigfaltigkeit, 


Abwechslung und Schicklichkeit der Modu- 


lazionen der “poetischen Periode, und vor- 
nehmlich durch die Harmonie des Rhythmus 
oder Sylbentanzes mit dem Gegenstande der 
Darstellung, dem Hörer gefällig zu machen, 
Denn dafs ein Gedicht nicht bioß geseh en 
sandern auch gehört werden soll, ist etwas 


so Wesentliches, dafs man es sich, auch wenn 


"man Verse für sich allein liest, zum Gesetz 
machen sollte, allezeit laut zu lesen; — 


welches freylich voraus setzt, dafs man in 


‚der Kunst Gedichte zu lesen nicht so ganz 


Le 
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XXIV. VoRBERZDER GEGENw. Ause.. 
ungeschickt und.un geübtseystals.ee (nicht'zur 
Ehre ungrer.Schülverfassungen!) noch,anf die- 
sen Tag.sogar die-meisten unsser Gelehrten — 
zu seyn'basshuldigen werden. - |. , 
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ERSTEMBESANG. 

il. ® BE Lo 
| Von irrenden Riiterh und wandernden Schönen 
| ı Sing, komische Muse, in freyer irrenden Tönen ! 
[ Den Helden sing, der lange die Welt Berg auf Berg ab 
" Durchzog, das Gegenbild von einer Schönen zu finden, 
u Die aus dem Reich der Ideen herab ° 
Gestiegen war, sein junges Herz zu entzünden, 
Und der, es desto gewisser zu finden, 
Von einer zur andern sich unvermerkt allen ergab: 


Bis endlich dem. ‚ställen Verdienst der wenig schein. 
oo. barn Olinden _ 
- Das Wunder gelang, den Schwärmer in ihren Armen 
. zu binden, 


x 


2 

Ä „Allein, was werden (so denkst du vielleicht) 

u Zu unserm Gusang die strengen Kenner sagen?“ 

Die Kenner? — Gut! die wahren gewinnest du leicht; 

| | Erperzt: dein Lied ,«so wird kein: Kluger fragen, 

® Ob Aris toteles ihm —. mit allem Respekt ‚vor 

en dem Haupt Ä 
Der Kritiker sy es gesagt! u — sich. so zu ergetzen 
en . erlaubt. 

M Die Grazie tanzt ‚t narh unstudierten. Gesetzen, 

" , Möt ungelarnaem Gesang entzückt Filomela die Flur; 


Bleib du dem Wahren getren und der ungesehmink-, 
ten Natar, 


Sn , kannst du, auf! meine Gefahr, die andern Regeln 
Yo : ı° verletzen, 


\ 


4 Dun. nzue Amavıs. „ 


tt. % went Y 5. [1 r . % 
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Erobre den Beyfall der lesenden Welt 
Und sey, wo möglich, die Schöne, die allen gefällt. 
„Ich? zuff die, Muse mit spottendem Lachen, - 
Die Mühe, dicht’ ich,, erließsen Sie mir!, 


So wollten ‚Sie mich; zur Lais ‚des. role ma- 
chen? . 


BLZ T „’ 


Ich sollte: in seinem Dienst mich Jiypochondrisch 


PP 3 
j . wächen“? 
Sıe hoffen ein wenig zu ‚viel von meiner Dienstbegier. 


Pu A | 


Gewohnt die Sommernacht mit” Grazien wegzu- 
’ scherzen, nn j 


Sänn’ ich mich ‚mager und bleich beyin Dampfe nächt- 


“ Kcher Kerzen, 

"Und-kraute die Nägel mir ab? id wohdr? | 4 
t . ‘ 4 ray ir j 
Dals Keitikus wich und Ansikaitikug preise? Ps “ 
Ein feiner Erste! Herr Dichter, wo deuken Sie. hin? 


Nein} allen Buhm. des Sängers. idarı Frösche ‚und 


‚Mäuse „lese; 


Erkauft’ ich nicht — um &n spitziges Kinn! 

Ich lobe mix. dia zunden .sorglosen. Backen, _..' 
Das doppelte Kinn, den’ wollen Busen und Nacken 
Von "meiner Schwester U-**rıin! 


Ihe Boyspick. weiten. . Fahr : wohl, ı.o Beyall den 


- Kenner!, j 
Ich würde, um deinetwrillen, zu einer. Sibylle von 
u .  Dennar‘.., : 


\ Ne in! wahrlich nicht, so wahr ich Muse bin! 


- 


+ 


u f > FG 


«EASweR GESANG.! ö 


Euch, Schwesterk; 'rhib denen ich oft in sommemäclkk. 
. ho lichen Stuuden, . ’ 
Am Rande der’ unbesühmt schleichenden. Rils, 9 
Wie am Eurotas einst und am Sokrat’ schen Ilyfs, 
Den ‚goldnenGtirtel losgebunden; . . 
Euch weih’ ich meinen Gesang! Ihn hört der ro- 
. Zn BE ee - mantische Hain, 
Deu:um Luiserkwst:die Oreaden. gewunden; ' ' 


Ilın hören, in Bauben' verstecke, die Nynfen bey 
een Cynthiens Schein; , 


Ind fern in ı Felsen spitzt ein alter Taun die Ohren, \ 
Ei rafft vom Schlauche sidı auf, in süßsem Taumd 


m... verloren, 


Und schlummeit horchend wieder ein. 


T 


. r x . . 
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, , ° . « 


Viclleicht dafs. auch, indem Sie die reirzenden Schatten 


Mit ihrer Uxaundin ‚besucht, des Weisen Tochter 
uns hört, . 


3 
Der , mit Verdiensten und Jahren beschwert, 
Dem Vaterland tleuer und Kärigen werth, 
Des Lebens Abend hier in selbstgepflauzien Schatten 


‚Verlebte, v wie ülly und Hayley deu ibzigen que 
gelebt hatten. 


Vielleicht, ihr Grazien, hört in unbelauschter Rub - 
Sie, die von Euch die Gabe zu scherzen 


 Uad zu gefallen ernpling, gleich schöu an Geist und 


u . . UHerzen, 


Dann, umera Spielen lächelud zu 


[1 
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Y 
Ihr Lächeln ’gevrährt uns sicher den Beyfell von allen, 
Die selbst verdienen, der Welt und uns zu gefallen. 


Wem sängen wir sonst? Gewißs nicht dem grämli- 
cheu Mann, 


Dem gelben Smelfungus, dem Mann von abge- 
stumpften Sinnen, 


Dem Onkel Toby selbst kein Lächeln abgewinnen, 

Schach Baham. nicht die Stirn ehtrunzeln kann; 

Der in Minervens göttlichstem Bilde 

Mit Mühe die Göttin erkennt, doch nur an — ihrem 
Schilde, 

Der Venus am Arno sein Auge geärgert entzieht, 


Und nur ein Web — sogar in Niobe sieht, 
| » 


8. ’ 

Auch nicht Tartüffen, der stracks zum Bösen ver- 
sucht sich fühler, 

Wenn Zefyr i in Unschuld mit Hebens Schleier spielet, 

“Und wenn der schönen Sünderin Bild 

Sein rollendes Auge mit heuchelnden Thränen erfüllt, 

SusannensAlten gleich, nach ihrem Busen schieler, 

Noch Fätmenu, die künstlich und falsch, wie ihr 
studiertes Gesicht, 

Bey Nacht Quartillen gleicht, bey Tage wie Se. 
neka spricht; $) 

Noch! jenem, der, ‚gegen sich selbst in fanatischem 
Eifer entflammet, 

Die Freuden, die er nicht kennt, mifsgünstig an an- . 
dern verdammet: 

Flicht, Ungeweihte! für euch tönt meine Leier nicht!" 


„N 


- LRssärı: Gesamt! . 8 - 


. Ze 
Sie Aichen, Muse, sie Niehn, voy xasenbekränzten Satyren 


Aus unsern Augen gepeitscht ! — Begiane nun dei- 
’ ,, „men. Gesang! 


Es reiseten ; aner durch. die Welt, auf ihren” lang. 
‚halsigen Thieren, 5 


Sc ‚h ach Bam b 0's Töchter bereits „drey ganzer Mo. . 
j nathe lang, 


Als, an''des Atlas Fuls, in- einem schattigen Thale - 
Die streh ge Mittagsgluth sie abrnsteigen zwing. ' 

Ein reiches Gezelt wird unter den Pälmen dem Sträble . 
DerSonn’ eutge gerrgespannt. I ‘Die Damen kleiden sich um. 
Die Köche schwitzen indes!” Min 'rästet die- Tafel 


r 


- zum Mihle, 
Und | ringsum legt sich auf Pütör h die hoke'Geiell- 
schaft herum. 
| 10. 
Sechs Knaben, jeder so S&hön, wie Aezions zirth- 
cher „Pinsel. . 


In Wollast getaucht, den Liebling Jovis gemahlt, 5. 
Und jeder zum mindsten ein Prinz von einer kleinen Insel 
Des festen Landes, bedienen’ die Tafel; sie strahlt . 
Von goldnem Geschirr und bunten japanischen Vasen, 
‘ Und Amber ‚und. Aloehalz beräuchert die. fürsıli 


chen Nasen. 


Nenn’ uns, Thalia, die Nahmen!!. — Vor allen, als äl- 
teste, hebt 


Sich Leo Pp. arde heraus, die unerbittlichste Spröde, | 


Mir grölsen Junonischen Äugen, "für welche, so zärt- 
lich als-blöde, - 


Der Prinz von Trebisond nur an einer ‚Faser 
“oc yaoch kebarz © A ER 


N . En \ 
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Stets war er fertig ku Pferd ünd zu Fuls Yan: 
, Für Plato's Amorn sich rhit’Riesen und: Ziwergen 
Z IE Ge Zur Be u an schlagen; ' De PEN 
Die Liebe: durfte, nach ihm, :selbst ‘in .-Gedanken 
„ aichts wagen 
Als höchsten«: eineu ekstatischen: Kuls 
Auf seiner Göttin Hand::!Nach Ritter Keranelbh Sagen 
Wear Dindonette seÄbst, in 'Naturslibus; D 
Für.ihmieiti blefser Geist in einer Nertrügade. 8 
Hingegen. ıhasten bey ihm die Schönen alle — Ver- 
“ „stand, 
Und in: Reirächt der schönen ‚Seele faud 9):.: .! 
Ein Busen ‚ wie reitzend er war, vor seinen Augen 


vo. 


‚Grade. 
BT Er BE 7; 2 ek BA 
u 16. 
Aus len Freyern von Morgen ‚ Mittag, und Mir 
.ternacht, ' 


Dis an Schach B ambo's Hof ‚sich wie die Meereswpgen 
Firgossen, hatte der Liebe :furchtbare Macht 

Nur, diese, Zway. den Schwesserh:nachgesogen,.; .ıx 
Als ein Orakel, das Bamboo sehr lächerlich fand, 
Sir, w.as sie nicht hätten.zu suchen, verband. 
Don B lömurant, entschlossen sich ewig zu täuschen, 
. Hofe“ — is VersWeiflang ‚ind wird'@urch keine 


nie tun . Mifshändlung gehalt: :t. 
Dei’ andern, 'der Didonerem. "und :Schstallsösen 
nt dehamschenn u, 53 


Sein zärlichen Herz: zu a glichen Theilen vertheilt, 
| 
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47. 
Schenkt, seinem Plata soy Dank! die Lisbe sülsere 
Stunden, 


‚Nicht etwa, dafs er sje schon zum Kapitylieren gehracht: 


Ach Nein! von Dieser wird ihm noch Alles ‚. 
tig gemacht, \ 


Und Jene, beschäftigt mit ihren Puppen und Hunden, 


Gab auf die erhabensten Sprüche mit halbem Ohre 
' nur Acht. 


Allein, er hatte, vom Mantel der Freundschaft um- 
wunden, I. 
Bey beiden doch einen Schleichweg zu ihrem Her. 
zen gefuulen 
Voa ihm besorgte man nichts; er Aunfte die Halfıe 
i der Na cht f 
Vor Dindonettens Bette sich setzen 


Und zwischen Wachen und Schlaf mit Mährchen sie. 
ergetzen. 


0 3B 
Ihr kemnet nun, Freude, so viel euch für iezt . : 
Zw wissen dient, die Hauptpersonen im Stücke. 
Die übrigen \ werden vor euerm günstigen Blicke 
'Sich stellen, wie es dem Schöpfer und Herrn von 
ihrem Geschicke, 
Zum Besten des Ganzen, worin sie bloßse Räder. 
j sind, nützt: ,,»_-..- ‘ 
Ihr seht, Schach Bambo’s holde Kinder 
‚Sind ‚keine Kassandern, wie einst Herr Kalprenede 
‚geschnitzt. ı0) 
Sie sind die pure Naton,- und ihre Ritter nicht niindet. 
"Wir ‚pfuschen niche gern an den Werken..der. alıins 
.. maber. rerum, 

Und lieben den Spruch: ridendo dicere verum. ı) 


- 


13. , Din. vuVr Ayapis. 


»)- 
Die Gesslischaft: sondert_ uunmelht nach Tafer sich 
" "einzeln ab, 
Um, wo’ es jeden beliebt, der Mittagsruhe zu pflegen. 
Don Blömnrant, mit einem entsetzlichen Degen 
. An seiner Seite, den ilım Uer Zanbexer Padmanab 
Sein Pathe, ‚mit "auf: die Wanderschaft gab, 
, Sucht, seinen Schmerzen nachzuhängen, 
- Im nahen Walde den allerwaldigsten Ort, 


.‚WVd Hecken und Büsche feın dicht sich ın einan- 
‚der mengen, 


ri _ M 


Dort wirft er sich.an eines Gielsbachs Bord, 


Und klagt den ‚Felsen sein Leiden: voy-J;eoparden 


der Strengen. 


fr .. . N 
4 

D ‚ 

 r 


Er aa ln a 
Herr Karamell lag inzwischen, von einem Lor- 
‚berstranch 
Umschatter, züchtiglich zu Scharnlliös ens Fülsen, 
Und schien, wie dort bey Aranıden der liehes- 
u kranke Gauch 
\Rin ald 9 in schmachtende Blicke wollüstig hin- 
’ zullielsen: : i 
Indegsen die Dame, ilır roseyfaybges Gesicht 
Im ‚weilsen Arme verbergend, nicht wahrnimmt, oder 
, ‚= "nicht additet, . 
lie weldhen, Exast er..den Afang der ziexlichsten 
oo Wade betrachtet, 
Den ihm, Verschönert vom dämmernden Licht, » 
in Amor, uhter den Falbein von iktem Rocke verstecket, 
So, wie sie zurück gelahnt sitzt, mit schlauem Lä- 


92202 © pri chelt enzdecket. or 


Kasten Guasarnti! 083 


2r. 


"In ‚einst andern -Lasber hielt: Tino BE 
"" MifsiBlaffardinen, der Blondön’und'Kalten, ' 


Ein Zwerg. (dend damahls ‘hatten : die Zwerge noch - 
uni on water ‚wel zu verwalten.) . GE 
Den größten Spiegel: vor; (den je ein Zwerg gehalten. 
Sie siehmr,'! mio dem ‚läohelnden Stolz; "den Venas auf 

Ten ceubab sn ...Ida, gefühls. ti. 
Als, Paxis sie zur: Schönsten erkohren,. + .... nr ‚if 
Wie herrlich Blond 'in'blond auf ihrer Stirne spielt: 
Indels Leo paw de;.die Strenge 5 von awanzig 'b& 


18 | ;h SE Pre U 7 x :,‚Waflneten‘ ‚Möhren . U 
Und einem Gewebe voh Laub vor männlichen Blik- 
u) Te nsa ken geachütat,/, >» 


Dianen ähnlich, im Bade wit ihren Zofen sitzt. 


.. . 
REEL ELDER Er 22. BE rEE DL BEZ. BBFS 5 N 
Auf, einmal erschallt . von scharfen. { schmötternden 
. Töoney ,  %...:7 .Q 
Ungihlig vom Echo ‚verdoppelt, der Wald. or 
Der, „unyermutheto Schall schreckt unsre. rubenden 
Schönen; 


IE Bu 


Man lauscht, man xennt, man fragt einander, und bald 
Stellt ‚ihnen sich, ‚von allen möglichen ; Scenen 

Die seltsamste dar. Zwölf Knaben; alle i in Grün 
Und.xeich gestickt; sein Waldhorn jeder am Munde, 


Sieht man, in Paaren, zuerst auf Apfelschirumeln 
u. sr. nr Beh u un 


, Und. alle blasen 1 augheich; drauf folgt im Mittelgrunde 


Auf einem arabischen Klepper ein zierlicher-Paladin, 


4 Der nede AMAR 2. 
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Mehr einem süfsen Herrn als. eıncm Irrenden Ritter . 

Glich er, da&Galao.r, mehr an Schönheirz als atı Kraft. 

Sein fiegendes Kleid wär sicbenfarbiger Taft, - 

Sein Helm. ln, ‚kleiner Hut, verbrämt mit goldnem 
 Geßiuer. 

Ein großen: Sonnenschirm au einem Rosa Band 

Hängt statt des Schildes an seiner Schulter; ein Fächer, 

Mit Amors Biegen bemahlt,. dient’ seiner schnee- 
weifsen Hand . 

Far Schwere und Lanze, für- Bogen und Köcher; ' 

Und funtsig | Schritte ringsum verfälscht der öhlige 

.i. Bw . Duft. - -- 

Von seinen bebsiäsmten ‚Locken die Luft. 


r 1 
PP IL. I “ .. ‘ 


\ 
. 24. | 
Zu seiner Bedeckung. folgt 'auf einem Elefanten, 
B4ie. Eisenblechen -behängt, derRiese Moulineau. ı9) 
Den Damen däucht es zum wenigsten so, 
Die stracks' in ilim’ den gräfslichen, Popanz erkannten, 


Womit die Arame sie einst zu schweigen pfegt«. 
Sie rannten 

Vor seiiiern Knebelbart, wie schüchterne Rehe, davon. 

Selbst Leoparde, vor Angst, dem ı neuen Enaks- 

= gohn 

Zur Beute zu werden, entstieg im ersten Schrecken 
. dem ‚Bade, 

Und lief ı mit fliegenden Haaren, wie eine trunkne 

- Mänads; : i 


Rd 


So, leichtsu)e, Napız uns beklaidei, daran 


ı 


_ 


„BBSKER GESANGAL a5 


RM 


Dem ne vr es: Dan Kill mei | 
“ Bu 


uguer, 


gewähr, 
Bo“ übergeht ; sie "auf einmal die‘ gib Gäfahr ° 


Die ihrer Tugend dräur. ‚Was, könnte der Mann sich 
en "urbfödent ANeE 


Vom "Hloßlei sen Gedariken em söft sich jedes Maar 


j , 


Auf ihrem Kopke.” Mit Recht! die ganze RANG BEINE | 


War, ı nach vom Blaub: art "her, nicht wohl b " ihr 
-uh 15Us.se a. . empfohlen. 13)” ‚n 


Sie Bicht, sie e’schweber vielmehr, wie Psyche | vom 


Nr t Zefyr entführt in 


Kaur werden von ihien 'bead ügelten Sohlen '- - ° 


ı& 
Die Spitzen des Gräses im‘ Laufen berührt. 


“ " 26. 
Umsonst ruft Karamell sie in seinen Schutz zurücke; 
Der Riese, den die Angst mit jedem Augenblicke 
Um etliche Spannen in ihrem Wahn verlängt, 
Spornt ihre Tugend so scharf, dafs alles nichts verfängt 


\ 


Was jener bittet und Aucht. Sie läuft, und merkt 


nicht vor Schrecken 
Dafs hier und dort an Stauden und Hecken 


Ihr Schleier und manches Fragment von ihrem Un- 
terrock hängt. 


Dex Ritter, von Eifer und Liebe gedrängt, 


Rennt ihr vergebens nach ; schon liegen Tbäler 
und Wiesen 


Und Hügel zwischen ihr, und dem eingebildetau Riesen. 


N - 


\ 


26. Dean weuk Auapis. 
3 
Auf Aurhalt Kemmer def schhriällen? Pangueh -- 
Ein Flufs, nicht Meilen breit, doch jmmer breit- e& 
he ‘7 . 


PoER ur \ ı* IN2s£ 
An we chen doit soll; Atze "die Keusche sich wen 


Zum ‚Glücke lag, ‚am Gestade e, yom Riederas. halb 


—_ versteckt, nn 
Im Sonnenschein. ein Flu [ (sgort hingestreckk 
Sein Happt „mit Binsen Dr) und wa 


, n.Lend den. 1. 
sw. p\ ‚tr vi ır 2” y 
Statt a a t Ewandes, mit. Hk bedeckt! u“ 


Yndiniel 47 ı: 


ji 4 . [2 
weich Auer hatt’ ihr ‚yor kurzem eın sol solcher "An- 
i "Plick ‚erwpeke! a 


[eh u 20 In ‘Y iR ‚Io ” is 


Doch eilig der Ana vor grölserm Harme, 
Schliefst sie die Augen . ‚und, ‚stfxzt dem Trjtga im 
24) 
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\ . x Eastern Gesang. 17 
- Varianten der ersten Ausgabe. 
\ tt. > 
' R . . 1...‘ .% rn, a 4 
. en Stanze 1... mn 
. Fe . e. ra DE Er ST 


Den Helden hesing, der lange Berg auf und “Berg AB 


: Die Welt durchsuiich, um eine Schöne zu Anden... a 


Die Fähag, wäre für‘ ihn, was er für sie, zu, ‚empfäk? 
& ollE 
2 . den u. W., {dem 


% 


s 


en 2 . " void un ti oo er Ba FE Pod Se lm 
De ee ze 2 10: (8: 51. derieeten A.) Dune 
et mob nur ge, zuende 
Die übrigen erden, so "wie: ihr gutes und böses Ge 
schicke Ba De 2 
Ins Spiel, ‚sie. "mischen. wird,’ .Yor. SUCH gänkigen 
| Blicke u 
| ‚Sich stellen, wie Sie sind, nicht "wie sie, ein Phödias . 
| RE on schnitzt. 1 
. are 
Denn Bambo 5 Töchter. (gesagt i im Vertrauen) . Dale 
i ind, "gegen den ritierschäftlichen Brauch; ’ 
. um 
"Die pure Natur ‚ und ihre Ritter auch. 
.i Da © 'ı) ._ LI... 
‘ ’ nen 18 
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—— u , " . " 
KK. N eh . » ri Fe 


Fine Anspielusg anf zwey kunstrichterliche Parteyen,, (dje 


Klotzische und Anti-Klotzische) welche um: die- 


Zeit; da dieses ‚Gedicht geschrieben wurde, ‚viel Lärmen 

süf dem deutschen Parnals machten. Antikrstikus war 

| der, Titel eines gegen die Klotzische Partey gerichteten 
Journals von kurzer Dauer, welches dermahlen wohl be, 
reite unter die libros rariores. gehören mag. . u 
| WIELANDs Schriften IV. B. daB ur 


\ De GE Zr Gr Gr 


L . 
| . / j 


‘ L 


1), Dafs Kritikus mich. und Antikritikus preise, _ AS 


ı8 Dean 'ssve Anıvıs. . 


2) Ich lobe mir die runden sorglosen Backen, 
3 Das doppelte Kihirz de vollen Bürn’ urid Nacken 


u. 8 W. 
Wer gegenwärtig noch so glücklich ist,’ eine um jene Zeit 


.berausgekommene -Sammlung von Gedichten der damahls 


sehr beliebten und belobten Dichterin, die hier gemeint ist, 
zu besitzen, wird gestehen, dals ihr derselben vorgesetzte 
ziemlich schlecht ‚gestochures Bilänifs in diesen'zwey Versen 


‚schz’getreu kopirt.ist, Das Ganze (die Madekinar von 170 


steife Schiürbrust, und die drey- oder vierfachen Spitzen. 
manschetten. mit eingerechnet) machte‘ wirklich .einen koi 
mischen Kontrast mit der Gettalt und dem Kostum, unter 
welchen man sich die Musen zu denken gewohnt ist; 
und in der genialischen Laune, der das gegenwärtige ganze 
Gedicht sein Daseyn zu danken hat, war es dem Verfasser 
vielleseht! au :verzeihem, dals er dem Binfall micht wider 
stehen konnte, der kleinen,Eitelkeit, die man der Dichterin, 
bey freywilliger Ausstellung einer solchen Fülle von Natur- 
gaben, gar wohl !zutrauen konnte, ‚; ‚hier sein Kompliment 
zu machen. 


- 


3) Der unberühmt schleichenden Rils: re 


So heifst ein kleiner Flufs ‚an welchem die schwäbische 
Reichsstädt Biberach , die: Vaterstadt dos. Dichters, liegt, in 
welcher die ein Gesänge des Neuen Amadis geschrieben 
wurden. r 


er 


ssicıe ” re 
. LS 


4) Bey Nacht Quartillen gleicht u. s. w. 


Eine römische Dame aus dem Jahrhundert Aygusts, die in 
Petrons Satyzikon figuriert, und zu welcher die Fatme 


in Krebilloms Sofa däs Gegenbild zu. seyn sqghcint. 


5) Aezions zärtlicher Pinsel ü. s. w. . 


| Ob Aezion (ein “Mahler ‚’ den wir Blofs aus Lucians 


Schriften kennen) jemahls einen Ganymed-gemablı habe; 


“Sst unbekannt. Hier scheint auf.eim antikes Gemälilde gg 


eurer zu weerdew;: welches uns Winkelmann in sciner 
Geschiclite der. Krnst beschreibt. „Ber darauf dargestellte- 
 Biebläng Jeris istiohne Zweifel (sagt Winkelmaun) eine dex 
\ iejehänsten- Figuren, dieraus dem Alterıhum übrig sind, 
Und mie dem Gegchte desselben istenichte zu vergleichen; 


‘ es blühet so viel Wollust auf demselbey,, Jals dessen gauzes 
Leben nichts als ein Kuls zu seyn scheint.“ -—. Was unsern 
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Dichter veranlilst/haben: mag, den Mahler Aezion durch. 
Zärtlichkeit des Pinsels ‘zu karakterisiexen, und ihm 
zuzutrfauen, dafs er'eineiı Gariymed weie der’ Winkelman- 
nische 'gemähtt haben-könnte, ist vermuthlich das Gemählde 
von Alexander und: Roxane;, -welches Lucian ir 
seinem, Herodot eder Aezion, um so viel Zuverlässi«. 
er'böschreit, da. er es selbse zu Rom gesehen zu haben: ver.’ 
sichert. :Der-Befriff; den unser Dichter von diescra Mahlef :. 
giebt, scheitit dädurch hinlänglich gereohtfertigr zu seyn, .. - 
und wird durch eine Stele der Bilder, oder des Ideale 
einer vol kommnenFrıyu ‚ von eben demselben Veru 
fasser, ‘notch’’mellr" bestätiget, wö er, 'lım seine Panth eB - 
auszumahlen, vier’Mahler (vermuthlich die besten, die er 

"Mannte) den Pödygmwötus, Eufranor, Apeiles und 
Rezton, zutiife mimimt, und den Mund, den eigentlichen. 

, sitz der Grazie‘, von der Röxänedesletztern emtlehng, 


..., ur ‘ hr ' 
“ .1.6) Des selizen: Seladon. . DE 
. Ein Dichter ist berechtiget, bey seinen Lesern einige Kennt.’ 
nils der Mytholögie und Geschichte, und einige Belesenheir 
‘in Romanen, Schanspielen und andern. Werken der Einbilf 
dungskraft pnd des \Vitzes vorauszusetzen; und es würdd 
| daher unnöthig seyn, ‚zu allen solchen Nahmen Anmerkun- x, 
gen zu machen, die einem jeden bekannt sind, der nur den’ 
kleinsten Grad von ‚Beleseuheit hat. Der ‘eben so schöne. 
als zucht- und tugendreiche Schäfer Seladon, der Held' 
f des’ grolsen heroischen’ Pastoral- Romaus Asträä, ist un- 
| streitig einer von diesen allgemein bekainreri Nahmen in 
der poctischen Welt; man sagt, zärtlich w ieSeladon, 
wie man zusagen pflegt, schön wiceAdötlis,,oder, tapfer 
wead. höflich wie. Don Quichkotite; -jedermenn verstehts 
was tan: damit sagenwili, wiewohl in unsern Tagen viel» 
keidır in gu Europärnicht drey Persenen leben, welche ?’ 
| sieh rübmen könnten, .die.Asträa des Margnis ven Urfe 
| geleseu zu haben, die doch in der ersten. Hälfte des vorigen, 
 Jährhunderts die ganze schöne Welt bezauberte, qui faisaia 
"bes delices dasipersonnes.les plus spirituel,- 
les:at meme des sanans, wie der P. Niceren sag 
Um eiıle solche. Wirkaäng.zu thun, mulste sie wesent 
liche, durch die Veränderungen, welche die Zeit.im. Ge- 
| schmack,, in den Sitten und in der gauzen Vorstellungsart 
kultivierter Völkex ‚ketworbringt, unzerstörbare Ver- 
ieuste haben: und so urtheilte auch der Abbe Souchai, 
EA er 1733 eine neue Ausgabe der’ Astfäa in zehen Duodez. 
Dänden bey Didot iz Paris besorgte,‘ wrorin er, obne an dens 


x 


° 


- 


’ 
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Hauptverck und an den Episoden ou cu Verändern, ukıla 
die allau langen "und spitzfündigen Kanversazioneh abge, 
kürzt ynf’die 'eiwae altfränkische Sprache aufgefrischt hat. 
Aber auch zu dieser modernisierten Ausgabe kopanteun wenige. 
Leser von Geschmack sa viel Geduld :aufbriugen, als nötkig 
ist,. sich von-Herzu .D’ Urfe’s höfschen, risterbaften, ge 
kehrten. nal platomisch verliebten Schäfera zehn Bande durck, 
— Langweile. machen zn lassen. Um also solchen Lespra zu 
Hülte zu kommpn,,. die mit so berühmten ‚Personen, als Se.. 
Mden und Asträa, gern Bekanntschaft machen möchten, aber- 
gicht Much genug haben, sich durch einen so voluminosen, 
wit so vielen Episoden durchwebten und mis.so viel Theu-, 
Ipgie,. Filosphr, Politik und allen ‚andezn Arteu von Ge- 
lehreamkeit jiberladenen Roman duzchzuarbeiten:;, hat ‚eig 
Ungenannter ‚die Quintessenz aus demselben hesaus gezogen. 
und.umter dem Tiutel,der geuen Asträa, eine kleine Kom.. 
‚posizion daraus gemacht, die man im gten Bande der Bi- 
bliorheque de Campagne (Genf 761 ) Snden kann, und 
deren grölstes Verdienst ist, dals sie mur sechs Bogen #in-. 
Gimmt. Der Meuschenforscher, der in einem einst allgemein 
geschätzten Werke dieser Art den Geist und Karakter der 
Zeit aufsucht — —_ ein Zweck, in dessen Rücksicht ein Roman, 
wie die Asträa des D’Urfe, selhst für den flosofischen. 
Geschichtschreiber wichtig ist — wirä immer lieber’ die vier’ 
dicken Bände der ersten, Ausgabe Aurchlatfen ‚ als seine 
Zeit mit Lesung einer Ästr’äa iz'nuce verderben, die we- 
der das Verdienst, des Originals kat, noch durch ihr eigenes 
unterhalten kann. - , 


’ 
ar a. . or ’ ! ’ 2 
. . 


n) In, Natusalibus, a m 
D. 2 ia dem kunstiasen Aufzuge, w worin Lucian die dıey 
Göttiurien dem Urtheil des Paris, Ariost die schöne Ange 

* Aka den Blicken des-Ixiiggieri und!’ die schöne Olympia der 
Iniagihazion seiner Leser, Thomson. in seinem : Sommer 
die schöne Mwkidora der verstohlnen Beschanung des jungen 
Damon, und’ auch der trivialste Ferbenklecker die Stamm. 
ältern des Menschengeschlechts (wiewephl:so häfslich, dafe 
die strengsten Verurtheiler der Nudhtäten damis zufrie. 
den seytı können) ohne Bedenken dei: Augen der Andacht 
eeibst in Jeder Dorfkirche ausserzte: 


‘ te “. 


a Ein blofser Geist ; in einer  Vertägade. 


Die Ver tugade, auch, Veringadin und Guard’infaun te 
genannt, machte eju wsentlighes' Stück ‚der grande pa: ure, 


r 
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det Dahen in Franz'1. ind Heinrich‘ I.’ Zeiten‘ auk!' sie 
war eine Art von steiferh Heifrock, von einer Form, die 
man aus’ Gemählden dieser Zeit am. besten kenne lernt. 
$o lächerlich uns dieser Reifrock, durch welchen die schön: 
"sten Prinzessen Ües sechzehnten Jahrhunderts sich verschö- 
nert glaubten, Jetzt selbst auf einer Maskerade vorkäme, so 
‚gut schickte er sich zum Ganzen der damahligen Mode: 
tracht der Damen, die gerade das’ Gegentheil des gewöhn. 
lichen Kdstums der. Grazien "war. '"Weönt: dieses der Ima- 
ginazion alle Mühe erspart „50 machte es ihr jerfer beynahe' 


ünmöglich, zu errathen, was für eine Figur unter dieser 


1% 


V erkleidung ‚verborgen stecke. 
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ur) Und in. Berracht der schönen Sede u.a. w.. „, 


„Der Betracht’ (supt A'& olumg'i in’ seinen Wörtkrbtiche) isy 


ein voWerdeitschas Wort‘, tnd- die Redensarten, im 


diesem oder jenemBetracht;'u. s. w. werden im 
der’ reinen Schrefbart' billig vermieden. “ch sehe. diese 
Bitligkeit nicht; .::Denn, 1) felllet viel, dafs Betracht und, 
" Betrachtiing völigSynoaymen seyn sollten Betrachv 


Mn | 


entspricht dem’fränzösischen esard in den Mredensarten, er». 


&gard, a Pegardi u. s. w.; Betrachtung hingegen den Wörs 
tern consideration‘, refleXior, u. a. in einer bekannten Bei 
dewtang dieser’ Wörter, wenn gleich nicht in allen. Mam 
sagt auchin’ Oberdeurschland nicht ler Betracht eines Ge- 
mähldes, sondern die Betrachtung. 2) Wäre es ganz und 
gar njcht.biklig,reim altes, echtdentsches z.w.e ysylbig,es 
Wort, ae Gunsten eines durch das dumpf näselnde Sufixum 
ung il drey Sylben ausgedehnten, aus der Dichter- 
sprache 'husmermen zu wollen: da -döch einem Dichter. 
öfters (wiewohl diefs.hier nicht der Fall war) an einem 


schicklichen Worte: von. -zwey Sylben viel gelegen seyn “ 


kann.. Überbaupt hat ‘der gelehrteste Griammatiker und 
Lexikograf nur seine einzelne Stimme bey Entscheidung 
solcher Fragen, und. auch diese gälv.nur so viel, abs die 
Gründe gelten, womit er seine [Meinung untesstützt..  »- 
Fre T" ? Zn ' GE Er SE 
10) Klaudius Walther voaOostes, Herr de la Calpre- 
mede,, Verfasser der Kassandra, der. Kleopatra, und 
des Fazamond, .hası (wie der Herausgeber der Biblio- 
theque universelle des Romans sehr schön gezeigt hat) 
keines Weges verdient unter ‚die 'elenden Skribenten ver- 
stofsen zu werden; und, Boileau, — der sich an mehrern 
wackern Männern seiner’ Nazion, ‚besoxidexs‘ än den Opern 


I 
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dichter Quinault,. schwer versundigt-hat — ‚mag die 
Schuld der Note zur ersten Ausgabe, in welcher von dem 

' Verfasser der Kassandra nicht gebührlich gesprochen v.ird, 
wenigstens zur Hälfte auf sich nehmen; 'wiewohl auch der 
Verfasser der Note, der einen ihm. Unbekannten auf das 
‚blofse Wort. eines Andern, wie. grofs auch sein Ansehen 
sey, mifshandelte, keine Schonung verdient. Freylich iss 

es keine sehr empfehlende Eigenschaft der heroischen Ro- 
znane dieses fruchtbaren Autors, dafs, sie ‚zehn bis Awölf 
dicke Oktavbände stark sind. Aber-ihr gröfster Fehler. ist 
doch wohl, nicht, dafs sie in ihrer ‚Axt und für sich selbst 
nicht vortreflich seyn sollten, sondern dals wir und unsre 
Zeit zu solchen Geisteswerken und Geistesunterhaltungen 
nicht mehr passen; so wenig zu ihnen passen, als 
unsre Schultern tınd Rücken zu ’'deh schweren Rüstungen, 
und' unsre,Fäuste ‚zu. den’ Lauzen und Schwertern. unsrex 
kraftvollen Vorfahren.: : Wohl-den Herren und Damen dez 
ersten Halfte des siebzehnten Jahrhunderts, Aie noch Kopf, 
und Gedächtnils und Nerven und Gesundheit des Leibes 
«ind der Seele, und an Idealen hoher. sittlichier Schöuheit 
Geschmack. genug hatten, um im Lesen wnd Wiederlesen 
der zwölf dicken Bände der Kassandra: aine Unterhaltung 

ı  * - des Geistes und Merzens zyi finden „. die wir iu den grölsten 
2 Theils schalen, schwächlichen, krampfigen und epilepti, 
schen Produkten unstrer Zeit, die an. die Stelle der Kassan, 

dern und ‚Klelien gekommen ind, vergebens. suchen. 


J ’ 


a 


2) Wir bessern nicht gern an den “Wirken der 
'alma maler rerymy u. 6. We. 


Man hat . unserm Dichter die Lizenz, sach Buttlers, 
. Priore, u. a. Beyspiel, lateinische’ Brocken — cum grano 
salis —- in dieses launische Werk einaumengen, so ” wohl 
= «ıfgenommen, dafs es billig äshey tein Verbleiben. hat 
Denen, die ans Patriotismus .diese zwrey Verse lieber 
ganz deutsch haben möchten; ; uellen wir freyg, ob «ie > lieles 


ldssn wollen, ’ * sat), .‘ 
wir bessern nicht gern an den Werken der guten 
eimlı, © -Murter’der Dinge, 


"Und Heben wie Flakkus, dals man die Wahr 
' heit ldchend‘ ‚singe. T. 
{ - \ . et, % 
32) der Riese Mowlineau mern 


Aus dem Belier ars, Grafen Hamilton bekannt. 


! 
&s 


® \ 
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13) War noch von Blaubart her u. s. w. 


$. die berühmten Cortes de ma mere ’Oye, wovon, kurz 
vor der ersten Erscheistung des Neuen Amadis, eine Ausgabe, 
französisch und deutsch, bey Arnold Wever in Berlin ber- 
ausgekommen war, und welche man itzt in einer Über- 
setzung, die den Ton des Originals glücklich getroffen hat, 
in der Blauen Bibliothek, aller Nazionen lesen 
kann. “ 


N 


. 24) und stürzt dem Triton i in die Arme. 


Wir wissen in solchen Dingen ungefähr auch was jeder. 
mann weils. Tritonen sind keine Flufsgötter, son- 
dert Söhne des Ozeans, ‚die ihre gewöhnliche Resideırz 
im Mocere- haben. Allein, warum sollte sich nicht auch 
einmahl ein Triton, der groisen Wasserwelt überdrilssig, 
in cinen ansehnlichen Flufs haben zurickziehen können ? 
Und wer wehrt uns zu glauben, dafs die bey den Alten 
vorkommenden Flüsse dieses Nahmens ihre Benennung von 
solchen retixrierten Meergöttern erhalten haben? 
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2. 

Indessen lag die runde Dindonette, 

In süßer Ruh, auf einem elastischen Bette, 

Dem edeln Verdauungswerk ob. Zwerg oder Riese war 

Ihr völlig gleich; sie träumte von keiner Gefahr, 

Und hatte keine Vermuthung (wir sagen’s ihr zur Ehre) 

Als ob ein Riese mehr Mann als andre Männer wäre. 

Doch Kolifischon, von der Hoffnung zu Aben- 
teuern eutzückt, 


Sobald sie den zierlichen Ritter und seinen Fächer er- 
blickt, 


Hüpfe ihrem Putztisch zu, macht ihren Kopf zu rechte, 
Und sticht die Micne, die ihr am besten lassen möchte. ° 


2. 
Herr Parasol (so hiels der zarte Paladin) 


20g, nach dem Ritiergebrauch, Wen wenig Regeln 
binden, 


Mit seinem _ ganzen Gefolge bis vor die Zelten hin, 
‚Exfreut, dem Anschein nach, hier gute Gesellschaft 


| zu finden. 

Ein sülser Geruch von destilliertem Schasmin 

Macht eine Atmosfäre, indem er zieht, um ihn, 

Ihn sehn erstaunt, mit halb verächtlichem Lächeln, 
Die Kammermädchen ım äulsern Gezelt 

Sein jüngferliches: Gesicht mit vielem Anstand be- 

fächeln, 
"Und alle bekennen, ex sey der seltsamste Ritter der Welt. 


Pr 
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Niehr Kalb’ so ville Risse; als ihn ‘der vergrößsernda. 
Schrecken gemacht, 


4 . 


Doch ling und breit genug zu einem Ehrerigesandten, ı) 


Steigt jetzt der Riese ‘herab von seinem Elefanten, 


Und schreitet voran, ‚von alldn* angelacht, 


Den Töchtern Banibo’ s die Ankunft des ‚lilienwan- 
'gigen Helden, 1 


Und seinen Grufs zuvor und sein Verlangen zu melden, 


Die Reitze, womit die Natur ihn über und über ver. 
brämt, 


Vor ihr&n Augen zu entfalten; 


indessen Paras o l selbst sich, vor nehm-gnädig, bequert 
Die Damen, im außsern Gezelt galant zu : unterhalten. 


. 
. 5 zur ” 


. Die schöne Kolifischon, von sieben Nymfen um« 


ringt, ' 
(ihr "Müchwill hätte leicht noch sieben. mehr be- 
'schäftigt) ' 


Steht nun bewaffnet da mit allem was Heizen bezwingt. 
Ihr. Spiegel, vom lauten Entzücken der schlauen 'Zofen. 
bekräftigt, 

Versprich ihr den glänzendsten Sieg. Dis goldne 
nd 'Blöckchen erklinge, ' 

Und rauschend öffnen sich des Vorgezeltes Flügel, 

Als mit dem letzten Blick in den Spiegel 

Die Dante noch etwas entdeckt. Ihr'Götter! von 

in Schrecken entseelt - 
Pliegt sie dein Pütztisch- zu.- Was ist’? 0 Aimmel! 
\ das Siegel as 
Von ihrem Teiumfz -i „u noch eine Müusche, fehle! 


Te Der vrür AnaDa 


& 
Dank: soy den Göfternt ar: sitzt, die Sieg: weitagenie 
vi Musche, 
Und hinter äh laurt, wie ein Faun in‘ einem Aunkale 
Busche, , 
Ein schelmischer Amgr.vagsteckt. Nun ist's um den 
.. , Fremden geschehni 
Zehn Feen können ihn nicht vor dieser Schlinge retten. 
Der Fremde denkt vielleicht anders; ich ‚möchte: für 


sie nicht wetten l 


Es könnt’ ihr. mit ihm, wieMon taignen mit seiner 
Katze, gehn. 2) 


Der erste Anblick bewies, der Ritter sey für die Dame, 
Sie für den Ritter gemacht. Denn alles, sogar der Nahme, 
Ist Harmonie. Nun sag’ ein Freygeist mehr, 

Die Sympathie sey | blofses Wagelähr! 


[4 
ehe ny % oo.‘ . pr 
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6. 

Der Mick, ap. welchem zwey Seelen einander, pracks 
erkennen, 

‘Und, wie vom nehmlichen Strahl getxoffen,, zugleich 
entbrennen, 


Sey Grillenfängerey! — — Der Ritter, in seiner Sfär’ 

Ein andıer Cäsar, tanzt unbefangen einher, 

Kommt, sieht und. siegt,. und läfst, zu heider Theile 
u Vergnügen, 

So schnell eu siegt, so schnell sich wieder besiegen. ' 
Es Aattern schmetzerlingartig mit wechselseit’ ger Begier 
Die leichten Herzen einander entgegen: 
Wiseollpısie auch der Natur za.widerstehen vermögen 
Und ihrem grolsen. :Gesetz? Das Siegelwachs ziehet 

BEE a Ze Ze Papien, .,.., 
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ae F 
‚Die Erde deh Mund;’der schöne Herr'die Kokette, 
Und; ‚umgekehrt‘, mit gleich magnetischer Kette 
Den schönen Heırn das siegbegierige Weib. 
Wo fänden sie sonst; als eines im ändern, so vielen ° 
Und angemelsnen Zeitvertreib? | 
Und; warum wären sie da, als mit einander zu ı spielen? 
Noch lag mit halbem Leibe (die andre Hälfte sals) 
Der Ritter neben ihr auf dem Sofa, und schwatzt' ihr , 


im Tone _ 
Der fadsten “Galanterie, wie zwischen Ernst und 
m Spafs, | 
4 Di Nehmliche x vor, was Dame Quintanjone, 3) 
/ 0 | 
x .\ ‚ vor 8. “ 


Wis Königin Genievre, die Fayoritin vom Dy 
Zu Tunis, und jede andre, so gut alsKolifischette, 


„Ber solcher Gelegenheit auch von ihm vernommen 
hätte; 


Macht übrigens den Zerstreuten dabey, 
Als dächt’ er was andeıs, spielt mit ihrem Papagay, 
Schielt Beilsig nach der Kante, die ihren Busen — 
- nicht deckte, 
Und sachet, (schilt ihn gleich das Fräulein allzu key) 
Den Amor (10 sr er) der dort eich 'ınter Mosei 
. "versteckte. - 
Nie. Klugheit in solchen Fällen; macht einen Seiten. 
sprung, 
Yad, Kolifacheue_ war, nicht zu solchen Künsten zu 
jung: 


2B Den 'sebe Aufanıs. 


L 


9% 

. Um anders-wahin des Ritters Gedanken zu verschlagen,; 

Erkundigt gie sich nach der Ursach’, die ihn zu der 
Grille bewegt, 


Sutr. männlicher Waffen, nur Fächer und Sonnen- 
schirm zu tragen ? 


Ich dächte, versetzt er, der Sonnenschirm — der legt 

Von selbst sich aus; man braucht, um ein Gesichte 

Zu haben, nun eben nicht gleich Adonis der zweyte 

\ zu seyn. 

Was aber den Fächer betrifft, der spielt in meiner 
Geschichte 

Die grofse Rolle, Madam, wiewohl der äufsre Schein 

Nicht viel veisprich. Mein Fächer spricht durch 
Thaten! 

Mehr, Fräulein, darf ich nicht von meinem Ge- 

heimnifs verrathen. 


r 
% 


en 10. 
Sie scherzen, erwiedert die reitzende Kolifischen; 
Was könnten Sie dabey riskieren müssen ? 
Allein, Sie kommen mit mir so wohlfeil nicht davon; 


Ist’s ein Geheimnils, so muls ich’s nur um so ehtA 
wissen ! 


Spitzfündig lachend beharrt Herr Paraso! darauf 

Des Fächers-Geheimnißs dey nicht jeder Dame Kauf; 
Die Ehrfurcht selbst gebiete ihm zu schweigen. 
Nun gut, versetzt sie, so will ich's nicht wissen, Sennor; 


Doch wenigstens sollen Sie mir den’ Wunderfächer 
zeigen! 


Und plötzlich zielt sie ihn- halb’ aus seinem Buseil 
"hervor. 


‘ 


WETTER, Grsand, 9 


nah i 
„N „x. keine Bewali; Madım! dien würde hier, nichge 
SEN ne yerfangen. | 
Die Schönen, die. ihn zu schen verlangen, — .r 


. Dach; still | ‚job ‚hätte, \beynahe die ganze Sache von 
schwatzt! “ 
Nun, ruft’ die‘ Infantin, die fast vor Neugier paid 
N icht, länger. das Kind agpiell ich, will ihn haben,, 
err Ritter! _ 
Und auf. der hohen! Stirn zieht sich ein dunkles Gewitter, 


ii g 


en 


Die finstern Augenbraunen herab; 


Geschwinde, den Fächer; ; mein Herr! — Wohlan! 
AL SBEE  E TEE ZZ TEr EEE . Sie solleit ihm sehen, 5 

Doch anders kanıi es "nicht als auf die ‚Bedingung gen 

er amet E  gehehen, © 


Mit welcher ihn meine Frau Tante mir gab. 
- m. 
Ei dies : zu « verstehen, ‚Mädam, ger uhn Sie Sich säger! 
| \ "" zu lassen, _ 
Wäs theinen Fächer für eine Eigenschaft zieit.' 
Sobald sich eine ‚Infantin entschliefst mich — nicht u. 


Pia. 


hassen, | \ 
Und auf die gehärige Art mich dessen überführt, 
0 wird von ungichtbaren Händen on \ 
Ahr Bildnils, zum Sprechen getipffen, mit allen, Neben. on 
urmständen, 
So pünktlich, "wie Vater Homer die Wunden und 
u - + Beulen beschreibr' 


-ı Dieseine Helden sich schlagen, dem. Fächer einverleibt. 


Nun, sagen Sie, ‚ ob ihn zu sehn der Mühe sich 
lohnet? Ich wette 


‚Sie finden kein solches Stück i im Dresdner Kabineite! 





B " + 


_ | | , 
30 Der vebe AMKDıE 
. ı®% 


Und, wet art’ fragen datt -Heir PRitter-, betänfe. 


sich die Zahl 
Der Bildnisse hoch? — Ich bin "zufrieden , erwiedere 
Kaltsiinig P arasol. Sein lächelnderKältsinn befiedere 


Des Träuleins Neugier noch mehr. — ‚Sie siud viel- 
leicht. ın der Wahl 


Allein, mein.Fächer ist stolz, er mahlet nur Prinzessen, 
Und, wenn ich richtig zählte, so wird ne 
Nur eine einzige noch ‚am ersten Hundert fehlen. Br 
Nur Eine? xuft sie. erröthend. — „Ich habe vielleiche 


mith geiitt; » 


. 


Dich, wenn Sie zweifeln, so steht's bey Ihnen R ie 


‚ un selber ‚Zu. zählen.“ eg 


u 
_ 


N \ 


14 or 
Gut, Ritter! so ‚geben Sie hei,} ‚Wahrhaftig} Naunaig 
und neun 
Piinzessen ‚auf. Einem Fächer, und, alle- gerroßen zum 
Le u 
Und ihre Geschichte dazu — das muls was "Herzliches 
seyn! 
‚Sie haben, ich muls gestehn, mir ei eine Neugier gegeben, 
Die bis zur „Ungeduld 5 geht. — „Dex "Fächer 5 Königin, 


Ständ’ Ihnen ‚„ so wahr ich der Skluve - von Ihren 
’ Reitzungen bin! | 


n 


Auch ohne Bedingung zu Dienst allein, ich bin‘ ge- 
bunden. . tt, 


FR | 
Sa viele Prinzessen ich noch in meinem Wege gefunden, 


So vicle liefsen mich auch die nehmliche Neugier sehn, 


Ind alle, mulsten nun einmahl _ sigh zur Bedingung 
ac u “>: 
. „ verstehn.* 


x x \ . - 


Nicht allzu ekel de — Ver zeihung' tös klingt vermessen, 


- 
n 


/ 
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39. 
Zu welcher‘? machen: Sie's kuxz] — . „Madim. — mich 
2... un... an wenig.zu eben, . 


Und, ohne mich an.die gewöhnliche Frist 
Zu biiden, die Probe darüber nicht lange. dufzüschieben. 
Dielsi ist das Ganze, Madam ! Und doch, so wenig es ist, 


So kommt, beyis Eide, den ich der' Täne’Mab Ber 
gen, 7 0 ton 

Mein“ "Fäche er um "weniger nicht in. eine: „weibliche 
an DV er Hand. —“  .-r-. ; 
Sie nennen das wenig? - "Mein Herr, Sie haben : was 
ART IT Be here gerlore - 0.0, 8 
‘So. wenäg es ist, so’ ist's doch — Ihr. Verstand,! 
Sie sind, verzeihen $ie mir, der unverschämteste Knabe 
(Setzt sie halb lächelud hiriza) den ich‘ erwandert habe 
[4 o 

. 16. | 
Im Gegentheil, schönste Prinzessin! erwiedert Parasol, 


wa fänden Sie einen andern so zahm und ehrfurchts- 
voll 


\ 
Als Ihren gehorsamsıen Diener? Die Künste, ein Herz 
zu verführen, " 


Verschmäh’ ich; ich brauche sie nicht. Die Neugior 
"spielt ihr Spiel; - 


Ich bleibe ruhig. Seitdem’s der ersten Infantin geliet 
Den magischen Fächer mit ihrem Bilde zu‘zieren, Zr 
(Es war ein reitzendes Kind und würdig die erste zu 
seyn !) Be 1 
Seitdem zog alle andern ihr eigner Vorwitz higein. 
Mir gilt es gleich. — „Herr Ritter, man muls gestehen, 


Sie sind ein abscheulicher Mensch! — Und dennoch 
mufs ich ihn sehsint = 
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m . 
Mit diesen Worten versucht die sascheK dlifüschon 
Noch einmahl den Fichen ihm aus dem Busen zu 


De Zu ’ * wwinden. ro. 
Die ‚Fihde: ‚dauerte ‚noch, ‚la ‚aus den benachbarten 
2» oa ‚Gründen . t 


Des Waldes plötzlich, der eiserne. ‚don 

Von klirrenden Waffen ihr | Ohr mit Schrecken rühret. 
Sie lälsı von Yhm ab. ' Des Ritters, Wange verlieret ' 
Die Rosen vor Angst; und 'undibleich, wie in Cynthiens 
en. emer . uSchein: : 0 2.2 
Ein wandernder Geist stürzt Di indone tte herein: 


„Herr Ritter, schützen Sie uinat .Em ganzes Heer von 
. Mohren} 
Beschütsen Sie. ums, sonst sind wir alle verloren! 


Y 
s Bu ‘ u \ 18. » Are ‘ t + 


„Beschützen Sie uns“ _ Sehr wohl! — Dem Do n 
Es pl la n dian 


N . 
‘ A 


Und seines s gleichen ist schon so "etwas zuzumutlieut 
Allein-Herr Parasol war, von Kindesbeinen an, 
Ein abgesagtex Feind vom, Bluten. 

Fr tröster sie, alsg, indels auf, sein. Geheiß, ; u. 
Der Riese . zum Kamyfplatz trabt, so gut er kan und 


7 


wel. 
Der Riese kommt schnaubend zur ck. —_ Was 1st 2 
nn Nichts ‚als ein Rıtter 


In Walten von Golde mit ‚delsteinen ‚beschwert, 
Der gegen. ihrer zwanzig sich wie ein Löwe wehrt. 
Er dommezt muer sie ein als, wie ein Alpengewitter, 


- 


I 


werten Gesano 533 
19. 
Und jeder Streich ı ist Tod; schon. lieg en. ‚wenigstens zehn 


[4 


Ins Gras gestreckt; und doch, von Bluten und Siegen 

Erschöpft, aufs endlich Ein Mann sg vielen unterliegen. 

‚Und du, schreyt Parasol, hast ruhig zugesehu? 

Der Henker hohle ‚deu Schöps! — Mein Herr, er- 
wiedert der Riese, 

Bie ben mir keinen Befehl zum Schlagen; ich sollte 
nur spähn 

Wie stark die Feinde wären; zudem vergafs ich im im Gehn 

Die stäblerne Keule, und haben Sie ohne diese” 

Je einen meines Geschlechts nur auf Tapeten gesehn ? — 


„So nimm sie, Dummbatt, und eile dem Ritfer bey- 
ö zustehn! ““ . 


- 


‘ R . De 


-20% \ 
Heri Morgan stand noch da, und liefs von seinem 
Zwerge 
Die Nestel der Schuhe sich knüpfen; und im zur Seite 
stand, 
Gleich einem aus- Knochen und - Fleisch. ausammen 
gethürmten Berge, 


Das edle Thier ;s ‚sein Elefant: 

Als; ; ohne auf ihn und seinen Kolben zu warten, 
‚Vom Siege gekrönt, ‚auf einem getiegerten Hengst 
Der goldne Paladin; mit seinem Sancho, längst 


Der Zelten, _ wo alle Augen vol Wunders auf ihu 
starıten, 


Diher geschritten kam. Sobald ihn die Damen erblickt, 


&0 wurden, ihn einzuladen, drey Knaben entgegen 
- gesohickt; 


WıELANnDS Schriften, IV.B. 
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Er schwang sich, wiewohl viet Blut an seinen Waffen 


* herunter 


ge mancher VVunde ihm lief, so munter | 
Als ging es zum Tanze, vom Rofs;, ihm hielten ehr- 


furchtsvell . 
Die "Knaben den goldenen Bügel, und Junker Parasol, 


-Am Eingang des Vorgezelts stehend, empfing ihn aufs 


höflichste, führte 
Ihn an der Hand hinein, und präsentierte 


"Den Damen (wieer sagte) den tapfersten Ritter der Welt. 


Die Damen machten, indem sie ihn grüfsten, eine Be- 


. wegung 
Als wollten sie aufstehn; jedoch, nach befsrer Über- 
legung, 


Blicb's,bis auf weiternBescheid,für dielsmahleingestellt. 


L 


22. j 
Dagegen ersetzte die runde Dindonette 


Den Abgang, indem sie den Fremden nicht anders mit 
Blicken verschlang 


‚Als ob sie noch keinen Mann vor ihm gesehen hätte. 
Er war, wenn diels sie entschuldigt, ein ächter Ama- 


dis, lang 
Und wohl gebildet, dem Vatrikanschen Ap olle 


An hohem Anstand gleich ; eın fast zu schönes Gesicht, 


Und Augen, womit er den Damen beym ersten Blicke 
verspricht \ 


Wie zärtlich er, um den Sold der Minne, dienen wolle; n 
Ob auch getzeu? diels sagen sie eben nicht; 


In diesem Punkt spielte sein Herz just nicht die rühm- 
. lichste Rolle. 


r 
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23. 
Denn , glaubt er: in schönen Augen. Gefühl. zu losen 
t, (und dıefs . 


Glanbt niemand leichter als er) so ist er schon gefangen. 

Sa witzig auch Kolifischo ü, den Vorzug zu erlangen, 

So ungeheur lebhaft sie ist, mein neuer Am adis 

‚Sieht Dindon etten nur, — die, offen und unbe 
fangen, 

Ein ächtes Kind der Natur, sich ihrem Gefühl überliefs, 

Deun was der guten Prinzessin in ihrem ganzen Leben 


Den wenigsten Kummer gemacht, war wohl, von 
diesem und dem, , 


Was in ihr vorging, sich Rechenschaft zy. geben; 
Genug für sie, war's ihr nur angenehm, 


N. 


% 


Nun rechnet hinzu — was der Liebe gewils noch nie 
geschadet, 


Den zierlichsten Fuls, auf dem je eine Infantin stand, 
Den rundesten Arm, die küssenswürdigste Hand, 


‚Und einen Hals, wie Zytheren, die mit Adonis sich 
badet, 


Marino 0 giebt; : 5) ein blanes Augenpaar 


Das ohne Verstellung und Kunst mehr sagte als sie 
dachte, 


Und eineu Blnmenstraufs ‚ der desto sichtbarer machte 
Was er verbergen sollte,. wie damahls Mode war: , . 
Und. wenn ich’ Heil’ge ‚damit nicht aus 5 Fassung 


_ bıin ge, 


$0 sagt, ich wisse nichts vom Gang der menschlichen 
Dinge! 


36. . Dan neun Amann 


25, 
Herr Kmadis, der sich just für keinen Heiligen gab, 
Entdeckte durch stille Seufzer und Blicke voll zärte- 
2. "licher Wehmntk 
fr sch seiner Gewohnheit) was sich in seiner Seel 
F - begab. 

Indessen verzierh. ‚das Blut, das seinen.Panzer herab . 
In Tropfen schlich, was er aus stolzer Demuth 

“ Yerhehlen- wollte, indem er von seiner Heldenthat » 
Als einer Sache sprach, die keine Achtung verdiene, 


Merr Parasol; geschwinde,, geschwinde schaffen Sie 
r Rath! 


Ribf Dindonette, indem sie mit, ängstlicher Micue 
Den. schöner Paladin sich zu ı entwalhion bar. 


-. 7: 
Zum Glücke führte der Held mit den Sonnendache, 
Zur’ Sicherheit vor Schufs und Hieb und Stich, 
. Den’besten ‚sinesischen V/undayzt mit sich. 
Der schöne Ritter wird in einem andern Gemache . 


_— 


CWo Dindonette ihm selbst das. weichste Lager 5“ 
deckt) 


Entwaffnet , besichtigt, bepflastert; verbunden, 
Und sanft aufs Lager hingestreckt. 


Der Arzt (kaum glaub’ ich es selbst) gestand, dafs 
seine \Vunden 


Die leichröjpon wären, die je sein.Balsam geheilt, — 


‚ .  dnLaudan, - 
Das, wenn man ibm glaubte; ; bereits. ‚unglaubliche 
oo. Wunder gethan, 


\ Ex | PSwWerrten Grsans . 7 
.” 27. ' 
# hatte Aarmit. Gichtbrüchige, Blinde und Lahme,- 
Ja Todte sogar, in wenig Tagen geheilt. nn 
Ein Blick, spräch Amadis leise, von dieser reitzenden 
* Dame 


(Auf Di indonette n, die noch an seihem: Sofa verweilt, 


"XY3r zärtlich sein Auge geheftet) vermöchte | 
Zu nıiner Genesung tiiehr als aller’ Balsam der Welt; s 
Doch ( setzt'er,seufzeiid hinzu) meinHor oskopi ist gestellt, 


Nie ‚weid’ ich glücklich seya! — '„Sie denken vom | 


:"" meinem Geschlechte, 


Spricht jene, "and gar zu übel!. Wir nehmen’s nicht ” 


vo... halb so schanf; 

 SVas'wenigstens mich beisiflt, wwöfern es nichts wei. 

ters bedarf, . 
br. 28. , > ona.lr 


.8o bin ich hayeit » mei Herr, Sie unverwandt anzu« 


schäuen ° . De: 
5 iange Sie wollen, Vermuthlich t taugen zu 
Die.braunen und schwarzen. Augen so gut. nicht als die 


blauen ? 
Von, Herzen gern, mein Herr, wofern’ 8 zu. Ihrer Ruh 
Vonnöthen ist} —. Sie können mit einem leidenden 
’ - Herzen 
(v. ersetzt tief seufzend der Ritter) so & ünbarmherzig 
,  scherzen? — el 
„Ich scherzen, mein Her»? Ich sehe Sie konnen mich - 
un | nicht —. 


\ Prinzessin, glık ihr der Arzt mit einem Anitsgesicht 
‚Ing Wort, um Vergebung! Sie macken-den Pazienten : 
sprechen, 


Und ich erlaube nicht gern die Kunstgesetze zu breehen. 


\ 


, 


— 


38. Den neun AmARıS.. n 
29 
Den Kunstgesetsen gehorsam legt Dindonette die 
‚Hand . Ba . 
Auf ihren schönen Mund, pflanzt ueben den zärtlichen 
Kranken 


In eine Bergeresich hin; und ‚lächelt. unverwandt 
Mit Augen ihn an, die ihm fur das Vergnügen danken 
‚Das ihr sein Anblick macht. Sje fanden beide dabey _ 
'$o vielen Zeitvextreib (denn sein. Augen ruhten 


‚Auf ihrem Blusnenstraufs) dafs keines i in zwanzig Nli- 
nuten 


‚Ein Wör tehen zu sagen hatte. . ‚Doph., „alles Einerley 
Ermüder zuletzs, und der Ritter, satt von Blicken, 
‚Begiunt ihr schon die Hand vor langer Weile zu drückeg. 


.. 
[x 


30. 

Das Schweigen, spricht endlich die Dame, wozu der 
Arzt uns zwihng, I ce 

- Macht, denk’ ich, Ihnen und mir die Zeit ein wenig 
' "lang: 
Die W hiheft zu sagen, ich wirfste nicht, wo es mir 
fehlte; 
Börändig. stumm zu bleiben macht einem auch ge 
’ zu bang! 


‚Was meinen Sie, wenn ich Ihnen ein hübsches Mähr- 
chen ‘erzählte? ? 


Ich kounte,,. zum Glück, in verwichener ‘Nacht 

N icht schlafen — wir. waren zu lange bey Tafel gesessen, 

Es wurde viel geschäkert und.gelacht, . 

Auck hatt ich. vrelgigh zu viel von der Aal- Pastste 
_. gegessen, 


Genig, ich. ‚höne bis an .den helle Morgen gewäachr,: _ 


‘ 

ZWEYTER GESANG, - 39 | 
\ 31. . 
Wenn meine Amme nicht wäre. Die sollten Sie 
hören, Herr Ritter! 
Im ganzen Arabierland mufs keine Erzählerin seyn 
Wie meihe' Amme! Die Mährchen von Babioles 
vom wi ıdder, 


Vapı goldnen Zweig und von der Hindin im 


Haiäin, 
Sind hübsch; doch, glauben Sie mir, das ihre war Bi 
‘auch. nicht bitter ! “ 
Ich wette, Sie schliefert so gut‘als ich darüber ein. ' . 
Aus Ihrem schönen Munde (versetzt mit erröthenden 
- Wangen | 


Der neue Amadis, nach seiner höflichen At) 
Prinzessin, würde für mich sogar der blaue Bart 
Und Melusine Reitz empfangen. s j 


32. | | 
„O gehn ‚Sie mit ihrem Blaubart, mein Herr! der 
ı 8 oldne Hahn 


Hat ganz ‘ein ander Gesicht, spricht Fräulein Dindo- 
nette; 
Sie sihen’s ihm zwar beym ersten Blick nicht a an, N 
Allein, Sie haben gewifs dergleichen noch sicht, ich 
wette, , 


Gelesen noch gchörg es wäre denn —Bo onbeninget te. 


Wohlan! Es war einmahl — Doch Eins beding' ich a 


"mir aus, 
Herr Ritter! Sie müssen mir versprechen \ 
So ruhig zu seyn wie eine Maus, | ' 
Und bis ich.sage, mein Mährchen ist aus, 
‘Mich ja bey Leibe nicht unterbrechen! 


0 
40 ‘ Der sede Amapıis 
53. \ 
Es "war einmahl ein König, im \ Feenland, ' 


Der hatte sieben Schlösser., "und sieben silberne 
| Thürme 


Äut jedem Schlofs, und auf jedem Thurme stand 
Ein gvldener Hahn, .— Nuy. zählen. Sie« sichen 


.  Thürme 
Giebt sieben Hähne aufs Schlofs — „Es ‚kann nichg 
r , . fehlen » Madam _ 
So hören Sie nurl Sie sollen die Ursach” bald err 
fahren, 


Die goldnen Hähne zu zählen, ob keiner fehle, karn 
Der König -tägliclı mit Sechsen angefahre:, 
Duxobzählte sie selbst in eigner höchster Person _ 

‚ Mu grolsem Fleifs,, and fulır dann ‚wieder davon, 


54, 
Herr Ritter, drückt Sie der M Magen? Sie gähnen 
Ja einmahl übers andre! — Nur einen Angenblickz 
Ich komme sogleich mit Magentropfen zurück. .— 
Der Arme schwört bey allen Hälnen 
Und Henneii der Welt, ihm fehle nichts; es sey 
Blofs seine Art oder Unart, vielleicht durch. Feerey,, 


Bey Mährchen vor lauter Vergnügen den Magen sa 
zu lüften — 


„Sie, nehmen chi ungern ein, Herr Ritter 2 — Sie. 


trauen mir . 
Doch hoffentlich zu, ich werde Sie nicht vorgifien? 
Nur einen Löffel voll yon meinem‘ Elixier! yo 


‘ 


z 


j ; ur 19% u. - sollen, . G2 PR .. . 
Wie oil der Herr sich benihın, Er wurde, so schwarz 


‚ n®.. ME LE 3 
Zwertren GesAäns, 4ı 
S . \ = 
20, , 


. 55, / 
Um nicht dusch laägeti Wwidetud 


h 


: Das Fräulein, die es mit ihn so wohl meint, zu 'bee 


un trüben, 
Schtukke Amadis' wie ein Held, und.faud 
Selbst YW ermuthsaft verwandlei in ihrer schönen” Hand 
. Ya; ‚Honig sich. » _ „Und. nun, wo sind wir r stehen ge 
"blieben? ' , 
© Herr Riteer, helfen Sie mir ein wenig auf die Spur — 


'Ych denke, sagt er, heym König, der‘ täglich Sieben» 
‚  mahl sigben, j 


Verwünschte Hähne „Genug! so hören Bie nur. 
‚Der ‚Kötig also kam täglich mit Sechsen gefahren und 
ir 00 zählte , , 0 0% 

Die Hähne ‚so lange, so lan ge bis endlich einer fehlte, 


- » v ” oa .. rt . ? 
fi „= ’ » Ay [3 - _\s eo. ’r \ 
. or . » . ‘ . a 


. vr 
‚56. ' er? 


Jch habe mich, denkt der König, verähls, .. . 
Und fängt von vorn an zu zählen, und jeidär! immer 
“ - fehle "no 


Des neun und vierzägete Hahn, Nun häten Sie schen 


* 


et „wie ein Mohr, - -- ',. ': 
- Wie Borsten stränbven ‘sich die Augenbraynen empor; 
Yan glaubte ein Donuerwretter rollen: > x 
Zu hören, so schrie: und knirscht’ er vor Wudh; 
Kie hatten die Junker am Hof ihn so erbolst gesehen‘; 
Auch ‚liefen sie alle so eilig ‚ dafs mancher ohne Hur 
Zirück‘ kam; kurz, von len blieb uur der Hofnars 

Ä . 7 stehen 


N. 


“ 





‘ \ 


4 Dean neve. Amanıs. 
37: 
Diefs war sein a Prärogativ.. Denn: wenn, der, ‚König | 
manchmahl 


(Was andern Königen wohl.zuweilen auch geschehen) 
Nicht wohl bey Txoste war, und seinem Kanzler- befahl 


Ihm - — was Sie wissen — zu tliun, (und dana Yyar 's 
Zeit zu ‚gehen !) \ 


So konne” er von allem was einem Menschen glich 
Nur seinen-Narren: und Affen. um sich leiden. 


Herr Bruder, sagte der Narr, du bist, für einen ge- 
- scheiden 


Gekröpten Kopf, "nicht halb so klug; als ich: 
Teh will, den meinen, mit Kappe, und- Schellen, 
Verlicien, "oder dein Hahn soll sich bis mor gen stellen } 


Er j oo H 
3. - 
Ich kenne den Vogel! er ist nicht kleiner als ein Trappe, 
Und ärger als Leda’sSchwan auf eure Zofen erpicht. 


Da steckt ‚eid. Gehreimnifs dahinter.” Ich setze meine 
Kappe 


\ 


An eure Krone, Herr, -wofern der Schäker nicht 
Noch diese nehmliche Nacht uns ins -Gehäge bricht; . 


Und thut er’s, so nennt mich — langsam wenn ich 

, ’ " x ihn nicht ertappe! . „4 

Nun, müssen Sie wissen, Herr Ritter, der König i im 

P Feenland' 

Hatı’ eine Tochter, so. schän wie Sonue, Mond und 
2 ‚ Sterne; 

"Und nicht, wie manche Prinzessin, nur etwa schöm 

“von ferne, 


Sie Wurde. schöner und schöner je näher man vor ihr 
" stand. | 


ZAwesten GESANG 43 
! { . g. j 
Sotglich‘ sie Ihnen ; ‚sprächt der. höflicha- Paladin, — .: 


Das sagen Sie nur mich‘ aufzuziehn, 


Erwiedert mit: eanem Kriioks die runde Di n donet t Fr 


Ich .danke für. den ‚Stich! — Herr Amadis seufz 

„ yund schwäeg.., ... ©; 
‘Nun hatte (kahr. sie fort) die.schöne Landririrette 
(So-hiels die Prinzessin) so oft sie aufihren Z elter stieg; 


Wohl vierzig bis funfzig Prinzen, „die alle. um die 
Wette, 
"Sich. zu der Ehre drängten, ihr 


Den Fufs in den Bügel zu setzen. Was wurde den 
nr Armen dafür ? 
Die Stolze Chat „als. ob sie keine Augen hätte, 


„N 


. 40% 
‚Das machte. die Prixzen toll; sie hiefsen sie Tiegerthien, 
Zyine, Felsenhetz,, — was weils ich alles, was wir 


Von euch oft hören müssen, und Auchten Donner 


‚und Wetter, :ı . r 
Und warden dabey so mager und grün als fräfsen sie 
Gras. 


Sie aber lachte dazu N ging ıhres Weges, afs \ 
Und trank nd schlief. and wurde stets schöner und 


‚ fetter. .- 
Desselbigen Tages nun, da der goldene Hahn ver. 
schwand, | 
Begeb sich’s, dafs die Prinzessin alleine . 
Spazieren ging, i in einem kleinen Haine 


‚Von Myrten, um deren jede ein Rosenstock, sich wand, 





- 


24. Des neuer Amavıs, 


‚Ai. 
Sie werden’s nicht übel nelımen‘, ein Mäntelchen ohne 
. Mieder. . . .. . . u 


“ Und, leichtei als ein Wölkchen, ein seidiner Unterrock 
War all’ ihr Putz. Sie wirft an’einem Bosenstock, . 
Um auszurulin; anf kurzes Gras sich nieder, 

Und unvermerkt fängt sie zu schlummern an, 

Da kommt, o Wänder! ein großer goldner Habn 
Mit:vollen Segeln angeflogen, . - * - 

Der, ohue Bedenken. sich auf sie niederläfst. 


‚Herr Ritter, wınden Sie je vom Alp im Schlafe ge» 
er. Zn . mel? 


So war ihr. Sie konnte nicht schre eyn, sah lauter. 
Regenbogen.‘ - no lernen 


.” . 48. R 


Nor’ tkeai Angen‘tmd wufste fiicht wie ihr geschalr:. 


Als sich , ich weifs nicht wie, mein ilahn des Vom 
rn theila ersah, 


Und leise, leise, aris seinem smaragdenen Schnabel 
Ein kleines 'Ey, nicht grölser als eines Kolibri’s,, 
In ihren Busen rollen: lief3. 


Sie lächeln? — Denken’ Sie etwa, es sey nur eine 
. Fabel? ° 


Im Feenlande, ‚mein Herr, spricht meine Amme (die 
dort - 


Als wie zu Hause‘ ist) geschehen 
Wohl närrschere Dinge als dıefs. Ich gebe Ihnen 


mein Wort, 
$ie haberr noch. keinen Ball, wie jener war, gesehen, 


N 





i 


ÄWESTER. Geasan.. 45 


Deu König.Stranfs.in seinem grünen Saal 
Dem König von Isma zu Ehren gegeben! 6) 
Das mufs ich gestehn, was ich in meinem Leben: : 
Zu sehen mir wünschte, wenn eine Fee die a abl . 
Mir liefse, das wäre so einen Ball zu schen 


Und mit zu tanzen! — Herr Ritter, "Sie sind doch. 
. ‚ auch dabey? — 


„Mit vielem Vergnügen. “ — Ich liebe den Tanz mit 
 Schwärmerey; 
Versprechen Sie mir, wenn etwa eine der Feen 
Den Spafs mir macht, ein Ständohen oder zwey 
Mit ihrer Dienerin zu drehen! 


44: ’ 
Doch, das ich den Hahn nicht vergesse, der, wie: 
Sie wissen, ein By 


Aus ı seinem smaragderten Schnabel — Hier wird, 
durch ein lautes Geschrey 


Im nächsten Gezelt, der König der Mährchen umer 
brochen, 


Und Amadis atmet (gefühllos für den Verlust 


Der blauen Bibliothek) von neuem aus fzeyer 
Brust. 


Sie hatte das letzte "Wort nicht völlig ausgesprochen, 

8o stürzt erschrocken und keuchend ibr kleiner Mohr ° 
kercin. _ 

Prinzessin, fängt er an mit heulender Stimme zu krähen, 

Acht dafs es mich just trifft der Ungläcksbote ı m 
-geyn | 

Ihr Eichhorn — Was sagst du? Was ist dem armen 
Puck geseliehen ? 


46 Dun .seur Amapvıs. 


‘ 45. 1 1 
So sprich! — „Prinzessin, der Puck“ — Er 
brach doch nicht ein Bein? — 
„Ach! Ach!“ — Was ärgers? ‚Ex hielin’ s Wasser? — 
Nein! 
Das nicht!« — So ist er todı? — „Behüte! 
So ang, ist's nicht! er kam nur von der 
Kette los 
Und lief in den Wald.“ — So renne! ruf allos 
zusammen! biete 
Fünf hundert Bambo’s; und tausend, mir ist kein 
L Preis zu großs, 
Dem . Wiederbringer! — Sie glauben nicht was ich 
ß verliere, 


Herr Ritter! — Mein armer Puck ! — Verzeihn Sie! — 
Glück zur Kur! — 


‚Ich mufs. ihm nach! — Und ohne weiters fuhr 


:Mit einem tiefen Kuicks mein Fräulein aus der Thüre. 


| 46. 

Der Ritter, der wilırend des Mährchens, mit dem 

Das gute runde Geschöpf ilın sehr zu belustigen dachte, 

Zwey mächtig klotzeude Augen an unsre Erzählerin 

machte, 

Fand seinen Irıthum an ihr nicht halb so angenehm 

Als wir, die nichts dabey vexlieren. 

O! sagt’ er beschämt zu sich selbst, zu schwacher 
Amadis! 

WVie oft, wie oft wird dich noch die Fantasie verführen ? 

DieGans, von der sich der König vonI sma verführen 

‚ liefs, 

War’s wenigstens nur von aufsen: doch, diese Din- 
donette, 


Welch eine vollständige Gaus, sobald sie Federn hätte F 
' 


\ 
Zweiten Gesine | WM 
. AT- 
Vergebens hoffst du die Schöne zu sehen, 
Die deiner Empfindung entspricht, und diesem Bilde 
, . gleicht, 
Das, wie ein elysischer Schatten, dir scheint entgegen 

zu gehen, 

Mit leiser Stimme dir ruft, dieHand dir liebend reicht, | 
Und wenn du es- glaubest zu halten, entlleucht. 


Doch nein! sie täuschet mich nicht die schönste der 
Ideen, 


Sie kann kein Hirngespenst seyn! Mit unermüderem 
Lauf 


Sucht mein verlangendes Herz ihr schönes Urbild auf. 

Ja, sucken will ich dich durch alle Zonen der Eıde, 

Mein Genius füstert mir zu, dafs ich dich finden 
. werde! 


48 Dra weun Amaoıs 


[4 
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Varıantem 


Stänze 5 uw FÄR- 


Dis goldxuien Hähne zu zählen, ab keiner fehle, kam 

Der Kimig alle Tage ich glaube zweymalıl gefahren 

Und zählte; denn, merken Sie Sich’s, die goldnen 
.. Hühne waren 

Von einer Fee so künstlich. gemacht _ .; 

Däfs mas gewettet hätte sie lebten ; 

Sie krähtch die Stunden bey ‚Tag und bey Nacht; 


Und witerten . sie von fern ‘ein Fräulein von: ‚Hofes 
.80 schwvebten | 


Sie mir‘ den Flügeln, und, strotzten an allen Feder n, 
und str ebten 


Sich los zu niachen, wiewohl vergeblich ; ‚es war 
Recht drollig zu sehn: Nun kam, wie ich sagte, der 


König 
Und zählte sie 2 Morgens und Abends. Da wad e er 
einsmahls gewahr om 
Dafs einer fehle. Er erschrak, und zählte sie, Paar 
j und Paar 


Und einzeln, zweymahl und dreymahl, und _immez 
- war einer zu wenig; 

Nur acht und vierzig, und vierzig und neun, 

:$o viel als Thürme, sollten’s seyn. 

Nun denken Sie, wie sich der König dabey gebelırdeis 

mochte! 
Er fahr wie ein 1 Kreisel herum, und flucht’ entsetzlich, 
“und pochte \ . 


4 


mm hen 0 


ZwErtEn GusaNo 49 
60 die dafs: Alles’ davon lief — Doch; nein; ur 
Ich irste, sein Hofaarr blieb, als alle liefen, stehen. 


Diese Stelle ist in der 3536, Starize * giäzlich UDE®-, 
zohaioleen und verknderi worden. 


r tg ! u. x 
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Anmerkungen. 





2) zu einem Ehrengesandten. 


80 nennt man in Helvesiep die Gesandten der Kantonen 
und zugewandten Orte zu ihren Tagsatzsungen. 


. 2) Es könnt’ ihr mit ihm, wie Montaignen u. s. w.. 
Quand je me jout ama chatte, qui sgait, si elle passe 
| son tems de moi plus que jene fays d’elle? Nous. naus. 
entretenons de singeries reciproques. Si j’ay.mon heura 
de commencer ow de refuser, aussi a elle la sinne. Bis _ 
says moraux L. II. ch. ı2. . . 


| 3) Dame Quintanjone usw. N 


’ Die Liebesgeschichte der Königin Genievre, » Gemahlin 
’ des grolen Artus, mit dem schönen und tapfern Ritter 
Lanzelot vom $ee, wohey die weise und .ehrenvolie . 
| Dame Quintanjone (wie Don Quichotte sie karakterisiert) 
die Unterhändlerin spielte, macht mit den wunderbaten 
Abenteuern des besagten Lanzelot einen beträchtlichen Theil 
der Geschichte der Ritter von der Tableronde aus, die 
seit der Erscheinung der Bibliothek der Romanen nun eben 
‚so bekannt unter uns sind, als sie cs vOE zwanzig Jahsen - 
a icht waren. 

4 


4) Wie zärtlich er, um den Sold der Minne.u. sw. 


- Die Ritter im neuen Amadis sind, wie die Ritter im alten 
Amadis de Gawle und seiner ganzen Sippschaft, grölsten 
‚Theils nichts weniger als platonische Liebhaber. Jeder 
"hat sich (aufser der allgemeinen Ritterpfiicht, alle Damen, 
die seinen Arm ansprechen, gegen alle N schützen) 


‚Wızz2Aauns Schrifisn, IV. B. 


[ 


. 4 h 


. ' h) 


89 .: Dax nıvuz Amanss. 


noch dem besondern ‚Dienst einer gewilsen Dikime ‚gewidmet, - 
deren Fesseln er txägt, und deren Ritter sich nennen zy 
&tırfen, er sich zur Möchsten Ehre schätzt. Elier könnte 
der Himmel ohne Stefne seyn, sagt, der grofe Don Qui- 
Chotte, als ein iriender Ritter ohne Dame. Aber so un- 
eigennützig zu lieben, wie der? Hitter von Mancha das 
Fräulein Dulcinea von Toboso liebte, war nicht die Sache 
der Meisten dieser Herren. Sie wollten auch wissen warum 
sie dienten, und hielten sich, nach überstandener Probezeit 
' oder geleisteten wichtigen Diensten, eben so berechtigt den 
Sold der Minne zu ipdern, als ihre Damdaı (wenige Un- 
«rbittliche ausgenommen) sicht durch Mitleiden und Dank- 
barkeit verbunden hielten, ihnen solchen, wiewohl immer 
ausGnaden, zu gewähren. Diels hiefs in den alten fran- 
zösischen Ritterbüchern- octroyer le,den de Vamoureuse 
merci; eine Sache, wozu jede Dame, sobald sie einen Ritter 
in ihren Dienst nahm, sich stillschweigend 'anlieischig zu 
snachewi präsumiert wurde 0 , 


. 6), Einen Hals, wie'Zyıheren,; die mir Adonis sich 
Fa ‚bedet, Marino giebt. 
Vermuthlich wird hier auf die üppigen Gemählde gedeutet, 
.“ welche Marino im 'Sten Gesaug seines Adone, der 
den‘ Titel Trastulli) führt, ‘von der Liebesgöttin macht; 
und vielleicht insonderheit auf’ folgende Verse in der 75 
Stuunze : . . .- - 
. j 2.0 4° » Dom Ta, 
Vedeansi accese entro le guancie belle ° 
Dolci fiamme di rose e di rubiht, 
E nel bel sen per entro'un mar di latte 
- Tremolando natar due pome intatte 


- 6 S. Ah quel Conte! Part. UL. 2. ch. 3 
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Eh U ODMIDTTER OREMR :. 
ae re 
d ‚ rel, 
. u: en 
Indefs der Paladin von Schwester Dindonettem,‘ 
Wie wir gehört, sich unterhalten lief: - - r 
Stand, oder sals,- der Herr von. Ferafis, or. 


Sein Sekretär, um Fräulein Kolifischetten, 
Nach hergebrashter ‘Sitte, vom Ritter, seinem Hertz; 


Die Helden- und ‚Liebesgeschichte vertraulich zu er. 
zählen. '- ' 


Das Fräulein wär'eine der wifsbegierigeii Seeleh, ° 
Die, unter der Hand, von ihren Nächsten so gern, 
Die Anekdoten erforschen, - Zu gutem Glücke ..leerta 
 Merr Ferafis seinen Sack so gern, als jene hörte. 

. Ein Autor weils nicht immer. wie seinem Leser ist. 
Und irrt oft, ‚wenn er andre mit seiner Laune milst, 


Doch dächt’ ich, weil wir gerade nichts: angelegnese) 
haben, 


Wir hörten ihnf zix' — ‚‚Das erste was demnach °. 


Der König, sein Vater, ‚that, sobsld.or den Zettel eı er 
brach, 


Worin. die ıgefsaggen Druiden. ihn .ihte Antwörs . 
gaben, ı) . 


War, dafs er in Merhins Thurm dau Knabe aperreuiliefet 
| ‚Denn das Orakel der Eichenmistel-verhiels, 23 

Eı würd’ einst unter Ben Fürsten wäs einaSonne.bliszem, 
80 fern man Mittel find‘, ihn vor der Liebe zu schützen, 





5 Dan. utus Anand 


u. g- .. 
Er ward: ii diesten: Phrrm'ivon unsiehäbaen Händen 
So gut bedient als je ein Königssohn. 
Man sah an aller Zimmer Wänden ’ 
Die Tizian und die Giorgion 
Dex, Farben Zankeyay- verschwenden, 2. T 
Verschwendeg überall war Gold fund - Elfenbein; 


Nichts Angenehmes: gebrach, ein insiges ausgenam-» 


smen:.. 
Es durfte kein Treiblicher Fuße i in seine "Mauern kom= 

men, . 
Kein Fenster, keine Thür! Sogar der &onnenschein 


Schlich gus mit Aulsexster. Vorsicht durch hohe Gitter 
| : 7° Yinein. a .. 


u en 


5 j one ‘ 
. 


wo! 2 4. a 
% lang er Kind noch war von unsichubaren Gnomiden 
Bedient (denn bey Guomiden sogar: 

Hielı seinen Sohn der behutsame:- König, 


Der lieber in solchen Dingen. zu yiel that alg.zw: 


. wenig, 
Mit Recht, ‚nicht aulser aller Gefahr). .: on 


. Erblickt er’ von. Jugend an nichts, worin ein Leben . 


war, 
se .dinen Paittioli, ein Äffchen and einen - ‚alten Drui- 


den, 
° Mit Jangent Bart und silberlockigem Haar, 
Der ihr, : was "ungefähr dem Peliden /.. _ 


Achilles dar alın Föünix, seyn sollte, wann er's nicht u 


” 


‚wix Pa a i. 


x 


Dartin GH Porz 38 


6 \ 
Xie war ein gätchrterer Mahn’ den wakdigen Ärdetiteb 
, Eiitkrochäit als’er: iktn war dus Düirkeste klar 
N us wie die Leute in etwas ‚zweifeln können, 
Diels Einzige dchien ihm wündebad, "7 
Denn jeden ‚Kuoten | der Körper - und. Geisterlehre, 
Jer ihm, zum Lösen, zu stark „versphlungen war, E 


Zerschnitt er herzhakt mit der Schere; 


Bogar dag seltsame ‘Ding, das (nänisch genug) i in uns 
nat io denkt, 


Und jede‘ geheime Feder, die seirleh Willen‘ Ienki, ° 
Erklärte der Mann #0’ fix, als obY cin‘ Uhrwerk wäre, 


. 


lu do sa ra tb er Nemo tkm es. rl my, 
” [J ER 5.56 \ 
6. 
Er war nicht minder gelehrt in alter und neuer se 
I. ». Pa .. rl; io .. schichtel‘ Ay: LP I 


‘ Zumahl in der, die'nie geschah; N 


Wie mancher Herkules wär, De, re ie "an 'Mafs aa 
alu, 'Gewikite sb Mr ..:709 


| Der Becher gehalten, zu ' welchem die keusche He 
Ä ar t . end SNIı vol , ‚r, „ustl 
, Das Muster lieh, das Alter der Pyramiden, 

Din Tag der Elschaffung der Welt ünd'’der Grahduhk 


von Ninive, 

Die ganze Topografie des Reichs der’ Atlantiden, “ 
’Das’ Mals des Pantoflels, der einst "die schöne RE be 
on X op 
no / Zur Königin inachte,; und 'taisenid “andre idereläidlich 


.'‘ - u: su. u ” si us weidhdn‘ » SET da 


| 
| ‚Probleme ius Reine‘zu biingen, mulst’ ihm Salma 
| 


> | ya tor. ANARIE 
\ 
Ir 

aotz' aller Anz, Gelehrsnkeir,. bite. ni- . 
Ein .Mädchen, van vierzehn, ..das Gats mie fünf, bis 

Et ng „Sechs Sinnen bedacht,,, IE 
Ihm, wie dem NR Kinde, WE. v weils, ‚was ‚weils 

N gemacht 

Was halfs ihm i in seinem Sessel die ganze ce lange. Kerig 
Der Dinge zu Übersehn ? Was vor, der. ‚Nase ihm lag. 
‚Das sah er nie. Er bewies euch, klar w wie Tag, 
So müss’ es gel R "undi immer wurde sein Hoffen 
Vom ungefäll'gen Erfolg so widrig, fhertroffen . .; 
A1s hätte Natur und. Zufall sich gegen sein System , 


Verschworen _ und i in der That war diefs nicht an 


, genehm. 

a 
en er 
Indessen schickt er. sich doch, "von ‚allen möglichen 

.- Dingen .; oe . 


np nicht, die Quintegsenz, doch eine Wassertinktur, . - 
So viel ein Edelmann braucht, dem Prinzen boys 


ie gen 
Dean diese höheren, Wesen besitzen ‚ aus Gunst der 
BEER ER Natur, - tk 


Du alles, was meine Gleichen. dusch, ıbleiken, ‚Pleite. 


iA erringen, i 
Bekanntlich in der ‚Wäege schon... ...r. 
‚Natürlich war, mein Prinz bey: so gestalten Dingen | 
Ym achten Jahre bereits; ein kleiner Salomon, 

ein Kleiner > Triemegie, 43 wie auch,. den Dameg 


. u. zur Freunde, . 
Schön wie ein ‚Anor in seinem Husarenkleide, 


..8 z 


. Daırtix Gusınd 55. 


\ 


'% 
„Don Damen? Aenen sein Anblick:so scharf verboten 
rn wart a 


Verzeilen Sie! ‚Die. Königin derfte ihn hinter € lichten | 
Gardinen rn. . 


0 hs ' TC Er ae er BE Zu 


Von Zeit ru ı Zeit bis in sein neyntes Jahr . , . .: 


"an 


Pack eine > Ritze betrachten ;. und. mütterlich, s nach 

Verdignen, mu 

Bewundern; z. so wie auch der König an ı jedem Qusr 
tember kai, u 


a 3 
Nebst einigen, die'er aus Gunst — zum Klatschen 


er. mit sich nahm, ' ’- 
Au hören, vwrie rasch und beherzt auf sechzehn Unsenil 


F ragen 
Der kleine Papagay die Antwort aufzusagen - 
Gelehrig war; worüber, wie jedermann sieht, _ 
Der gapre miiklatschende Hof..in ‚grolses Erstaunen 
rn en geriet. Kein T 


. [2 f ’ ' r . Fu \, " . T 
IE La 2 5 "io. ; Ytılr >» . » . .u < 
’ N} 


Mein j junger "Prinz, ein "Amor: ‚an Gestalt, 


Ba wie ein Buch gelehrt, war ‚fünfzehn Sominer 
nun alt — BEN: 


„Gorlob! ie _ _ ruft gähnend dieschöneKolifis ch e te 
„Denn, wenn Herr Ferafis Yänge ger so fortgefahren hätte, 
Wir lebten, das. Ende von seiner Geschichte za, schung 
Nichs lange genug, ce =, Madam , ich, muls gestehn, r 
Erwiedert dieser, man wird vom vielen "Erzählen 
(Und irrenden Sekrerären pflegt’s nie au Anlafs zu feblenf 
„ Gewohnt, zuisehr ins Besondre zu gehn; 
Biel Erzililwag: belebt sich dadurch: —— Doch steh’ iche 
ss zu hoben Befehlen! 


pr “ 


BO— 534 DBrrwmrrAuunib 
“ Y% j . 

Der Prinz derinach war nundeih Alter 'nah, - 

Worin ; wiewohl er von Liebe und von den Schönen 


om 


tn .0°# ichts wulste! ' - 


Als was ex in Büchern las und:i in Gemählden sah, _ 
Er etwas ‚ehr als sonst dabey empfinden mulste. 
Man harte, ich weifs’nicht wie, aus einem alten Saal 
Eın prächtiges Stück hinweg zu schaffen vergessen, „. 
Worauf, mit Figuren i in Lebensgröfse, die Wahl 
Des jungen Herkules, 6) im höchsten Jdeal, -- 
Geschildert war. Nun lass’ ich Sie selbst ermessen, 
Wi ie oft mein Priuz wor diesem. Gemählkde gesessen 


[2 ne‘ 


’ ’ - 
. - - ! 
en ne 


. Er:sah es Senden ung ı an. Der ‚selbe Amadis, " 
Der kurz zuvor deu Blick kaum drüber glitschen liefs, 
. Verschlang es itzt mit den Augen, glaubt’ iımmer yvas 


Neues, zu sehen. 


Es gab ihm ı so > wich zu denken! So, fremde, so schöne" 
Ideen - 


Entwickelten sich dabey! Es ward ihm ; in n der Brust 


60 warm s». 80 ein seltsam. Gemisch ‚zweydeutiger 


schmerzender" Lust 
Durchdrang sein ganzes begeistertes. Wesen! 


Homers vierzehentes Buch liele. sich so gut daher 
nr Jedenfe 


« ? 


Kurs, was er in langen zelin Jahren von seinem . 


a u Droiden gehört,‘ - 


| Vergs « ex in Einer Stunde bey. dem, gas der Mahle 


v aan lehrt, 


. 
® 


= ___.. un... ru Bistums u 5 3 _ MED 


Darresn Gasawg: wr3 . 


\ 


N N 


we 13. 
Wie Horkulos AR SEEN ‘der ‚Tugend und Wolluse 
PP uneutschlossen' . . d. 


Zu schweben schien, so fand auch hier mein Amadis 
- Sein Herz getheilt, "and hätte gem: le’ beide gehössch. 
Wie görtlich erscheint ihm jene — Doch diesd 

3! Bchelt so: = - =. 
Ist mit so lieblicheni Reitz übergossen ! > 
Yhr blofser Anblick ist ein Blick! ins Paradie "7 
Wer widerssände dem Auge, das ihm ‚vo schüchgerm 


“ schnlich’” 
Erlaubt | an den‘ Büsehi 3 zu sinken, der‘ ihm entgegen! 
“wall? 
.Und doch, wid herrlich ist jenet wie nür sich‘ sel. 
a, ber ähnlächt © 500° 


YYis voll’ von Adel und Größe in ihrer ginzenGestalr® .. 


14 \ 
Schön ist in „har 'seinen Zügen ee 
Iht 'btöanlich Angesicht‘, wo, wie auf gleter luck 
. Der.Sorine Bild; das, reinste alles Ver; gmügen, ‚2 
Vergnügen 'an sich selbst. und inn’rer Friede raht. 
Durch ihre Waügen scheint ein unbeflecktes Blut; 
Ihr offnos blaues Aug’ ‚ voll sicherm Selbstvertrauen, 
Eilaubt bis auf den Grund von ihrer Seele zu schaueu; 
Sl’ wiikende Güte, die minder spricht als thut,. 


Und Wahrheit mahlt sich darim und unbezwingbarer 
Muth, 

Und. fenclt das Herz zugleich mit Liebe und heiligen‘ 

' Grauen.“ N 


\ 


‘ 


8. Das veur Auan Fe 


15. ” 

Mein ‚Prien ; der. unter beiden (amilten 1, 177 
‚ ‚Die Schörfheit. liebe, 'uad,: wenn sein Aug’ auf derm 
e ur sur Presse ‚Bid... ' Be 11° 
. Dez. Tugend: mit. Rahrung verweilts’eich dosh ichs 
eier kann enthalten Fe 
Zugleich nach. ährer Rivalin (so sehr sein Fönix 

en SIE schjlt), . Ber 
Verstohlne ‚Blicke s; ‚die Zeugen ‚von, seinem Gefühle, 


zu schicken 


er .yr 


na in Gedanken sein Herz an ihren Busen zu 4 drücken: . 


", Mein Prinz, hetgaghtet, pergleicht. und ‚kombiniert :8Q 
: lang? ’ 
f 55 
(Denn sein. e Fantzsie wax nun, ‚einmapl i im Gang), r 
Und’ kann sich. 80 Jange zu keiner. Wahl ent:chliefsen, 


ı Bis beide. Faranen, au Räner in; Am Fuyammen Helen; 


N 


pe 
Er schafft sich selbst ‚das höchste Idezf' rn 
Von Liebenswärdigkeit, indemt.ex beide vereinigt}. 
Ein glücklicher. Weg, den Vexlegguheiten der Wahl’ 
Auf, eimhl. sich, zu’ entziehm,. die ihn wanig 
\ peinägtl, rn hlon 
Das schönste Bild, das je- die Fantäsjo Een 
Der Liebe mahlen half, stand itzt ‚vox seiner +7 Stirne — 


Was ”s ich? füllte sein Herz, und spükt’ ın- seimeus 
Gehirne, . 


"Von nun an hätte sein Alter die undankbare Mah’' 
‘ Eıspaxen können, die Tablagır der Sfären 20 
Und seine Oniologie und ‚seine Moral ihn zu lehren, 


N 


.»". 
.s 


+ 
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en 
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Bi angelagners. Dinge tebritsten Tag und ‚Nache : 

'In seines TelemaslisiKöpf.. Er wollte schlechterdings 
ai! str aen.. „wissen, In Dumm . 
Was man für. Gründe gehalt; so eng ihn einzuschliefsen; 
Die wurde der Ale = zum: Murren durch. seina: Fragen 


Wigebrache. 
Denn manchen, weine wir 'im secksten- uns: alles 
dusin .0” il ac ‚ ‚lassen müssen: a 
- Wird. uns sehe Jahze ‚hörpach. so, Jeicht nicht: weıls 
elfeiur on : " „gemacht.. urn, 


Einst da der Druide schr. viel im Senekaischen Ton 
WoamböchsrenGutesprach, und achr gelekrt bawien 
 Derigise find! eg.im.Siah — In sich? .zief Amadia, 
Um dieses Köchste:Gi!gäbf ich nicht eine Bohne) 
ns: zehn m menbtentl 0 enimm DON “7 
Br u 
Hör’ auf, ganz gegen mein Herz, dem ich geneigter bin 
Zu glauben als allen sieben und siebeumahl sieben 
nn, 3 Tas ı Weisen, -». ur H 


“ 


Ingrofeen Wörtern, ohne Sinn un: a \ 
Den Aysterm Glück. mir anzupreisen! : into 
Komm, guter Alter; ich will das  höchsr Gut die 
„hehe. om wesahße- "ige ee ” 


ger führt, indens er’s, sprach, ihn zum, Gemählde hin) 
Bien, ‚schmelze' mir':diese zwey. in: Fine Göpin Er 
ann „SAMEN. 
u wiss’, an. ‚ihzem Basen wiake. .. . 
Ras, höchste Gut! —— „Der arme Druide sinkt _ 
Beyuahe zu Bades, indem. sein J tagen, die Augen ı voll 


nt: gr BE | Is (lv. x Ss . w. 


s 


GB. Due -  .n 
Pi 
Und mir dem kräfüigsten Ausdhü des Innern Gefähls 
va tust 38 u im Gehicht,.-. au nf 
Die schrecklichen Worte „an ihrem Busen * — 
T- ar :  spridhe«: na run 
‚Br setzt sich ‚hin und. beginnt ns Überhengung und 
. Pficht 


Dos Jänglings Muchwill zu werdemmen.:l «:._:  & 
‚Schmelz‘, ruft der Prinz‘, tdub seinem Strafgericht, 
Mir diese Zwey in Eine zäsininen! tu i 


Doch, was Au, schwerlich kannst, har schon mein Herz 
Yun .. . ‚gethan. Kae Zu Ir i 

Hier steht sie? Und mu; meihr giter-Alter, her ant 
Ich bin kem Knabe mehr! — Ude: mülse ich ini Land 
> 0 ‚de Ideeh,.: nu 

Wie Zulma, reisen, ich will mit diesen Augen sie schen, 


24 


. KORTFR " . Mn... eetl, . \ te gen 
Der Alte disputiert, stellt tausend schwache Gründe 
(Nach Sykofanten Art — er denkt; die Morge trägt's an) 
Vor seine Meinung her, und beweist wit grolsein 


EB Zur re Gebraus,. i ven. 
Ein Weib zu lieben, janur sie anzuschauen, sey Sünde. 


‚Die saubbn  Gemeinplätzo alle, worauf, vonAriscö far 
Zu Deehant Swift, die Sekte’der- Misogynen.: 
Herum sich getuimnielt, er führt sie alle an, 
Und da er meint wrie wohl er dran Gerhan 


“or. 


or f,- I 


machen dime. ... 2: _ 


Gut ing der kleine‘ Rebell mit schlauem Kılaian an: 


Dasnren Gasauer . 9 
An 


‚Bat. denien Sypiery ‚ige nichts, das weniger Lie 


un ort zu geben. . wort. 
Gemacht iet, als ein sphönes Weib. - 
Ich glaub” es weik du willst; doch „.meime Zweißd 


Ei, In; EU heben, 
Watım spielt i in, ‚der Geschichte, und in der Fabel das 
Weib 


3 
Die, erste Rolle stets ? Vom ganzen menschlichen Leben 
Hreibt si sie das großse Rad, hat Kronen zu vergeben, 


Herrschr über die Narren und ist der Weisen Zeit- 
vertreib. nt 


Homer, diefs Por gewils, war nicht vo Deiner 
Sekte; 


Von seinen Helden hat jeder auf seinen eigenen Leib 


Zwey oder drey; sogar Achillen, dem Trotigen, . 


-Beckte 


Die schöneDiomede, in Lesbos zur Sklavin gemacht, 
Mit weichen Fellen sein Lager jede Nacht 
Für ibn und sich selbst; und auf der andern Seite 
Lag beym Patroklos die schöne Ifis, die ex 
Von seinem. Waffenbruder Achilles aus der Beute 
. Von Skyros erhielt. Ich denke dafs Vatet Homer 
Die wahre Natur. viel besser als Seneka kannte, ' 


Ein Mädchen ist immer bey ihm das pomum Eridis.- 
Selhar- zum verderbenden Zora, worin en Ackil ante: 
brannte, 


Was. ‚geb. den Zunder dam? Dis schöne Chryseis. 


Y 


6 Pin net Amande, 

- Yin Winder! Hatte vielleicht'die schenjährige Föhde, 

Die Gräciens Heldin und Götter zu Trojens Falle - ver- 
band, --- 

Was wichtigers zum Gegenstand ?':" 

Die schönen Augen der blonden Tochter der Led e) 

Entflammten die Fackeln zu Iions Brand, . 

Bedarf der Dichter, damit die Griechen siegen, 

| Dals Jupiter schlafe, so ist kein ander Miuel, er mul 

Der Frauenlist auf Ida unterliegen; 

Und Juno, den Schlaf auf ihre Seite zu kriegen, 

Sag’, ‚was verspricht sie ihm? De jüngsten Grazie 


.’ ‚ 


. . . us 
rt “x [eur zur ‚6. ‘ . . a n 
- fr} ” . 


3 

Mit tiefer Bestürzung vernimmt der Graubart, wie 
gelehrt 

Sein Zogling ist, sich selber zu verführen: 

So den Homer zu kommentieren, a 

Das hatt’ er, wahrlich nicht in seinen. Stunden ge 


hört! 
Min hatte dem Prinzen, sein Herz der Liebe"; zu vei- 
schlielsen, "wu e .e 


Homeren nicht lesen, Zythören nicht mahlen müssen. 


Vergebene wird er, seitdem ihn diese Lehier ent. 
dee t urwy .. a 


Wofür er zärtlich ist,- mit Oräkelsprächen 3 genchreckik 

‚Er läfst euch bitten whd dränn und seine VerBleitdung 
beklagen, 

Disks alles reitzt-ikn nur mehridas Abenteuer zu wiged, 


wu de 
a a U 


, 


. 


x 


, 


Dastrzen GEsAanch, 63 


u 2. 


Nicht fern vom- Thurme; "worin der junge’ Amadih, N 


Der Liebe zu einer Idee, die aulser seinem Gehirne ' 
Wohl nirgends ist, ‘sich schmachtend überließs, 
Wohnt’ eine Fee, aufderen schöner Stirne 


“ Das Alter bereits’ begann die ersten "Furchen zu ziehn. \ 


‚Schön war sie einst gewesen, und hatte, noch i im Ver 
blähn, °" 


Die Örazien alle in vollem Glanz erhalten, 
Die nicht so bald, wie Mund und Wange ; veralten. 


Sie hatte den Prinzen zwar nur in ihrer em ı Buche gel 
sehn, 


Doch reitzend ei üm ihm — aus Gröfsmusch bey: 
"  zustehn,.. ° 


N - 
N 


“/ 


26. . 
Das schwarze Stäbchen, womit die ‚Alqui if und 
ı ° Alcinen:. .\ 


86 großse Wunder thun, $prengt seinen Kerker auf. 
Er wischt hinaus, Zwey Sylfen ersparten: ihm den 
| Bis in der Fee;fehiet; er schwrebte zwischen ihnen . ; 
Nach Art der Götter daher, und wulste nicht wie ihm 
00.2: geschah, 
Als er im schönsten der Gärten allein und frey. sich uhr 
Er lag auf Blumen; in sweilelhafteen Entzücken, 
“ Und trante seinen Sinnen kaum : ' 
An:einem solchen Ort liefs oft ein schmeichelnder Traum 


Die schöne Idee, die er liebt, -- ihn :unter Rosen er» _ 


-„blicken, 


) 


/ 
Ä 
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| Pac a gi m seyn: meint sin Abmesuer ay 


wahr, 
‚Steige s sein , Entzüchen zıum äufsergten, Grade. 
Man hoffeg. so leicht i im sechzehnten Jahr 


Was. man. sich wünschet! Er glanbt sich auf dem 
Pfade . 


Der ihn gerades Wegs zu seiner Göttin führt. 


Die Sonne stand. noch hoch. Die kluge Zauberin 
hatte 


. Die Stunde seiner Befr eyung sehr weislich kalkulier t. 
. Bein alter Mentor schlief getrost auf seiner Matte 
Und träumte die Quadratur deg Zixkels, alınunglos 


Was gegen die Tugend. des Prinzen sich, während er. 
..  jräumte, boichlch 


x . " 
2ß. en 


"Zur gleichen Stunde, doch minder sorglos, pflegte 
_ Auf weichen Polstern, mit Federn: vom feinsten Stahl 
. Geschwellt, die schöne. Fee in ihrem Gartensaal 
Der Mittagaruh',. und — überlegte - 
(vöe einer Dame geriemts, die nicht zum etsten- 
“ mahl ı ; 
An dieser Lage sich fahd) mit skrupelhafter \ Wahl 
Die sichersten Mittel, das Herz des Schwärtueıs aicht 
+ - zu verfahlen, :. . are 
Die Thür en Saals (vermuthlich aus- Vergeln 
Pes Kammermädahens) mehr als haltı geöffnet zu sohn, 


Wa, meingen Prinzen ein Wink, sich leise. känein au 


„stehlen. _ 


* 


- 
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SE 


Es s herssche, Aarig ‚der, sanfte dämmen ade: Tage, Dur 
Das Dunkelhell, , „das, Damen , die vierzig Sommer 
At 2... ._ or zählen, , I: “ . ‚19 





Mic. nen Anlıche on liebsten: zu, ihren, Sagen 


f 


wählen, 


.Hüecbst sittgam ‚war die Stellung worin die Nypnfg dags 


Die schlaue Tugend der ernsten fei’ lichen Prüde 


Sesät,. weny., sie ‚hezaubern will,.. sich. in diese Attirüdaz“ 


Bu. ihr, ‚gelang‘ 4 Mein Prinz, ‚berhöst von seineg. 
‘: Idee, 


Glaubt, dafs, ‚exisie ‚hier; im wahren feeilandee Ay: 
Yerkötpert. in sliesey Schläferin sehr... ii» a 


-Und alle Schüchtexwheit vom ersten J Unglingurnnde 


r 
nt meet ka IE TE En EEE BC 


.e ‚ * , > 
Den how rtg sh na ’ 48 3. 13 & Dev „ti wir: Fand ,ü 
5 


. er 9 0 
Halt ihn mit Noth zurück Thorksiten zu begehn. | 
Schon ‚schwebt der Aussuf — „Ihr Götter! wie 


u. 0 te mm In t Bam Wr, 
Su il sa B Las rek, . .. schön ‘ H Pr Zr ro 2 | ab 


Auf seiner ‚chwärmenden Lippen Rande. 
Und‘ doch ju wie. durfe’ ‘er des I'revels sich untenhl 
Sie aufzuwecken?- Sio schlief so smksl 46 schönt : 


‚Das sicherste war, so. leise: als nöpkich rieder zu gehsl 


Er tete; nachdern. en andächtig den Saum von: ihren 
ee luimeotc: Gewande.. un 


Geha, ‚nicht ı ohne den Kopf sehr. „oßk auzück = zu 


PR dxehn, 
Was weiter eyfalgs..umd, wie die Grin: erwicht, a) 


Dein Frinsetsgelandan s Bekanntschaft mis .ihme: gr 


„..„mach,  . | 
WinnanDs gchriften.IV. ». EB a 


f 


- 


I} 


N 
LUUy zu 


N . | 
we. Pr ae. 
SB: . 
Und; okite aetäthänfe Erin ab 1883 je'dey: seiner 


IB. rat seh Bofieypahg elledlouie. ech 


Betroffen wäre, ihm N verbindliche Dinge gesagt, 
- Und wie er ‚vol aäRdE, Blicken Briehrrtilovchir 


, Verzeihung 


\ Voratis vefsicheit,' mit Stmimelit: van KMiiieh Geil 


VbLAS LEI. om eis‘ ger T 01770 I RER 
oflisstdle Suhrrierickeli.cr ih äbtesPupiend' eefunndeni 
Bis endlich, rackdem Yr!sich selbst andidig: viel läiiges 

“ geplagt 
Als wie war ; ndidsRäche abeichrnisden ch Dre) 
Z)as heilst, den ‚gaukönBrorehs ; ee EN en ghederd 
„Bi: 5 er ‚SL sl sgebumsdea.- Ssulbe si, “7 
Ein Kuabe, der sein Herz in den Fi ingerspitzen trägt, 
Betagten Reitzungen oft sich Preis zu geben pflegt: 


m 
ı 0 & 


Lu WR narttssmrai. reg Mo um... rn 
ir ben Heben: 
Diels alles: sind, Dinge; g‘ wovon 1 die Meister der Kunst 

pe: | re: audiehen.i ET UCFR, Sun Eva 


u EisAnlang- Midi undEndei in mehr alaEinafo.BRomara 


Aus sichern Aubllans 60 psycholagisti .eschriehen, .. 
Dale jch- löckäher mich gisklich.suf:sie-hesiehen kanz« 
Deey'lauge Wochensdrcy' Tage nechiäiora Kaleuler! 
Träumt Amadis im BesäßX des:höchsten Gutes zu seyn; 


Man-sliäilte Use und Nacht en tasche Weiguäguingei? 
‚ih. FR “eh, 


Und: gab und PREN ulzahligke Tiedeiplinden 
Wrph:uttyertnerkt nero der Zuuberdehel,. durch dem 


Er seine fantastische Göttin‘ in einer Prüde gesehn; R 


. 2 ln, Treu du. 
4 


Darszen Gesang.‘ % 


83. 

In eitier:Prüde, die-ihm die Wirkung sihnlicher Triebe 
Mit schlanuem : ‚Betrug : für Empfindungen gab: ii 
Und wie der Nebel verschwänd, .90- milim die feurigeid 

n : ‚Liebe, ... I. vd 
Die je gewesen „in schriellen Grad au 1:1 
Die arme Fee! ibr hulf kein Zauberstab, 
Ihr halfen’ nielits ddelsöhlauen !o% taruehk m nen 


.  Vergebens Hels sie an Hm kein TMiirel kurversucht; ': 


Ihr half Koketterie' nicht’ mehr als Bifersache, ze 

Geduld-uud zärdliehes ‚Schmachten nicht Mehr als Eaus 
ot, nen.und Dünste: 

Abrreten müßte sie hir, 'und an — ein Hirngeipinstel 

\ . . ‘ 


% 


Zunf Glück“ für 'meinen Her: giriß Juseanır heul. 
ya. ‚loben Zeit... ı !'.TrT 
Ein junger viel versprechender. Ritter, see: Yon 


Ein ‚Neuling wie or; ins Garn: die Ungelegenkieit 

In :ngendl ein: Ilmmlisches Thier -Krebai: Steinbec 
oder Widder... ..- ur 

Sich übetsetzt zu sehn, ward ihm dadurch erspart. 

So tiennte man sich doch noch mit ziemlich ' guieil 


„Ar t. 
Sie. selbst ermahnte den Prinzen die-Zeit nicht zu vers 
‘. lieren; 


Und, als er: sich höflich: zw Gnaden'empfabl, ° "I 


"So hatte sie Bosheit: 'getüg, ‘ den Abschied nicht ein- 


hun I: nn 4 N "mahil in \ n u 1 all. Lk 


‚F&. 


Mit einem einzigen bräncheu zu zieren, 


+‘ 


r 


<B Dia. arur Ausars. 


: 
Mein Prinz verfolgte Zanınehr aufeinain schönen Pferd’z 
Das ihm, gezäumt uud gesattelt, die edle Fee verehrt, 
Das schöne Fantpm,.an welchea.er sonder Eutzücken 
Nicht denken kann, und das mit jedem neuen Beuug 
Nur desto tiefer sich scheint in ‚sein Gekirne zu 

‚drücken. . 

Nur, dieses (ahyrur er mix zu, 'auf uuseriu: ersten Flug) 
Sey. fähig, ein Herz wie. seindg zu beglücken.. 
Die erste Dame, zu welcher uns \Yeg und Zufall trug: 
Schien,ihm. die Gesuchte zu a&ym, nad, seit dıey, Son-. 


.nenjabren 
Fab!; ich dee. Dutzend. ‚gezählt ” die nach, und: nach &8 
-s waren, 
I6: 


Im Jausen ‚Gekläffe Don Parasol]s, der neben. 
Der Tochter Bambo’s- sals, ‚umd mit zerstreuter Art 
Erzählen hörte, Aaum zu "geben, a EEE 
Halt Perafil in, uud zupfe sich indessen am .Bart.. 
Barieloorüsthalterem Lichte betrachtet K.olifi'scherra 
Die Sache; sie Teitzt dar Gedank’, ein Herz zu fixieren 
en eh. wie diels. . :. 
Die Kleinmuth, dafs sie vielleicht dazu nicht Reitz 
genug hätte, 
War nicht in ihrem Karakter; sie hielt sich des Sieges 


'gewils, 
Herr Ritter, denken Sie: nicht (Fragt sie mic sclıelmi- 
4 r vi scher. Minge) . 


Dals dieser Schwärmer die Müh’, ihn fest zu halte, 
’ mean 3. .‚verdieue ?. ? 


, | Daitren Gesang. 6 

Die Frage war'spitzig genug; Det Stutzer, als hör’ 
'er sie nicht, 

Fänge mezza vos : an: „WVie gleicher nicht Zefyr der 

Floren! - - | 

„Sie haban ‚sich weislich erkoren,. - 

„Sie wähley den Wechsel: zur Päiche”". - . x. 

Sie singen ja wie ein Vogel, mein Herr? Ich sehe, 

ze nt Sie haben: ... 

Eür unsre Ruhe nur allzu. viele Gaben I — 

Geh, ‚Zelis, und‘Yrag’ im Vorgemache, wie sich 

Der schöne Ritter beinde! — Doch nein, ich aelbat 


PERS will gehen ! 
Br ist der artigste Mann —. mein Herr, Sie führen 
mich — ’ 


Der artigste Mann s den ich jemahls gesehen. . 


Mit einer kleinen Grimasse, die lächeln sollte, reicht 

Der Stuszer ilix.deu Arm, wixft auf der Zofen eine 

Im Fortgehn einen Blick, der ihr Marmorxherzchen er 
. weicht, | ! 

Und läfst, sobald er das Zelt des Nebenfuhlers ert eicht, 

“Mit einer.tiefen Verbeugung die Dame bey ihm alleine. 


Die Nymfe, die er zum Werkzeug der Rache ausersah, | 


War artig genug für eine Passade, j 
Und Parasol dringend, Doch ob, und wann er " Guade 


Vor ihr, Befunden, und was ın den Zelten weiter ge- 
e schah, 


Verschieben wir jetzt, und suchen der andern Schwes-. 


.- rev Pfade. 


‘ 
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e Varianten. 
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- Stanze 4, 5, 6. 

_— 1. Und einen alten Diuiden, . 

Air langem ‘silbernen Bart, der ungelihr was dem 

oo. ..: ı Peliden - 

Der alte Phönix, ihm war. : Sein langer silberner Bart 

. Erweckte die Meinung, dafs er eiri wenig bexen könne, 
Er war in aller Weisheit Acgypinns heechgelahrt, 

Und wulste genau, warum das Feuer brerme, - l 


Warum der Schriee uns weils, nicht gelb, noch seladon 
a :  ©gcheint, 


Auch dal der Mond nicht kühlt » Aurora Perlen nicht 
| weıüt, 


Und Basilisken nicht aus Hahneneyern entstehen. 


Er mals die Ellipsen aufs Haar, worin die Planeten 
"sich drehen, +: 


Cut kurz, im Himmel, auf Erden und'umter den Erdenf, 
-. im. Land » eg 
Der Gnomen, erklärt! er euch alles, den Zirkel in der 

Hand. Er ‘ 


Gleich stark war unser Mann in der. metaphysschen 
Sphäre, 


Er wulste sein sun quia sum und seine Dingerlehre 
Sq gnt als Suarez und Duns Ihm schien nicht. 


wunderbar. le 

Sogar das seltsame Ding, das (närrisch sg in uns 
n- denket, 

Bit jedem geheimen Warum dis” unsern Willen 
lenket,, 


. r \ ' j 
 Darıran, Gasuye . 2a 
Wnd.yam 2 Warm Ins Vharam anklänt? ex.an n Eingenn 

x hr —.rLt.T ’ uch” her»: ' gr... nr... 1) 


Und dafs i in unsrer, Welt 5; der besten, Mr We. 
Die Dinge icht minder noch mehr: als was wir vu 
DE Ya — ler geltäh, La 7 ur U" TEE Saas Bu 5 | 


une + er Ni: 4 f} 4 ui as" & 


Glaubt Meister Panglo, fs nicht. steifer ale er. u sw 


op 


nr 


so]... r ,.»,, .  —guf ’ _ m Na PP . | 
« . . 
- \ ren Bug Ben BE SE Zn et. TEN 
. tr 
y bb acdıı Lor m „Y oa mag 


Änmerkungem 


Y 
I Er Le iv “ 


. " . . 1 . . r 
t . t De ET VE EEE SERIE SG BEEEEEEEEE DES ARD 3 vor we ds ‚.\ 
. 2 6 r ” \ Br ’ v 
I ' . mu r ı len. . ’ “ Zu ’ v3 


2) Worin die Befragten Druiden. u. 8 r De 


Die Druiden waren die: Priester, und: Weisen bey den 
aiten Galliern, Britien, wnd andern geltischen Völkern; "Sie 
standen in dem höchsten. Ansehen ; nichts Wichtiges wurde 
obme ihren Rath unternommen ;, denn :mau betrachtete sie 
ab Vertraute der Götter und authentische Ausleger ihres 
“« "WVillens.. Sie waren im ausschliefsenden- Besitz aller Wissen- 
schaften bey den seltischen . Völkerschaften,- und hatten, 
wie. Julius Cäsar (de Bı G. lid. VI, c..14) berichtet „ sehr 
‚viel von den Gestisnen und ihren, Bewegungen, von der 
Gröfßse, der Welr nnd der Erde, von,der. Natur der Dinge, 
und von der. Natur und: Macht der ‚Götter. zu erzählen. = 
Kurz, sie spielten, unter den, Celten. die nehmliche Rollq, 
‚welche die Magen bey.den alten!Persern „ die Chaldäsr 
| bey den Bahylaniern und die Gymnosofisten pärf 
| 


4 


Brao h manen' bey den. Indiern spielten. - v 
N un 


2)- Denn das Orzkel der Fichenmistel a. sw. 


Bie Druiden geben ‘vor, dafs sie den "Willen der Götter 

"vissen, Sagt M ela. Quintus Cicero erwähnt’ gegen 

seinen Bruder‘ Markus eines Druiden von ährer Bekannt- 

Staft, Nahmens Di’vitia kus, der, vermittelst gewisser 

Alg uzien,(wgriu sie bestanden, sagt er nicht) ung einer 
oyimafslichen Deutung, derselben, Künftige Dinge vorher 

| sagt, Dals sie: zu diesen Weissagungen auch die Eichen. 
| misxel gebraucht hatten „ wie "Herr F er afis hier zu er 
kenun giebt, fuide ich nirgends hestätiget‘; ; denn Plinius 


>. 


m 0° DaikweorAminis: | 
. . 

Kder dib ‚Feisslichkeirm ; "worhit 'äße Dyasideh siminer arı 

ersten Tage des Jahres die. Eijchenmistel zu suchen und ab- 


»zuschnejden pflegten, ziemlich umständlich beschreibt) er 


bloff! sie hielten: die Bichenmistel und die Eiche, wora 

ig wachse,, Fir. 'etwas..über alle Malsen Meiliges,. und be- 
zeiteten vermittelst derselben einen Trank, der die Wunder- 
kraft habe, die Unfruchtbarkeit eines jeden Thieres, dem 
ae enıgegeben: werde, .zu.heben, und: allen Arten. vun. dift 
zu widerstehen. Herr Ferafis mag also, als ein geborner 
Oallier, mehr ala andre -von- der Sache gewulst oder auch 
mehr gesagt haben als er. wufste: genug dais uns, Gottlob! 
niemand zumuthet, mehr davon zu glauben als wir wollen. 


vr 


x ‚ı ’ Ar >. ._ 
5) Wie viel — der Becher gehalten, wozu u. s._w. 
Helena stiftete (mach dem Berichte des Plinius) in dem 
Tempel der Minerva zu Lindos auf der Insel Rhodos einen 
goldenen Becher, *) wozu sic, wie die Gesohichte (oder Le- 
gende) sagte, das Mafs vou ihrer Brust nahm, Byantome, 
söer dem römischen Natur- und Kunstgeschichtschreiber diese 
Anekdote niaehersählt, macht sich, nach seiner Art, über 
AlsDames opulentes en tetässes lustig, deren ca damahls am 
Kranzösischen'Hofe:nieht wenige gegeben zu haben scheigt: 
Qui voudroit faire des coupes d’or sur les grandes 6e. 
ässes: que je dis ei. que je connois, il faudroit bien fournir 
He Por it monsieur Porfesse — ces coupes ressembleroiene 
Won pas des couipes, mais de eruyes auges, qu'on: voit de 
"deis, foutes rondes, dont on donne & marıyer aux: pqur- 
«enus. (Memoir. de Brantome, Voh- IX. p..m. 3) 
Bey allem dem scheint sich Junker Brantome einen gat zu 
‚wmälsigen Begriff Yon dem Aufwand au Golde, den diese 
Zromme Spiftung der schönen Helenz xekosrer haben könnte, 
gemacht zu haben: denn die Spartaneriiatn. "waren nicht 
nur überhaupt wegen der Tiülle’ikres Busene unter dem 
griechischen Damen berühmt, sosıdern Helena insoriderheit 
war hierin (wenn wir dem Dares and 'Ceärenus gu 
Jıen) die susgemaghtcste Spartaneriy. “Auch. hatte sie sick 
‚von dieser Seite, wenigstens, so gut erhalten,, dals der al® 
‚Peleus, in der Andromache des Eurjpides, de 
‚schimpfliche Sphwachbleit, welche Menelaus gegen’ seine Tn- 


. 9) Plinius sagt zwar ex electro; setzt uns aber auıser 
allen Zweifel, was er damit gemchn habe, inded 


u. meldet, Gold ‚worunter ein Fünftel Sitber sey, verde 
7 Bleerrum” genennt, und scheine bey Licht so feifs 
"wie Süben Le SER 


. 


. 
[4 [| 
. 


Dirrsin Gesund 


x 


3 


% | 22) 
getreue, alö sie wieder in seine Hände fiel, bewies ‚sich 
nicht anderÖzr.erklären weils, als durch dew zaubrischen 
Kfiekt, den der Anblick dieser noch nicht veralteten Reitze 
auf ihn ‚gemacht , “als er schon im Begriff war, ihr'.sein 
Schwert in den Busen zu stofaen; und so hatte denu Helena 


Ä 


. ale liche; Ursache, das Gold nicht zu sparen, m ein 


würdiges Denkmahl dieser Begebenheit iu den Tempel der 
Minerva zu Lindos zu stiften, 
) ‚ . af, 


r Ein kleiner Trismegist, - 


Wer kennt in unsern Tagen den dreymahl grofsen 
Hermes nicht? — den Erfinder der Buchstaben, den etsteh 
aller weisen Meister, den Stifter der von dem grofsen 
Kalljostro in den. heiligen und allen Sterblichen uUnzU- 
"garigbaren Wohnungen der ägyptischen Priester, in de n 
pP yramiden, enrdeckten, und unsrer nach. geheimen 
Wissenschaften dürsienden Zeit gescheukten 48 ypti- 
schen Loge! „Dieser Trismegist (sagt Herr Walther 
Shrndy zu dem guten Kapitän, seusem Bzuder) ‚war das 
grölste unter allen irdischen Wesen, Bruder Tobies! Er 
war der gröfste König, der größste Gesetzgeber, und 
der. grölste. Priester." _ (Life, ahd Opin.: of Fristram 
Shandy, Vol. 1V. p. ı0i.) / | 


5) Die Wahl des jungen Herkules. 


Das Alasoßsche Mährchen von der Erscheinung weiche "der 
Junge Herkules auf einem Kcheidevrege gehabe, da ‚am ihın..die 
Zugend und die Wolluss, in Gestalt zweyer Frauen sichtbag 
geworden, und beide sich in die Wette bceifert ihn auf 
ihre Seite zu ziehen, ist aus Kenofons Sokratischen 
Denkwürdigkeiten.aller Welt bekannt, gder’solltp 
es doch seyn. Zur Erläuterung des Gemähldes, woyoy 
bier die Rede ist, dient die Tablatur der Wahl’des 
Berkules oder der zie Traktat in den Characteristickg 
des Grafen von Shaftesbury, wovon uns die Herren 
Thurueisen und LeGrand in Basel eine schöne neue 
Ausgabe in der’ Folge ihrer schätzbaren Simmlung der bestea 


auglischen Schriftsteller geliefert babcıl, 
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su: 3} DE VE . Vo sel test. a len Fr 
w; Leopaide, die” Strenge‘ sobald sie Arc 
Gasträuch ., . 4 04: !VE 


Den Riesen erblickt, erschrocken und todtenbleich 
Der Bade, ‚worin sie sich kühlıe, ‚enistiegen, N 


Und. schneller als schüchgexne. Tauben” dem "fernen 
Geier ‚ntlliegen, Er 


Sich in 1 den W ald gestürzt, — wird,” wei the Leser, » euch 
NV ermuthlick an frischer Eeismerung liegen. a Bu 
Man hat, es übel gefunden, dafs,‘ bey‘ so geringer Gefahr, 
Die Dame "Weriigstens. ‚nicht sich. so-vielZeit genommen 
Als, ays zur Noth; erforderlich" war," T 
Nicht öhrre IJemuduaus..dem: Wasserrau. kommen; . 


m 
Der. Übelstand spünge "jedem ins ; Gesicht; 
Doch. waudesänger nißs, zum Glück, so schrecklich nicht, 


‚weil sie. ein ‚Wald unigiebt, ‘so finster, dicht ver- 
. schlungen 


ı. 
vw. 


4: 

Und. äde, ‚dafs: wohl i in mancher Jahresfrist 

Kein. menschlicher Fuls’in ihn hinein ‚gedrungen. ° 

Die ‚Schöne ‚ der diels. zu wenig zu ihrer Entschuldä- 
BEE gung } Ist, 

Gerht vielleicht i im Eifer zu vergessen, 

Daß ihre eigene Tugend — wer weiß? — noch diesen 

Tag 
Durch eine schrreiüfsige Spinne zu Falle kommen mag, 
Und Spinnen ‚pflegen doch auch die Mädchen nicht zu 


essen. 
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Als Legpardeswam Laufen athenlası..... ... - "7 
Auf. einem Hügft ein wenig zu ‚‚uhen. beschlols, „or 
Horcht sie mit lausehtydem Ohr, und steht nicht 
uriliersbhn, 1. wenig, besraffen.. _ N 
Dafs.. yon den Zelten kein Laut ihr Trmmejfeh err reicht 
Sie hatte so weibsich. vexirrt, dafs einen Rückweg zu 
L. he, ‚hoffen, ee mr 
Wojoder Pfad arfühnt, ihr ugwabrscheinlich ı däuche. 
Inzwischen fanden die Nyimfen und Mohren, 
Die'ikir im Laufen gefolgt, sich; einzel, keuchend ein. 
Die meisten gaben die Hoffnung, sich aus dem furcht- 
Tem « nı baren Hainyi.an. ea j 
Der ohne Grenzen: hehlieir, heraus zu finden, verloren: 
vn mm bir een G 


% | 
In einer Lage wie diese hat wohl ein Weiser Müh’ 


An leidlichem: Gleichgewicht sich! zu erhaltenn.. . - 


Mit_hangenden Köpfen ,' „ am welche zexagkeut die 
nt, „bocken wallten,. 


Pie. Arme über. die, Brust ver schränkt, die Stirn. in, 
Falten, 


Sitzt, um die Dame die Schaar ‚der. Zofen; und dey- 


ken- sie 


.r 
Le N 


c 


Zuräck an die Zelten, wo jetzt in ihrer Tantasie . 
Die Feinde, i in Flammen gehüllt, nach strengem Krieg$- 

recht schalten, ° ' 
So ‚Fangen sie alle ‚augleich i in Einer ‚Melodie. 


x 


So bitterlich. an, zu, ‚heulen ı und zu einen; j 
ns nr 3 


Dals alle Felsen ringaum, mit ihnen sich vereinen. 


% 
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vb Den neue Aminis: 
, s. 
Indessen sank’der’ Tag And im länger er >.D. 
‘Der Zedern eigtntischer Schätten herab in’ eitsame 
Thaler... 
"Von Kälte litten zwar die ‚guten Mädchen nicht vie 


Wiewohl sie (die närrischen Dinger!) im Schrecken 
dem» nehmlichen Fehler 


| Wie ihre Dame gemacht. Doch war der Nymfenstand 


Noch etwas zu Neues. für sie,’ um ike- ‚sogleich für be- 
* kannte ı 


Zu nehmen; auch hatten nıichs: alle, die Wahrheit zu 
gestehen, . 
Besondere Gründe, sich gern in diesem Stande zu scher; ; 
Kurz, alle wünschten sich selinlich. auf die Nacht 
Ein besseres Lager, als sich Ulysses einst gemacht. ı) 


TE GER GE: a EG oe 
Ein armes' Strohdach ist in diegem Augenblicke :' 
Der höchste Wunsch, den Bambo’s Tochter wagt. “ 
Sie, die in ihrem ursprünglichen Glücke S 
Nicht selten auf Schwanen und Atlas zu hart zu liegeh 

geklagt, 
Wär itzt anehdlich wohl mit "Ihrer Nacht zufrieden, 
Häte ihr das Schicksal nur von einer Schäferin 
Den "harten Laubsack zum Lager beschieden, 
Mit Rosen‘ bestreut oder nicht, darüber schlüpft "sie 
hin. 
Allmächtige Norh, du kannst mehr als die Epikt teten! 
Du machst "den We eichling hart, Hund dehrst den Prevler 
-- beten - os 
| 
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Vararpa. Gase 12 
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- Me 
“Nichts kasur den. stolzen" Übermuch... ; 
Der’Erdengötten, ; ‚wiedp,.zur Selbperkenptnifs eorhageng 


$n.Jang’ ihr, augen, # ell-auf Tlsum ud ERendon ruht, » 
Nichts ihnen " gebricht was zur den „Sinnen gürlich 
: Ah, . ©... 
Und,. ..yYyenn sie ink; ‚sogleich, sich tausend Fatsq 
u: „beschwäingen, ., 
wi ie . leicht Veen sie Senn dafs unser Bürgerlich 
lu 


K,rcch als ihres ist „Wem könne” es ’q gelingen 

Ti prenzens homo, ‚sum deu Stolzen ‚beyzubringen? a) 
Die Musen "Terlären. die Müh' es ihnen einzusingen | 
-Ihr Herz wird nug Aysch Trübsa}, guts;, oe: ET EE ı 


“it 
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& 
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Schon sank Le o pa a x vie 6; n der Much, indem "die ‚Königig 
Der N acht den drachenbespannten Wagen 


“ Herauf am Horizont. tyieb: als mitten'unter-den Klagen - 


Der Mädchen eine zieh; WVas sch’ ich ?_O sehet dor ” 
hin! f 
Er Te 


Mehr konnte das Mädchen vor Freude nicht sagen. . 
„Und ne ziefen wnglich „was siehst, du ?. und, saheq 


dahin 
Wohin sie zeigte, s. und sahen mit Treudektunkneg 
Blicken 


ws . red z " 21 


Auf eines Berges blauem. Rücken —” 
Fin schönes Schlofs,. das ganz von .Golde schies 
‚Im blasen Roıh de Ahenddämmer ung slahn. . 


- 


a8 De niveiae 


- 
Ko 2 


9 

Der Anblick gols Auf nah aerestliebi" 

: Mu jede” Ader;tiie'tehrte die mid Fäfse‘ sieh "heben; 
Kid ph D Aebheni“ veifolgekden: Saryft' ent- 


n.U:hz not? na n Sieht; Yahidos wie. 


. 


Läuft schneller als sie; denä das Verlangen zieht 


Je bälder je Hebercdds herrliche.dchYärs" 'zu erreichen, 
„Wovon, nach ehem Vorreiht von allen ihresgleichen, 
Sich Ive 64 irde bereits de Hochirt Gebieterin sichf. 
Sie Be auf ‚gue em We e. „Wir. lassen sie ‚laufen 


. “ und Keuelien, 
| Und silen, zu ehsiunibs sei aue noch . von "Ohn- 
21, 208 DI kurt cs» j macht berie pn . ck 


AN 


Dem Triton öde Arbaei Yiegi)" we olla.r 


10. 


Der Triton , dem wohl nicht geträumt, noch heute 


iur ‚r h- Sgcro os 
$0 einen Dir zü hun, schwamm mit der schöheit 


1, On Berte en hb rar] 


‘In sıilem' Triumfe: Her‘ sichern Gidire zutun "en hi 


.. 8b schleicht ‘ sich” Imit' grinsenden Ticheln ’und Auf 
ge lasenen Backen 


Ein diebisther' Affe davon; um in bemzelficher Buahr- 
Fr toberst umdrm®Däch die’$erdiibräg Nitsen z& khrackem. 


Die arme ‚Danıe! Die Öhhmacht hinderte sie 
Ein nach: a R&gAn nl "zu steilen? r IR :d* Zi kapbeie." 
. .. 1 
Ihr Schönen! wenn Aue Rah “ ef lieb, ist, ‚rauge 


’ 


Der Crößsinüih Sihes” Manns ik ihr "Schürze | Yon 


‚pt 1 F „svuntn Lpappeimpd PR N y t hd Fr 


LI 


VirntenGesandl 99 


. “, 
fi VER x 


12 
Mit wigr, ‚dis kann Ich‘!etrch sageit,. ‘sehr vielic 
u "bey, zumal 


In eineh-Ohkimacht/ pr: hinle; sie zu: efklsresiber‘ 26 
, rock bar en .bummgen, ! wa! ZUNG: 

Gewißswrillen.Eanıde,Kuge, ‚hoch. sonst, eig; Kai 

„Und. „brachsg. gje,.doch.,za sich selbst? ‚Das kann ‚kanp 


\ . rechten‘ Dingen, 
19.0 Al steril AD ro 7 Ya 129 
„Nicht“ zugegangen seyn!“ — go den t, zum Exam. 
PERER eetr. Del, die Welt! on 
Kömmts "hoch „ so "zäcke nah‘ mit rare 
Di € Adliseln, hofft "nach Het HR Ve, ch Ad'Tatst's hin ie 
. VW te Ir‘ 


Im übrigert weifs ich nicht Swäs hierttiülkmiehlsiks 


nn, maß 


wo. 


 DRUSPSAs'ier weder ot lmeiner. Tocksei.nOchi-Basa,l! 


Und bin ich etwa zum Hüter von Bambo’s Töchtern 


Bestellt? 


 nahrad arm. Hrdel „rermere je AR. nnd) smasib er‘ 


sah? 


Ich danke für diefs s Amt hr-Si Sie egehn den Mann i i Mandg 
Nicht Weniger an. Wer yyeils ı in welc ‚em ee ru 


IB. nes SE Augenhlick, a Sa Blaffardin ne e, die 


Die auch davon lief, beffnder? _— Indessen, zieht euch 
el apa Mali. ieaseru cl‘ 


Die Rebe; ihr schöne Kinder: : man soll vor Resch 


vr ts Fund Zwergen. Yi.anla” 


Zu 
‚ Sich. ‚weder an Inyem; Felde noch, hinter ‚Gebüschey 


Fr oo. ‚verbergen. _ 
Was liefen sie 50? Ging’ s jeder, im är, Helen Pilte! doch 
bloß 
wir allen ide und! Wrklich. wrldieGähkr ade 
x tasl.n! rof 
großs. 
daie; kan pflegt die Frreht’es inutareaw nmckanz ' ‚U 


Sie rennte vor einer Matis d&kı Behemotlı in den Rachen. 


[3 


— 


! 
ER FER )  ERER? Ä mehr . ur 


_ 


x N \ 
f; ! 


pa : Dur wege Auanıs. 


B.; 
Dem seyn wie ihm. will, FÜ kausche Infpin a» 
jr . wacht 


Auf einem’ Berta von Schilf und \Yasserlinsen...:, , ı 
Aus einer langen Enutgeist’gung , und macht 
An Aırka"Bikerier mit seiner-Ärdne.von -Binsen. . > 
Zwey großse “Augen. Doch 'Heue Nach der That: 
Hilft Just 0. ‚viel, „als, nach der Entschlielsung, „guter 
"Rah, 
Der Triton scheint ihr, je mehr. sie he ‚beschauer, . 
Zum wenigsten um die Hälfte, mehr Riese, als j ‚Jensf 


zu seyn. 
Mit.eisem Tyiton, in seinen Gropte allein! u... ; 
Das möichk-Gedauken, WOorox. dex.Keuschen Big graue 
die 2 sÖ\ ERLITOR ul I. ı Po:iıey A wa ul 2. > 
NucrtEere 7. 7 
Von diesen Gedanken ‘empört, fährt sie mit beiden 
änden 
In ihr e Locken, zeriehlst ihr Halitich, springt ii den 
"Wänden -' 


Hinsuf, "und döklamiert Ri trägischem Anstand’ a 

Als zwanzig Opern die tolisten Stellen her. w 

Daun: wärfi sie, athemlos , sieh auf die Erde nieder, . 

Reibt ihre Augen, weint,‘ fährt wieder 

Wie eine Mede a’herum, spricht Unsinn, apostroßert 

Vie halbe Natur, und ‚schwört den ‚Trison ewig. zu 
hassen, ° 

Mol er — kurz, sie spielt, die Tugend wrig,icht 

| gebührt, 

Und and - wa ist zu buy? — am Eude doch:;sich 

Basen. 


- . 2 . ii: My Dr 


I- 


" Mıznren GESsanci RN 

wer 2 

Wie sehr ihr auch des’ Meermanns Ungestake ... od 

Mifsfällt, so ist sie:npn einmahl in seiner, Gewalt; 7 

Ringsum ist Sees ie kann nicht schwimmen Be 

Noch unter? Wasser gehn. Wilst. ihr sonst :einen-Bark, 

Als allgemach die Saiten herunter zu simmen?. T 

Diefs war's der auch. was ihre Tugend that. N 

Ds ‚Schicksal, i spricht sie, mes Heur, har.über ums 
dee ı zu gebieten; 

Indessen hoff ich ; Sie haben, so:läng”'idh mich selhas 

nicht empfand, . .,, 


Sich in den Schranken der Ehrfurcht, die meinem 
“+ . ‚Geschlecht und Sand , 


-, . 1; ’ 


. Von jedem gebühze; gehalten! Ein Zweifel nui machte 


mich wüthen 


N - 
[1 


16. 


Nur wilde sind. ‚mit 'den Regeln des "Wohlstands 


ünbekanat 
Genug, uns mit Gewalt zu nehmen; ' 
Wozy wir (sie hält bey diesen Worten die. Hand \ 
Vor ihre Augen) u uns nie mit gutem "Willen "bequemen. 
Der Triton war — was alle Tritonen zuLnd  , 
Und Wasser von jeher, gewesen, ein "wahrer Sakrin 
pant, 3) . 
Rauh wie die schäurnende Welle. Verfeinte Gesin- 
. nungen waren - 
Arabisch für ihn. Der Damen Zärtlichkeit 
Zu schonen, ihren Wangen die Ungelegenheit 


Erröthen zu müssen behursam zu ersparen; _ 


. x 
WızuanpsSchriltien, IV.B, F 


FU) Daa :sıun Amavis 


57. . N 
Die Kunst, sie unvermerkndahh  . °- 
Wo man sieihaben: wall zu führen, - 
Nachgiebig,' "ohne 'sein Ziel au veulicren, Luc 
Wesn-Skrupel odes’Eigensinn: . . =... 0 -' 
Den naben ‚Sieg ‚encH disputieren; ı. ı i 
Kurz, alle die Künste, wofür ihr. loser.Möister, Ovid, 


Mit seinen Korinnew vermurhlich: im feurigen Fle- 
gethon glüht, 


Hart nie eın Triton noch Fauu:zue Jerrfien noch zu &ben 
' Gewärdigt. Was brauchen sie das? Sie lehrt der Ap- 


. '. hl ai 
Sich arılich ihr Mädchen, ihr Glas und ihren Rost. 


u bif lieben. DE: 


28. 


. Bey einem, solchen ‚Thiere ging 
Die zarte Denkungsart von Schatulliösen verloren. 


Komm ‚ sprach er, indem er ‚vertraulich sie unter dem 
Gür tel ı umfing, 


Komm, "Närrchen, und "winsle mir "nicht noch länger 
0 am die 'Oliren. 


Wir müssen Freunde seyn Du bist mir schön Benug 

Dich in meist Lager aufzunehmen. 

Nur keine Grimassen, mein Püppchen! Ich dächte dur 
wärest‘ 'g6 ‚Klug, - 


Dich ohne so vieles Gezier zu einem Gemahl zu be- 
quemen. 
Wozu dis Komplimentieren? Ich’bin kein Seladon, 
Und desto bessen für dich! was hättest du davon? 
N en 


! 


Sn uf DEE 





. Der Schlüpfrigkeir etröthend anzuklagen, 


| „Vizarun Gzsane, u 
I 
Er sagta, mach. rl: Aogleichen, was wir Bedenken 
tra en . ef. 


Pe - »IX " 


Vor zarten "Öhre en iim nachzusagen; ; 
‚Noch wepiger sagten, wir gern was er zugleich ge 


an. 
Nur Schad’ am die Delikatesse dex ‚Atmen Schatn)- 
Lösel 


Ihr Zustand war x für eine Preziöse Be sl 

Der härteste, den man denken kann. 

Ein Mann —_ ‚schon “schrecklich genug! doch, Götter 
“ welch ei in Mann! 


"Welch eine Figdrr‘ Der Herkules Färneso‘ ! 


. 


ty 


Schien gegen il ihn _ nun "machet selbst den ‚Schluß : = 


uU) „na > 


Ein Woneris colymbulus. £)) 


s 


20. 
Jowar kennen wir diese und jene, dio, sonst ent 

lich zart, 
‚Kaum eines Zefyre Berührung e er tragen, 
So reitzbar sind, den neuen Abälard 5) ' 


217 D .. 7 


r 
‚ , 
MEERE 
y 


a .aMın. an 


Und an Figw Y dieser Art 
Die ihrigen och. mig, vieler Rintschlossenheit wigen: 
Ob ‚Bambo’s ‚Tochter, von dieser Klasse war, 
Das muls sie "euch durch ihre Handlungen sagen. .._ 
Genug, sie ‚ergab, sich dem ‚Whickzal, und. liefs yiel. 
leicht wohl p gar 
(So. groß. ist Hedelk der Gewohnheit y) ‚zuletzt sich'g 


wo ohl beh agen, 


’ 


BT re 
91. 

4 hf f na ’do Pair & at 

Gain in di dA EERT, &"War nich alD sB’ichwer: 

Als "ie sie vnlange besön exe: ME no A so lieb er 

a DR: fr : Schläfen, Ela “Köiülkinder b8. 

De schwerlicher Gatte 

As En nahe nicht i sey sb Mia. 

Ihr war erlaubt, in einem ver oldeten Nachen, . 
Sry nlorWE hist 8, 

So oft sie wollte, ein er iofmeistgrin zwar,, 


+lilih: zu 
(Die eine alte Nixe, "doch mit "Kanc jerten‘ "Sachen . 


yıya 1 ’t- rom. 


i Gallen, und, Sckzschr fromm zu michen war) 
Bald Eine, Fahrt, 345, den ı$ee, hal 5 narl, dem.Lande 


zu mach en, 


En 
[ 


o- MAR 3 A h 1.dl. 
und. während er schlick, zu "ihrem Al grügen zu 


ty wachell. ‚2 Tr ish 


x 


22 

Eine: da die Din! an’ einem  schwillen’ ag en 
‘Im Schatten eines 5 Baums allein am Ufer ds. 

Und ihren Gedanken Gehör gab. iu indefs i in seiner Gr 'otte 


03 € 


, Der Alte schnärchte: da kam, quer über 1 Land 


Sika ka ‚ 


Dem Ufer zu, ih kurzem Trotte 


Ein, mächuger Ritter ‚gerien. Sc ig i ging kin- 
ker Hand; 


Fr hätte vielleicht die Dame nicht wahfgönöitimen ; . : 
Allein ein lauter Ton, der ihr irn Schrecken entführ, 
(Sie "war; wie wir” wissen, sehr schreckhaft von 


7" Natur) 


"Tontdetkte die für ehtsame Schöne; und hiels’ ihn näher: 
u "kommen. 


. MR 


DE _ 1 


En 


. 


Ein Frauenzimmer, so schön, so reich mit Perlen e“ 


FR rY ri.» | 204 


schmückt, ; 
(Denn : sie geputzt‘ zu sehn war "ihres Alten Grille) ° 
Ist was man in elnier Gegend, wo allgömeine Stille 


Und öde Wildheit herrscht, afähe| öhne Wünder er. 


; den en Mr " „blickt; ' nal. „li 
Er liefs sein ‚Visier 'ber ab, die schöne Dame ‚zu ug ülıen, 
Und böt mit vielei Höflichkeit I 7 


Ihr’ seine Dienste’ an. „Welch eine Seltenheit! \ 


(So rief er) Lebten wir hoch in der alten Götterzeit, 
Ich würde Sie für die] Nymfe der Gegend'hälten müssen; R 
Denn Nymfen und Faunen allein scheint diese Gegend. 


. . geweiht. ) 
24. u 
Wa’ für ein "eldclicher Stern ls in so öden! 
- Ghünden 


uf 


(Ist anders’ mir diese Frage: ve gönnt) 
"Tr 


. . 
L} ‘ € 


Mich eine Schönd .o ‚einsam iiden, 
Die man beym ersten Blick dafür gemacht erkennt 


v en 
Um,-wo es Augen, giebt und Herzen, den Szepter. zu 
. z führen ? I«e 


S Ca LIE 


0 sprach der Ritter. "Die Dame Betrachtet ihn schwei-. 
"gend, und fühlt 


Die Möglichkeit stracks ‚ ihr Herz an diesen Mann zu, 
"verlieren: u 
Sie braucht „sucht lange‘ "ZU kalkulieren; ., 


Ute Ball tourt. 
‚ Ein einziger I Bljcl ist genug, sich ‚völlig zu überführen, 


Dafs abıe opel ‚gehe viel beym Tausche verspielt. R 


I, 


| 2004 . 
66 "Din Saun Akabık” 

Der Tri iton n (onter, uns) w war von ‘den Trüggestalten, 
Die ‚viel verspri schen und desto weniger halten. 

Don Boreas (10 hiefs der Paladin) 

" Ein nerviger Held, mit einer römischen, Nase . 


Und schwarzen feurigen Angen, däucht ihr, je läne 


ger sie. ihn - en 
Betrachtet, ihrem Gemahl mit,seinen Augen von Glase, 
(Auch alles übrige gleich) noch i immer vorzuziehn. 
Mit Einem. ‚Wort, er schien dem grolsen. Fakardin s 


(Von.fam er ein Tochtersohn war) so viel aus äufsern 
Zeichen 


Sich Sschliefsen lifst, an innerm Gehalte zu gleichen, u 


. 1 


- \ 26. 


Disks alles erklärt uns genüglich, den sanft einladenden, 
Blick, 


Womit die Dame sein Kompliment belohner. _ 


Bald wird sie vertraulich, genug, ihr abenteurlich 
Geschick 


| Ihm key zu entdecken. Der Triton wird wenig da- 
u bey geschont ;“ nn 


Doch aufs sie ihm i in einem einzigen Stück. 


Sein Recht widerfahren lassen _ er "hat über noch 


immer. 


Sich i in den Gränzen der Ehrfurcht, die, einem Frauen- 
zimmer 


Von ihrer Zartheit gebührt, zu halten ph bequem: : 
Sie hätte (spr icht sie jungfräulich ver schärnt) 
‚ Nicht ohne Mühe zwar, stets seine Begierden gezälmt. 


' Vrennen Gesang’ 152 

. u 
Jadessen,. wie.leicht au. erachten ,„wax ilir. - Ey 
Das Glück, den Ritter kenden zu lernen, 
Unendlich, willkommen. Denn so ein gutes Thier 
Der Triton ist, wer itt ihr Bürge dafür - 


Ex "wed es bleiben? Das Beste war immer, sich bald 
. zu entfernen. 


Herr Boreas schwört bey: den beiden Angelsternen 
Von seinern Herzen, bei ihren Karfunkelaugen, er sey,: 
Um gegen alle Tritonen (den Priester Johann und: 


‘ 


- den Dey 
Von Tunis mit eingeschlossen) sie Tag und Nacht zu 
‚ schützen, r 
Bereit, bis auf die Hefen sein ritterlich Blut zu ver- 
spritzen. 
. | 08. \ ” 
Doch hofft er, iridem er hiemit zu’ ihren Diensten 
sich weiht,' 


Sie werd’ ihn gnädigst dafür zu ihrem Ritter erklären, 
Und nach erstandner Pr üfungszeit, 


Je bälder je lieber, ihm auch den Sold der Minne 
gewähren. 


Die Dame läfst, wie er’s spricht, erröthend ihr schö- 
5 nes Gesicht \ 
Aufihren Busen ansinken, und, wenn sie nichts verspricht, 

$0 bleibt ihm unverwehrt ihr Schweigeh auszulegen. 


Drey Küsse auf ihre Hand, von drey kaum sichtbaren 
Schlägen 


Mit ihrem Fächer bestraft, versiegeln den zärtlichen. 
Bund, 


Und, wieer aufs Pferd sie hebt, ein vierter aufden Mund. 


nn. 


° 


86. Des .nede Amapıy 


29. 

Schon safe dit Perke. der Damen und.hielr Jen noth-" 

haften Ritter. 
Nach ihrer furchtsamen Art mit beiden Armen umfalses 
. Schon fliegt sein Rafsı davon, stolz auf-dieschöne Last: 
Da .sprengt.aus.dem Wald ein unwillkgmmner Driuer 
Mit rennenden Zügeln ihn an. Doch, wer er war, 

N: ! und: warum .- Eu 


Er sich die Entführuüig der Dame zu Herzen genommen, 


Davon..ein 'andermahl! Wir "sehn nach den Zelten 
. uns um, 

Wo wir vielleicht "Dinge. zu hören hekommen, 

Die einer, dem der Dämon von K ardan) 

Nicht dienstbar ist, wohl schwerlich eriarhen kanın. 


.“ 


1} 


HT 


NVıznrtorn „Gesang 89,. 


N 











wbaelen. Takte np 

. Anmerkungen 

RZE.E Zu. Eu ” N Po . ..9 

. 1 . ” Pre ® x 

...40 2 ..f \ \ . R 
ı) Als. sich Ulyases einst, gemacht. j . a 


Nehmlich aus dürrem Laube zwischen zwey dicht verwach® 
men Bäumen Odysseey,-B: IV. Y..3194. A148, 


. > 4 

1. 8 . 

n' . O - . 
4 


2) Terenzens "homo. sum, u. 8. W. 


Wie? (sagt der Heautontimornmenos oder Selbst. 
peiniger beym. Tereuz.zu seinem Nachbar) lagen dir . 
deine eigenen’ Angelegenheiten: so viel Mufse, dafs du dich v 
um fremde Dinge bektummern kannt, ‘die dich nichts an. 
gehen? — Ich bin ein Mensch, Autwortet ihm Chre«. 
mes, nichts ist mir fr em de was einen Menschen angeht ıı 2) 


Homo sum, nihil’ humani a‘me alienum puto. 


Ein Vers, der, bey aller seiner ungeschmückten' Kinfalt, der’ 
beste ist, den die Menschlichkeit jemahls ginem Dichter ein-" 


gegebeüu hat. en . Ku 


3) Ein wahrer Sakripant. 


Sakripante, König von Tschirkassien, jst einer von den 
Helden im Orlando Furioso, und von den-Liebhabern 
der schöne Angelika” Der Karakter, den ihm Ariost giebt, ' 
zechtfertigt die Vergleichung unsers Dichters.. Hier scheint 
er: besonders auf die 57. und 58. Stanze im 'ı. Gesange zu' 
deiiten, wo Sakripant in einem kleinen Sclbstgespräche den. 
Pintschlufs fafst, sich den Zufall zu Nutze zumachen‘; der: 
ihm seine spröde‘ Gebieierin, allein, und in’ einem Walde, 
ih die Hände spielte: ‚Wenn Orlando {8agt er zu sich selbst) 
ein solcher Narr war ud die günstige Stunde uhgenutzt: 
ehrschlüpfen liefs, ‘so ınag er dafür büfsen‘! . Ich verstehe. 
nicihen ‚Vortheil besser.“ R u 


ur ar. - 


' N 
v [} 
. 


”- 
„. ® or . 


"Corrö Ia fresca e mastutiia rosa, u 
ehe tardando stagion perder potr ia. _ " . 
50 ben, clYa Donna non sl pup'far cos@ 
che pi sohve e pii piacevol’ sia, 
,. @ncor she se ne mostri disdegnosa, 

e talor mesta e flebil’ se ne sin: 0.0", 
"non starb per ripulsa o Jinto sde gno, 
‚ch 20 nen adombri e incar nu ı mio disegnos 


u... “ . 


. 


3 


’y 


‚90 Dei. serve Amanı® 


4) Ein Yen eneris columbulus (ein  Täubeschen der 
; ” Venus): BR ee 


&o nennt Katull (wenn ich nicht im was wir einen 


süllsen Herrn, einen kleinen Seladon nennen würden, der 
zu seines Mädchens Fülsen sein kurzes Sperlingsleben weg- 
tändelt, wie ein Dichter ‚raendwo sagt. ' 

RN Der u BA nn 

5) 80 veitzbär‘ sind, den r neuen Abilard u 8 W. - 
Richt der neue Abälard desRetif de Bretonne, sondern 
Her Held der neuen Heloise. '— Übrigent ist diels nicht 


8 


Satyre,' dondem Thatszche. — Welch eine Delikatesse,- 


Dame bösitzen, um: die Memoiras..de Versorand, die 
P.du,p de,die Petite maison, und-zwanzig Dinge von 
diesed Stäske, mie: Bucelle selbst nicht ausgenommen, 
ohne allen Anstofls lesen zu können, „ und dagegen den 55. 
Brief im ı. Theile der neuen Heloise von einer uner- 
träglichen Schlüpfrigkeit zu finden! — Auch 
hätte der Dichter des Neuen Amadis sich nie träreistet seine 
Schattulliöse zu erdichten, wofern ihn einige Da. 
men „Mg seiner Bekanntschaft nich? beynahe mit jedem’ 
Zuge, B. es ihren Karakter zusammen gesetzt, verschen 
hätten, ' “ en ‘ 


6 Der Dämon von Kardan. 


Dafs Sokrates einen besondern Genius, oder Dämon (wie 
es die Griechen nannten) zu haben geglaubt oder vor. 
gegeben habe, ohne sich doch jemahls deutlich zu er- 
klären, was .es mit demselben für eine Beschaffenheit habe, 


ist eine bekannte Sache, und die Gelehrten, fAenen nichrs- 


willkommner ist als eine Gelegenheit Dissertazionen zu 
schreiben, haben sich grofse Mühe gegeben, zu untersuchen, 
Yon Was für, einer Geisterklasse dieser DäAmon wohl gewesen, 


‚sey, weils oder schwarz ‚gut oder böse, oder auch keines 
. von beiden. Uns däucht, sie hättegı sich diese Milhe wohl 


erspasen können; so lange unausgemacht ist, was vermuth- 
lich immer unausgemacht bleiben wird, — dafs Sokrates 
wirklich einen Genius oder Spiritus familiaris gehabe 
habe. Indessen fanden in den spätern Zeiten verschiedene 
Filospfen ve} yu&si, von der schwärnerischan oder markt. 
schreyerischen Gattung, nichts so schön, als auch einen 
Genius zu haben wie Sokrates. Hieronymus Kardano, 
ein befühnmter Arzt und Allwisser des sechzehnten Jahr- 


‚weiche überzarte moralische BReitzbarkeit mufs nicht eine 





_--——— 


Vıirabin’Casume! gi: 


hunßerts, war einer von dieser Klasse, wenn, es jemahls 
einer war. ‚Unter ‚zwanzig andern außgerpräsntlichen Din- 
gen. die er in seiner selbst vesfertigten Lebensbeschreibung 
von sich rühmt, ist auch-Jicses, dals er, wie Sokrates, einen 


Genius habe. Cardan. de vita propria, cap. 4. An " 


einem andern Orte spricht er Bleichwohl.etwas zweifelhafe 
von-der Sache, und im seinem Buche de rerum Varietara 
erägt er sogar kein Bedeiiken‘, » “geht imahlifls Vorgeben 
Lügen zu strafen, und 'gerade heraus zu sagen: „er wisse 
gewils (ego certe gognosgp) dals er keinem, Genius, o e. 
Dämon habe.“ Dafür aber hatte ihn die Natur durch 

andere Gaben entschälägi, deren jede so gut als ein Almen.” 
harer Geistist. Denn er versichert, in dem eben angezogenem. 
Buche: dafs er ı) so oft es, ihm beliehe, in Verzückung 
gerathen könne; 3) dafs er alles, was er sehen wolle, nicht 
etwa blols mit demnAuige:der Seele s sondern ‚mit leiblichen: 
Augen vor sich sehe; 5) dafs ihm .alles, was ihm künfig 
begegne, in Träumen vorgebilder werde, und 4) dafs er alles 


was ibn begegme, eogaxr die geringsten Kleinigkeiten, an ‘- 


gewissen, bald erscheinenden, bald wieder verschwindenden 
Zeichen an seinen Nägeln voraussehe. — Das Wahre ist, dals- 
dieser: Kardan einer der größten ‚ wiewohl gelchriesten,, 
Narren, Marktschreyer, "Astrologen und Fantasien 'seiner 
Zeit war, der meistens’ selbst ‚nicht recht wufete, was er- 
wollte, alles glaubte uud nichts glaubte, der Begierde für 
einen aulserordentlichen Meuschen zu paseseren, alles auf. 
opferte, und mit allen diesen Qualitäten dooh Verstand ge. 
nug hatte, sich gegen das Ende seines, Lcbens noch eine 
Peission vom Papst (Pius V.) zu verschaffen ; ; was gewils 
stanchem weisern Mann als er nicht geluugen, wär. 
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’ N I« ’ Biss. oo. bin [} 
Ines, a ER fifcherte € ‚mit Amadis und dem‘, 
Fa &E | Bu Sr Pe BE re | Gec Br oe ai I TR 

Von Parancl. ihren Abend ganz 1 leidlich zugebracht, » 
Ward an der Schwestern F Iacht zuaK. obephin gedacht. 


SL 267 


Man holte, sie wären. nicht weit. Allein, nachdem 
“die Nacht 


[er AS EZ . { 


Die Lichter "nach und nach am- Himmel anfzustscken: 
Begann ‚und niemand kam,. entstand _ | Bu 
Ein schrecklicher Lerm. Die schöne Kolifischetee 
Zerrifs in der ersten Angst ihr schönstes Nächrgewand, 
Und schrie mit ihren Zofen'so kläglich in die Werte 
Als ob. —.als- ob ihr Ss pikz den Sıyx. befahren häue, 


e 
’ 5% .. 1 
ur, er vr » Na r ta r er Pi ı 


Bro. ’ 
Drey Schwestern fehlten nun, und da man weiter fragt, 
80 fehlt auch die vierte, die, (wie wir eben vernommen) 
So bald man ihr die Flucht des Eichhorns angesagt, 

Hır Mälrchen, wovon nun just das Beste sollte kommen, 
Und ihren Ritter im Stich ließ,-and unbesonnen genug 


Im dichtesten Hain sich verlie£. Nun muls sich olıne 
Verzug 


"Was Fülse hat eilig aufs Suchen begeben. 


Wohl funfzig Mohren durchirren mit brennenden 
Fackeln den Wald; 


"Man xuft, dafs Felsen und WVipfel erbeben, 
Und tausendmahl jeder Nahine aus Klippen'wiederhallt. 


N 


nun _ Mm 
j -—-—..[. 


rn Füwsek m Gusenel PT 
3 ”, 


"Oft wrlid Aihursch der Pufdıiden ak beibogeni? 


Vergebens hatte: das Wttıhande Heer: ( -: „sersılsı” Pe Bu 
Drey "Stundeil beyeits das" wälde: Gebirge durchzogeit, 
Sie fanden alles wüseuindilent;. online 9. 
BielTorren’ une Piper lessshormmen;: een ılau U 
Die sonst bey Nacht author? Bente zkehn,: sivv ıl u "I 
"Aleh;‘ Zu sHerr Gluck, wor Fackeln wie Hasen Miehil, 
Wie ‚wird sie Kolifischofi , "wenn sie zurücke kommen, 
Empfangen! Die Fi sche Avon verzögert ihren Talk, 
Und hält #e meet hofh eine Stunde auf. 


KIT. mc sul mu sid a: I. „ni w. N 
.. 


u 1 
D "m 


he ih a ad re) Vu Sud 
Vr'% , 
Schon brach der Morgen an, als auf dem schmalsten . 
Stege 


In blau geschmelzten ‚Waffgn ein Ritter auf sie 2 stiefs, 
„Ein Zwe „ der (gut, t, oder, schlecht) ein ‚silbern Hifi» 


In N Lu‘ 192: ml D 
horn bliefs, led 
a”. ih +; 


Rııt von. ihm her, und rief: :,Kanallje aus, dem Wege! 


mer vg 
Was sollten sie hun? Der Ritter ‚schien gin | Mann, 


u. ‘ [3 fg 
Und war er; :s ‚(riewohl hierin’ der Schein betijegep 
st 30Tlır$ 
\ kann) “ 
. : Fe ZParT; N,,_+ esiigerten a 5 Pe ı,* in “ a 
So war er ‚mehr ‚„ als einer Yon unseın Putz 
Mohren 


, L 


zu seyn ‚sich rühmen Konnte. Denn adıli Tögars sein, 


* Hengst Ian ” 
Erregte den Neid der A Armen; sie hatten alle vor-. 
N ""Jängst netten, 
Die "Qüelle dei Machs mit den Freuden’ äcs Febeis “ 
Aa .  Verloreni-a .- Kitas det 


N - 


‚ . U 


4. Dan SEUM Aszınıy 


S. 

Bie fanden! leo; Mad wöhligenommnmnen Bedschy -, ) 
_ Das Sicherste sey;. dex ubgepirülen, Macht. ... .. - 
es Riorerb uud seines Zwengs au; weichen, .,,: -.=...ı 
Der wirklich einem Unhollliayu-gleichen. .:,;- . - 
Und nicht umsonsg.ao hämisch sie ARaNgrinneR schien. 

Doch wie sie.sehn, der Paladigi, . 0 
Begunge: sich. ‚sainen Weg im Frieden Sorszurei 


U 00V. gerne yon ‚ten, Ip ar 3 

‚Wird ‚gingr ‚won ihnen so kühn, ihm; in a den Weg zu 
‚stehn, . 

Und Fragt in bittendem Ton:-ob Ihre Herlichkei. 
ten: 

Nicht dıey bis vier Prinzessen im. Walde laufen ge- 
sehn ? 

"> ’ u s “ 2 u win rd , EN 
mn ge DER un Pr 
"Mesrkätzen ; in a Menge, R Verseeit der Zwerg tale Liu- 
. -r tem Lachen, 


Und manche aerinter vieleicht nöch gut gönug’ en, 


Priuzessen daraus, "wie ihr, sie sucht‘, zu Aachen. j 
Doch, unter’ uns, ihr Herien, seyd ihr klug? " 


Seit wann, \ wenn’ s euch, ‚beliebt, sicht man die Prin- 
zesien ir’ Haüfeh‘ """ 


Wie Sapajus. herum in ww älder nu laufen ? — 

Seit gestern, erwiedert ‚der ‘Mohr, und dafs dem 
. u also se u. 

Das haben ı unsre Füßse um ‚gar zu siark empfunden ; s, 

‚Wi stolpern die ganze Nacht ; in dieser Wüsteney 

Mit Fackeln herum, und haben nichts gefwiden.. 


8 
x . s 


. Fünzsen Grsan@ » 


| , ee . 
- Dein’ Ritter scheint: diefs Abenteuer werth” 77" 
‚Ausführlich sich’s erzählen zu lassen. 

“Der Mohr verspricht die Sache kurz zu fassen, 
Und, \,pagt wohl zehnmahl mehr als jener zu, wissen bes 
... . gehit. 

Dem Dichter gleich, der seine Iliade.- A {bh 1. . .-f 
‚Von Loda’ s Ey begaun, fing Moslem seinen Ro» 


man ne T 
Yin Bambo’s Hochzeitnacht und 'toti &eri Fein an” 
Die ihn dabey begabt, und wie Frap Perisade, , 
Die Königin, Jahr vor Jahr, dem Sultan ihrem Gemahl 
Rin ‚kübsches Madchan gebrachr, vnskidas, au aeche 


7 


D 


: ken Mahl; 
.. 4 _ searrhedı- in. af 
int r, ta Admeanfher vet 
! ” u &. j 
‚Und wie die Mädchen allmählich gar schön und grols 
Zur | gewordei;.: * Gap dee LA Ar zus? 


Und manche Prinzen und Herren vom riterlichen Ofden 
Um ihren Besitz sich viel verlorne Mah’ 
‚Gegeben, sich hlind geweint, die. Kelılen sich abge. 


schnitten, 
‚ Auf schreckliche Abenteuer „umalig :. 
Zu amüsieren, ausgeritten, a SE re 
Mit- Drachen und Riesen und blauen Zentauren ge: 
Stritten, 


Und, wenn sie alles getlıan und gelitten, u 

Es doch am Ende. nicht:weiter gebracht ., . .., 

Als dafs. die Prinzessen sich Spaß: aus ihrem Leiden 
gemacht. 


’ . 


. 


96 Den naus Am-Aopas. 
2. 
Wie nun Schach Bembo hieranf,, au väteslichem Ver- 
we angen... . 
Sich Grofspapa ne nennen zu hören, ‚nach einem Orakgl 
j " gegangen, ni 
. "Bey ihm’ die Ayitwört ‚geworden? Ei: "sollie ohre 
Verzu 
Die Mädchen auf Reisen:sohisken, um'was 
noise ‚sienmiokt- hättanzu suchen. 
wie ? habe Schach Bambo gerufen, ist das Orakelklug? 
Wo suchg pan es man hat? — Goybleu! — wer 
sollte nicht Auchen ? , 
Ich wetie 'die Mädchen kommen nicht wieder : ‚wie 
j . rt band le gehn! u. 
. Gieroribk man Sack und krebse.::-Doch , wenn sie su- 
. : hen müssen 
- Und müssen suchen, so mag des Orakels Wille geschehn ! 
Nur wünsch!’ ich, mit seiner Erlaubnifs, das guam 
ab rem? zu wissen. 


\ ı 


IE EBITEITE DPE ERRGnE.\ EFEE Von) ERS 
Der Mohr "erzähle nun weiter, wie Bambo's Töchter 
van: \ "sogleich .. 
Zur Reise sich” angeschickt, wie. prächtig ihr Zug 
"gewesen, 
lie grofs die Welr sie gedäticht, wrie maliches König- 
reich, 
Von Kaschmir.an bis zu. den Stameden, . : 2 
Und wieder vom Ganges“ zurügk. bis an ‚den schilfigen 
: Nil. . 


Se durchgewandert, und wie sie überall viel 

Von sich zu reden gemacht und Abenteuer gefunden; 

Bis gestern, dA’sie Mittags an diesem Walde kampiert, 

Ihr Unstern eirien Riesen die Onere daheı geführt, 

Ber :dessen.:Aublick vier von Bambo’s Töchtern ver. 
sehwunden; . 


. 
| \ 
[} . ’ . « 


we |), FÜNKTER Ges ame 4 : 


" 11. 
\ 


‚Mir. ihuen mer Rittersmänner, "von: nianchem häb-, 
ai. schen Schock 


. Verchrern. das- ‚eirtzige Paar, das, ihnen. treu’ geblieben; 
Und wie die älteste; Bar vor Angst den: Unterrock! 
Vergessen, kures. was die Leser sich noch zu erinisern 


a ok ‚belieben. re. “ 
Auch wird des Ritters i 1 Ehren gedacht Zn 
Der Kolifischetten: andels; die Kour gemacht, .., }' 


Und sonderlich, san Rächer ale-otwas Rareserwähnge, '\ 
Der blaue Ritser, der, zit zexstreutem Gesicht ; 
Des Mohren Erzählung. bisher sehr schläfrig angegähnet, zu 
"Fährt plötzlich auf wie dieser von einem Fächer spricht, 


| 0 | 
. { 
| 


328 . ” 
Er läfst den Mann mit dem Fächer, sich so genau be» 
, - . sohreiben et ogıe 


Als ober rihn mahlen müfste, und wufste wohl, warum ; 
_Drauf spricht ex: Ich denke, wır zächn, dieZe um 
/ zu vertreiben, . oo. 
Ein Weilcheii mit; der Weg ist allenthalben krumm, 
Und endlich müssen wir doch da gder dorthin kommen, 
Die |Mobren denken: Gottlob! so. kommen ‚wär. doch 


‚nicht leer, 


Und unsrer Gebieterin ist zum Söhmählen der Anlals 


enommen : 
1 Zwar ar: sie zwey bereits; doch ein Verehrer ehr” 
Macht richtig diey, und drey sind immer besser; 


Den ‚Zwerg dazu grahl ‚wird gleich der Hofstaarı 
„„gyüßser, \ 


« 


Wıpzauns Schriften, iv. FR 
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- I Ri ” 
9 ; Dan zur Augpıs, 
, .ı®. E \ 
Sie sogen demmach mit einander. Der Morgen Xön 
thete schon 


Der Berge Scheitel, als Antiseladon - » 

(So häefs der Ritter) vermeint, er entlecke 

Nicht weit von den Zelten, en eitier Rosenhecka; 

ob weils nicht welche‘ ‚Gruppe, did jenem Götter, 


paar 
In Vulkans Netze von fern nicht ungleich war. 


Er nähert sich und sicht auf einef reichen Tapete - 
Den schönen Parasol in sülser Morgenrub’; 
Das tibrige, was ich zu sagen erröthe,- 


Geneigte Leser, denkt hinzu, 

n on . 1% on 

Ob eine der Kammerzofen (wie glanblich scheinen 
‘ könnte) 


Am Flattersinn der schönen Kolifischon 

Auf diese Weise sich zu rächen ihm vergönnte, 

"$Sey irie & will!. Man spricht nicht gern davon. 
Genug, Herr Antiseladon, 

Zufrieden, das Kleinod (das ibm, mit Hülfe seiner 


Tante, 
Der Stutzer vor etlichen Monden entwandte) ’ 
Im Grase liegen zu sehn, und unsern Endymion 
Um dieser Kleinigkeit willen im Schlaf zu unter, 


r 


wo. brecheii 
Zu hoilich, langt nach denh Fächer, ind. ohne cin 
j ‚Woörtchen, zu sprechen, 


r f “ 
.) . ur ‘ ” % i 
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. 


Auf seine Schlafgesellin fallen, ° -  ° wa. 
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Kör Fr an Gasan G. 7) \ 
Rt. We 
Grüfst er dis Mole, -und depht:mit frohem Bhum BE 


_ Sein: Pferd gerhls wieder dain ur 00.226 


Woher er ‚gekortimen; - : Und reeht gesuhah dem Fhören 
Der scine Zeit mit Schnarelieh' bey einer Freundia 


iu Verlönemlirtt 0 zn, 
Nie wird-. ar den Fächer "wieder in. deinen. Häinddh 
sehn. 


Hätu’ er gewacht, es wär’ ähm Sicht erkennt um ar 


: Die Mohren;. die dem: Spiele yonferue zügesehn, ... 


Begtiffeu, wiewohl sie nielts von der andern 
mischung verstunden,: .. ur 


Das Sicherste i ses 'stracks ihrer Wege zu gehn: 


- Was hätte der Junker gedacht, hatt ersie hier gefun- ' 


den? 


Kichts hören noch‘ sehn tiınd alles dahin Bestellt 


. Seyn lassen, iht Herrn, führt sicher durch die Welt! %) 


Kraft dieser goldnen Regel schlichen wi 
- Die Mohren sich leise davon, und waren kaum ent» 
or sowie, 
Als under T unker dem Arrıl des Schlunmers sich ent- 
2 werds: ih N 
Nun denkt euch, wie ihm ‚Warlt, 'da ser sein Alles, 
:: den F. ächez, 


Ein Kleinod, ‘ohne welches«er nur' ein ärmer ScHächer‘ 
Von einem Ritter war, nicht mehr zur Seite fahd l' ''’ 
Natürlich mufste sein Argwohn‘ vor allen ee \, 


- 


f R ‘ - 
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‚90 Dar. EDE-AMADIS:: 
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; 


83% 
" Ex nich des Frevelsisie. gerad’ ins Angesicht . : 1: . 
Der Undankbare! und, seinen Wahn zu beschämen; -. 
Zia- welchen Proben mulfste sich nicht.. Er, 
Dis Delikatesse der. edeln Nymfe bequament.. 
‚Verzeihung, Fräulein} Sie sehen mich hier am Rand 
Div: slöfsnen Verswreiflang; dafs ihr der. Mönd hinauf 
!gezogen, 


Das mactten wriraäle Doktoren von.Balk. und Sumarkand 8 


Nicht. ‚weils It vom So spricht er, und‘ suche mit Aug 


wur - .. „und Hand, ; 
Vexgebens; | doch immer von neuem. Man dächte, sein 
iR .Bifschen. Verstand. 


Ser samımg, dam. Zacher. da Monde zugegen. 


‘ 


18. 


Er schlägt sich. vor die Stirn, Aucht wie ein Boots- 


. mann,‘ und dräßt,. 
Wofern das Fräulein ihm ihr seidnes Surumpfband leiht, 
Er. wolle ‚porensireichs, — weil leider! sich zu er- 
tränken 
‘ Kein F iufs in der "Nachbarschaft war — wie Neu- 
.: ‚kirchs Schäfer „gehn &) 
„Und: ‚seinen Rumpf an einen Eichbaum henken.“ 
Grund hatte er wirklich dazu, das müssen wir selber 
ı ‚göstehn ; | 

Die Gaplse seines, Verlugts ist kaum zu fiberdenken. 

N Wen konnte dem Zauber des Fächers widerstehn ? 
‚ ,WVo war, so lahg’ er ihn 'besafs, ein grölsrer Sprecher 
Als Parasol? Wer fand die Schönsten schrächer? 


Fünszsen Gesanwe. FCYE 
u 
| 0 DT . 
Natürlich reitzte dis Lust den Wunderfächer zu sehn 
Vestalen soßar — was sag’ich? Prinzessen;' Kaiserinnen, 
Und wen es Göttinnen gäbe, Göttirinen, 
er Junöhen selber waren am Ende dadurch zu gewinnen, 
"Und fühltensich mächtig versucht.die Klausel einzugehn. 


Wie konnte man essen und trinken und schlafen und 
Er atlıımeni-und loben ;- 


Und nieht den Fächer sehn? In diesem Fall’ allein - ' 
Kann auch die Weisheit selbst was Mertschliches sich 


verzeihnz; Er 
‚Hier wär'es der Mutter der Grncchow-beyushe 
' zu vergehen... 0 cn‘. 


Nichts mehr als — nur ein Weib zu seyn! 


Der arme Parasol! wie käm’ er. nieht von. Sineen? -, ..; 
Sein ganzes Daseyn kängt an diesem’ Talisınan, _ 
Den eine Welt voll Gold ihm’nieheersetzen kann, " 
'. Nach einem solchen Verlust was bliebihm zu beginnen ? 
Nie war eisiSterblicher leerer, alser, an eignen Weich; 
Ein wahrer Pan tin, dergleichen die ‚gallischen D» 
. . men vor Zeiten 9) 
Am Halse wugen; ein Ding, das herum im Zimmer 
e ST Bw. 000t sun aizı 
Sch lächelnd im ‚Spiegel.begallt, stets tansend Kli- 
nigkeiten 


en - 
Zu on hat und zu tändeln, und,’ wenn man.en 
, , Männern es mifst, ; 


Von allen Klesigken die grölste Kleinigkeit i ist. 


/ 





8 . Den weur Amanıs. 


8% 


Ein- blasses Gesichtchen; ein paar gespindelte Beine, 


Ein Köpfchen, «0 leer als ein ausgenommenes Nest, 
Ein Mund, in.den-er oft heifst damit er röther scheine, 
Und: den er, die Zähne zu weisen, fast iramer offen läfsr, 


Diela. alles in. eine Figur, die eiı Hauch von der Stelle 
Be zu blasen -, 


Gang war, zusammen; gescherzt und aufgedunsen mie 
en Wind, Ba 

Zu früh der Natur entwischt, an Geist einewiges Kind, 

Von einem Affen der Witz, das Herz von einem Hasen — 

Sdet, vwrenn der Fächer das Beste nicht thut, 

Was wär’ ein solches Ding zu Schimpf und Ernste gur? 


2a, 
Er fühle es selbst, und beschliefst sogleich das'Feld 
zu räumen: 
Bey Bambo’s Tobhter ist nun nichts weiter zu, Vel« 
sägmepır; 


, Er häse zum n Schaden den Spare noph oben drein; 
Siemag ihm, dals ex sienicht um Urlaubbitten, „verzeihn, 

Und. also, nachdem er der kleinen Babiolen . 

"Mit sinem-Handkußs: sein Angedenken empfohlen, 
Lälst er von seinem Riesen (indels, vom Schlummer 
im “ besiegt. +1... ı- ' 
Die Zeltenbewohner noch ih sülsen Tsäumen lagen) 


Sein -Gäulchen sich satteln, undseilt, schlechs mit ich 
cn selbst vergnägt, ” 


' Dür--Tante Mab sein Leid zu klagen, er | 


[2 
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Varianten 





"2.00... $tanze 16. 17. 


N un denket selbst, da or sein bestes Theil, den Fächer,, 
Der ihm zur Seite gelegen, nicht fand, 


Was zwischen ihm und der Nymfe. für eine Fehl’ 
entstand. . / 


Kupido, da er einst Bogen und Köcher 


“An Ganymeden verspielte, *) geberdete sich, 


So grofs der Schade, war, nicht halb 50 fämmerlich. 

Zu welchen Proben mulstest du dich, | 

Zu sehr beleidigte Nymfe, bequemen! ” 

Wo suchte der’WVüthende nicht? Zu welchem Ersans 
verband 

Ihn ihre siegende Unschuld I Allein sein ganser Verstand) 


Wär von dem Augenblick an, da er kein Minen mehr, 


fand s 
Zu hoffen er e hibe sich betrogen, DE 
In einen Seufzer gewickelt, dem Monde zugellogen. 
Er schlägt sich vor die Stirn,‘ Aucht seinem Schlaf, 

und dräut, .. . 


Wofsrn das FräuleinAhm ihr seidnes Schmupftuch, Ihe 
(Allein daran sey, ‚spricht sie, nicht zu denken) 

Wie Neukirchs Korydon, zu gehn .' 
Und seinen Rumpf an einen  Eichbaum zu henken. 


Ar Die Bisshlung. Cupid and Gerymel im Priere 
£ Pedighten, vb 


104 Din weve Auıdıs 


‘ 


Stanze 2ı. ; 


„Von einem’ Affen der Witz,’ das Herz von einen 
Hasen“ 

Ein solches Ding mag allenfalls zu Paris 

Zur Kurzweil jungen Koketten, ımdalten Messalinen 

Zum Vorspiel oder vielleicht zum Intermezzo dienen, 

Deyn dort ist ohnehin der Narren Paradies; 

An jedem andern ’Orte war ohne seinen Fächer 

Sir Parasol ein armer Lansenbrecher. | u. sw. 


- . .h f 
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n Anmerkungen 
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re RE . or FR ne at f 
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0, 0. ‚ . 
*34) mit den Freiden des Lebens u. s. w: 
‚ Une Princesse de grande vertu, et qui dtoit demeurea 
osLe same, ‚perdit, la vue' sur le #etour de sou Age, 
"Comme, elle ‚etoit dans-cet etat, un pausre aweugle fus 
cordihie 73 73 portiere de. son carosse et lui dit: Mabonna 


s» Dame, ayez pitie d’un pausre homme, qui a perdı 


des jöyes dece monde. ‘La princesse, qui Ventendir,. 


demanda @ une de_ ses femmes: Qu'a donc cet homma? 
essic® guet Bu% eunugne? Non, ma Princesse, Iui 
repoudit cette fermme, c'est quil est. ayeugle. Helas! 
le paupre omme! il a raison, repliqua-t.elle. je n’y 
songeois pas. Rerweil des bons Contes et des 
bansraoıy. Par.Mr..de Caillere, cite au Dictiosnaire 
de Bayle,' Tom. IV. pP 384. 


%) Nichts hören: noch sehn und alles dahin gestellt 

Seyn lassen, ihr, Her Yn, führt sicher durch die Welt! 

Unser Dichter spielt” hier ohne Zweifel auf eine Erzählung 

des Prior an, (dessen Gedichte um die Zeit, da er gegen. 

wärtiges vorfafste, "eihe seiner Lxblingstektitren waren) 

worin merry Andrew (ein Schäker der mit unserm ci - devans 
N 


| FörmbrGEsume 105, 
Hanswuürst nahe PtrWahät: ist) selrten Prinkipal seine 

auf jenen Grundsatz -gehaute, Filosofie beyzubringen sucht. 
Denen, welche der Sprache des Originals nicht mächtig sind, 
wird eine Übersetzung derselben, so gut sie uns gelingen 
‚wollte ‚ vielleicht nicht unteillkommen seyn, . 


iz. x 84 


„An letzten Markt i in Soutkwark schritt 
Der luswW’ge Andr' e e > unsre Obern 

> Nach Stwandsgebiihr, und seine Freunde, 

'_ Die Sans.Culottes, zu ergetzen, 0 
Mit einer grofsen Ochsenzunge . nn rn 

’ In seiner Rechten, in der Linken 

Mit einer ungeheuer Knatkwurst ' 
Bewaffnet‘, im behägliglisten ” “ 

«" "Geftchl von Sattheit ; ernst und schweigend, . . 
„Quer über das Theater hin, LER - \ 


„ae 


. N Demüthig naht sein ‚ Prinzipal u u 
«! Dem stolzen Speckhals sich‘, zu fragen,‘  . E | 
" Was’diese emblehhtische . ER . 


‚Prosopöie bedeuten sollte? TE ” 


" & 
hr a .. » N 


\ Kein, Griechisch, Herr? Eririedert A ndr ee 8, , 

“ Ich hasse all’ den Heideriplunder ! Zu a. A 
Lafs uns auf gut altenglisch sprechen. | = 
Gelehrsamkeit ist dein Talent, | hi , 
Das meinige ist Mutterwitz. on tun 
Du armer'Scheln! An Ochsenzungen . . , 
Und Knackwürst hasv&tikeinen Anspruch! NM. \ 

‚. Auch ich war einst, verzeih’ mir’s Gouf. . 


50 ein’ geschäft’zer Narr wie-Anz rır.. 
. Wollt’ immer alles zeformieren, ' ° a E 
. Und wulste nicht bey. welchem Zipfel re. 


Ich’s fassen sollte; schalt und lobte, 

Mit guter Absibht,, "wenig. Klugheit, 

" Die Dinge dieser Welt ‚wie ich’s 

-- Für recht erkanszte:-ulllin dafiir .. Ir. 0 - 
“+ Erging Miss auch gerad’ wie dir; ' - TI Et. 


+ 


Sn 
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Ich war sin Biedermann und gagte 

Am Hungertuch. Doch, meinen Sterne oo 
Sey Dank! seitdem ich däs Geheimnifs, 

Ein großer Mann zu werden, fand, 

Stehr’ s desto bals um meinen Magen. 


O holder Andrees, spricht zu ibm 
In Demuth sein gebeugter Meister, j , 
Von nun an tauschen wir die Rollen; 
Sey du der Herr und ich der Diener, 

. Nux lehre dein Geheimnils mich! 


- „So bücke dich und »pitz’ die Ohren, 
Denn zweymahl hörst du’s nicht von mir. 
Was dein Patron auch thunundsagen mag, 
Sey immer unterthänigst seiner Meinung 
Sohlaf viel, denk wenig, sprich noch we 
ı  niger; 
Gut oder sohlecht, reohr oder unrecht, Narr, 
Was kümmerts dioh? Lafls alles gehn wie's 
” scht 
Und ziumten sie beym Sohwanze ihren - 
FE Gaul, . 
Frits "deine Knackwurst, Sklav, und halt 
„dein Maul! 


4 
Indem ex 50 Klösoherte, . 
Kam ein hochwürdiger Prälat 
Mit Sechsen just daker. geishren; . ' 
Hielt einen Augenbliök, seig Zwerchfell --. 
Mit unsers Raustigmachers Spälsen . in 
‘ Zu befsrer Efslust zu esschüttern: - . 
Kaum traf der goläne Spruch sein Typen, 
Pief er: fahr zu! der Kerl ist nioht so dumm! 
3) Das machen mir alle Doktosen. von Balk und 
. Samarkand u.8 w. .. 


Die Stadt Balk in der ekmaligen pexsichen Providz K o= 
rasıan, und Samarkand, die Haupistadı der Provins 
. . u \ 


mm u — — — ii Di Snaiä. 
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N 


Mauraunaher oder Mawvaralnahar, beide voy Zeiten sehr grofse 
und blühende Städte,. waren auch. als Sitze der Gelehrsam- 


keit berühmt, ehe sie im ahre 904 der Hedschra 41526) = 


in die Gewalt der ulsbeckischen Tartarn kamen; unter wel- 


chen sie‘ (wie nioltt zu bezweifeln ist) schr viel von ibrem _ 


vormakligen Wohlstand und Glanz verloren haben sollen. 


4) Wie Neukirchs Schäfer .s..w. .. 


Da die Werke des ci-devant berühmten Poeten Benjamin 
Neukirch, dessen Reimereyen GattschednochimJahre. 
2744 als Meisterstücke anpries und wieder auflegen Hels, der- 
fnahlen unter die seltnen Bücher gehören: s0 wär es billig, 
"dein Andenken bey dieser Gelegenheit zu, erneuern. Die 
Stelle, auf welche hier angespielt wird, ist aus seinemSchä- _ 
fergedicht anSylvien genommen, und mufs, wenn 
. man ihre ganze Energie fühlen will, im Zusimmenhung ge- 
Iesen werden, 


„Ach, stolze Sylvia, lafs deinen: Zorn sich wenden, 
“ Ich will dir, wo du willst, auch wohl Geschenke senden; 
Nicht etwan die der Wald und unser Garten trägt, 
Nicht die das reife Feld uns in die Boheunen legt; 
Nein, sondern einen Putz mit Puder überschlagen, 
“Wie in der Stadt jetzumd die Bürgerstöchter tragen, 
Und einen bunten Korb, den neulich erst Serrau 
Mit grofser Kunst gemacht, Serran, der kluge Mann u. s,w, 
Doch wo dp hierdurch augh nicht zu bewegen bist, 
$o weils ich Armster nicht, was weiter übrig ist, 
Als dals ich meinen Rumpf an diesen Eich. 
baum henke 
Vielleicht liebst du mich todt, weilich dich lebend kränke, 
Schreib aber auf mein Grab nur.noch zu guter Nacht, 
Allhier bat Sylvia den Thyrsis umgebracht, 


5) Ein wahrer Pantin u. s. w. 


„Die possierlichen kleinen Kartenmännchen,, welche unter 
diesem Nahmen, gegen die Mitte unsers Jahrhunderts zur 
allgemeinen Unterhaliung der damahligen Elegans und Ele- 
gentes dienten, gehören unter die transitorischen Erfindun- 
' gen des frauzösisöhen Witzes, van welchen die Nachwelt 
Mühe haben wird sich einen Begriff zu machen, und um 
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derentwillen ein Jöurnalder MoAen eitie Sache wäre, 
wodurch einer von den mülfsigen schönen Geistern dieser 
‚Nazion sich 'schr verdient machen könnte.“ Diels schrieb 
unser Autor vor 22 Jahren, und sah seinen Wurnsch, wiewohl 
naar zıım Theil, durch ein im -Dezember 1985 in Paris zuerst 
eröffnetes Cabintt des Modes erfüllt; dessen erheblichster 
Nutzen war, dafs es das bald ‚darauf in Weimar unter- 
nommene Journalder Moden veranlafste, welches sich 
ssbon mit dem Jahre 1787 nach. einem erweiterten Plan zı 
einem Journal des Luxus und der Moden aus. 
bildete, und, ungeachtet alles, zufälligen Schadens, den sich 
Ulbesonneuheit und Thorheit durch Mifsbrauch desselben 
zu£iigen. könugn,, eine Unternehmung von mannigfaljigern 
Nutzen ist, welche, in so fern sie immer in so guten Hän- 
den bleibt wie bisher, aus vielerley, Pgsichtspunkten, und 
vornehmlich. auch als fortlaufende Sammlung urkundlicher 
Beyträge zur Geschichte der Menschheit in Rücksicht auf 
Geschmack , Sitten, "Künste, Handlung, Geist und Karakte. 
ristik der Zeiten u..%:w. so. lange interessant bleiben mufs, 
als Luxus und Moden ‚in, unserm WW elttheile Statt Anden 
werden, d.j. so lauge Europa seinen Zustand nicht entweder 
mit dem" vor NewWholtand vertauschen, oder sich zur 
einförmigeH 'Vollkommesiheit eint?.- Plaätomischen Re- 
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$ECHRSTER GESANG. 


hip sn ” 





ums: 


. 
Be 1. 


T:zwischen rästere sich‘ nach" einem guten: Schlaf, 


1 unit 


Herr Ämadis, frisch und‘ ‚gesund, "vom Liger auf. 


N ls 


7 


zustehen. " nina 


Zr ’hatte den-Unfall , der-Pkrasoln beta ze 


Und dafs die ausgesaridten - ‚Möhren. 't: „1 :,:..,;.' 


Bey ührem. Suchen’ Müh’ and Schlaf und Fi ackoba ver 


.. loren, 


Fon seinem Diener vernommen. Nach allem ; .wyas ex ı 


. bisher 
Von Bambo’ s Töchtern gesehn, und was sein Sekrerik 
Im Vorgezelt von ihnen sufgefangep- | j 
War ihm so ziemlich die Lust, sich ihnen zu wid- 
\ men, vergangen. 

N 
Indels erfoderte doch des. Ritterordens Plicht 
(Die ihm so heilig war als Don Quichotten). sie nicht 
Allein und unbeschützt ‘dem Zufall Preis zu geben. ' 

Kein Ritter, von Artusan bis auf den Ritter sans peur 
Et sans reproche „?) beflifs sich den Damen so schr 
Zu angenehmen Diensten zu leben, 

Pr säumte demnach sich nicht‘, sobald der Mittag kam, 
Im Vor gemach nach“ihr 'ern Befinden zu frapen, \ 
Und eine der Sklavinnen brachee die Antwort von 


. 


Madam, 
Ihr würde an ihrem: Paiztisch sein Anblick: sehr 
belagen. - 


1 ‘ P- 


‘ 
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og 
Die Komplimente, die beide einander gemacht, 
Sie ihm zu seiner Genesung, er ihr zu den blühenden 
Wangen 
Und zu den Augen voll Glänz, worbit sie ihn em- 
pfangen, 
Und alle die feinen Dinge, wozu die Morgenträcht 
Der Schönen Anlafs giebt, dem Leser vorzureimen, 
Das hiefse ; sich ohne Noth‘ bey Kleinigkeiten säumen. 
Das Fräulein, ohne: däls es: :sohien ,, 


Gab sich? die Außerste Mühe den Vogel ins Gen zu 


ziehn ; 
Und er, so übel bisher ilim seine Versuche gelangen, 


Tand endlich in ihren Blicken sich wider Willen u 


\ ver erschlungen. 


t ’ 


- . F r 
.u a7 N + ’ ' u" 
’ . j “ - 
4 


Er hatte die böse Gewohnheit, die manchem jungen 
- Hearın 
Schon theueri zu stehen kam, verstohlner Weise so gern 


Nach Palatinen ‚ die sieh ein wenig verschoben, zu 
schielen ; 


Und Bambo’s Töchterchen wulste dabey 

Ihr kleines Spiel so fein und behende zu spielen, 

(Man schwäre dafs es Instinkt bey diesen Hexen sey) 

Dafs unser Ritter die List, die ihn geärgert hätte, -, 

Für bloßen Zufall bielr: : Wenn übrigens Kolifi- 
schette, 

96 anbesonnen ‚ wie man sie uns gedchildert hat, 

In diesem Stück «in wenig aus äbrem Karakter trat: 


_} 
» . 1 





—— 





Becusten Gusane a8 
5 

So Scheint die ‚dringende Noth das ‚Fänamen zu er ’ 
klären... .. un 

Man konnte, nach ihren Begriffen, die Zahl 


Der Sklaven nie zu ‚viel vermehren. | 
Exst gestern hatte sie zwey; da war doch eine e Wahl: 


Nun , leider! brauchte sie nur. noch einen zu ver 


BE . lieren, _ 
So 5 blieb ih nighte,. Jetzt galt’s behutsam 2 zu uyal 
Sie war, gig Aqudis nicht ein, 5 ., 
Dahin gebracht sich selbst zu amüsieren. 
Wie fawerhäft auch das Fräulein änamer: war, r 
Wer zitterte nicht vor einer solchen Gefahr? 


6. _ 


Den einzigen, den. eie noch hatte, so vielfach zu 


) Kurse umspinnen Dar 
- Dafs ihm nicht möglich sey ihr wieder zu entrinnen, 
Diefs war das grolse Ziel, wozu itzt; ohne Verziehn, 


Vom Schleier Bis zum Pantofiel ihr alles helfen 
mufste. 


Gut war's hiebey für sie, doch desto schlimme: für + ' 


- 


Dafs sie so viel von seiner Geschichte wulste. 
Kzt war'ihr’s leicht, sein nichts befahrendes Herz 
Durch stille Grazien- ‘und durch’ Blicke voll Seele zu 
ey fangen‘, . 
| Durch schöne Unschuld, gefallmden Scherz,  _ 
Und unbewuldveri Reitz und sauft enörhende Wan, 


v8 j gen. 


man 


- 





, 
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Wis sehr. sie. Meisterin war ier dieser schönen Kunst, 


Bewies der Erfolg. Denn mitten unterm Schielen 

Fing auch des Ritters Herz unmerklich an zu fühlen, 

Und stufenweise "sd viel, "bis- endlich. ‘Im: magischen 
‚Dunso- 


_* LE ne ‚ 

: Der südsen Gefühle das; Aupafentasikrte, en 
"Schach Bambo's „Tochter: unmerklich verschwand, 
Uid er — seiir Ideal an führer’ Stelle’ fänd, 

Da hätte sie ihn erwartet!- Iu diesem begeisterten 


‚Stand - ey 
War Amalie nam ‚der Löwa,. den ‘Amors kleine 
Fer Hand. .;. , 


So Tolgsaı m wie eın Lamm an Rosenketten führte, 


L) 


8. 
Und also genösse dag Fräulein, so lang! es wenigstens 
. . währt,. . _ 
Dex Frende ‚alle die zärtlichen Sachen, . 
Die ‚sechs 'und dreyfsig vor, ihr der Reihe nach ger 


hör, 
Zum; Sehen und dreyliggen Mahl sich wieder sagen 
‚. zu machen, f 


Mit einem Foyer zrugar. als, wär's das erste Mahl. .. 
So eine Freude ist-freylich erwas schal;; 

Und doch. (xersicher n die Doktoren) 

Soll nichts gewöhnlicher seyn als dieser Selbstbetrug, 
Kein Weiser „.sey.e noch so klug, . ': .. r 


Dem nicht sein ‚Lab bahagt, selbst ans dem: Munde 
des Thoren. 2) 


| 


Bacmerun Gusanc ET 
“ ‚gr 
Indessen war Kup, alles engesähiekt.: -i. rn.  ...‘ 
Die Schwestern zü siuhen, von denen die güte Dim 
Para ug ) W0R, BE .dahemme:},. a nina ung 
. Noch imgpeg. im. Kopf des hramnbareit. Ritters spühd, 
Seitdem er (freylich nur durch ihre Kolexette) 
Dis beste-Hss: Hieraun in ihrem Busch. erblickt, """ 
Wiewrokl ‚ei äh: übnigene - gem. die'Mahrchen lee . 
Be ‚seh BAlkeın.... as 18fı 
Der Ritter eihiels, wie der schlaue Leser schon 
Erratlien bat‘, alio.Ehre das Frwelein serheglelich... 
. Bahön, wie. ei 'Missehling vom Krlagsgon und Ada, 
Ritt ex Jam stolzen Kamel, ‚werauf sie.saß, yıitSeilän) 


Bere Fe RL u u ae lias! PT my iA 
10: 
Gespräche küraien den Weg. Brinzessin Kolifis 
PO urRw gr nn ı ‚schons AATiiT, bar vr.er BG 1 
Die gemna. Sehr, begann ; die. Küuf: "geliebueht 
„..  Sehwesstern 
Mir allen Wise: won dex, Wals,schz liebreich mu "Fers 
‚Aline lästegn.. in on n rg Re 
Bis kennen, sprach sie, mein Herr, his itat ‚nur 
' u Eıne davon, ' 


Ein rundes ehrliches Ding, dem epwag zu tilsgönnen 
Wohl Sünde wäre; Sie sollen nun auch die übrigen 

‚kennen! tes nen. 
Das schwresterliche Lob anuıls Ihnen, übrigens niche: ‚; 
Des Pinsels Treue verdächtig ‚machen ,. rer 
"Ich weils ‚des Porträmahlers Pflicht... EL re 
Und werde mein ilerz ‚mit allei Sttenge bewachen 

WizLANDs Bebriften, vB» NH 
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r) 
1) 


\ 38. 


Die ältste — Sie haben loch wohl: auch Spröden Kouk 
FRI q 3 PEEBPP* much ur gesiaks ?.. [FE BF En L 


Doch eine , Sprödeswie Leoparde, noch Eine, 
BDürshsuchzei! Sie Kirumiel ztnıd  Brdes nein Heir — 
 inrula ni Seinddaikeinel::r ? 
Herr Kalprdncha.mlbar bat niakıs:säprüllesierdachd 
Wohl schteig bis: hundert. gehomsamaı Dienbe. : . 7 
Bat ihr Ayranmlschei Sol vom Leben zum Tode 8x 
una 1325» 1 ssulıl.e beachte, lasst FEN 
Manch Selsdangbeni-murde: duzch Ihnde Auge Macht 
Ans einem gwoyson Nazils iriıdseymalFagumd Nacht 
So,leichs wis,ein Seuufzer „und.hohleniron Augen und 


grüner 
Als eine Dirne, der Hymen das Warten zu lange gemaehr. 
® “ t 
lin? Miro. BT | ar „sb nsısıod cc ad) 
Es war erbärmlich au schnt Doch Leopar dens "Strenge 


BHariziie wisiWlissefühl heilst , 106 welbliihe Mildd 
Asdich (ugekannt. ° 


Kar Eirmm eu ehutk wi: wir; andh höelcies dh die Länge 
Sonst keiner aus, als‘ Ritter Blömurant 
Vön’Trebischd; ein "Mensch ‚'der ;twie der Fisch‘ 


zum Schwimmen, 


Zi Gehmächtest gerchiffen schein), wa ‚ewig "hoff. 
oa dl 


da ji: :nungelos. "dv. 1. 


sich“ unter den Fafset von seiner Juno zu krümmen., 


Ich? wollte wohl schwören, er hat Leoparden sich blofs 
Defswegen erwällt: "Henn Senfzer und Thränen laben' 
t 


- Sein krankes Herz; « : male stets Was zu 'wimmern 
Fe EEE 0 . haben; a 1. 8 . 
fi Wo ‘a . » 


Sucustkn. Gasans;l i1$ 


ı5 
Für ihn. hat Ammon.» wer Leiden, und’ Läideh :ist' sine 
Bush I Hay. mit rl 
Der Mana acheine yeinps. Werths.sich. schz gar ber 
 Wuls: 
“ Denn. jemahls ihm bagreiflich. zu machey ....u .; 


Dals man il gut ay,. ist, keine (der möglichen, 
. "Sachen. : 


N 
sch oki ont. 


op: ’ 


Ihm könnten an,Atmidens Brust 
Zahn tansend Amozn winken und lachen, © an 
Er dächte sie lachten | ihn aus, ‚so. wahr ich ehrlich 


bin! : 
‚ Und ee} Was er nur könnte zu seiner : Tykainsi hin, 
Um, wie er spricht, aus ihren göttlichen Augen 
Herzstärkende Pein und süfses Sterben zu saugen. 

» | 


‚ . 
es’ i br ’ " | 3 u. . . nm 9ger: . fg’ 2 


BI “ 1{ 3, on i a LE Pur , un 
Genng von der e albeynent Seele, und seiner Peinigerin, 
Die, -ghne den, hohen, Begriff von Majestät ‚und. 

1: Ehre, 
Worin sie Blömygant der Görterkönigin, , . , ..u.ur 
Vergleich, und, wenn Sie wollen, mit einem kür- 
.,.. zem Kinn u 
Und’ öiner gefälligern Miene ein gutes "Mädchen wire; : 


Doch hassenswürdig zu seyn ist an ilie Eigensipnt | 


Up Ihnen nugmehz,vop Schwester Blaßardinen -ı 
Ein Bild zu’ machen, mein Herr, — das ist so viel 
TU ner. OR, irn a he 
Mich eines Wagstücks awerkühnen 


Veran sich moahı his jezt kein Kalos geirdgts: ı. vA 


Ä 


\ 


Pr 
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' ıd. 

Soistellen Min Sich... wofern Sie.anders.körmen,. : : 
Was Blonderes vor als Schrree im Sonnenschein, 

Die Zhasre ins Rosige schielend,- dik: Hat erträglich 

® . fun, 

Die Augen wasserblau und, :ohne' sie 'todt'zu nentten, 
Sö unbedeutend ats schliefen' sie offen ein; -: : 
Auch Hand und Fufs ums Halbe nicht zu klein; 
Im übrigen lang und gerad wie dire 'Oidade, ' 
Von schönem Gewächs, wie ein Pfersich voller Saft, 
Doch; wie die Heldin der Diade, °""  . 
(Die Wahrheit zu sagen) ein wenig ammenhaft. 


u.) 


’ a D I “ Ex . 
. [Wi 1 .. .. Pe RE GE Tu PP | 


Sie sehn, als Marmorbild ist Schwester Blaffardine 


Unläugbar ein Werk der schönen Natur 
In Ritter Bernin s Geschmack: ngr Leben, ‚Aus- 


druck, Mine, 
Vellangen Sie nicht, so weiiig‘ as griech'scheu 
Konturz 
Nichts \ vou u dein geistigen "Reitz, den nur die Kenner 
fühlen, 4 
Doch desto bequem vielich zu euern Puppen. 
een! 


So dächten Sie selbst im ersteri Meinen; 
Dean wirklieh ist’ > unmöglich, dis, ; wras'man Seele 


nennt, | 
u kleinerer Gabe zu haben; sie könnte die ihre ver- 
- " Jieran, “ ' 


I Würd hin Mani den geringsten Abgng spüren. 


= 


Secusten Gesund. sy 
u 
i am ı wu 
Wer liefse sich träninen in 'siiiem' Mädeken Wie diefs” 
Die ekelste Spröde au inden? Und nichts ist so gewils; 
Der Manh, ‚der in ihren Augen das Glück verdienen 


- sollte worN 
Sie'zu besitzen, (von Lieben ist nur die Rede nicht) 
Sol i immer "noch kommen? Er möchte so schön von 
Gesicht, 
An Geist ind Verdienst so grofs seyn als er: wollte: 
" Ex möchte in seiner Person’'und seinem Karäkter, allein 
Die ganze © Summe des Werths der Ritter der Table 
wi. ronds ' 
Vereinigen » möcht’ ein Cäsar, ein Alexander seyn, 


“ Ein Gött, — er wärbe' vergebens am Blaffardine, 
die Blondel 


18. . , 
„Er mülste, um ihr zu gefallen ‚ ein wenig blonder seyn 
Als Blaffardine selbst. — Sie schmunzeln in Sich hineiız, 


Heır Ritter? Lachen Sie immer! Ich mulfs es selbsr 
gestehen, ” 


Sie können vom Tagus bis zum Rhein, 


Vom Rhein zum gelben Flufs die weite Welt durch- 
geben, 


Und werden keine Töchter wie Bambo’s Töchter sehen. 
Was würden Sie erst, wern diese Sie seltsam däucht, 
Von Schwester Belladonna sagen? ' 

- Denn eine Dame, die ihr'an Ynerträglichkeit gleicht, 


“(Nicht weil sie mein Schwesterchen ist) hat nie der 
- Boden getragen. 


4 
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2%» 
" ein wat Won. aineg-von, uns das- Beyer schön 
. uncr gebahn ,. 5 r 
Die ‚schönste von ihren Schwastern, und, ‚wirklich 
, von allen andern 
Die jemahls ein Dichter gemahlt,,. ein Mahler fantasiors, 
Von allen den Magellonen, Marfisen und Kassanders 
Und Bradamanten, jlie, immer erobert oder entführt, 
Dusch. tausend Gefaliren die Welt mft ihxer Fageml 
durchwandern ; ER 


Allein ‚ dem Brama sey Dank; (ich sag’ es unverstelle) 
Dafs wir sie unterwegs, man weifs nicht wie, ver- 


N ! loren.! or 
So schön sie war, 30 gewils wraxd, seit_ Beh 
ne der Welt 


Nichts Unaussuchlichers geboren. 


20. . ' 
Veränderlicher ist nicht der Sylfen Element!, 
4 $ie blieh den ganzen. Tag nie länger als einen Momenug 
Sich selber gleich; ‚so viele Augenblicke 
So viele Launen. _ Ausschweifend oder nicht, - 
Nach ihrer Moral war aller ‚Wesen, Pflicht 


Zu fliegen und Wuader zu tlıun, was immer für 


eine Mücke‘. 
Die Damegestochen, hätte; das war der Schönheis Recht 
Und angebornes Regal. Es konnte (so prächtig dachte 
Sie von sich selbst) das ganze Menschengeschleeht . 


Nicht stolz gemugseyn aufdie Ehre, dieBelladonna 
ibm machte. 


 SERESTER GRSAnEl zu 


x 
. Zr 

Der. unbe sich glücklich preisen, anß-den ein Blick! 
uely ihr, entkel,.. ER; 
Grit, Sie "hätten um sie drey hundert. Lanzen, gen 
brochen; N £ 

Sie wären am n siebinmündigen, Nil 
Aus Liebe zu ihr dem. größsten- Krokodil, ..ı: 


Dem Behemoth selbst in den Rachen gekrochenz 


) 
Sie: ‚hätten auf: ihren Befehl: den schwarzen „Daacheti‘ 
ı  erstochen, .. 


De ‚ wenn am Ganges der Mond. in den Schatten der, 


Fn . Erde sich duckt, 
Das arme emp&ndsame Ding wie einen Frosch ver- 
schluckt; _ 


Mehr hoffen Sienicht von ihr R "wofern es anders Ihnen 


So gut wird, als einen Knicks durch alles diels zu ver- 
‘ dienen! 


22. 
Das Weltall i ist, nach ihrer Fysik, 
Ein grolser Spiegel, ‚gemacht, damit sie von vorn und 


von hinten. | x 
‚Sich drin beschaue; ihr strahlt aus allem sie selb, es 
zurück; 


Von ihr entlelint der May die frischen blühenden Tinten, 
Und selbst der Sonnengott stiehlt sein Feuer ihrem Blick ; 
Beschämt zu werden von ihr blüha Rosen und Hya. 
einthen: 
Es ziert den Triumf der Göttin die ganze besie ste Natur; 
Die Sommersonne verweilt sie länger anzuschn nur 


Am Horizemt,and, Wonne aus ihrem Anblick zu saugen, 


Peguekt sie der nächtliche Himmel aus  Iundent tau- 
Pr La ’ . send. Augen. .- er 


’ 


{ 


/ 
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33. 2 
Bus Yetilein war im. Gang, die schine Karrikatur, 
Woransie con amore zu ı pinseln ı schien, zu vollenden ’ 
Als ihnen; wiesie sich eben in einen Holtweg wenden, 
Don Blömurant, der noch im ganzen Wakle dıe 
Epur 


Von feiner Dame suche, begegnet, Mit langsamen 
Sehritten: , 

%nd wostlos hängenden Haupt kam er herbey geritten, 

Woher (rief Kolifischerte; sobald 

Sie'ihn erblickt) Herr Ritter von trauriger Gestalt ? 

Willkommen! Wie so allein mit dieser Miene des 

“  Schmerzens ? 

Wo habey Sie denn dje Dame Ihres Herzens? 

24. 

Der arme Dulder zieht zuvor aus tiefer Brust, 

Den längsten Seufzer heraus, der je geseufzet worden, 

Und schwört ähr dann bey den Angen, die seine Ruh” 
ermorden, 

N och sey der Ort ihm nnbewufst 

. Der seine Göttin veyberge; wiewohl er , seit sie ver« 

schwunden, 

In Einem Zug schon vier und zwanzig Stunden 

Das ganze Gebirge durchstöhert, Vielleicht, spricht 

Kolifischon, 

Lief irgeud ein hilaner Gentauy mir meinen Schvrestern 

davan. 

Und yär’ er mit ihnen ins Reich der Gnomen hinahge 

. stiegen, 
Ruft jene, so steigen wir nach, und sterben oder degen, 


! 


- oo. 


a Biking ui 
RER 
Bin Kıcier igeifnsieikhe- zent; und werden bald'1o' ‚gid 
Bekanns ala, hätten. die schon viel Sala mis. einander 
‚gegessen. : | 


Sie y waren beide tapfer, verliebt, von warmem Blur 
Geneigt zur Sehwärmerey, und von einem Amor 


- besessen, 
Der sich mit Beichter Speise, mie Blicken‘ und Seuf: 
hu. et zen mährrgo: ot. oh 
Wiewohl, wenn Zutat ubd Glück ihm etwas den 
Mr Enz : bexs. besabeat,) 


Her Amadis sich a an sein System, nicht, immeg, L or 
80 sklavisch band. Es 208 inzwischen mit klingendem 
‚Spiel . 
Die Karavane Yort, bis ihn Hi ‘der prächtige Schimmer 
Vom schönen Schlöste ‘der Welt von fern in die 
eg 


Es funkale ; im Abendrorh » rw es aus RAubinen.‘ 

Und klar em Golde gehaut, von einem Felsen herab,. 

Man stelle die Freude ‚sieh vor! Erwünschters konnte 

sich ihnen 

Nichts zeigen. Trebisond selbst ‘fing‘ wieder zu 
ı zu grünen, 

Der kurz äuvor sich aller Hoffnyng hegab; 

Wie, weun, rief Kolifischon, die Damen, denen 

wir, s wie in n Apiil geschickt, dich wrülde Gebirge 
durchstören, 

In diesem prächtigenSchlofs ein wenig bezauber t wär eu? 

Der Prinz von Trebisond seufzt, Wir wollen i img 

, sehn, 

Spricht AR adis, Wenigstens scheint “as Abenteuer 

| .e.» soktön, : 





ig DanunysAnanıe , . 
| | Di 

ı Sie warpe,lent Angenmals nach‘ keumainehaiks Meila 
Doch vonder Bint entfemnt, ‚dieihnen,jd nältersickane 
Je besser gehiel, Sie glänzte wie lauter Karfunkel. Madam 


Kr, 


War dülser sich selbst ‘vor Freude. ‚Da sprang | in 
EEE _ 'keuchender Eile 

Bin kleines, ‚Gesehöpf, wie ein Äsop gebaws.;. X 
Hervor aus einem, Steaunh.. Es schrie, als würde die 
hmmm. N Ha. ET en Ze 
Ihm über die Ohren göstweift; die: Riten hielten ‚sülle; s 
Der Zwerg, ’ * den unser “Feld sogleich” das Herz gs 


eis JE zer . TUI BR...”  waun, 
Warf auf ei ein ‚Knie ‚sich, voh’ihm, „und schrie wie eine 
Ke3 Bu vu’. . s 

“N f: 40 le... u u, 


“ Herr Riten, hören, Sie mich nur einen Augenblick an. 


u» VVas il ‚du ?« Men Erwiedert der Zwerg, 
Mit Eutet Güaden ErlauBhifg, dort hinter jenem Berg 
Hat mitten in einem See‘ ‚von euer u 


Per Neger Tulpan sein Schloß, "Ich sollt’ es nicht 


sagen, allein 
Die Wahrheit sehr allem' war; ein häfslichers. n Unge: 
ven... si son Denen..." > “ 
Von einem Neger mul nicht im ganzen Lande seyn, 
Und kein Verliebters dazu. ' Dis &beil ist! did Sache! ' 


Der Unhold - _ ‚denken Sie nur — Hihi, ha, ha! _ 
"ich lache - _ 


. x ıı 
Und sollte in ı Hhränen zeyllielsen! - — er "macht Pr 


sus en or T 2ıı Fe weusion, et il & is . Fig 


An Liebenswürdigkeit, und dünkı sich ein Adon! " 


PA 


N 


arena Game Ä u 


22 
EE schwött:hay,M, Mahomed und Ah und Abnbek. a‘ 


_ Mein guädigstes Fräulein, die schönste Prinzessin der. 
‚Wels, ... FE 


". . 


. Die er gefangen i in. diesem: Schlosse hkäl,  . - » 
Soll diege nehimliche Nacht mit ihm und: seinem Höcker 


Und seinem Rüssel von Nase, mit gelbam, Tabak. B- 
, stopft, 


Zu, Betie ‚gehn, Das. Fyäulein » wie Euer. Guaden, exp 
achten, 


Schwört ihm das Gegentheil. Er lacht dazu,.und klopft 


Ganz trotzig auf seinen Wanst:, „‚Sie ‚wissen nicht war 
Sie verachten, N 


Madam ! ! aus Liebe: zu ‚Ihneng gebrauch’ ich meine Mache HM 
SiesollenFrau Tul panseyn, und das noch diese Nacht". 
5 | 
Bud » grädiger Herr, er ist der Mann sein Wort # zu 
halten, 
: Wiewohl mein Fräulein schwört, vieleher zu erkalten, 
Sich eher selbst i in den feurigen See . 
Zu stürzen, als eine Frau um diesen Preis zu "werden, 


Allein, dag macht ihn, nur spafshaft.. — „Madam, sind | 
‚Sie Med ee 

so bin ich. Jaso n, und keine Macht auf Exden 

Soll mir verwehren, das goldene Vliefs u 

Dem Drachen Ihrer Tugend zu zauben  —.. 

Ea ist nicht meince Thuns an den Zorn der Damen 'zp 
glauben ; 


Sie sind die Erste nich. klie mir die Nagel? wie!“ 


N 


N", 
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Sı. 


&ie he, ‚Grofsmächtiger Herr ‚ mein Fräulein » zu bei 


a Ze See Se Pr ‚breyen 
Eifordert einen Mann ie Sie. 
Sie bittet demnach, Sie möchteirt'$ich diaMüh’ 
Nicht: däien lassen ‚ ihr Dero:Arm zu leihen. 
Wahr ist's, der Fenersee-scheittt einige Hindernifs ; 
‚Doch hofft mein Fräulein, Sie denken zu edelmüthig 


Durch eine Kleinigk eit Sich erschretken zu lassen wie 
‘ deln. 


Gevätter ‚Zwerg ‚dein Fräulein ist allzu gütig, 
Versetzt der Ritter: durch eine Kleinigkeit 


Wie dicke) — Doph, zeige mir immer den Weg. i ich 
“ Pinb bereit, 


- 0, . 
. - . . Pu v\ Dur SC Be y. 


32. 
Er wendet sich nun zu Fräulein Kolifischetten: 
Sie wissen, mein Stand verbindet mich, ohne Unter- 
schied, 
Auf jeden Ruf die Unterdrückten zu retten: 
Ich eile, wie wunderlich.auch das Abenteuer sicht. 


Der Prinz von Trapezunt geleitet Sie indessen 


Bis wir uns wiedersehn, — "Halt! sief Don Blö. 
murant, 


(Der, während der Zwerg erzüblte, in tiefen Gedan- 


. ken stand) 
Betrifft es, wie er sagt,. die schönste aller: Prinbesseir, 
Werkönnt' es (verzeihn Sie, Madam!)' als Leoparde 
' seyn? 
Heri Aitrer s das Abenteuer gehöm für mich allein! - 


- 
N v 
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Mein ii, ‚den ajchge in der Welt; wie ein Abenteuer 


« _ ergetzte, 
Unwillig sich dieses hidkzentgehen zulassen, versetztes 


Der Streit ist ‚Jeicht zu entscheiden. SRneR, DIE 


j und 16 e w: hr! 
L Li FeR Br Be + 


Von welcher E aibe; iet, deines, F väuleins Hasz ?. 
Wofetn” ir‘ ‚ein ‚Wort vom Äs chylus‘ "deltend + zu 


zr yıp 7) wu . «ft, .r" no. "machen JA \ In 


+ 


‘, ı 
Behnbe ine; golänes abs Gold, vorsenst der Zwer .. " 


win. er ty!t tg ıä 


nit Lachen. ° 


Wie? ruft derPaladin, verstehst AuGriechisch? _ „so gut 


Als meine Muitter) Ninsih Herr ;” ich'bin’ von gridchi- 
u erthn n" sehe Bluele! | 


had cn wie ein { griüchisches FA spricht. F zäuleig 
ı Kolifischrervs, : 


Die: ii dem Bihemoch eher äin Raflen geichen han 


.. bt R art 1: ! N 


r. u har 54. ur » ui . ser {.® en . 
" ‚, TEL Jet ‚ ! 
Bpticht diöser Llligner wahr, Ro man... ad u 


er 


Fährı Amadis fort, we dacht ur, dfe'Siche 'kläre 


‚m... 


Sich v vor inir auf. "Wae} wenn die Schöye mit galdagm Huas 


Prinzessin Blaffardine wäre? BE ze u 
Da dacht ich so ‚eben. Yersetzt die Infantin; ich sorge 
Are 3 ‚die Ehze  .. .. 


Dis Hrnses von Bars Arte ‚grofßse "Gefahr, ° 


„Madam ‚Ihr Sklay! -— Auf baldiges "Wiedersehen, 


„Herr Blömurant) Ich lasse das Fräulein in Ihrer 
Hu th.“ 


Mit diesen Worten entfernt sich mein Ritter, voller Muth | 
‚Von allen Abenteuern das seltsamste frisch zu bosichen. 


ee NT I 
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...\ 


4. x in reed ern t . . ..,,’* 
w... . en vs . ' * N erg 


D Fer 
% 


“ ı) Den Kitten sarıs peur et Sahıs Fsprochs“ — 
Diesen chrenvollen Beynahmen erwarb sich durch seine 
militarischöie dhd'Vürkerlichen Thgtridenidor berühmfe: Rie- 

Bayand, ‚einer der grofse EaRHr N ghen Helden unter 
ve Keriertingen Karls VILL Ind und Franz L Der 
letstere gab ihm bald nach seiner Thronbesteigung einen 
aussemtichiasten_Beyveis seiner -Hachachtufg, indem,tr Gch 
Yon ihm mit allen in der alten Ritterzeit üblichen Zerimos 


nien zum Ritter schlagen liefs. 
3:, 0% --Kdo:n Me Ba Be Nır rin .. WARE Bu Bas Kurıvard 


..2) selbst aus. ders. Munde des. Thor, un 
Wenigitens nach der Meinung des berühmtenCervantes— 
„Es, ist nicht zu sagen (spricht er von einem jı „Dichter, 
&er Aeım Ritter Yon’ "Manchx eines Jeiher Stücke vorgelesen 
hatte) wie graß Qde,Prelidb Dän Lorenzo’s war, da er sich 
von,Don Muichottgn sp, mächtig rl rie, wieywohl e 
Ihn Kır en Kiel A ® ai "zum Mache 
"ist, dals Don Quichotte nicht immer, noch in allen 
Dingen ein Narr war, sondent, seine ritterlichen Anwand. 
lungen ausgenommen, über tausend, andere Gegenstände wie 
ein verständiger und scharfsinhiger "mil s tach. Sein Loß 
konnte 'dem‘ jungen Lorenzo iailımis gutcih Nug angeuchm 
seyn. — Im Vorbeygehen bemerken wir, ‚dafs das hier, aug 
Zwang des’ Beine, kebrauchte Wott Yuck, welches man - 
in gereimten Versen so oft-geyätkigt: ist statt Narr zuge ' 
brauchen, kier nicht am rechten Orte steht. Thor a at 
AÄquivalene Ittr’&ds Iranzösische se,’ War für fon 
kann mit vielem Witz and Gebchmack. ein Narr seyn, aber 
unmöglich ein Thor; das Lob des Ann KemWeN 
bafı seyn, des letztern ist deinen 





—u on 


L ı 
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| .. ' 
‚ut... „Sid dm rar wechosliam she mn 7 


reurnall en ra lu... za Seh 
Ir, Firsaie nenn esin-Diangt euch jeghlig Wär, 
. Salafppes imisbuber. dunsam Gesang ayphuden!:.. 
Wie könnt’ ich, sondedgsch, der unerhörten Gefahr, 
IR ufisbeisodsselıt, michumd meisenläellenchrwimden? 


‚Die Wahrheit "wie scHön die Weisen sie unbeklei- 
2. took znrdebsänden,'‘? ‚wol. dor 2 L 


ed ofibeh, eben .daduuglv / den 'Schrwächenlärgörkichl, 
Erlaubi:jhr , Soheatische,Grariemn a) sick I 
Vor cysischen Fatuseh umd kritischen. Zvaergem; 1. v7 
In euern Schleier zu verbengen, 


"Und, ist noch Raum, so bergt auch mich! 


EN ‚ 
An’ Or rd’ Kelleigelangr'sicht iter ddr Pahrdiat" "ü 
Den Auiwkenden See vor: seinen Augen: plabseln.: 

Bey digyern Anbliek vertäfst beynahe-seinHekleamiuth) 
SEE Ber »’ewyeNihn;- 3 su 
Diefs, denke er, sinibäarkie Flammen, worin die Ver- 
PER LuRE or anlaantti te worfesien glühud. ger 1 
Ihr, Wingaln! veischästert. mein Ohr!. Ich höhdcKeiten’ 
MooWRHT All eneke xayseln | re ndadan Ira 
Sich hier hipejn zu stürzen, wenn. cham’s vumgehenkanm 
Das hate. Don Eyplandian; ae. a 
Uud Don Quiche Kteaedbist sa wenig als ich gethan. 


KEarürib kein ÜberRuls seyt, so spichtesisuna Py Amlew, 


Uns, eh man das äulserste' wugt, ein wenig "umzuschen, 


\ 


288 „Den MBUR. AMAnıS2. 
u. 
Herr Bitter, sertrindert et Zeig, von kieg Sun 
2.2.2... Schlosse geht 
(Wie jeder weils der seinen Euklides versteht) 
Der kürzeste Weg gerade durch die Flammen, BR 
Allein; do Tärıl Khe Mitch sich" Hächt Rirch Zöptri kühle 
Und: liebur ‚den ‚Eingang: shöhe,den-Ahhit-die Wrigheie 


sur 2,3. and i.- nn . esspfiehlt, > [2 
bo Iäagedan Schlafa mis: ‚dem Lande Ausch einioBrückö 
a. zusammen une id 4 


Her Schäker ‚ fälle Amadis ein, ich hätte grofse Lust 
Ikın dyrehrden kürzesten Web.:den'uns Eukiiies Weise, 
Die Ohxdu zu stutzen: -woßtim Er eine Brückegeimalst, 
Was busych) ich un Er mu; a Ülrehe Foues 


Br. an a. 
.‘ " - [3 . D x. - r ‘ 
it a tan 05 ..lsH © aa In J2 F I 
L 2 


Ich bitie taneendspabl’ab.. es rat nicht. böpe- gemeint, 

‚Versetzt:der Kauisps ı Herz. Bitieg, ‚wie.eh scheint ı >. 

Bann. Eure: Meinlichkeit dia Laune night vertaugen 7. 
"Zar Unzeit nicht, HexrrlsZwerg! le — Im übrigen 
am, Sch ur sag, - 

Der Neger, Gnädiger Herr, segy schwerlich höflich genug, ' 
Wiewohl: es be} Ihres gleichen’ ge Wölntlich inty. den Zubj 
. DerBrücke herunter zu lasseır; und, wie Sie besser wissen 

Als-ich, ist,eine Brücke; dieänfgezögan st; ’ 

50 gut ala heine, - „Mich wurtert ‚dafs diefsmah 
ae Br Tieismegiss! ars, Kl ud 
"Und Arckiunden nicht auch. als. Zungen eritheimeit 
Zu . u 2: Br u En 


« 
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& 
Doch sieh, dein Neger ist wirklich honnetter, als man 
Nach deiner Beschreibung von. ihm erwartet hätte; 
Der Weg ist offen, Ich nehme das Omen än!“ 


So sprach er und spornte sein Rofs; denn eine VW 
genkette 


Von Gold, mit Rubinen besetzt, war aller Widerstand, 


‚ $en unser Held vorn an der Brücke fand., 
Sie sprang, auf den er sten Hieb von seiner bszauber- : 


“ten Klinge, 

Entzwey wie Glas. . Er ritt, mit aufgezognem Visier, 

Bis in das innerste Thor, und weder Mensch nooh 
Thier 

Verwehrt ihm, dals er nicht bis zur Infantin 
dringe, 


6. 


Sie ae ‚ihr bondes Haupt auf den Lillenarrh gelehnt, 


(Die Stellung, an welche sie sich seit langer Zeit ge. 
wöhnt) 


Im grölsten Neglischee auf sammtne Polster gegossen; 
Die Haare ‚aufgelöst, die "Wangen von Thränen ums» 


Hossen.: 
Beym ersten Blick erkennt der Paladui 
Dals ‚seine Vermuthung ihn nicht betrogen: 
Mehr aus Galanterie als vom Gefühl gezogen 
Läfst er var ihr aufs linke Knie sich hin, 
Bewundert, .bedaurt, erbeut sich sie zu rächen, 


Kurz, sagt was alle Ritter in solchen Fällen spre: 
chen. - 
‚ Wratakbs Schriften, IV. y I 


”-_ 


. 


[4 
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Te 
Die Göttin, ohne die Stellung zu ändern, 
Wirft einen gnädigen Blick, doch seitwärts nur, aufihn; 
Spielt, während er spricht, mit einem von den Bäudern 
Die ihr Korsett zusammen ziehn, ' 
Und daukt ihm, da er schweigt, so schläfrig, als ob 

sie zur Müh’ 

Die-Lippen aufzuthun sich nicht entschliefsen könnte. 
Der edle Ritter, dem die Knie 


Zu schmerzen beginnen, steht auf, setzt ohne Kömpli- 
"mente 


Sich auf den Soffa zu ihr, spricht in'vertraulichem Ton 


Von ilıren Schwestern, besonders von. Fräulein Koli-. 
schon; 


e. 


Und setzt galant hinzu, wie er sich vor Freude kaum fasse, 
So reitzende Schwestern noch diese nehmliche Nacht 


Einander wieder zu geben. — Diels hatt! cr nicht gut 
gemacht! 


Die blonde Dame zieht bey dem Wortiihm eine Grimasse, 

Als hätt’ er das gröfste Verbrechen von der Welt 

Begaugen, indem er sie so mit den Schwestern zusam- 
menu stellt. 

Sehr gütig, spricht sie, mein Herr; Sie scheinen mäch- 
tig zu eilen? 


"Der Neger schreckt Sie doch nicht? — „Ol wenn er 


Ihnen gefällt, 
Mudam, sp bin ich der nicht, der Sie zurücke hält 


Bis zum Piatonischer Jahr an seinem Hofe zu weilen. 


Sırsuntren Gesang. „ a8 


9 EN‘ 
Nermuthlich mnfs Ihr Neger sehr liebenswürdig seyn. 
Mein Herr, versetzt die Infantin, Sie sigd, so vielich höre, 
Nicht glücklich i im Vermuthen. Wahrhaftig! sö viele 
Ehre 

Eı weist man ‚den Mänuern auch, und "läfse in, die 
Frage sich ein 

Wer liebenswürdiger sey? Was hätten die Oschan«s 
teyen®). 


Hierin vor den Negern.voraus?. Sie mögen sich i im- | 


mer uns weihen, 
Unsamöäsieren, unsschützen, und für uns sterben! Allein, 
Sich schmeicheln, dafs wir uns ihnen dafür verpflich- 
’ tet wissen, 
Dazu, Herr Ritter, mit Ihrer und aller Ihrer Narzissen 
Erlaubnifs, spricht wenigstens Eine der reitzen’den 
Schwestern nein!‘ 


210. N 


Prinzessin (erwiedert mein Held, in gleichem Grade 
betröffen. 

Und nilsvergu0gı) Ihre Hoheit erklären Sich deutlich 
genug. 

Gleich offenherzig zu seyn, so, däucht mich der Mann 
nicht klug, 

Der, ohne Gegenliebe zu hoffen, 


Zu solchem Dienste sich fügte, ‚Der Ritter sprach’ 0. 


und schwieg. 
So war denn, wie wir sehn, von beide Seiten der Krieg 
Ganz förmlich erklärt, — „Er sollte die Segel nicht 
vor mir streichen ? 
Noch Trotz mir bieten ?« — „Die Puppe sollte vor mir 
Mit Unemplindlichkeit prallen? mit Negern mich 
vergleichen ?« _ 


Nein! denken beide, da bin ich gut dafür .. 


® 


x 


“, 


a) 


' 
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Nun urafste mar unumgänglich ,. den ‚großen Zuyeck 
zu erzıelan, 

"Von beiden Seiten ein wenig gefälliger thun. 

Der Ritter liefs noch i immer die Zunge zuhn, " 

Die Augen hingegen um sa viel freyer spielen. 

Ein Seitenblick (demu Blaffardine hielt 

Sehr viel auf diese Art von Blicken) 


Entdeckt es ihr. Sie denkt: Gewonnen! der Rittex 
fühlt! | 

Und der Gedanke des Siegs belebt mit leisem Ent. 

\ sücken 

Ihr unbedeutend Gesicht; was Interessanteres scheine 

Daraus hervor als ‚sonst, zum Mnindsten wie Amaldis 
meınt, 


1s, . 
u Mein Herr, kinge endlich die. Dame nach langen 
Schweigen wieder 


Zum Ritter an, Sie wissen vermuthlich den Anlafs 
schon 


Der Bambo’s Töchter. getrennt? Ich spreche: nicht 


gerne davon, 
Vom blofsen Gedanken exzitteın mir alle Glieder. 
Ich hielt mich verloren , als mitten im dicksten ‚Wald 
Der Neger mich fand. Ihn rührte meine Gestalt; 
Er waıf sich mir entzückt zu Fülsen, . 
Er bo: mir seine Person, sein Schlols, und Schätze an, 
Dergleichen kein Monarch auf Erden : zeigen kann, 
Und stürmte haftig in guich, sch sollte mich eutschliefsen. 
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33. 

"Ste können die Antwort leicht errathen, die man ihm 
oo. an gab... .. ., 
Zin Herz, dem Königssöhne nichts angewonnen hatten, 

"War nicht gemacht zu Negern oder Mulitten 
Unrüähmlich überzugehn.. Allein er liels. nicht ab, 
Und wie er sah, dafs. Bitten ‚nichts verfinge, ' 


So sprach. er aus. derm, Tone; wozu ilın sein Zauber. 
stab, . 


Ermächtigt. Sie wissen, der Atlas entbäl: yolch 
. .. Volk im Menge: ’ 


Fr trug mich in n diese Burg, er schlofs: mich eins 
. und trieb, 


Da jeder neue Versuch zur Güte fruchtlos blieb, 
Ich muls gestehen, zuletzt mich ziemlich in die Enge. 


„Wie so? rieE Amadis aus; ich hoffe, der Trogledir 
Eifrechte, sich nicht“‘ — Mein Heır, er drohte damis; 


(Verserze ie) allein man wufste ihn im Respekt zu 
. erhalten. 


‘ Ah! der Gedanke blofs, - ‚spricht j jenes, fodert Blut} . . 


ich eile, schönste Prinzessin, ihm seinen Schädel zu 
spalten. * r - 


aa ol Chams, von dem e er. bstammt, ruhtz v. 


/ Nur seine stierischen Augen auf Bambo’s Tochter zu 
heben 


Sich unierfangen ? Der Frevel setzt mich in Wut, .- 
Bey meinem Degen, Madam, er kostet ihm sein Leben! 


x 


sd Din wevur Amapız 


ı$. 
Sie treiben, versetzt die Infantin, den Eifer gar zu weit. 


Ein Neger hat Augen, wie andre; die Kühnheit sie zu 
erheben, 


Mich anzuschauen, zu lieben, sogar die Dreistigkeit, 
So unbegreiflich sie ist, nach meintm Besitz zu sırebem, 
Das alles kann ich ihm vergeben :- 

Am Ende that er hierin nur seine Schuldigkeit. 

Ja, was sogar die Schuld vexsuchter Gewalt vernichter, 


Was, nach der strengern' Moral, mich fast Znm Erbar: 
men ver pflichtet, 


Ist diefs— (Sie würden es selbst an seinem Platze gestehn) 
Der Unglückselige hat — im Bade mich gesehn! 


t 


16. 

. Iclf stand, wie Phryne einst vorm ganzen Griechen. 
land, ' 

Und lange zuvor auf dem Ida die Liiebesgöttin stand: 

 War's seine Schuld, wenn ihm die Sinnen entflogen ? 

Wenn solch ein Anblick zu viel für’ seine Weisheie 


war? . 
Nichts ahnend löst’ ich so eben von meinem locki- 
" gen Haar 


Den Knoten auf; es Aofs in langen goldnen Wogen 
‚Den Rücken herab. : Er schwin, der neu gefallne Schnee 
Sey isabellenfarb, an meinte Haut "gehalten; 


Und, ohne Hyperbel, ihr Glanz thutschwachen Augen 
weh. 

Wie sollte sein ‚Bifschen Verhnuft da noch ihr Amt 
verwalten 


» r 


n \ 


R | vÖ 


. Der Ritter, bestürzter als ein begofsuer Hahn, 
Sah Blaffardinen, indem sie mit so bescheidenen Farben 


$ich selbst ihm mahlte, aus starren Augen an. 
Es schien er wolle was sagen, allein die Worte starben 
Auf seinen Lippen Und dennoch fählt’ er sich, 


Ich weils nicht wie, gerührt. Diels macht ihn dop- 
. pelt betroffen. 


Er sah so gut als wir, wie albern- lächerlich 


Die blonde Närrin war — was half’s? ihr Kafıan 
war offen. 


Was er gehört hat, mischt die Fantasie ins Spiel, 
Und was er sieht, verstärkt sie durchs Gefühl. 


v 


18. 
Ich sehe, Sie glauben, mein Herr, ich übertzeibe die 
Sachen,’ 
Sie zweifeln — Wohlan! ich‘ will, auf Ihre Gefahr, 
Ihr eignes Auge zum Richter machen. 
Gestehn Sie, so schön .von Armen die Göttin Juno war 


So konnten sie doch nicht runder noch wreilser seyn 


als meinel - 


Was sagen Sie, fuhr sie fort — dem armen Amadis 
läuft 


Das Wasser in den Mund, er wird beynah zum Steine, 
Indem.sie bis übers Knie den Rock zurücke streift. — 8) 


Was sagen Sie, unter uns, mein Herr, zu diesem 
"Beine? 


Dals, ruft ex, Diana die Wälder auf keinen so schö- 
neu duschschweikt. 
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10. = 
Zwar dieses, (setzt sie hinzu, indem sie verstohlem 
ihm weiset 
Was an Helenen ı vorzüglich deralte Dares preiset) 
Schweift über das Mafs der. Venus Medicis . 
Ein wenig länaus — sie mag es’mig verzeihen! 
O:schonen Sie meiner, Madam, ruft stotternd, Amad 15, 
Mit Augen, die ihr Rache dräuen.- 
Er hätte besser gethan, sprecht ihr, 
Sie li&ber ganz und gar. zu schlielsen —. 


Wahr! — Doch, was sagt Terenz? — „Ihr Her. 
ren, wäretihr hier, ' 


Ihr däcdhtet anders!“ — Genug, er ‚sarık zu ihren 
 Füben, ' 


- 


u ER 

Im übrigen wünscht‘ ich sehr, den Mann, 

“Dem’s hders an seinem Platz er Bangen wäre, zukemen, 
Ich fange bey Konfuzius an, ' 


Und x zähle die Weisen herab , und. weils euch keinen 
- zu nennel, 


Den Sokrates nehm’ ichaus, und, keinem andern Dekan 
 Zunahegesprochen!den Deohant van Killeriner 


- Die haben die Probe gemacht; denn mit der Frostigen 


Miene, -" Br 
‚Herr Futatorius, wahrlich! ist-noch. nicht alles 
. . gethag! a. 
Mir unterscheiden, wie billig, den Mann von seiuem 
Kıagen,. ıi 
Und wissen, wichtalle sind Köche die lange Messer tragen, 
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\ Slr 
Das, "was uns lobemswärtlig ‚. das; "was. uns. tadelhafp 
no: , ö macht, : 


nm 


Ist oft ein leiser Zug, den ıyır ein Y ö r ick entdecketz 
Ber» Thaten ‘wahre Gestalt bleibt, immer in ewig 
. Macht \ 
Diem linzenden Blicka des, Vopmur theils vegstecker. 
Wie oft wird mit dem Verselin der übereilten Natur, | 
Mir einem Zufall, :dem: Biß 'von.einem kalkottischen 
j Hahne, 5) 
Der' Weisheit Ehre gemacht? :wie oft'ung. Karrikarur 
Für Schönheit angerühmt ? — bis uns die Luciane:- 


Den Divist von den Angen blasen, ' und der entlarvte 
Söfist 7 - 


Ein’ Theriaksmann .. der‘ Halbgott cin armer Süns 
der ist, 


U ws : fi | 
e . 


22. 

Beklagt indessen mit mir, ihr, die ihr Freunde seyd 
Von unsrer. Natur, das Löos der Sterblichkeit ! 

Den Ruhm zu verdunkeln von tausend soiönen Thaten, 
Darf }eider! uns nur die tausend und erste mifsrathen. 


. Den Mann, der in unserm \Vahn den Göttern ähnlich ist, 


Dem im die Augen : zu sehn wir aus kaum würdig 
E : schätzen, - '.- 


So tief, als hoch er'stand, zu uns herab zu setzen, _ 
Bedarfs nur eindn Moment worin er sich, vergilst. 


Den schpueten. tapfersten, besten von allen irrenden 
Rittern . EL E 


Sin. «ine Blaffardine zu ihren Fülsen gittern! _ 


} 


€ 
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23. 
Unseliger Moment! wie viel vermagst du nicht 


In welcher veräshtlichen Stellung , in welchem ver. 
- dunkelndem Licht, 


Vie unheroisch böschäftiet‘, erschien’ er vor unserm 


Gesicht, 
Er, der noch kürzlich'sö' grofs uns in die Augen 
„strählie) . 
Wenn ihn ein Hogarth. nns in diesem Augenblick 
mahlte! 
"Doch, Ub’ die Weisheit dir schon ein sirengen | Urtheil 
fall, 
So sey.diels, ‘edler Ritter, ‚dein Trost, dafs mancher 
Held 
Und mancher fei’rlicke Mann in langer span'scher 
Perücke, 


Mit wichtigem Bauch und gravitätischem Blicke, 
In gleicher Positur, wie du, sich dargestellt! 


24. 


“ Wie mancher, dessen Miene uns vierzig Jahre belogen, 


= 


Spielt jetze.den Seneka, vielleicht denH eiligen gar,- 
Der, würde gleich der Vorhang aufgerogen, 
Beschämter stände, als unser Ritter war, 

Da ilın der lauernde Mohr’auf einmahl überraschte. 
Indessen hätte gewils der grolse Doemosthen 

In diesem Vale so gut dem Knaben ähnlich gesehn, 
Der Blımen brach und eine Natter ‚haschte, 

Als Amadis. Ich zweifle, dafs ein Mann 

Jn einem solchen Moment sich selber gut soyn kann. 


\ 1) 
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05. 
SL . " » , " . 
Es war.sein Glück, dafs in der.ersten Hitze - 
Der eifersüchtige ‘Neger des magischen, Stabes Spitze; 
Noch eh er sich selbst der ersten Bestürzung eutwand, 


Ihm vor die Nase hielt. „Stel!“ rief er, — und 
„Am adıs stand, 


Stand in der nehmlichen Stellung, worin- ihn Tulpan 
fand, 
Wiee eine „Staiue. dai— „und bleib’ in diesem Stand, 
Bis dich die Kaiserin von ällen Preziösen 
Entzaubern wird So ist die Dame mir bekannt, 
Rief Blaf ar dine, ‚mit, Lachen » der „ter allen, 


Wesen. 1 
Dis Ehre gebührt, die Bezaubrung des Prinzen auf. 
. zulösen! 
_ | 26. : 


Und du, so fuhr der Neger zu ı Bambo’ s "Töchter fort 
Wie soll ich dich nennen, um dir den rechten Nah 

men zu geben? - .r 
Dei Schicksal hängt an einem einzigen. Wors . - , 
Entschliefse dich auf der Stelle, für mich allein zu leben ; 
‚Wo nicht, so’ werde was Ich in deinen Augen bin f 
‚Kein Aber, Frä ulein! Fort! hier hilft kein Wider 


iR - streben! 


’ 


Er führt sje mir diesen Worten vor einen Spiegel hin, , 
Entkleiden — da hilft kein Bitten, kein Trotz noch 
0. ’ Eigensinn. —. ı 
Eutkleiden muls sıe :sich hier, eutkleiden bis auf die 
| Seele. - 
Nun, schnarche er sie an, schau ia den Spigel ud 
wähle Va 


. 


+40 Den never Amanıs, 
Den Tod viel:lieber als diok,, zuft Blaffardine — 
‚N „Den Tod? : . at 


Nein, Fräulein , erwiedert der Mohr, indem er den 
. Kopf ihr ber ühret, 

‚Ich fühle zu sehr, wie viel die Welt dadurch verlierer. 
Wie diese Runzeln bezaubern ! Welch eine Feuersnoth 
Aus’diesen triefenden Augen diearmen Männer bedroht 
Wie diese Nase, besetzt mit sprossenden Komalinen, 
Das. holde Gesiehtchen sohattiert! \Wiediese Wange 

ünen!.. .. . D 

Wie blau der: weite Mund! die kleinen Augen wie roth } 
Und blieb’ auch Ämor nicht an diesen Warzen hangen, 
80 mulßs er ‚gewils in den Grüben der hohlen Backen 
sich fangen.“ 


‘ 
. t B 
a4 Sa ae Zu u 5 z „ı!ı 


PR. - 
Fin n.kalter Schauer fährt der Schönen über die Haut, .. 
Yudem sie die furchtbare Wirkung von seiner : Berüh- 
rung schaıt; 
Den Kopf der häfslichsten aller Empusen 
Auf einem Venus: Rumpf! —— Nun; Mage mit kalter 
' Blur ., 
Der Neger s wollen Sie na? — Nei Tejn, „ schreyt,sio 
| wüthend. — Gut! 
Gut, spricht er (und legt die Hand äuf ihren schwel- 
-  .lenden Busen) 
R Nach Ihrem Belieben ,, Madam!'— Und, wie er sie 


’ , berührt, .. 
Sich Blaf £ ardine den’. Thron der Liebesgötter 
sinken; oo. 
Siehe, wie sich: sein .stolzes Gewölbe in längere 
' a. Schläuch® verliert . 


Als jene, woran die kleinen Kaffern trinken. 
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29. 
Bin ganzer Schwarm von Liebesgöttern 
Tährt ängstlich heraus, wie Käuzchen aus einem zer- 
. \ fallenden Grab. ‚ 
Bo bangen. dem Neid und dem Hunger die runaligeg 
Zitzen herab, 
Wie lederne Beutel au Form, an F axbe gleich den 
Blättern . 
Die, wreik und zusammen geschrumpft, von herbstli- 
chen Nebeln gebeitzt, 
Den sumpfigen: Gaxten bedecken. — Nun, spricht 
der Mohr, ich dächte, 
Man wäre mitsolcher \Vaare, die keinen Kanter zeitzt, 
Sehr glücklich, wenn man sie noch an einen Käufer 
brächte. 
Nein, ruft sie,und klappt dieschwarzenKiefer zusammen 
(Denn Zähne hatte sie nicht) eh stürb’ ich mitten in 
Flammen } 
FR 
50. 
Barockischer konnte mau nichts als Blaffardinen sehn ; 
Vom Kopf zum Gürtel so scheuslich, als bis zum Knö- 
chel schön! 
Von unten der besten Nymfe: von Vanloo zu ver- 
gleichen, 6) 
Von oben ein Ideal um Vögel zu verscheuchen 
Noch gleicht sie zur Hälfte sich selbst. ° Allein auch 


- diesen Trost > 
Raubt ihr der Unhold. Sein grausames Werk zu vol 
‚lenden, 


Stirbt unter seinen verderbenden Händen 

Ein Reitz am andern ab, Sankt Lorenz aufdemRose 

Sah nicht so braun und gedörrt; nichts blieb ihr als 
Leder und Knochen; | 

Sie e schien ein Todtengeripp, dem mufhgen Grab’ ent- 
krochen. 





N 
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31. - 
Nun kann sie nicht länger sich‘ haken; ihr Zorn ver- 
| wandelt sich 
In nahmenlosen Schmerz; sie weinet bitterlich, 
Indem sie die 'morschen Ruinen von ihrer Schönheit 


. beträchtet. 
Ruinen? — wollte Gott! sie hätte sich ‚glücklich ge- 
achtet: ! 


Allein kein Schatten, keine Spur 
Von ihrer ehmalhıligen Blondheit und Nereiden- -Figur; 


. Nicht so viel Haare nur übrig, um sich daran zu 


erhenken! 

Die arme Prinzessin beginnt vor Schmerz zu rasen; 
sie spricht 

Von Gift und Dolch, von Hängen und Ertränken, 


\ Und schlägt den Spiegel in Stücken und Alucht dem 


Tageslicht, 


39. 


Der Neger hatte nun an Blaffardinens Schmerzen 


| Sich lange genug ergetzt. Prinzessin, fassen Sie Sich ! 


Sie merken doch, spricht er, ich wollie nur scherzen: 
Zudem „ was that ich, das nicht, ganz unverhin- 


derlich, 


. Die alleg zerstörende Zeit dereinst an Ihnen verüber ? 
Nun fragen Sie Sich‘, was Ilihen besser beliebet, 


Zu bleiben wie Sie sind, hingegen so viel Verstand 


"Zu haben als möglich ist; oder, so schön wie ehmalıls 


zu wer den 2 


80 ‚viel Verstand als möglich ? ? versetzt sie mit stolzen 


Geber den, 


Mau spricht manierlicher, Herr, mit Damen in mei- 
nem Landi 
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33. 


Verstand! als ob ea daran mir fehlen könnte! Herr 
Neger, 
Sie reden, verzeihen Sie mir > als wie ein Sänkten- 
träger. 
Verstand! man sagt auch so was zu Standespersonen 
. wie ich! 
Behalten Sie Ihfen Verstand für Sich, | 
Und geben mir wieder was mir Ihr höllischer Zauber 
enommen! — 
Das sollat du auch stehendes Fulses bekommen, 
Du bist nichts bessers werth, erwiedert verächtlich 
der Mohr: « 
Da, habe deinen Wunsch! Geh wie du hergekommen, 
Als ich den Menschenverstand an deine Blondheit 
verlor, 
Und . „ wo möglich .„ noch hlonder und alberner 
‚als zuvor! - 


4 | 
Geh, sag’ ich, und suche bey Weifsen und Mohren 
Das, was du nicht hast, — den unvorgleichlichen . 
Thoren, |. 
Der Thor genug sey, so blond und abgeschmackt du bist, 
Dich lieben zu könsfen; mich rechne für verloren, 
Und diesen Helden dazu! Der steht so lange gefroren, 
Bis seine Zeit erfüller ist. 
Der Neger hält sein Wort. Die Blonde finder sich 
selber, 
O Wonne! wioder i in sich, und fliest von dem magi- 
schen Ort, 
, Vor "Freude hüpfend wie junge Relıekälber, 
“Auf einem Zelter des Mohren aus seinen Augen fort. 


I nn 





> 
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Anmerkuüun 8 er” 


rn 





1) Sokratische Graziet — 


Vermuthlich eine Anspielung auf die marmornen Bilder der 
Grazien, welche vor dem Eingang des Sphlosses zu Athen 
standen, und ein Jugendwerk des nehmlichen :Sökrates wa- 
ren, der in der Folge Platonen, Aleibiaden und Xenofouten 
bildete. Diese Grazien waren bekleidet.. Die Idee sie zu be- 
kleiden würde ihm Ehre machen, wenn er der Erfinder da. 
von wäre. Aber Pausanias berichtet uns, die Mode, die 
Karitinnen nackend zu bilden und zu mahlen, sey erst in 
spätern Zeiten aufgekommen, ohne dals er eigentlich habe 


eıltdecken köunen, wann und won wem. 
2) Was kätten die Osghanteyen hierin vor den 
i Negern voraus? 
Dieser Vers unä etliche vorkergebeitde und folgende laute: 
ten in der ersten Ausgabe so ı 
Mein Herr, versetzt die Infantin ; Sie kennen Blaf. 
fardinen, 
$0 viel ich höre, noch nicht. Es ist für sie zu klein 
, Dem männlichen Übermuth zur Unterhaltung zu 


dienen. \ 
. « Mein Herz gesteht den s chönen Fakardinen 
Den Vorzug , mit dem sie se viel sich wissen, nim« 
 metmehr ein. 
Anbeten mögen sie uns, zu unsern Diensten sich 


. . . weihn,. ur 
Uns amüsieren, uns schützen, auch für uns step« 
Ben =- allein 
Bich schmeicheln , dafs wir dann sie wieder lieben 
. müssen; 
Mein Herr ; mit" ‘Ihrer Erlaubnifßs; ; und aller Thres 
Narzissen , 


Dazu spticht Biaffardine nein 


.i 
] % 


x 
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Bey der neuen Bearbeitung dieses Gehichtes war dem Dich 
ter verschiedenes in dieser Stelle milsfällig; unter andern 
auch die kindische Art Blaffaydinens, indem sie .von 
sich selbst spricht, ihren Nahmen zu nenuen, anstatt ich 
‚oder mich zu sagen. Sie mulste ‚also verändert werden, 
und dadurch wurde es nothwendig,' dals die schönen 
Fakardinen den Oschanteyen Platz machen muls- 
ten; wozu weiter nichts vonnöthen war, als die billige 
Voraussetzung :ı dals Blaffardinen, anstatt de Hamiltonir 
schen Fakardins, der König der schwarzen Inseln Uzim- 
Oschanutey aus dem Wintermährchen, gerade im 
Sinne geschwebt habe. Der letztere schickte sich sogar 
weit besser hieher, weil es‘sich just trifft, dafs der Neben. 


» Duhler, dem er von seiner augebeteien Gemahlin aufgeopiert 


witd, ein Neger ist, 


5) Indem sie bis übers Knie.den Rock zürücke 
streift — 


Wie viel Impertinenz man auch einer Tochter Bambo’s, und 
wie viel Eitelkeit einer so sehr in sich selbst verliebten 
Närrin wie Blaffardine zutrauen mag ;„ so ist doch nicht zu 
laugnen, dals man sie bier auf eine Art sprechen und han. 
deln läfst, die selır hart gegen die gemeinen Begriffe von 
Sittsamkeit und Anständigkeit verstöfst. Weil Entschuldi. 
gungen in einem solchen Falle eigentlich nichts entschuldi. 
gen, so wollen wir lieber hören, was den Dichter verleitet 
haben mag, den Karakter der abgeschmackten Blaffardine 
s0 weit zu treiben, und ob sich nicht vielleicht zum we. 
nigsten die poetische Wahrheit desselben rechtfertigen läafse, 
Uns dünkt, ein paar Beyspiele, dafs Damen, die in Ansicht 
der Sittigkeit ihres Karakters dieser Bambo’stochter weit 
vorgehen, ungefähr das Nehiliche gethan haben, was Blaf. 
fardine thut, um unsern Helden von der Allgewalt ihrer - 
Reitze zu überführen, sollten hinlänglich seyn, den Dich. 
ter gegen alle billige Vorwürfe über diesen Punkt sicher zu 
stellen. Glücklicher Weise können wir uns zu diesem Be. ° 
huf auf die schöne Zemrude aus den Mille et un jour, 
(die Angela in Gozzi’s glücklichen Bettlern) und 
‚ auf eine Anekdote, welche Graf Hamilton vonMils Stuart, 
 ®iner Dame am Hofe König Karls IL vou ‚England ‚ erzähle, 
berufen, Es ist wahr, Zemrude — da sie dem Kadi unter 
dem Nahmen der Tochter des Färbers Usta Omar eitien Be. 
such macht, um ihm durch diesen Betrug einen Streich zu 
spielen, den er zwar iiherflüssig verdient hat, der.aber dar. 
ym an ihr nicht wetliger tadelhaft ist — treibt die Demon 


WızLarns Schyiften, IV. B. K 
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-strazion ihret Reitze nicht völlig so ‘weit als Blaffardiney 


‘allein dafiır kommt der letztern zu Statten, dafs sie nicht, 
wie jene, die Absicht hat dest Ritier zu verführen, 
sondern ihn blofs durch den Augenschein von der Unmög- 
lichkeit überzeugen will, dafs der Neger bey ihrer Erblik- 
kımg im Bade den. Verstand nicht hätte verlieren sollen. 


-Mit einer in ihren Augen sö6 untadeligen Atsicht konnte 
"Nie schon etwas weiter gehen als Zemrüude; uud so dachte 
"vernmulhlich-aueh die schöne Stuart, da sie (als die Rede 
"von dern schönen Beinen der Russischen Damen war, und 


'der König bebauptete, dafs es keins schönere geben könne 
als Mils Stuarı’s) um zu beweisen, -dals Se. Majestät nicht 
zu viel gesagt habe, den Hock bis tibers Knie aufstreifte 


-und alle Anweseiide zu Augenzeugen der Sache machte, 


wie in Hamiltous Memoires dı Comte de Grammort zu 
lesen ist. Nach einem solchen historischen Beyspiel wäre 
es ÜberÄufs, sich noch auf die drey Göttinnen, die den 
Paris zum HRiohter über ihre Schönheit machten, oder auf 
die Anekdote, die zur Erbauung des Tempels der Venus 
‚Kallipyga Gelegeubeit gegeben haben soll, berufen zu 
‚wollen. 

4) Herr Futatorius — 

ia Karakıcr, den wir aus dem ten Theile des Tristram 
Schandy als allgemeiıi bekannt voraussetzen, und von 
welchem nur zu viel Kopien in, der Welt herumgehen. 


5) dem Bils von einem kalkuttischen Hahne u. s. w. 


Ich eriunre mich keines andern Gewährsmanus als Fre. 
rons (des von Voltairen so übel mifshandclteu Verfassers 
der Annee Literaire) für die Anckdote von dem französi- 
schen Juvenal, N. Boileau, die ich auch anderswo ge- 


- Funden zu haben glaube, dals er in seiner Kindheit von 


einem Truthahn auf eine Art verstüimmelt wordeu sey, wo- 
“durch sich seine Gleichgültigkeit oder vielmehr sein Groll 
gegen das schöne Geschlecht ganz simpel erklären lasse. 
Wenn die Anckdote wahr ist, so hätte Boileau wegen sei- 
ner galligen Satyre auf die Weiber eher das Mitleiden als 
den Uuwillen der Beleidigten verdient. 


6) Von unten der besten Nymfe von Vanloo zu 
vergleichen 
Eine Vergleichung ‚ womit der Dichter Blaffardinen , wie es 
scheint, eben kein grofses Kompliment machen will; denn 
sie scheint mehr auf die Uppigkeit als die Korrektheit und 
@ierlichkeit der-Formen zu deuten: . 


x 
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ı Ye 4, 
MM: guten Willen der Herren und Fr anen, die uns ‚lesen, 
Seln wir indessen ein wenig näch Fräulein Scham 
tulliösen 
Und ihrem Ritter uns um, den wir vexliefsen, als ihn 
‚ Än-seinem liebeswerke, die Dame zu erlösen, 
“ Ein ungenannter Paladin 
Zu hiuderi sich vermals. Der Neu gekommene schien 


Ein feiner Manu, und prangte in grün geschmelzten 


“ Walilen, 
Er stutzte  beym Anblick des Eukels-vom grolsen Fa 
kardin, 


Der ihm die Miene hatte sich Ehrfurcht zu verschaffen ; 
Doch sollt’ er, wer ei auch war, mit seiner Prinzes- 
‘sin entflliehn? ' 
2. | | 
Halt, rief er, Ritter! und sprich, wie kommst du zu 
-dieser Dame? 
Anf welcherleyArt es geschab, ic Iı hab’ ein älteres Recht. 
Herr Laffe, versetzt der andre, ich bin ein Mann, 
zum Geschlecht, 
Und tray eiri Schwert är der Hüfte, und Boöreas 
' ist mein Nahme. 
Der Nahme, spricht jener, ist schön, ich mache dent 
Herrn dazu 
Meint Kompliment; allein, ich will die Dame Haben} 
- Du willst(schreyt dieser ergrimmt) dieDame haben, Du? 
Verzeilin Sie, Madam; mdn müls die ungezog cenenKuaben 
Ein wenig Höflichkeit lehren. Diefs sagend springt 
er vom Pferd, 
, Und £alst den schuppigen Schild, uud zieht sein Life 
" — terlich Seuweite J 


L 
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3. 
Sein Gegner ist eben so schnell von seinern Gaule zu 
steipen, 
Und ihm, wie wenig er sich vor Pochern fürchte, zu 
zeigen. , 


Ein schrecklicher Kampf begann. Die Hiebe fielen 
so dick 


Wie Hagel auf Helm und Schild. Sie kämpften mit glei- 
cher Stärke, 


Mit gleichem Muthe, mit gleichem Glück, 

Und gleich erfahren der ritterlichen Werke: 

Der Enkel Fakardins, zugleich erstaunt und ergrimme 
Dafs ihm der grüneRitter zum leicht geglaubten Siege 
Durch seinen Widerstand die Hoffnudg fast benimmt, 
Erfährt dals seine Ges talt, die viel versprach, nicht lüge. 


4. | 

Schon hatte der Kampf zwey Viertelstunden gewährt, 

Als beide, um Athem zu schöpfen, die Schwerter 
zuhen lassen, 

‚Noch waren beide unversehrt, 

Und wollten itzt eben die Schilde zum neuen Streis 
umfassen , 

‘ Als eines Dritten Erscheinung sie in der Arbeit stört. 

Es hatte, geweckt vom Donner ihrer Streiche, 

Der Triton lange durchs Schilf der Fehde zugesehn; 

Nun wird der Spafs ihm zu lang’: „Die Herren fechten 
schön, 

Ruft er dazwischen, allein, so könnte der Tag ver- 
gehn 

Und würde nichts ausgemacht; ich rathe zum Ver. 

gleiche. 
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'& 


Die Leute raufen sich hier und wissen, nicht warum! 


Denn diese neue Helene, mit eurer Erlaubnifs, ihr 
Herren, s 

Ist, wie sie steht und geht, mein wahres Eigenthum. 

Was könnt’ es uns helfen, siein drey Theile zu'zerren ?: 

( Wiewohl das Ganze vielleicht zu viel für Einen ist) 


Um bald aus der Sache zu kommen, entscheide sie sel 
ber den Zwist! 


Sie ist ja grofs genug, um für sich selbst zu wählen.“ 
Top! riefen die Ritter, der alte Wassermann spricht 
Wie ein Orakel! — und jeder, damit es, ihn zu 
verfelilen,- . 

Nicht möglich sey, entblöfset sein Gesicht. . 

f 6. oo 
Der grüne Ritter nähert der Dame sich ehrerbietig 
Und spricht: Ich hoffte, vielleicht zu übermärhig, 
Es, hätte Ihr ahnendes Herz von ferne mich schen 


erkannt: 


Allein. so gänzlich ist doch aus Ihren schönen. G« 
danken 


Der arme Karamellnicht, diefs wag’ ich zu glauben, 


verbannt; 
ı Um zwischen ihm und einem Fremden zu schwanken. 


Mein Herr, versetzt die Infantin, wiewohl ich ,' was 
Sie mir da 


Zu sagen die Ehre gethan, nicht allzu wohl versunden, 


60 klang es doch, als wären Sie ziemlich nah 


Mit mir verwandt. Ich weils von keinen solchenBanden, _ 


s 


z 
I, ! F} 


iso : Der’ sbver Amadıs, . 


EE 
Ban 4 r 
Ein Männ von’ 'Feigenhokz , von Erz, von Gyp® ‚ vom 
._ ’ “ ro» Stein, 


Von was Sie wollen ; ünd’einer von Fleisch und Bein 
Gilt ‘mir gleich Viel; ich fühle dasselbe für beide, ; 
Für beide — Nichts, und Sag’ es keiriern zu Leide. 
Sie spreche, mein Herr, von einem ältern Recht? 
Ich weils nicht was Sie vielleicht beliebeiı Recht zu 
"nennen, - 


Allein das ‚giebt kein Recht dafs Sie mich länger 


‘ kennen; 
Und: zıum.Beweise, dafs einer: von Ihrem Geschlecht 
Mir was der andere gilt, soll dieser edle Knecht - j 


(Sie zeigt auf Boreas hin) sich meinen Ritter 
nennen! 


.Y 
a 
Was hör’ ich, Götter} ist's möglich ? hört‘. ich recht? 
Beaef Karamell!aus, und zog halb sinnlos Seinen 
Degen. 
Hümm! — hummt der Triton, hier müssen wir 
uns caswischen legen, 

Sonst giebt’s ein neues Stiergefecht! .. 

Ich bin ein Gott, ihr-Herren! zwar nur vom aweyten 

| Range, j 

Doch wisset, ein ganzes Heer von Helden wieihrseyd 
Mit meiner zwey gezackten Stange - 
In Kröten und Frösche zu wandeln, ist eine ne Kleinigkeit 
Für meinesgleichen. Kann ich zufrieden mich geben, 
Morbleu ! so sollinir kein audrernur einer Finger heben! 
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i 9% 
Wir kennen das Frauenzimmer, das hier so süchtig 


sch; 
Sie ist nicht häfslich, wie ihr seht, ” 
Und spricht Moral trotz euerm Epiktet! 
Doch. (unter uns).gewisge Sachen '.. _ .. - 
Auf einen göwissen Grad ihr interessant zu schen, 
Da steckt der Knoten! Der Ritter Boreas , 
Soll, wenn er will, in sechs bis sieben Tagen 
Von diesem Punkt uns seine Meinüng sagen! 
Ich bin zu alt, und gönn’ ihm gern den Spafs, - L 
Wenn’s einer ist, sich auch an diels Problem zu ws- 


IR. 
Die. Dane, ans: Turcht es möchte der alte ‚Waser- 

many 

Noch meh von ihr. em Geheimnifs verschwatzen, . 


Wiewohl im Herzen begierig die Augen ähm auszue. 
rn ‚kratzen, lm ’ 
Nimmt von der Sonne, die sich zu neigen begann, 
Den - Anlals, ‚ ihren Beschützer zum Abzug anzutrei» 
ben. 
Die. Ritter. hätten sich gern vorm Scheiden noch, ‚ger 
letzt, 
Allein des Tritons Zinke rieth ihnen ruhig zu bleiben. 
Thor! spricht «ı er zu Karamellen, ©. bleibe dgch 
" gesetztl \ 
_ Du. sichst ja dafs dein Zorn die Leute nur ergetzt; , 


Ein Kerlchen wie du.kana leicht sich besser beweiben. 


und “ 


25% | Dex vuzur Anıvıs 


„Is = 


Konmn mit in meine Grotte! ich führe guten Weins 
(ich wollte mit keinem Faun’ ihn tauschen, 
Wiewohl ich ein Wassergott bin) Weg mit der Lie- 
> bespein! 

Noch gestern schenkte mir ihn die Ungetreue dort ein, 
Allein wir wollen uns wohl auch ohne sie berauschen! 


Don Kar am ell denkt ganz leis’ in seinem Herzen: 
“7 - Dein Wein, | 

Wie guter ist, würdenoch besser zu ihren Küssen seyn! 

. Doch, weıl ihm das Bessere fehlt, so. folgt er dem 

führenden Gotte 

Zum Nektarschlauch ; in seing Muschelgrotte, 

Und läfst die keusche Sultanin mit ihrem Mars allein. 

| ı; j 

Sie tramkeii die'ganse Naoht, und als Aurora die Pforte 

Des Morgens eröffnete, legt der Triton sich aufs Ohr, 

Und Karamo 11 dankt ihm, und eilt aus diesem ver- 


. hafsten Orte, 
Um Dindonetten (als die er sich nun zur Göttin 
“ erkor): - 


Zu suchen, Er überläßt' sich seiner schützenden Fee, 

Und seinem Klepper, bis ihn aus einer waldigen Höhe 

Einhelles Geschrey die Stimme zu Fufs verfolgen heifst, 

Die er zu kennen glaubt. Er schlüpft durch Hecken 
und Ruthen 

Und dicht verwächsnes Gesträuch, und hat in wenig 
Minuten 

Den Folın erstiegen, wo ihm’ ein seltsamer Anblick 
sich weist. 
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Die Sonne war schon unterm Horizonte, 
| Doch sah er ' noch helle genug, ein starkes Mädchen, 
j . zu sehn, | 
Das, gegen einen gehörnten weitmauligen Silen » 
. Mit rundem  Weanste, sich wehrte s0. gut es wulse 
\ und konnte. 
Mit seinen Haaren vermischtlagaufdem Boden verstreuf 
Der beste Theil von ihrem seidiien Gewande. 
‚Der Ritter kam noch eben zu rechter Zeit; 
Denn wenig fchlte, so war das arme Ding im Stande 
Der ersten Natur.. Sie wehrte zwar sich gut, ; 
Allein dem Faune wuchs mit jedem Angriff der Muth. 


\ 


2 IA le 

He! ruft der Ritter, indem er mit der Fläche 

“ Yon seinem Degen dem Faun den breiten Rücken. mifst, 

, Wo macht ein Biedermann sich des zärtern Geschlech- j 

es Schwäche 
Auf diese Weise zu Nutz? Zurück! das Fräulein ist 
In meinem Schutze! Mein Stand verbindet mich dafs 
' ich sie räche, 

Don Teufel, oder wer du bist ' 

- (Versetzt der Faun, indem er die schmerzenden Hüf 
ten sich reibet) 

Was geht mein Mädchen dich an? — Du. schlägst 
nicht übel, doch schlecht j 

Verstehst du dich, mit Erlaubnils, aufunser. Faunen«= " 
recht. 2) 

Wie? ı meinst du, es sey ihr Ernst, wein sich die 
‚Dirne sträubet ? 


% 


[4 


i84. Dea.szve Auanre. 


1. 
„Mein Ernst? ‚—. ‚dag: gaxstige Thier! Herr Ritter, 


lauben Sie nur 

Dem häfslichen Menschen kein Wort; er lügt’s in 

seinen Rachen!“ . - 
Ha! rief der Junker, sieist's! Sieist'es "Stirhme, Figur; 
Ünd ' ‘alles vereinigt sich, mich zum: glücklichsten: 

Manne zu machen. 
Prinzessin, fährt er fort, und külst ihr die atlafgne Haud, 
Sie kennen doch Karamelln noch? — Ich zich' im gan- . 

zen Land j 
Sie aufzusuchen umher, und, Dank den Amoretten 
Die mich geleitet! ich langte ziı rechter Zeitnoch an, 
Sie aus den’ Klauen von diesem Wilden.zu.tetten. —- 


Diex.Her ist. eieneh.gzen für.sinen Edelmann ! \ 


ı6. 
(Fällt ihm der Faun ins Wort) Nichts>von dem 
u. : „Bechts zu sagen, ? 
. Das- bey. ums Fayunen die ‚Mädchen, die sich in Haine 
wagen, 
Seit unfür Jenklichen Zeiten für gute Prisen erklärt, 
Sprich selbst, verkehrten Ding! was kannst du ‚über 
mich klagen ? * 
Sig’, hab! ich dich nicht vollauf mir. Datreln und Trüf- 
feln genähr t, 
Dich und dan! Eichhorn ? und.sag', wer bracht’ es dir 
“ zurücke? 
Wer stieg auf jeden Bium und’ kroch durch jeden 
Strauch, 
Und brach sich um deinetwillen wohl zehnmahl 
schier das Genicke? 
Dein kleiner Faun, nicht wahr? Kaum liebt’ ich mei- 
‘nen Schlauch 
80 särlich wie. dich! Und gabst du, mir nicht die 
freundlichsten Blicke? 


on t 


, 
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. . 


7. 
Herr Ritter, alles wis er spricht, 


x 


(Verseizt die Prinzessin) ist wahr; den Leuten ein 
“freundlich Gesicht 


Verleihen, hört’ ich stets, sey junger Dameri Pflicht; 
«Die Kammerfrau sagte mir’s täglich. Uud wenn ich 
‘ “ 'ıhrn gefalle, 
Wer wehrt es ihm? Das miissen wir Damen alle 
Geschehen lassen, Alleiu, das ıst die Sache nicht. 


Denn, hören Sie nur, Herr Ritter — ich schäme mich 
laut es zu sagen; \ 
Er will mich — denken Sie nur! das unverschämte 


Gesicht! 

Heirkchen will er mich! — „Heirathen ! Sie? — ein 
Wicht 

wis. er?“ -— Nicht anders! Sie können in selber 
fragen! 

rn .e ‘ . 18 \ s . . 

Er spricht ‚den ganzen langen Tag . BB; 


Von nichts als von den kleinen Faunen 
Womis er'diesen Wald bevölkern will; ich mag‘. .’ 
Nicht sagen wie er spricht! Sie würden darüber er- 
. staunen! 

Bedenken. Sie selbst — Sie kennen doch meinen Papa ? 
Was würde mein Papa zu solchen Enkelin sprechen? - 


Vnd:ei eiNEM Schwieger sohn mit Hörndhen, wie dieser " 
da? 


Er würde mich ohne Gnade mit eigner Hand erstechen | 
Das soll er {fiel der W.ildmann ein) _ - 
Wohl bleiben lassen! Doch still ! wozu die Kinderey’n? 


x 
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1% 
Du weil, mein Schatz, ich bin kein grolser Sprecher, 
Allein — (hier schwingt er den Thyrsus) gefoppe 
will ich nicht’seyn ! 


| Mich freut des Ritters Ankunft; er soll von meinem 
Wein 


Auf deine Gesundheit trinken! (Er fällt, diefs sagend, 
den Becher) 


Es lebe die Braut, Herr Ritter! — Keinen Groll! — 


Dein Nahme? — „Karamell“ — Gut! mein erstes 
Faunchen soll A 


Den Nahmen Karamell haben, es ist ein hübscher Nahmel 
Der Ritter trinkt, und mahlt nun selbst der Dame, 
Aus billiger Furcht yor seinem Thyrsusstab, 

Der kleinen Faunen Reitz mit warmen Farben ab, 


, 


| 20. 
Noch mehr Vertrauen dem Waldmann ‚abzugewinnen, 


| Bang Karamell seiner Braut den Bac chus aufNaxos 
vor. ’ 


Der Faun begleitet das Lied mit der Pfeife. Die Da- 


me,verxlor 


' Kein Wort davon; die Musik erweckt die schlum. 


mernden Sinnen, 
Und kurz, eskommt so weit, zu mahl da Karamell schiebt, 
Dass Dindonette dem Faun die Hand auf morgen giebt, 
So bald Aurora winkt, in Hymens nächster Kapelle 
‚ Die Seine zu werden. Er meint, warum nicht auf der 
Stelle ? 
Doch, Dindonette war ein wohl erzognes Kind, 
Und eine Sommernacht entschlüpft beym Schlauche 
ı  geschwind. 


1) 


-Acaten Gesanc. 159 


an | 
Die Hoffnung, morgen früh dieschönste Frauzuhaben, 
Der, seit Ariadnens Krone den Sternenhimmel ziert, 
Ein Satyr odemSilen den Gürtel aufgeschnürt, 


Setzt unsern Faun in die Laune, aufs Wohlseyn aller 


. der Knaben 
Und Mädchen, womit er die Erde mit ihr zu füllen 
gedenkt, 
‘Den bauchigsten seiner Krüge zu leeren; 
"Ein grofser Becher wird Amorn und Cytheren 
Und Dindonetten und ihren Faununculis zuEhxen, 
‚ So oft gelehrt und wieder eingescheukt, 


' Bis endlich Rausch und Schlafihn zwingen aufzuhören. | 


\ 


22 

Er sinkt auf ein Lager von Eppich vermischt mit Ro- 
sen hin, 

Und schläft so ruhig und tief als wollt’ er nicht wie- 
der erwachen. 

D a hatt’ ihn der Ritter erwartet! Dieschöne Pförtnerin 


Des Himmels kam eben heraus, dem Morgen aufzu- 


machen; 
Itzt mufsten sie fiehn oder nie! — Der zärtliche Rit! 
| ter verlor 
Nicht einen Moment. Er lud sein Fräulein auf den 
| Rücken,‘ 
Stieg glücklich den Felsen hinab, fand seinen Bril. 
liador, 
(So hiefs sein ritterlich Pferd, ein schöner getiegerter 
Mohr) 
Und rief, indern er ilhın sattelt, in komisch -ernstem 
\ Entzücken: 
Mit welcher schönen Last wird dich mein Fräulein 
drücken! 


ı5B Den never Auupıs 


3. 


Mit Dindonettens schöner Last 


Uud mit dem wärmsten der Ritter, die jemahls rittem, 
"beladeır, 0) 


Trabt Brilliador einher auf unzebahnten Pfaden. ” 
Aus mädchenhafter Furcht sie möchte fallen, umfalse 
Das Träuleim ihren Beschützer am Gürtel ein wenig 
stärker 

Als nach den streng sten Re. ‚eln der Klugheit rathsam ist. 
Der Kitier war ein schlauer Merker, 

Allein, bekanntlich, zugleich eiu grolser Plitonist ; 

_ Uud wanches, was Folgen hätte bey andcın alltizlichen 


l.euten, 
Das hatte mit ihm viel weniger zu bedeuten. 
24. 
Denn alles, wozu die Infantin dadurch ihm Anlafs gab, 
‚War ein Kapitelchen aus der Metafysik der Liebe, 
Ein schöner langer Diskurs, dergleichen einst Kombab 
Der syrischen Königin hielt, — der, wenn ich ihn 
reimen wollte, 


Euch schwerlich die Zeit- viel besser als ihr vertrei 
: ben sollte; \ 


‘ \ ‘ 
Noch schlechter vielmehr; denn ihr wird doch die 
"Hand gekülst, 


Zuweilen a auch der Arm: — 'ein Arm, der, wieıhr wilst, 
An \WVeilse und zierlicher Rundunig und Elfenbein ähız 
licher Glätte . 


Den schönsten i im Land, das so reich an schönen Jung. 
fraun ist, , 


In Mahoms P a radies, nichts nächgegeben hätte. 


- ‘ 
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. 25. 
Das. Fäänlein , wiewohl: sie nicht imımer in ihrer 
Kopfe fand 


. Was sie bey ‚seinen Faguren und Frasen denken sollte, 
‘Begriff doch, ‚dafs er ihr was. Schönes sagen wollre, : 

Und fühlte desto mehr, je minder sie verstand. 

‚ Zum Unglück mischt ein Sturm mit überströmendem 
- ne j Regen 

Sich unversehens ins Spiel. In Feuer eingehüllt 


Scheint ringsum die ganze Natur; und unter den- 
schmetternden Schlägen 


"Des Donners krachet der Wald. Das aufgeschreckte Wild - 
Läuft ängstlich | von Bergen herab. Der Ritter hält 


den. Schild,. ' . 
Die: Dame zu schirmen , umsonst dem tollem Sturm 
" -- entgegen. u as 
. , ! 
1 ö 26. 


Sie müssen weichen, da ist kein andrer Rach, u. 
Und thun, was Dido einst und ihr Trojaner that. 
Doch, sollte nicht mit einem Platonisten, 

Mit einem Manne, der nurden geissigen Wiederschein 
Der Seele liebt, ein Mädchen, wiewohl allein, 

Gleich sicher in einer Höhle und einem "’empel seyn ? 
Theagenes machte die Probe, 8) wiewohl die Ka- 


suisten 


Die Achseln zücken. Indäfs gestöht selbst Busen- 


baum ein, 4) 
Das sicherste agy, wenn Zeit und Ort es leiden, 
Die Probe liebes zu vermeiden. | 


! 
/ 
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27. " 
Doch Noth hat kein Gesetz. Der Ritter befand nm 
einmahl 
Sich solus cum sola in einer dunkeln Höhle. 


Das Fräulein, in der That, war zwar die ehrlichste 
Seele 


Die jemahls vegetierte, nur etwas zu matenial, 
Was Karamell ihre Seele sehr höflich zu nennen ge 
ruhte, 


War wirklich, dem Buchstaben nach, allein i in ihrem 
; Blute. 


Doch hätte nicht eben diefs sich mancher zu Nutze 
gemacht? 


Zumahl da Din a Onmette, statt ‚Unglück zu verhüten, 
So unvorsichtig war, 'so fern von allem Verdacht, 
Dem Messer selbst die Kehle darzubieten,. 


° I 


MB. 
Sie fahr bey jedem Blitze, von dem der feurige Scheis 
Die finstern Schlünde der Höhle vergoldte, 
' 80 ängstlich in Karamellen. hinein 
Als ob sie sich ganz in ihn verkriechen wollte: 
‘ Und er, nach dem ersten Anblick zu schlielsen, 
“ Schien eben kein Mann, der seiner Fyll:s zu Fälsen 


Die Schäferstunde verseufzt. Auch mulste der stär- 
kern Natur, 


Die selten ihr Recht verliert, die Kunst zuweilen 
weichen. 


Kein andrer wulste den schlauen Epikur 
Sp gut, wie er, mit Plato zu vergleichen, 


v r 


N Ds “ 
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. 29.. 
Von. jengm pahın en dieB Praxis, von diesem die Theorie, 


Pa PE sa mT Hush 


Er schalt, zum Exempel, in feinen Gegensätzen 
Den Anfoy ‚aus, der. seinem eignen. Bagetzen. , ;., d. 
Der Schönen nsahuld. und Hull gewohuf. jat nach 


‚zusetzen: : 


etz nl 
Die reine Lijgbe, die ächte Sympathie, . " ua 
‚Lebt, spragh. en ,yom blofsen, Ansehkaun,. so wie ‚den, 
m „Kolibri 
Vom.blahen:-Geweh ı der. Blumen. ‚Dafs seine Hand 


inzwischen 
“As osıd. . R ’ 
Auf ihrer, ı "Achsel liegt, vielleicht 
Auch’ unvermerkt, unter ir Halstuch sich schleicht, 


. 
‚b 


Sind Dinge, worin, sein Geist nicht Zeit hat sich zu, 
mischen. Ze 


rule : mal 


l 
30. 


a. 012 


Und gleichwohl pflegt davon, zumahl im begeister.. 


fi ven "Stand 
DEE re Ben - 4 . 1] ei 
Ber Fantasie, das Blut elektrisch zu ‘werden; | dl. 
Die Seele, vom Spigyriten die sensitive genanind, 


Unfähig dem A. Bie iggenden Geiste nach Platons. himmli, 
schen Eiden © 7) 


"Zu folgen , bleibt zurück i im irdischen Gewand! ne 


Und glaubt nicht, dafs sie mülsig bleibe! net 
Ein körperlicher Gegenstand “ “ “ 


Pal 5 Toys 


Wıe Dindonette » giebt: Stoffzn manchem Zeitvertzeiber ; 
° 3 


Ai ist‘ 8, zumahl { in einer stürnischen Nacht, , 
a3 Ni “ ‚ j 


No die Gelegenheit. leicht, schx leicht ‚zum Diebe 
"macht. Bu | 
W Anz mds sthriken w.n ind T: rn an 
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31. 

Auch Ü wissen die Göster,, wie weit (nachdem der Lerm 
‚in den Sfären 


Sich wieder gelegt) die Sachen gekommen wären, 
Wenn zicht ein glücklicher Zufall (so glücklich als- 


Marmontels 

Heureusement) dem Fortgang Karamells 
In Zeiten ‘noch Einhalt’ that; wiewohl,' nätürlicher 

- Weise, 
Auf wenig Minuten nur! Der Umständ’ist,sb klein, 
Dafs ibn zu schildern’ das kleinste Dichterlein 
Zu gut sich dünkte. "Wir sagen demnach ganz leise: 
Es siebt Geschäfte — die äuch . der Großs - Sultan, 


bad gält’ es sein Leben, ‚nicht anders als Selbst ver- 
" fichten kann. 


32. 
Der gleichen vor Damen’zu chun, passiert für eine ie Sache 
Die Lanzelot Gobbo an seinem Pudel sogar RD) 
Unhöflich £ fand. Wo ‚siehst du, dals i c h so etwas 


mache, - 
(Spricht Lanzelot Gobbo zuihm) ich, “der doch offenbar 


“ Mehr als ein Pudel, bin? — Kurz yon der Sache zu 
kommen, 


Der Ritter hatte sehr höflich auf einen Angenblick 
Von seiner Gebieterin Urlaub genorumen, 
Und kehrte so eben, getrost und exleichtert, zurück : 


‚Ab ihm: yermuchlich ein Sylfe, der füx die Dame 
‚ wachte, 


Auf einmal einen Strich durch seine Bechyung machte, 
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GP 
Ich sage mit ‚gutem: Bedacht ein’Syl£e; wiewehl er 
zuletzt 


Ein Deus ex machina ‚ist, so gut als irgend ein 
oe, andrer,, 


% 


Den Vater Homer in Bewegung gesetzt: . 
Denn dafs (wie hier) ergriffen von Nacht und Wer- 


ter, ein Wander ,. „- 
Sein Pferd an einen Baum vor einer Höle binde, 
Das Pferd sich los reilst, das Freye gewinnt, 


Er nachläuft, jenes durchaus sich nicht will halten 
lassen, 


Er,. da er’s beym Biegenden Zügel zu fassen 
Vergebens getrachtet, ihm auf den Rücken voltischiert, 
Und Reiter und Rols zuletzt den Weg verliert: f 


N 
on 34. | 

Sind Dinge, die ohne Sylfen sich schon seht oft begaben; 
Nichts kann natürlicher seyn. Allein, wenn alles das 
Als wie gerufen kommt, just wenn wir’s nöthig haben 
Um eine Jungferschaft, ein Leben, oder so was 
Zu retten, — diefs, liebe Parnassische Brüder, 
Ist unsern Statuten ; in jedem Falle zuwider, 
Wo nicht (wieunserm Lykurgus beltebt) 
“ Ein dignus vindice nodass dem NVunder Ansehn 


giebt: 6) 
Nur in .der äufsersten Noth darf sich ein Dichter er- 
) lauben ° 


, Durch solche heroische Mittel den Helden heraus zz 
" schrauben. 
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ı 35. 


x 


Wie sehr der Kreditder WVunder in insern Tagen fälle, 


80 ist t doch, um Dindonetten, das beste Mädchen der 
" . 2 0" We, vor 

Zu retten, und rein von aller Makel 

Einst unter die Haube zu bringen, beym Kastor! kein 
* *  Mirakel ''* 

Wozu der Dichter sich nicht ver pflichtet hält: 


Und wahrlich; ‚seit Pope in seiner geraubten 
‚Locken - 


Ber seiner Heläin Unterrocke '-" 


’ 


Nicht minder als funfzig Sylfen aufeinmahl angestelltz 


Ist Einer Wohl nicht zu viel, ‘ um deh von Dindo- 
: oo. netten 


Vor Karamells Platonismus in eier Höle zu retten. 





eı BR u.‘ echt" . .,t 
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‚Varianten: 


Stanze 34 und 35, 


‚aach’ dem Verse „ein-diguus vindice nodus u. e: w. lalıtet 
in der crsteu Ausgabe wie folget: u 


„Diels ist gerade der Fall, worin wir uns befinden. 
.Um Dindonetten, das beste Mädchen der Welt, 
Aus einer Fährlichkeit zu winden, 


Ist, nach den Pfiehten der Liebe, die auch den Dich. 
ter verbiuden, 


Kein Mittel, wozu der unsre sich nicht verbunden 
hält: - n . 
Zumahl da Pope’s geraubte Locke _ . 
Uus offenbart, dafs jedem Unterrocke | 
Ein Schutzgeist zugegeben sey. \ ö 
Ob die von Atlas hierin ein Privileginm haben, | 
Und ob nicht Mutter Natur zuweilen ihre Gaben 
- Auch in Flanell versteckt, steht euexm Urtheil frey. 


Wir sind ‘zufrieden den Ritter so weit entfernt zu 
haben, n. 


Dals Bambo’s ehrliche Tochter auf ihrer Lagerstatt, 
Zum wenigsten von ihm nichts zu besorgen hat., 


% 


\ 
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Anmerkungen. 





° x) Das gegen einen gehörnten weitmauligen Silen — 
Die Faunen, von deren einem hier' die Rede ist, heilsen 
bey den griechischen Dichtern Silenen, oder vielmehr 
ist diefs der gemeine Nahme der alten Faunen, und im be 
sondersten Verstande desjenigen unter ihnen, der den Bac- 
chus überall auf seiuen Zügen wie ein.Stallmeister beglei- 
tet, und von den Poeten und Mahlern so bezeichnet wird, 
als ob sein keben ein ewiger Rausch sey. 

, 


2) Das Faunenrecht, 


auf welches der Faun hier sich 'beruft, scheint ein Zweig 
des berüchtigten Juris divini, oder Rechts des Stär- 
kern zu seyn, welches in ünsern Tagen, der Filosohe zu 
Trotz, seine eiserne Stirme gegen jedes andere, sogar gegen 
das, was bisher allgemein für Völkesrecht anerkamıt 
wurde, erhebt, und unsrer Nachkömmenschaft die tröstli- 
che Aussicht giebt, entweder Europa von Stufe zu Stufe zu 
dem faunenhaften Zustande der Asiatischen Steppen- 
bewohner herabsinken, oder unter dem Scepter der gro 
fsen Nemesis (aufderen Herabktinft man uns schan so lan- 
ge hoffen heifst) das Vernunftsrecht über das Faust 
recht uud Schweztrecht endlich auf immer triumlieren 
zu sehen. 


3) Theagenes machte die Probe. 


S.Heliodors Roman von Theagenes und Chariklea, I. Theil, 
Vtes Buch, 1.Kap. S.308 der Meinhardischen Uber 
setzung. ' 


nn} 


4) Busenbaum. 


Dieser berühmge Jesuit ‘wird hier genannt, weil er einer der 

nachsichtvollsten’ Moralisten und Kasuisten seines Ordens, 

.war; wicwohl er, auf einer andern Seite, die Rechte des 

päpstlichen Bind. und I.öseschlüssels gegen die weltlichen 

Gewalthaber so weit ansdchnte, dafs sogar das chmalılige 

Parlement vou Toulouse sich gedrungen faıd seine Moral 
] 


. 


r> 


‘*6) wie unserm Lykurgus beliebt — 


Acaren ‚Grsang, #67 


Thealogie zum Feuer zu verdammen, als sie (nachdein 
sich schon mehr als funfzig Auflagen vergriffen hatten) 
im J. 1757 son einem Theologen eben dieses vielgestaltigen 
und unzerstörbareu Ordens wieder neu aufgelegt, wurde. 


6) Lanzelot Gobbo — 
S.Shakspsares two Gentlemen ofVerona, Ach - 
Ill. Did not I bid thee still mark me, ‘and do as X 
sb? When didst thou sed me heape up my leg and.make 
water against a Gentlewoman’s farstingafe? _ 


# 


Horaz giebt in seiner Epistel an die Pisonen den trag» 

schen Dichtern das Gesetz: . 
Nec Deus intersit, nist dignus sindice nodus 
Inciderit — 

.i. (nach der Rammlerischen Übersetzung) „Man muls 
Keine Gottheiten einmischen, wofern aicht zur Entwicklung 
eine übernatürliche Krafı erfodert wird.“ — Eine Gottheit, 
welche wie gerufen daher komntit, bloß um — dem Poe 
ten aus der Noth zu helfen, heifst ein Deus ex machina, 

I} 
7) Und wahrlich, seiwPope u. s. w. 
To fifty chosen Sylphs, of special note, 
We trust th’ important charge, the petticoab,. 
R.ofthe L.Canto II. 2.117. 
gr zuuds diesen Posten für sehr gefährlich gehalten haben} 
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Frapfohlen sey sey. ‚sie, deranach ‚ die gute dicke Seele, 
Dem Sylf eny ‚der ihre Tugend und ihren Unter rock 
5 schützt, 
Wenn anders die Lampe, die aus. danIngern der Höhle | 
Uns eben in die Augen blitzt, om 
Nicht einen Gnomen verräth. — Wie dem auch sey, 
wer 3 .für itzt 2 
nn 8 hohe Zeit nach Schatulliösen zu Hagen, 
it welcher , Don Boreas schon. zwey Tage und 
“: - er eine Nacht 
Davon geritten ist: " Die Wahrheit frey zu sagen, 
Wir lieben sie’nielit gehtüg ihr eiliger nachzujagen, 


Und ihre Tugend-ist just ‚wag den, ‚wenigsten Kummer 


, uns macht, 
P . ck . 2. 
Möchr" aus ihr werden. was will, wenn: ohne Scha- | 
. tulliösen 


Uns möglich wäre, den armen Amadis | 
Von einer Stellung zu exlösen, | 
Worin seit Erschaffung der Welt kein Held sich sehen 

lies. 
Nun aber, da ihn nur die Fürstin der Preziösen 
Entzaubern kann, nun tritt ein starker Beweggrund ein 
Für ihr Geschick nicht unbesor gt zu seyin. Ä 


“ Wir lielsen sie, seit sie dem Triton und ihrem alten | 


f 


Getreuen 

Den Abschied gab, i in der Obhuth cines neuen 

Beschützers, wie gesagt, zwey Tage schon allein. 
P2 u 


he x Ges Akt Ä kY). 


3. 
Wie r eis Mitte An ominosen Nehmen I 
(Zu dem er, wir wissen nicht wrie? noch wann? 
Gekommen wat) mit der That; denn xauher und stür-: 

| nn yerlschdr kann 
Keith Nordwind seyn ald’dieser Edelmann. 
Zwar Kätt’ er die böse Gewohnheit, ‘bey allen Ärten 
ao nor tes: yon Damen: 
Altmödische Kormpliiens, in platten Wätz gehülle, 
( Womit er’ seinen Sack aus Trauerspielen und Dramen 


Und alten Romanen i in mülsig en Stunden gefüllt) , 
Mit viälemn Prutik ii” Bombast ausmıkramen, 


Die meist bey den Zofen ihm besser als bey den Da- 
„men bekämen:: 


. , 2. _ 

Alleia &iil Grunde war schtetlich einKalimuck® “1 
Von, Fiber‘ gröber als er; ein kleiner schmeichelnder 

. °. Druck tm 
Von seiner nervigen Faust, wenn er die Augen rollıe 
Um ’seineri Korydon' Yechi zärtlich spielen "wollte, 
Liefs immer ein blaues Mahl auf einer weilsen Hand. 
Bey einem "Manne wie, Ei war ieder w derstand 


Beleidigung; konnte sich wohl ein Mann — Er ent- 


vn A . - . u .. 'schliefsen, . “ er . % 


Was euch so manche von selbst — schepkt, anbeut, 
u: [nt Due "oder keılır, oo 


Durchz kleine Schmarotzeikünste, durch Unterwür- 
u I 1 Ede 1 0 BAER SEE 12 2 fihReit ' aa. 


Uild’sanfıer Schirneichrelin erschleichen zu missen? 


/ 


\ 
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5. . 
Er pflegte bey jedem Anlafs mit grolsem Selbatgefühl 
Zu seinen Vertrauten zu sagen: man hätte Unrecht, 

“den Schönen 
Deu albernen Übermuth anzugewöhnen, 
Das Bilschen Gewalt, das ihnen ein blofses Sinnenspiel 
Im Taumel über uns gebe, so sinnlos augzudehnen, 
Sich als Gebieterinnen der Männer anzusehn.. 
Ha, rief er, wülsten die Gecken die Würde der Mann- 


PR ’ heit zu schätzen, 
Und hätten, anstatt sogleich die weilse Fahne wchn 
Zu lassen, den Witz, sich selbst in ihren Vortheil 


zu setzen, 


Die Puppen sollten wohl bald bey uns um Gnade Aehu! 


€. 
Ich bitte tausendmahl ab, dafs solche Lästerungen, 
Wobey mir selbst die Haare zu Berge stehn, 


Auch nur ir der dritten Person aus meinem Munde 
‚gehn! 


‘ Was mußs, von der Pflicht, die Wahrheit zu sagen, 
gedrungen, 

Ein armer Dichter ‚ der an nichts Böses denkt, 

Nicht seine Personen oft s sprechen lassen ! 


Und wär’ es billig, den Mann, der uns Versnügen 
schenkt 


Und scherzend Weisheit lehrt, für fremde Sünden zu 
‘ hassen ? 


Die Menschen ‚ und jeden mit seinem eignen Gesicht, 
Schön oder häfslich, zu mahlen ist-seine erste Pflicht, 


2 _ 
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Be 7. 
"Im übrigen R wrenn der Enkel vom grofsen Fakardin 


In Sachen des schönen Geschlechts wie ein wahrer Sul. 
Zu tan dachte, 
So müssen wir auch bekennen, dafs Bambo% Tochter ihn 


Was eins-Schöne vermag empfindlich fühlen machte; 


Was gegen den ‚wildesten lleiden, und wär’ er der 
Dedschial gar, 3) 


Die Schöne vermag, sobald sie deu schwachen Ort ge-. 
- Funden. 


. Wobey sieihn fassenmufs. Ihr wilst, Achilles war | 
Am ganzen Leibe nicht zu verwunden, 
(Weil Thetis nach der Geburt im Sıyx ihn ebgespile) 
Die Fersenur ausgenommen, wobey die Göttin ihn hielt. 


‚8. 
Doch, wifgt ihr auch dafs diefs Mährchen, wie e grolse 
"Kenner sagen, - 
‘Von unserm ganzen Geschlecht.ein feines Sinnbild ist ? 
Ein .Mann sey tapfer genug mit Riesen sich zuschlagen, 
$ey breit geschultert, wie Atlas, das Stexngewölbe zıs 
tragen, 
Sey weiser als Kato, gelelırter als ein Enzyklopädist, 
Er laufe so schnell wie Achill, sey schöner als Nar- 


zissus, 
Und räsonniere subtiler als Sokrates am Ilyssus; 
Er mache Verse wie Maro, und Gold wie Trismegist, 
Und Republiken wie Plato; er siege wie Alexander, ? 


Und e[s’ und verdane so brav wie die Helden am Ska 
’ mauder; 2) 
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0. 
Kurg, setztaus sieben der Besten (wie Zeuxis einst gerhan) . , 
Fin Ideal von einem Manne zusammen, - 
Dem selbst die Götter Homers mit Ehrerbierung sich 
£ nah’n;.: on: 
Fest ey er.am gahzen Leib, ex wrandle auf Fluchen, 
.n : durch x Zlammen, . 
Und ie mit. Löwen so frey, wie mit Lämmern ein 


. „Gelsnexscher Hirt: 
Ein Fleckchen bleibe; wo ilın zu überwinden 
Vas Leichtes ist, und dieses Fleckchen wird 
Die kleine Iris so gut als ihre Göttin, finden, 


Y erlangt i ihr das ganze Geheimnils,. ihr’ Schönen, in 
‚Einem Won? | 


„Durch. 5 p rö öd et th un trefft ihr unfehlbar den übel 
befestigten Orc“ 


Pa DEE SEE 7 ı Faser 

Der stolze Boreas ward in vier und zwanzig Stunden 
Dadur ch so geschmeidig als wie ein Handschuh gemacht. 
Die’ Dame hielt dazu sich: um ‘so mehr verbunden, ° 
Weil ihn der Tr iton vielleicht auf arge Gedauken. ge- 


bracht. 
Filf Stlirme, aufs wenigste, wurden so tapfer abge- 
Br schlagen, . .. 1.0 


_ Dalfs er den Muth vexlor den zwölften auch zu wagen, 
Und sur geduldet zu werden nicht „wenig Schwierig- 
BR no keit fand., 

So lagen ungefähr die Sachen, 

Als erwa am ürıtten Tage der Sonne miträglicher. Brand 
In einem schönen Park’ sie nöthigte Hal; zu maghen. 
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. ılı 
Se ‚suichten eben dar Baum, der! gm:meisten Schatten 
\ .: gab, 
Auf’einmahl standeioch schöne, gelügelte Koaben, 
. ' vor ihnen, u 
Sehr emsig;' die endeBane :stauderpälsig zu bedienen 
Der eine hielt ihr Pferd; eim andrerıhalfihr herab,  - 


Ein dritter winkte-mit freundlichen Mienen , ..' ... 

Zu einer Laube, welönliter gewölbten Schasminen 
Mit Rosen dürchwebt’' dent'kimiglichen Gast +. , '{ 
‘En vierter mit Polstetn' vor reichennDamast” . 77 
Den Boden belegt s’indefs die beiden letztem ef 
Ein Tifchehen, von —"was ihr wellt,'- mis golduan 
ib Körbehen besetzten. 1 ji 


12. 
Die Knaben echienen:so stumm utd, sahıb ‚zu. seyt, .r; 
Als hätte die Kunst sie aus Parischem Stein n 


‚Gebildet: ‘doch-' luden‘ sie alle durch '\Vinken und 
nt harmloses Lächeln 


Die Pochter Bambo’s ziı ihren Erfrischunpen. ein; 3 


Beschäftigt mit, nektarriem Tis und’ geistigem perlen: 
u dem Wein ı. : 


Sie zu bedienen, mit Tänzen nd Sprüngen- sie eu er<. 


. ' Dem u. ee 

Und ihren Busei, der unter Spitzen von Mecheln 
Unruhig stieg und’ fel, mit ihren Flügeln zu fidhelti* 
Herr Boreas'ständ indessen an seinem ‚Baum allein, . 


8 wubehaglich als ständ’ er auf :schazf, gepimen 
En En . Hecheiin . Pre re v 


- 


f 


N 
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” 19: ’ 
Er stand mit gerümpfter Stirne’bey seinem Pferd, und 
. machte 


Sehr krofse Augen; ; dafs niemand, ai seine Gegenwarg 
dachte. s 


Diels alles schien ir einem bezäuberseh Hain 

Viel’Gutes nicht zu profezeih'n. 

Zum Überflufs stärken ihn noch i in seinem schwarzen 
... 5 Megdachte. . 

Die losen Knaben, die: ihm Gesichver verleih‘ n, 

Wovon ihn, :wbnn er sie ja seine Spyach’ übersetzte, 

Der Inhalt aicht besonders ergetzie; 

Zumahl sich die Dame bey.allem so unbefangen benahm 

\ Wie eine, did eingeladen zu einem Feste kam, 


14. 
Dich‘ was zuthun? Ihn dürstet; die Knaben bieten 
. ihm Wein 
Aus grolsen Gläsera an, wiewohl. mit schelmischen 
Mienen; 
Und weislich- macht er den Schlufs,;. das Beste dürfte 
seyn, 
Sich dieses Palliativs, so weit es reicht, zu bedienen. 
Der Dame schien indels die kleine Galanterie, 
‚ Von wem sie auch kam, zu gefallen. Nur Eines 
» macht ilhır Müh’: | 
Die Ganymeden s gewöhnlichen Amoretten 
: In allem übrigen ähnlich, sie waren es, leider! auch 
In ihrem Kostum. Man kennt hierin den Gebrauch 
Zu Pafos: ihr ganzer Ornat war ein Kranz von Violetten. 


‚Nzwaren Gesine! . 273 
. 25; | 
Fin Veslchenkraitz ide'in der That nicht viel  : 
So züchtigen Wangen, wie Schatulliösens yvaren, 


Ein immer währendes Erröthen zu ersparen. 


Sie-sohloß die. Augen zwar halb; allein beym raschen 
‚Gewühl “ 


Der kleinen Götter oder Geister 


Blicb sie’ "ticht i immer %0'ganz von, ihrert Sinnen | Mei- 
““ster, 


Dafs auf das lose Kinderspiel | en 
Ihr, nicht. zuweilen ein Seitenblick enthel, 

Wobey (was auch die Ursach’ heilsen mochte) 
Das’Herz iin erröthenden Busen ihr etwashöher pochte.. 


[a 


t 


\ 


ıd. | = \ 

Her Böreas falst "nun Mich dem Fräulein sich zu 
.„.  nahn. | 

Wenn” man es ngen darf, ‚Prinzessin (fängt der 

ame. : . .. Bütter ur 

Mit einer Miene, die er von einem Leichenbitter 

‚Gebotgt'zu haben schien, zu Schatulliösen: an)». 

Sie sehen sehr aufgeräumt aus; ich nelıme viel Antheil 

"daran. Zu - 


N 


LU 


„Ich wüfste nicht, warum ich traurig sehen sollte,“ 
Erwiedert die Dame, mit einer Minauderie 


Die nicht‘ die verbindlichste war. — Wofern sich: 
san. . : Madame die Müh’ r Bu 


Mich anzuhör en geben wollte, 


So En „würde mich’s traurig machen, Herr Ritter, 
. glauben Sie? 
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Hı 
Sie sind selay gätigf m _ ‚Space fertig, mio, 
w_ quälen ! — 

„Sie wünschen Yielleicht, ‚mein Her,“ von Be BE 'eyt 

ee a zu seyn?” leeren mn nd 
Rh: bm nieht Bern zur Epst: ‚7.Sie- ubimaurauibofch: 

: ten!“ — 

Mein Fräulein, fällt Doan-Börneks [33 Teer 
Bey Saukp.Gearg! ‚Sie setzen mich „auch. auf. Proben,. 
Die dinen Job — Er murımelt die WVorte, zum T ‘ob« en 
Zubringen fähig wär en, pn: seinen. Bart. ‚hinein, 
Und schenkt, vermuthlich sich besser zu (assen, [_ 


Von porlendem Yin de Brie ein' mächtiges Paksztad- Sich! 


f d. . .“ ‚ein. ’ » urn BELLE Li 
„Dib, Qualen ‚sind. wohl, nicht. Isrig, die so.:sich, 
u löschen lassen ?“ 


, 18. | . 
Spriche, jene. ‚An ‚Antworps , Statt schenkt .B reas 
“ abermähl ein. m. 
Die Amorn, die ihn gern "bald benebelt geschen hätten, 
Sind Sehr Besörgt ftir immer fiischeh Wein" er 77 


Und singen ihm > während er trinkt, Balladen und 
“,.2.2..  Kanzonetten, 


Bey deron-eimschläfernde Toa:noch einmahl so Säle, 


ynd so ‚leicht; 
Bur zundiens duftender N ektar den Gaumen ‚hinab sich 
schleicht. 
Bis durch die: ver reinigten Krifte" der gallischeri Lieäcr 
Yund''VVelne or 
Ber kapkre Mann sein sorgensahwickes, Haupt. ı. vi 
Hin auf die Polster ‚neigt, ünd Amors Brüder und 
seine ı un le, iM 
Gebigtande. ‚Darge der Lust An, länger zu ı quälen be 


vau 19 


« 
.% . 
® 


‘ 
L__._ Be mem 


on 
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| 1% . 
Kaum fing. er zu schnarchen an, weg. waren die Amo-. 
. BEE . E 248 
retten, 


“ Man weils nicht ı wie. Die Dame blieb allein; 

"Und weil ein Silbergewölk d den strengen Sonnenschein 
Zu dämpfen begann, entschliefst sie. sich „ım Hain ’ 
Lustwandeln zu gelın. Ein Rasen, mit Yioletten _ 
Und Auemanen und bunten Aurikeln besät, 
Führt ıhren irrenden Fuls, durchGänyge von Zypressen 
Und eine Thöx,. die weit eröffnet steht, | 
Ju -Gänten — in Gärten — worin der hungrigste Poet 
‚Gelahr ‚läefı. : die Tafelstunde von seinem Mäcen zu 


ur vergessen. 


Diels "Wunder von Hirschfelds Kunst, von Zefyın 
(so.gchien es) und Floren 


Der Mutter den Grauienschhstrum Spmmersitze gebaut, 
\Vovon sie Infaptin , in sülsem, Staunen verloxen, . 
Die tausendfältigen Reitze beschaut, . 


"Gehörte _ ‘rather einmahl “— zur Burg des bezan- 
" berten Mobren, 


Woraus wir die "Fürstin der‘‚Blonden, vor kurzem, 
ar nicht ohne Müh’ 


Heraus gebracht, ‚wiewohl mit der heilsamen Klausel, 


20. 


dals sie 
Den schönen  versteinerten Rittex zum Pfande lassen 
mufste:. , . , 


_ Geschichten, wovon die, Schwester, es wäre denn 

durch Magie, 

Nichts wissen konnte, und wirklich auch nichts wulste. 
WıezLanns Schriften, IV.B M 
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21. 
wit selber können nicht sagen, aus welcher Grilke 


der Mohr 


(Ein schelmischer alter Knabe!) dem armen versteiner- 
ten Ritter 


Die höchste: Gegend i im Garten zum Rubheplatz erkor: 
Dort sollt’ ex, rings umber von einem goldenen Gitter, 
Mit Blumentöpfen besetst, bis an den halben Leib 
‚Umgeben ‚in einer Stellung, Use einst den Antiquaren 
Zu schaffeu geben wird, das wimdervolle Weib - 
Erwarten, die'ihn, trotz allen Skrupeln, Gefahren, 


Und Kosten und Schäden, die ihr die Untemehmung 
drolıt, 


Befreyen soll von diesem Zaubeitod! 


. ." 22. , 

Ahr böser Genius (würde ein alter Porfyrist, 9) 

Ein Reuchlin, eit Kardan, ein Rosenkreu. 
. zer sagen) 


Trieb ihrem Verhängnils sie zu, Ich,. dessen Sachs 
nicht ist 


Die armen Dämonen unnöthig anzuklagen, _ 
Ich sage gerad? heraus: nicht Satans Trug und List, 


Nicht Fleisch und Blut, ‘nein! etwas, das noch viel 
ärger ist 


Als beide; — was alle Eventöchter 


Vorführt, der ewige Feind von ihrer und unsrer 
Ruh’, 


Mit Einem Wor te, der Vorwitz trieb sie dazu. 
Sie sieht, von ferne, den schönen Gaitenwächter ; 


[4 
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5 Ä 
Sie sieht ihn in voller Bewegung so unbeweglich stehn 
‚Als wär’ er Stein. Ihr scheint diefs Fänomen - 


"Der kleinen Mühe: werth, "sich näher hin zu machen. 


‚War denn, wenn ja die Dämonen so ‚viel um unsre 


‘Sachen 
Sich kümmern, kein Dämon da, gleich fiesen. Augenblick 
‚ In einen blauen Zentauren, oder Drachen 
Sich umzukleiden, und, Bambo’ s Tochter zurück 
Bis an den äulsersten Wald, wober sie kam, zu jagen? 
Sie schlummern wohl auch mitunter — Kein Meusch 
kann seinem Geschitk 
Entrinnen ! —_ Die Kette der Dinge — Was solleu, was 
können wix sagen! 


\ 


oh. 


IN 


Cenug, kein Genius kam! Sie stieg die Terrasse hinan, 


"Und ist schon nalıe genug um ohne Fernglas zu sehen. 
Sie stutzt, ‚wie Jeicht zu erachten, bleibt einen ‚Augen- 


“ blick stehen, 
Und erst, nachdem sie go wenig zurück als vorvwyärts 
N , ‘ kann, ' 


Versucht die Arme zurück zu gehen. 
Zu spät! .zu spät! das Ärgste war, geschehen! 

Unglückliches Mädchen! — O Töchter Bambo's, "wozu 
Treibt euer Verhängnils euch,. von Kaschmir bis zn 


“ den Höhen 


Des himmelstützenden Atlas? — Du Ärmste! für 
deine Ruh’ 


Hast du bereits zu viel gesehen! 2: Ber 
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‘25. 
‘Indessen dey es zum Ruhm ihr nachgesagt, sie schlug 
* Beym ersten Anblick gleich die kleinen Augen nieder; 
Ein Schauer fuhr durch ihre keuschen Glieder, 


Sie lief, so weit ihr Fufs, gelähmt vom Schrecken, 
\ “sie trug. 


Ein kleiner Labyrinth von neu beschornen Hecken . 
Bot ihr die nächste Zufludht ari. | 
. Der Argwohn flästert, sie hab’ es gethan 


Um ihren lüsternen Vorwitz vor Zeugen zu verstecken. 


"Man konnte bequem durch diese Hecke sehn, 
Und Amadis, wie gesagt, war wirklich einF änomen! 


26. \ 
Was (depkt sie) mag es bedeuten? Wen stellt es vor? 
Ist!s möglich 
Dafs Kunst auf diesen Grad sich in Natur verstellt? 
"Man glaubte von wallendem Blute die starken Arme 
geschwellt, 
"Die, wie zum Umarmen, sich öffnen — und doch. se 
unbeweglich! H 
Wie lockig das Haar auf den Nacken ihm falle! 
Welch eine Figur! Man könnte nichts zierlichers 
, . drechseln! w 
Ir s Marmor? i ist’ s Elfenbein? — Nichtdoch! Es lebt, 
' \ es athmet, es mufs 
In diesem Augenblicke die Attitüde wechseln ! 
So spricht, sie und guckt hervor, und sieht, nicht 
ohne Verdruls, 


Sich sehr betr ogen, von einem ‚beynah untrüglichen 
2 "Schluß, _° 


D 
m. 
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Das Fräulein machte, zu ihren andern Verdiensten, ; 


Den Anspruch , von allen schönen Künsten 

Die feinste Kennerit.zu seyn’ 

Sie spürte in einem Gedicht, in einer Zeichnung, die 
Mängel 


Mit kritischer: Kalte heraus; ; sprach technisch von 
Kontur, ‘ 


Von reinen Formen, von Ausdruck, von schöner Natur; 


Entzifferte wie ein Ödip die Räthsel im Merk ur, 
Und dakupierte ‘wie ein Engel, j 


Doch lehnte sie sehr bescheiden, wenn jemand Schuld 
‚ihr gab 


Selbst Virtuosin zu. seyn, den Titel von sich .b. 


f} r 2 .. ‘ . I | sc 


- 2d. 
„Die Ehre, sprach sie erröthend, gebührt’ ihr nicht; , 
, sis kannte 
Die Kunst und sich zu gut dag, 00 
Zum Tanzen gehörte noch mehr als ein Paar nene 
Schuh’; Nm: 


O nein! Sie war nur eine -—- Dilettante. — . 
Wir läugnen nicht, das was man Kennerschaft nennt, 
Ist auch an Damen'ein schönes Talent: 
Allein diefs schöne Talent — o! hört es, ihr. Mädchen 

. alle! 
Ihr, die ein vordächtiger Stern mit schömen Talenten 

begabt, 

Wofern ihr’s an euch selbst nicht schon erfahren habt, 


"So nehm es zu Herzen! — Es brachte die Tochter 
Bambo’s zu Falle! 


Neusten Gesaye.. ıdı 
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Sie denkt: Es kann am Ende doch nur ein Kunstwerk 
 seyn,- 
Und i istes ein Werk der Kurst, so würde mich’s ewig 
gereu’ n 


Es nicht genauer x betrachtet zu haben. 
Vielleicht: ist er Nahme des Meinters am Fulsgestell 


ein gegraben; 

Schönheiten sind ih der Nähe vielleichr daran zu. 1 sehn, 
Vielleicht auch. Fehler zu entdecken, 

Die in der F erne verschwinden.- Was hältmich, näher 


I. zu gehn?. | 

Wer sieht mich hier durch- diese Hecken? 

Was hätt’ ich Ursach’ so zaghäft zu’ seyn % 0.0 N 

Zwar ists ein Mann, doch nur ein Mann von 

u Ptein! 
Fu 80, u ‘ | 

Sie schleicht R\ indem! !sie ‚behutsum- naclı allen Seiten 

“ on Schielet, . . ’ 


In schlängelnden Linien näher und immer näher heran. 
Nun steht sie ihm gegeh über, und blänzt erst’schüch- 
a ER - sernan 

Was itzt in vollem Glans ibr in die.Augen spieler, 

- Dannichimeiikühner und kühner, zuletzt mit allem Muth 
Den eine Dilettante in ähnlichen Fällen fuhlen, 

* Nur nicht mit so gelalsnem Blut: : - ! 
Welch herrliches WV rk! Wie konnt es so vollkommen, 
So idealisch, aus Meuschenhänden kommen ? 


Yon welchem sichtbarn Gotte ward das Modell genom- 
nien ? 


- 


“ 


{ 


j 
; Man fühlt, mit den Augen sogar, im diesgin schönen 


/ 
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In. . 
Doch nein! es ist ‚kein Ideal! 


„I io, + on. ! rv vr? 


Wo sieht man eines, das so den, Scher täusche?” " PR . 
Nein, nein!. diels athmende Leben schafft weder Pin. j 


sel och Stahl; EEE 


> 
Fleisch". | 7 
- Elastische‘ "Wärme wallen — Es ätlimer wirklich! 
Gewils 
Ihm ziskelt Blur i iur den Adern; ‘ich. Wette, Adire ich's 
“ wagen «. "- Baron Tond 


Und legte die Hand ihm aufs Herz, ich. falle os umter/ 
. ihr schlagen. 


(© Toehiter -Banibö's, welch ein Gedanke war diefs!) '” 

„Und doch, warum nicht %-wvas hätte die strengste Tu- 
"gend dagegen, 

So sachte als möglich die Hand auf ein Herz von Mar- 
'moy zu legen ? 2 


.' 


. . . .. .. on . ’ .r De | 
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32. 

“or L ne . e sa , 2° , 
»Was’ist da zu wagen? Am Ede, ctz dieserh Bien. 

BE  dendehSchein, en _ 


ie) 


Ist’s doch ein Blofses Bild von Steiiee- neh" 
Sich recht d4vön' zu überzeuiben; Pa Be Se Ze JE 
Entschliefst die Kennerin sich, getrost hinan zu steigen: : 
Doch, wie sie so nahe sich sieht, wifft ihre Fantasie 
Ich weils nicht. was; ilır Gehirn, ich weils nieht wie, 


Kommt plötzlich aus allen seinen. Falten; ; r 
Ihr schwindelt; sie muls, um nicht zu fallen, sich halten, 
Legt i in der. Betäubung, die ‚Hand —. ich kaun, nich#, SAa-, 

gen ı worauf, KL: 
Und — Amadis wacht aus, seiner Bezauberung auf 


v 
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33. 


Wo ist der Mann, der in einem solchen Moniente- 


- 


"Zum, Leben wieder auferstehn, .: 

Die Schöne, deren Werk es wäre, vor sich sehn, 

Und seine Dankbarkeit i in Schranken halten könnte 7 
Was kann er weniger thun, als ihr von diesen Armen 


Dis Erstlinge weihen, die wieder durch ihre Berüh- 
..xung erwarmen? 


Enmücken und Dankbarkeit. lasseri in diesem. ‚Augenblick 
Die Freyheit ihm nicht,. auf diefs und jene3 zumerken, 
Was: ihxen Schrecken vielleicht. geschickt War zu 'Vel» 


„a stärken: 
Sie eihtent. mit &ineni!Schrey.. aus, seinex. Umarmung 
nn lkrlick, u 
1 “ ot " ‘ PR f 
N Shr 


Zum Unglück g elitscht ihr rechter Fufs im Flichen, 

Sig, al. — auf weiches Gras und ohne S Schaden zwar; 

Allein (was hier gerade, das allerschlimmste war) 

Sie har-das Mifsgeschick; den Ritter nachzuziehen. 

Nun. fodre ich ungescheut die Weisen ‚und :Narren- 
un ; herays, 

Und sage: : Versucht’ 8, "und sinnet mir. einen Zufall 

aus — . 
Noch mehr, lafst alle der Mensöhheit gehässige Wesen, 
Den Arimanius, Tyfon, Beelzebub, Schi- 
. we n-, nnd wie 
Sie alle’ nein, die Feinde der Kulokagathie, 4) 


Die ‚ grölsen Schöpfer und ersten Beweger., des Bö- 
‚sen: 


Neunten Gesang. 7 


| 38." 
Lafst sie mit allen Verdainimten, in ihren Baslamelit : 
“ Versammielt, noch einbs ersitihön, der einer:Bx eziö-) 
"wen 
Die Seelevor Gram vom "Leibe zuiösen «1 u I 
Geschickter wäre, — 30’ fern als Satan im ‚gleichen 
RW 5 NM asbEnt ıtı.a Wuats: 
Die dritte Person, von welehörley Geschlechte,.': = 
Zu diesem, an sich selbst ’so simpeln,, Zußrli brädire . 
Man braucht nicht viele Kanntnils der Welt, \ 


Zu wissen, wie oft das YVerhän Snils "der Unsehuld oder‘ 
’ ' » Eh } armen Pe L 


Des armen Erdenvolkö & dergleichen Tallen stelle: 
Allein, ‚wer merkt es sich Zur u Wiraung ul zur Lehre?" 


f} FR BE Zr Er Zu De} . h is 19 20 Gr rer Pe \ -Ssı.h ur “ .d Yyr J 
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56. 
Wer, der des wahren Verlaufs der Sache so kundig 
” "nicht wär” 
As wir, und käm’ auf einmahl so hinter den Hecken 
daher 


Gegangen, und sähe zwey Personen 
So seltsam vom blofsen Ungefähr 


Im Grase zusammen gruppiert, wer hielte nicht ihrer 
zu schonen | 

Für Thorheit und sträflichen Leichtsinn vielmehr 

“Als Menschenliebe? — So ging es Boreasse n! 

Der, zwey Sekunden, nachdem der Fall geschah, 

Die Dame die er sucht im Grase liegen sah: 


Wie könnte bey ‚solchem Anblick ein Mann wie Ex 
°- sich fassen? 


x 


u. 
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Bestärzt imä sinnlos Steltt er da;. ’ u 
Guckt. immer wieder ‚kin, und fragt sich, zwischen 
s ‚Zweifel 
Und Überzeugung, selbst: „Wie? narrt mich, hier der 
Teufel? 


Unmöglich sah ich — was ich sah“ 

Noch. immer starrt er hin, gleich eisem Fieberkranken 
Dex: ia.den Höllenschlund blickt, betäubt und ohue 

Gedanken: 
Doch plölich ergielst sich’ sein feuriges Blur 
Durch alle Adern — er zieht mit beiden schwellenden 
Händeu 
Ren Säbeh, und stürzt hervog, in, eifersüchtiger, Wauth, 
Um beide mit Einem Streich in Karons Nachen zu 
' “senden. 


Bu 257 
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| "Stanz e 6, ” . 

nach dem Verse: — für fremde Sünden zu hassen; 

sind folgende Verse'der ersten’Ausgabe, einem Horazischen 
“3: .Geseize, zu ‚Volge, weggeschnitten: worden. . 


.. 


Der Himmel belhüte die werthe Christenheit 


Und. alle Wels'vor Fädren und Neronen, en 


Medeen, Kly temnes tren, ‚und andern Standes-i 

Kr , personen... , N 

Von dieser Art! Sie machen uns keine gute Zeit. 

Doch, dafs man defswegen den Dichter beschreyt, 

Ist wahre Ungerech tigkeit. 

Ist, wie Demokritus sagt, der Globus so jang 
und so breit . 


Er ist, mit Yarzen bedeckt, — 89 Jalst ı uns witz 


lachen; ‚ 
Und weint ıhr lieber? von: Hexzen gern,. ‚80 ‚weint! 
Nur muthet: dem, Dichter nicht Zu, euch. befsre Men, 


schen zu machen ° 


Als wirklich Natur und Kunst sie machen zu können 
scheint... 

Dafs Chr a80 ein Prahler, dafs. Jag o ein falscher. 
Frennd,. 

Orb il ein Finsterling, Tarrüff ein schändlicher 
Bube, 

Armande zu sehr ein Geist, Aguese zu schr ein 

on Thier, 

Marulla geschwätziger ist als eine Wochenstube, 

Bur op a-Iupitein aelbst am liebsten in einen Stier 


- 


- 


- 
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“Verkleidet sieht, — was kann der Dichter dafür? 


Ja!.wäre der Mann, von welchem hier, 

Die Red’ ist, der Mann im Monde! Dann möchten 
die Damen auf ewig 

Mir ihre Gnaden entzichn, in einen eisernen Käfich. 

Mich sperren, Gesichter mir machen, kurz, alles Er- 
sinnliche mir 


Zu Leide thun! — Denn wer za dichren sich er- 
ı kühner 


Was unsern ‚gebietendeh Frauen präjudisieren kann, : 


‚Ich sag’ es: laut, der-ist ‚kein hübscher ‚Mann, 


Uud hat das argste; was Trauen uns “drohen können, 
verdienen: Be 


+‘ . 
B 
. eo.‘ 
q LET zu . . ur‘ 


| s ta nze 19, | 
BrGärten ; böy deren Anblick der hungrigste Poet 


Das Unglück hätte; die Mahlzeit zu vergessen, 


. Zu‘ der ihn sein hoher Gönner, der Midas Nasidien,. 


Aus schuldigem Dank für eine Ode gebeten, 
Worin’ Perikles und Mäcen " 


Und Golberi die Elıre haben dem Midas nachzu- 
j treten. us W. | 


gyapıs er FE Bu . Per? Ei .. 


. $Stanze ah 


dach’ den Werte: Du Ärmste, fürdeine Ruh hast 


du’bereits auvielgesehen! 


"5, Fiat justäfta!" =- und sollte das Menschenge- 


von schlecht 


Zu.Grimde gehn und keiner übrig bleiben ' 

Der an die Wand pifst!““ — Nun, so weit die Sachen 
zu treiben, \ 

Gestrenge Herren und Freunde, vom strikten Rechte, 
Be - 


n 
a 


-——a__—__.. 


\ 
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Diefs möchte Schwierigkeiten finden. 0 , 


.Doch, zum Beweise dals wir gehörig empfinden, 


Wie sehr wıs M enschlichkeit und! Sensus communis Vet- 
binden ’ 


-Gerecht zu. seyn, soll auch (wiewohl wir sie \ 
Nicht lieben) Schatulliösen ihr volles Recht geschehen. 
Wir sagen demnach: ‚sie hatte, bezaubert. durch die 





| Magie - 
"Der N eugier ‚ Einniahl nur den Helden angese- 
, hen. ‚ls. %. W. 
\ , 


Anmerkungen. 





‚ı) und wär” er der Dedschial gar. tn 


»„Dedschialoder Dadschial (sagt Herbelot) beden- © 


tet im Arabischen eigentlich einen Lügner und Betricger, 
„irigleichen auch eihen' der nur Ein Auge und Eine. Augen-. 
"braue hat; wie der Antechrist billig. beschaffen seya 
miufs, welchen die Mahommedaner mit diesem Nahmen be- ı 
legen.“ — $ie glauben, auf das Wort des Tamim-al-Dari 
(eines von den Sahaba oder Gelährten Mahommeds, der 
die Geschichte des Antechrists unmittelbar aus dem Munde 
‚des Profeten geschöpft zu haben versicherte) dals dieser 
Dedschial vor dem’ Ende der Welt erscheinen und grofsen 
Unfug anrichten, endlich aber von Christus (der nach der 
Meinung der Moslems noch nicht gestorben ist) bey seiucr 
zweyten "Zukunft werde überwunden werden, us.£. 


Pr 


2) wie die Helden am Skamander. 


Homers Helden sind bekannter Mafsen Leute von großem 
Appetit. In den Zeiten ‘dieses Dichters hatte man noch 


keine andre als sehr natürliche Begriffe von der Glückselig- . 


keit; oder richtiger, man hatte gerade die, welche jeder- 


zuaun zu alleu Zeiten gehabt hat; aber man liefs sich noch 


2 “ { 


% 


- 
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Aufserlichen Thun und Lassen, besteht. 


? . 

nicht einfallen, sich dereelben zu schämen, Kalchas 
als und trank an Agamemnons Tafel, und liels es sich so 
gut schmecken als irgend ein Prälat oder Superintendent in 
‚der Christenlieit/ aber es hel ihm nicht. ein, aufserhalb der 
Tafel auf die Vergnügungen der Zunge und des Gaumens 
zu schimpfen. Theorie und 'Praxis war damahls einerley; 
denn die Reute jener Zeit waren xahe eimfältige Leute, und 
konnten noch keine Distinkzionen machen. 


3) ein alter Porfyristw.s£... 


Die neuern Platoniker von der Alexandrinischen Schule 
(unter welchen Porfyrius einen grolsen Nahmen hatte, 
und deren schwärmerische Theosofe, im sechzehnten Jahr. 
hundert, unter andern, auch von unserm berühmten Reuch- 
lin r Kapnio wieder aufgewärmt wurde) waren ge- 
waltige Geisterseher. Die unsichtbare Welt warihnen 
ungleich bekannter als die sichtbare, in welcher sie immer 
Fremdlinge blieben. Sie klassihzierten die Geister so zuver- 
sichtlich als Linneus die Pflanzen und Thiere, wiesen 
einer jeden 'Gatttung ihre Verrichrungen am; \und schrieben 


die Mittel und Wege vor, wie man mit ihnen in Gemein- 


schaft treten, und sie sich sogar uunterwürfhig machen Könne. 
Der Saız, dals ein jeder Mensch seinen eigenen Dämon habe, 


machte einen wesentlichen Punkt ihrer Dogmatik aus. 


4) die Feinde der Kalokagathie, " 

@.i. der Tugend, die, nach der Sokratischen Vorstellungs- 
art, inhabitmeller Verbindung des moralisch Schönen und 
Guten, im Innern des Menschen sowohl als in seinem 


. 
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In Hoffnung, der weise Merlit#, der unsern Helden 
schützt, j 

Werd iri der dringenden Noth, worin wir im neun- 
. ten Gesange 

-Ihn Kefsen, das Beste thun, kehren wir itzt 

Zu Dindonetten zurück, die nochin der Höhle sitzt, 

Nicht wenig erstaunt, warum ihr Ritter so lange 

Bey seinem Geschäfte verweilt. _ Noch immer dennert 

und hlitzt 

Der‘ Wolkenthürmer- Zevs, und aoh! so unbeschätzs 

Zur Stunde, worin die Geister auf Abenteuer ‚gehen, 

Im ödesten Walde verlassen sich zu sehen, 

So etwas war ihr, noch nfe in ihrem Leben geschehen. 


. ’ 

. ‚ . .. “ 
+ .. & 
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bu 2. 
Indessen, da kein Ritter kommen will, 
"Kein | Geist sich sehen läfst, und alles wieder seill 
Im Himmel wird, beginnt sie sich zu fassen, 
Und denkt: Er fiel wie aus.dem Mond’ herab, . 
Just. daich mich dem Faun auf Gnad’ und Ungriad’ ergab; 
Wer hätte von Karamellen sich damahls träumen lassen ? 
Der Zufall kann mir ja wohlnoch einmabl günstigseyn 
Und einen andern in diesen Wald verschlagen; 
Auf Regen folgt gewöhnlich. Sonnenschein, 


Und morgen ist‘ auch ein Tag, pflegt ıneiue Amme zu 
sagen. 


„> 


‚Mit alleg seinen Epigrammen 
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3. / 


‚Was auch die filosofsche Zunft 


Entgegen haben mag (die, wie bekannt, den Ammen 
Nie günstig war) ich nenne diels Vernunft! 


Ad Marciam sagt Seneka nicht mehr. ı) 


.Behr weislich raffı demnach mein Fräulein sich za- 


sammen, 


Legt ihre schöne Last, von Schlummerdünsten 
. schwer, 


Auf einen Kanapee von Moos und därren Blättern, 


. „Den längst ein Sturm für sie gepolstert, hin, 


[4 


Und überläfst mit glücklich leichtem Sinn 
Sich selbst dem Schlaf, und ihre Sorgen ı des Göttern) 


rt f 
‘ 


‚% 
Und da sie noch im ersten Schlummer lag, 
Zur Stunde, wenn Aurora Stirn und Wangen 
Zu schminken pflegt auf einen Feiertag, 
Kommt qus dem innersten Schlunde der Höhle was ge- 
gangen; j 


‚Ob ein Gespenst, Gnom, oder Nekromant, 


Ist ungewils. Ihm hing ein langes Gewand 


Von hagern Schultern herab; es trug ein Licht i im der 


"Hand, 


'Auch schien’s als obes  grölser mit jedem Sehritte werde. 


Das Fräulein wäre vor Angst in die Eingeweide der 
Erde ° 


Gekrochen, hätte der Schlaf den Schreck nicht abge, 
- wandt, 


Li 
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5 j 
Doch, um je bälder je lieber euch aus dem Wunder 
\ el, zu helfen, 


So wisset: es war kein nächtliches Dunstfantom, 
Kein Dämon aus.der Luft, kein unterirdischer Gnom,, 
Viel weniger einer von Oberons lieblichen Elfen, 
Es wat ein Wesen unsrer Art, ' ' a 

Von Fleisch und Bein, trug einen langen Bart, 


Und Haarl, die tibel gekäramt ihm um die Lenden 
Pa . schlugen, 


Gerade so, wie man in alten Büchern liest, 
Dals auf dem Kaukasiıs einst sich seines gleichen trugen: 


“Mit Einem Worte, der Mann war ein Gymnosc« 
fist, 2) 


x 


6. 


Sein Daseyn g ganz dem unver'wandten Beschauen 
Von dem was ist, nach Plato — oder, nach Fo 


Vou dem was nich t ist, 59) zu weihen, und allen Un 
gang mit Frauen, 


(Gift für die Weisheit!) auf ewig zu meiden, entfloh ' 
Dir Ehienmann bereits im Morgen seiner J gend 
"In diese Gr uft, um ist der hohen Tugend, \ oo 


„Im Dunkeln — nichts zu sehn, und, weil 
er gar nichts thur, 


Nichts Böses zu thuh,“ sich ungestört zu üben, | 
Und; üunerbittlich den thierischen Trieben, 
Das hohe Ideal von Währ und Schön und Gut 
Blofs durch Absträkzion zu lieben. 
WIRLAnDs Schriften, IV. B. N 
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7 
Sein Blut wax gleichsam nur ein Blut, 2 
ie das, so Epikur den Göttern zugeschrieben, 4) 
Und dafs von Era’s Schlangenbrut 
Je eine vermögend wäre ihm sein Gehirn zu verschie- 
ben, 


Und irgend ein schlummerndes Füukohen zur Flamme 
aufzuwehn, 
Eh hätte sich der Mann des Himmelg Sturz versehn. 
„Was wurde (so plegt’ er oft zu einem Narren zu sa- 
| 
Der unzertrennlich von ihm in ‚seiner Eingeunkeit 
war, u 
Und den er genöthigt war sogar, 
“Gern oder ungern, beständig mit sich herum zu tragen) 
) 4 
' . 
. 8. | 
Was. ‚wurde aus allen den Schönen, woran die Dich. 
ter schaar . 
Sich heischer singt, der schönen Magellone, 
Der Schöneu mit dem goldnen Haar, 


Der Königiu Genievra, der Leda, der He 


s10 ne? 2 
Sieh, Lüstling ‚ sieh den geinsenden Schädel hier, 
Statt wallender Locken von Maden umkrochen ! 
An diesern Schädel ling voll glühender. Begier 
Ganz Griechenland einst; in diesen faulen Kuochen 


Zu liegen war der Wunsch, .der Swlz der halben 
> - Welt, 


Und Amor selbst erluelt ihn nur um bares Geld. 


’ 


x 


/ 


Zenunten Gesane: ° ob 
» | | N 
Wie, ekler Sybarit,, Au schauderst mie Grauen zu 
- zücke ? 


Du würdige Phr ynen itzt nicht einen deiner 


Blicke ?.. a 

Sie, die, zu schön für jedes mindre Lob, 
Praxiteles einst zum Venusbild erhob ?« 6) 
Ihr glaubet nicht wie hoch der Mensch die Nase- - . 
Empor warf, wenn ersich in diesem Menippischen 

% . ..o. Ton 6) . 
Bewies, die Schönheit sey nur eine Seilenblase: u 
Dann lief euch der Alosofsche Hase _ 
In seinen Gedanken mit Ossa und Pelion 7) - 


Und mit der ganzen Welt, wie ein Kind mit der Klap- 
ai per, davon. 


‚30 
Dann hätt’ er sich stark genug gefühler “on 
Das nackte Gewirmmel der Töchter des alten Ozean . 


Gleichgülig anzusehbr, und selbst Zythexeen ‘zu 
ot nahn, > «. . .f 


Wenn Zefyr den schlummernden Amor an ihrem Bu- 


sen kühler... ....1 
Ein güter Damon, besorgt für seinen Rühm,‘ -. 7 
Führt ihm und seinem Heldenthum, Be} 


- Da er’s am wenigsten sich eingebildet hätte, 

. Die lang’ entbehrte. Gelegenheit zus... “ 
Er sieht in ihrer einsamen Ruh’, Bu zu 
Bestürzt, doch "süß bestürzt, die runde Dindes 


nette. 


. 


” 
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31. 


Er zittert einen Schritt zurück 


‚Und hätte die „Lampe beynah vor Sehrecken fallen 


‚ lassen. 


Doch einem Manne wie er geziemt’s, sich schnell zu 
fassen;, _ 


Nichts anzustauünen. ist der Weisheit Meisterstück. 
Er wähnt ihn tiusche sein halb benebeiter Blick, 
Adnd, denkt: „Wie/bald ist ein Gespenst gesehen, 
Zumahl bey falschem Lampenlicht; 


‚Was bilder die Fantasie aus nächtlichen Düänsten sich 


nicht? . 
Doch habe ibr Muth genug dem Geist zu Leibe zu 


gehen, „.. °, 


& bleibt von zehn nicht kıner stehen. 


12. . 
Er hält die Lamp’ empor. und sieht: mit schätfertn Blick 


Noch einmahl — Götter! welch ein Stück f 


Prgauisierten Stoll, zu einem Mädchen gebildet, 


Auf dürres Taub gestreckt! Der Lampe Schein ver- 
 gülder - 


Die vollste Br ust-und -ein gerundet Knie, - 
‘Wovon der Gott des Schlafs die leichte. Drapperie 
Aus Lüsternheit ein wenig weggeschoben. 

Allmählich schleicht der Eremit _ j 


“ Sich immer kühaer hinzu, und fühlt mit jeden 


Schritt 


Sich: mehr erweckt den Meister so 'anes Weka zu ' 
loben. 
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on Zu 1.75 
Wie Psy che, die Lamp’ in der bebenden Hand, 
Halb athemlos vor Schrecken und Entzjicken, 
Als sie den schönsten der Götter in diesem Drachen 
‚fand 
Den ihr die Schwestern gedroht, wie Psyche vor 
Amorn stand, 


Und ihn verschlang mit unersättlichen Blicken: 

So froh bestürzt, nur freylich nicht so schön, 

Blieb unser Troglodit vor Dindonetten stehn; 

Und wer ihn dessen straft, dem würd’ es olıne Zwei, | 
fel . 

"An seinem Platze nicht besser ergehn. 


Grols ist der Schönheit Macht! \Yir sehn’s an Mil- 
tons Teufel. 8) 


on 1% 
Ein einziger Blick auf Eva schläfert die Pein, 
Die Furien selbst, in Satans Busen ein; 
Er fühle erstaunt die längst verlernten Triebe 
Des ersten Engelsstands, vergilst warum er kam, 
Ein Tropfen VVonne Aielst in seinen ewigen Gram, 
Und seine Wuth zerschmilzt in Liebe. 


Indessen müssen wir doch zur Ehre des Weisen ges 
stehn, . 


Für einen Mann, der gänzlich unerfahren H 
In solchen Dingen war, und wohl in ‚zwanzig ‚Jah. 
ren 


Nichts halb so verführerisches gesehn 
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0 “ . 19. 
Zog seine Gymnasofe sich ziemlich aus der Schlinge. 
„Wie? (spricht er zu sich) ich hätte. das innere We 
sen der Dinge 


So lange studiert und darum mich aus der Welt ver- 
bannt, 


Und fühlte vor dicsem Skelett von Sennen, Knorpelu 


und Knochen, 
Mit Muskeln ausgestopft, mit weilsem Leder bespannt, 
Mein feiges Flerz im Busen "pochen ? 


Eyl schickt sich das für einen beynalı entkörperten 
_ Geist ? 


Für einen Geist, der sich mit blofsen Ideen 


* 


Schon zwanzig volle Jahre speist! 
Nein! nimmermehr soll diefs geschehen! 


1 6. 


Ich will Gewalt mir thun, bräucht’s auch ein ‚wenig Ä 


Zeit, 

- Bis meine Vernunft den Zauber der Sinne zerstreut, ° 
Und meine- Augen selbst die grofse Probe bestehen, 
Sie, wie ‚sie wirklich i ist, nicht wie sie scheint, zu sehen. 
Was hälfen dir, mein guter Freund, 

Die Weisen,, die dich nun schon zwanzig Jahre lehren, 
Der Schein sey niemalıls was er scheint, 


‘Und Kinder lassen sich. nur von dem was gleilst be. 
thören ?_ 


= sey beschlossen! Ich will so lange vor ihr'stehn, . 


Bis mir 's gelingt nur Adern und Knorpel an ihr zu 
' sehn!“ 
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| | 7 
re |, FE 
Ein-kühner Vorsatz war’s, und ihm zu Folge lehnt 
* Der weise Thor‘dem Mädchen gegen über 
“Sich an die Ward, und heftet, als wollt’ er jede Fiber 


Zerlegen, auf: ihren Busen, wo Amar schlummernd 
. en sich dehnt, 
Den anatomischen Blick. Allein, was er gewähnt 
„ Erfolget. nicht. Denn ach! je länger je lieber 
j Wird ihm der'sülse Betrug; bis sich der arme Mann. 
Die Wirkung seines, Versuchs- nicht mehr verbergen 
kann, 


Und, da die be esdere Seele ihneilends Aichen heifset, 
> Mit aller Gewalt sich katım dem täuschenden Zauber 


+ 


entreilser. 
18. 

Er Sieht — „Und konnt er Aichn?« — Welch eine 
Frage das ist! / 


Mein Herr , man ist umsonst wohl kein Gymnosofist: 


Er hätte, dächt’ ich, die Kunst der Selbstbeherrschung 
IUFRE: zu lernen, j 


Dach Zeit genng "gehabt. Noch einen einzigen Blick, 
. Noch einen, .den letzten noch, und eined noch zurück 


"Am Ausgang der Höhle, und nın — sich auf ewig zu 
> entfernen, 


Der Vorsatz verdiente doch wohl noch einen Seiten- 


blick ? 


Wale: ist’s, so hatte der Mann nach seinen Vettern, 
den Sternen, 9) 


. , ee _ 
In seinem Leben nie geguckt. 1>)och alles diefs _ 
Ward wieder gut gemacht indem er sie verließ. 
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“ 19. 

Nur den Entschlufs, sich ganz zu entfernen, verwies 

Die Menschlichkeit ihm. Sie ‚so allein zu lassen, 

In diesem Gegentheil vom ird’schen Paradies 

Das arme Kind vielleicht verschmachten zu lassen, 


War ‚grausam. Mufs er denn, um nicht zu lieben, 
sie hassen? 


Giebrs keinen Mittelweg? - — Ein guter Gedanke! — 
Gewils 
Giebt’s einen. Mittelweg ! — Zum Häfslichen und zum 
. Schönen 
Läfst mit der Zeit das Auge sich gewöhnen, 


‚Gewohnheit — und Sättigung - — macht in Kalypso’s 
Arm den Ulyfs 


Nach seiner Alten und seinen Felsen sich sehnen, 10) 
‘ y . 


. 
- 


f - 20. 
Ihm ekelt vor dem Aufenrlialt 
Der einen Gott im Fluge halten würde; nı) 


Ein Leben aus Freuden geweht wird ilım zur drücken. 
den Bürde, 


Und unausstehlich die schönste Nymfengestalt. 


Das Schauspiel der schönen Natur, das den so mächtig 
entzückte 


Der es (wie jener im Plato) zam .ersten Mahl er. 
blickte, ı2) 


Ergetzt den kaum, der täglich es genielst. 

Natürlich mufs es ihm’so mit diesem Mädchen gehen: 
Sie, die ihm itzt gefährlich ist, . 

“ Wird er zum zehenten Mahl schon viel gelalsner sehen. 


I , . R / 


Leute Gisawdl °  .0: 
nn ar .. N 
Nartirdich. Folgt, hieraus der Schlufs, - 5 

Dafs, eh er Zeit hat zu erkranken, 

Sich nach und nach ihr Gift verlieren muls. — 

Er irrte noch in diesen weisen Gedanken,“ 

Als zwischen den verwebten Ranken, 

Tlie um den Murd derHöhle sich ziehn, 


Das Mädchen ‚mit irtendem Tritt und Augen als suchte 
.. sie ihn 


Hervor sich wagt.” ‚Er sieht ihr durchs Gesträuche 


Entgegen und; wenn sie im Schlaf ein reitzend Weib 
ihm schien, 


So däucht'ihm, dafs ihr jetzt der Nymfen Königin 
.. weiche, 


N 


22, ® 
Wiewohl, die Wahrheit zu sagen, die Grazien eben 
nicht viel 
Für Dindonetten‘gethan, ao gab ihr doch das Spiel 
Des Windes mit ihren Haren, und ihre nymfenhafte 
Bekleidung, ihr watschelnder Gang) umd kurz der. 


ganze Ton 
Und unbedeutende Ausdruck von ihrer runden Person, 


ich weils nicht was, worin sich einer leicht ver. 
"gaffte. 


Seit ihrem Abenteu’r mit dem I‘ aune hatte für sie 

Ein übel gekämmter Mans mit Katzenfellen behangen 

Nichts sehr Erschreckendes' mehr; denn ihre Fantasie 

That nichts dabey. Der Mann kam auf sie zugegatı, 
0. om . 
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! . » j 3. 
„Gut! denkt sie, wenigstens ist's ein Wessn meiner 
, Aıt; 
Was kümmert mich sein Katzenfell, sein Bart ? 
Gewilslich wird er mich zu essen nicht verlangen.“ 
Wär’es ein hübscher Herr mit feinen glatten WVangen 


Gewesen, so, hätte sie auch. sich „nicht darüber be- 
trübt; " 


Tüdessen nimmt sie ihn so gut der Wald ihn giebt. 
- Und nun erhob sich zwischen ihnen 
Ein sonderbares Gespräch, womit wir dem Leser zu 


dienen . 
Geneigt sind, weun wir vorher die Mwen,. nach Ge- 
 büls, 
Zu Hulke gerufen haben. — So höret mich dann, 
o ılır, 
& 


Ihr Musen/ denen im Himmel, auf Erden 
Und in der fabelhaften Nacht 


Der ‚Schatten von allem was war und ıst und einst ' 
‚soll werden; 


Nichts unbekannt ist; die ihr sa manche Schlacht 
Von Göttern. und Menschen ‚gefochten am, Skamander, 
Und alles was Menschen und Götter unter einander 
Gesprochen ,. und was sie-bey Tag’und bey Nacht - 
Gedacht, geträumt, vollbrachs und: nicht vellbracht, 
Dem:alten, Sänger arm Mäarnder; :: 
Wer arm und blind ‚sich sang and Popen.reich ge- 
..qmacht, _ 


\ 
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25. 
Zu offenbaren geruhtet, -—— deny; wäret Ihr nicht ge- 
wesen, 
Wo würden wix wohl die schönen Gespräche lesen 
Die Ritter Achilles mit seinen Pferden ‚hielt, 23) 


Und .alle die feinen Ninge womit der Wolkentrei- 
’ \ . b er, 


Erhitzt vom Gezänke der himmlischen Weiber, 
Die göttliche Galle zuweilen sich kühle? — 


Sagt an, ihr’ Musen, was sprach die Tochter Bambo’ EM 
° die Runde, 


Und welche Antwort ertheilte der Troglodite darauf? ? 


„Sıe schöpfen Luft, man Her, in dieser Morgen- 
. “ stunde ?.— 


Und Sie Madam, stehn mit Ausoren auf? . 


_ 


26. 
An ‚einer. Dame ist: diels. was Selihes ! — „Mörgent 
stunde 
Hat, sagt das Sprichwort, Gold im Munde; 
Wiewohl, die Walrheit frey zu gestehn, : 


Nie meine Sache war sehr zeitig aufzystehn.“ 

Uns andre, mein Fräulein, die nach den Sternen sehn, 

‚Heilst sonst gewöhnlich der Tag zu Bette gehn. 

„Sin sehen also nach den Stowmen?. 

Und, wenn man fragen darf, wras sehen Sie denn 

ne de, 

Sehr viel, Madam, sehr viel ist da zu lernen; 

Win sehn dort wäs geschieht, geschehn wird, "und 
geschah. 


«fi Fade | 
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s 9. 


Durch der Gestirne allmögende Induenzen 


Erstreckt sich die Macht der Söhne der heil’ gen 
Theurgie, 


Der weisen Meister, bis an die äufsersten Gren- 


zen 
Von beiden Welten. In Luft und Ozean 
Und in der Erde sind uns die Geister unterthan; 
Wir herrschen unbeschränkt in jedem Elemente. 
Gedankenflügel sind nicht so geschwind 
Als ich die[s alles, wovon umgeben wir sind, 
Wenn ein gewisser Stern mir seinen Eiuflufs gönnte, 


In klares Gold verwandeln könnte, 


». 


Ein diamantner Palast mit Marmor inkrustiert 14) 

Erhöbe sich, aus diesem öden Sande 

In einem Augenblick bis in die Wolken geführt, 

Und ringsum sollten in Florens reichstem Gewmde 

Die Gärten der Hesperiden, wie Paradiese, blühn. 

Der Weise, dem die Natur zu ihrem Magazin 

Den Schlüssel gab, thut diefs und gröfsre Sachen 

In einem Augenwink. — „Das wär’ ‘erstaunlich, 

spricht 

Das Fräulein , ‚ und sieht dem Mann’ erwartend ins 

Gesicht; . _ \ 


“ Darf man Sie bitten, die Probe gleich auf der ‚Stelle 
zu machen ?“ '‘ 
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r 29. N 
Madam, versetzt der neue, Trismegist.. : ” 
.Wiewohll es Kleinigkeit für meines gleichen ist, . 
So mufs ich doch um etwas Aufschub bitten. on 


Zwar nähert sich " bexeits mit immer stärkeren Schrit- 
ten 


"Das große Werk dem Punkt der Zeitigung, \ 
Das Werk, worüber ich schon zwanzig Jalıre wache, 


Schon badeti in Morgeitroth sich der grüne kad. 
‘ meische Drache, ı5) 


Nachdem es ihn zahm zu machen Dianens 
Tauben gelung ; 


In wenig Tagen ‚ wielleicht in wenigen Stunden, 


Vyird ihres astralischen Sohns das mystische 
Weib entbunden ! 


0.5 | 
Hat dieser grofse Moment sich einmahl eingestellt, | 
Q! dann, Madam, ist unser die Welt! 


„So machen Sie ja, mein Herr, dafs alles je bälder ;e 
„lieber . 

Zu Stande kommt! Ich brenne vor Ungeduld. « 

Ich gelbst gicht minder; ; auch wär’ es längst vorüber, 

Der Aufschub ist nicht meine Schuld; 

Ein Umstand hält mich auf, .ein Umstand, .den ich 

. Ammer R 
Vergebens gesucht. Vielleicht hat diese Nacht 
Mich unverhofft äns Ziel gebracht: 


Mir : glänzt in' Ihren Augen ein starker Hoffnungs- 
\ .schimmer. | 


& . 1 
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„In meinen Augen ? wie so?" — Geduld! und hören 
on Sie an! 
Wie Hermes. ın seinem Buch. vam Steine sagt, 
so kann - 


Das grofse Werk’ allein durch einen reinen Mann, 
Der.nie von Amoırs Fackel bramnte, .. 

Und sine Jungfrau, die uoch kein Mann erkannte, 

Zu Stande kommen. Sie selın die Schwierigkeit 
Diefs Paar zır Anden; man Yeisete weit und breit 


Und suchte vergebens. Doch: fänd’ es sich endlich, so 
DE müssen - . 

Sie beide bey’ ritternächtlicher Zeit - 

JIı eine Gröttc 'siel verschliefsen, u x 


.t “ 


- 


. 32. 
Und, während, der Vogel der Sonne in ihren 
Flainnien reift, 
Sich anschu, stumm und kalt, ohn’ alle sinnhche Re- 
EEE gunß .. 
Wie Geister, welche bereits-den Körper abgestreift, 
Denu nur die allerkleinste Beweguhg, 
Der kleinste Versuch, den Ram, “der sie, drey 
, + Scohvitee. weit, 
Phrtferne, zu ‚rerkürzen, die .kleinste Lüsternheit, 


\Wär’s auch nur mit den Fingerspitzen 


> 


Sich anznrühreni, erschreckt, verjagt, zerstreut ‘ 


« o ı . . o 
Die reinen solarıschen Geister, die um den Ti«.- 


nd gel sgitren 
Uud seine hermetische Gluthmit ihren Flügeln erhitzen. 


/ Mb 
- 4 \ 
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33: 
Kurz, zeigte sich nur.ein Glimmer von Besier, '- ! 
(So lang! im Kreise wir stehn und unverwandt ein- 
2 ‘00 santder a 
Betrachten) worüber ein 'ekler Salamander 
Die’ Näse rümpfen könnte, weg ist fhein Elixier! 
Ja selbst die ‚Hoffnung ist hin, dei‘’T. ehler., gut zu 


r 


‚ machen. 4 - cn, 
„Mein Herr, Sie sagen mir da selrwunderbare Sachen, 
(Versetzt die Schöne)'indessen; wofern Sie wichts dazı 
Als eine Jungfer bedürfen, die olıne böse Lüste 
Zehu Jahre, 'wofern Sie wollen, so kalt wie eine Büste 


Sie anzuschaun sich gewaut, so leben Siei inımer in Ruh’ L 


vw. . x 


„ 34 | 

Die Jungfer, mein Herr, bin ich!“ — So bin, ich 
glücklich, erwiedert 

Der 'weise Mann; denn ich, der seit dem zwanzigsten 

Jahr 

Den Theil bekimpfß, 'der mich den Thiören des Tel.’ 
des’ verbrüdert, 

Und ihn za dämpfen schon längst ‘so’glficklich war; * 

Der jenseits der Sterne weit mehr als diesseits der Son- 
“nenbalın lebe, 


Ich bin wohl nicht zu stolz, wenn ich für das mich. 
0020" gebe, | 
Was in noch gröfserer Seelengefahr 
Xenokrates einst an Phrynens Seite war. 
Auf diese Nächt demnach! — „Ich wollte, rief Dindo- 
nette, 


Die Sonne ginge*sogleich i in dieser Minute zu Bette." 


s 
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3 
Inzwischen that der Maiın, sein .Möglichstes, . bis da. 
bin 


Das Fräulein zu 4 unterhalten , und baute die prächtig. 
sten Schlösser 


‚Mit Hülfe des ‚Stejins, woxon er. seinem Sinn... 
Schon Meister, war. Doch, ob ihx desto besser 

Die Wuxzeln und Haselnüsse geschmeckt, 

VVomic er gastfiey ihr die ‚Mistagstälel deckt, \ . 
Ist, zweifelhaft; wiewohl er,. die Mahlzeit nachzu- 


bessern, . 
In seinen dereinet zu erbauenden Schlössern 
” Auf Kosten der guten .Fee Mab 
Ein wahres Göttermahl ihr gab. 


% 


7 

Auch spart er den Athem nicht, der rundesten aller 
Seelen 

Die edle hermetische Zunft und die Filosofie 

Der ‚Weisen am Nil und O,xus zu empfehlen. 

Es war dem Fräulein sie.böre den blauen Barter 


“ zählen; 


"Auch schlief sie "endlich so sanft, als. da ai Arme 


sie 
Noch wiegte,. ‚darüber ein. Durch dieses Mittel ver; 


stichen 
Zwey Diittel von Tage sie wulste selbst nicht wie, 
Und endlich kommt die Nacht heran geschlichen, 
Worin das Werk, dem sie erwartungsvoll 
Ensgegen sieht, vollendet werden soll, 


\ 


| 
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N 37. . , | 
. Schon stehe mät ‚Niegendem Haar um ihren weilsen 
Nacken 
Die Tochter "Bambo' s im Kreise; schon blasen aus vol- 
len Backen 


Die Bonnengeister in die Gluth - _ 

Allein, weil unsern Helden und seine Dame der Wurh _ 
Des wilden Bo reas noeh ausgesetzt zu seien _ 

Uus Unruh’. macht, so mag das Fräulein wohlgemuth , 


Im Schutz der selarischen Geister noch eine Ww eile 


stehen:. 


. Wir werden zu rechter Zeit schon wieder nach ihr 


sehen. . .. 
Jetzt eilen wir, Schatulliösen und unsem Paladin 
Aus einem der kitzlichsten Händel. wo möglich, her- 


aus zu. ziehm. 


’ 
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’ 
») Mit allen seinen Epigrammen a ad Marciam — 


5 Seneka’s Trostschrift an Marcia, eine vornehme rö- 
mische Dame, wegen eines verdienstvollen Sohnes , dessen 
Tod sie schda drey Jahre beweint hatte. Auch mufste ihr 
Schmerz in der That schon erschöpft seyn, um durch solche 
locos communes, iu einem so gezierten Vortrage, gelindert 
gu werden. j 


2) der Mann war ein Gymnosoßst. 


Die Gymnosoßsten oder nackten Weisen sollen eine Art 
von älosofischen Orden nnter den alten Indiern gewvesen 
seyn, deren Grundsätze und Lebensweise mit dezem, die ums 
1.J. Rousseau in seinem Discours sur 2’ inegalice anprei- 
set, viele Äbnlichkeir gehabt, zu haben scheinen, "Die atıs- 
" führlichsten Nachrichten ‘won ihnen geben uns Strabo, 
Filostratusund Rorfyrius, von welchen die beiden. 
letztern (wiewohl sonst grofse Freunde des Wunderbaren) 
sich auf den Bardanes und Onesikratus, als Augen- 
zeugen, berufen. Das Anschen eines Filostratus ist fürr einen 
. Geschichtschreiber nichts: aber es int urehr als hinlänglich, 
die Dichtungeh eines komischen Poeten zu unterstützen. 
Wenigstens scheint unser Dichier von dem hohen und über- 
natürlichen Begriffe, den dieser Sofist' in seiner Legende 
vomA pollonius von den Gymnosofisten giebt, Gele- 
genheit geriommen zusbaben, ihn, zu einem'theosofhischen 
Schwärmer und eingebildeten Kandidaten’ des grolsen Ge- 
heimnisses der hermetischen Filosofie, des Steins 
der Weisen, zu machen. Wie übrigens dieser Gymnosohst 
von den Ufern des Ganges in eine Höhle des Berges Atlas in 
Afrika gekommen sey, möchte wohl ohne Hülfe der poeti- 
schen Freyheit nicht zu erklären seyn; wiewohl die Alten 
auch von äthiopischen Gymnosofisten sprechen, dereu 
Schüler er vielleicht gewesen seyn könnte. 


3) Von dem was ist u. s. w. 


Nur das was wahrhaftig ist, verdient,nach Plato 
und JM. Lequinie, die Aufmerksamkeit des Weisen, und 


” 
N 
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dasin stimmen wir ihnen bey; mit dem einzigen. Vorbehalt, 
dafs‘ sie uns erlauben, uns guweilen auch an dem was nur: 
so scheint zu erlustigen ; eine Ergetzlichkeit, die. uns 
der erstere um #0 weniger versagen kann, da er sie sogar. 
den Bewohnern der überhimmlischen Gegenden: 

‚ sugesteht. Die Filosoße des in Ostindien, Siam, China, u. s. w. 
hoch verehrten Ro oder Foe, wiewphl sie mit der. plato- 
nischen vielleicht nahe verwandt ist, scheint, buchstäblich, 
gcnommtii, gerade das Gegentheil von ihr; dern eines sei-“ 
‚ner geheimen 'Dogmen soll gewesen seyn: “ „Die höchste 
Volikommenheit und Seligkeit bestehe in der Vereinigung 
mit dem Leeren, ans welchem alles entstanden. sey, und 
in welches sich alles wieder verliere. “4 


u 


4) Wie das, so Epikur den Göttern zugeschrieben. 


„Die Götter haben +inen suienschlichen Leib, sagt Epikur, 
aber nyr gleichsam einen Leib, und dag Blut, das darih 
zirkuliert, ist nur gleichsam ein Blut.“ Cisero de N. 
D. L. 1. c. 18 RN 


. 5) zum Yenusbild erhob, . ... - 


Diels versichert uns wenigstens Athenäus; wiewohl in 
der Abhandlung über die Ideale der Alten einige 
nicht ganz unerhebliche Zweifel dagegen vorkommen. 


% 
f} ® 


"6) in’ diesem Menippischen Ton 
Das heroische Räsonnement, das in den vorgehenden Ver- 
sen dem Gymriosofisten in den Mund gelegt wird,’ gehöst 
eigentlich dem Lucian zu, der im ıgten seiner Torltenge- _ 
spfäche seinem Günstling Menippus die Ehredavon giebt. 
($.260 im eten Bande der Übersetzung von Lucians samtli- 
chen werken. ) 


Y2) mit Ossa und Peliort. 


ss hiefsen die awey thessalischen Berge, welche die neukn: 
jährigen Riesen Otus und Efialtes aus ihren Sitzen ris-. 
sen, um sie auf den Olyınp zu wälzen, und solcher Gestalt 
den Sitz der Götter zu ersteigen. ‚Homer Odyss. XI. und 
Luciars Werke, üter Band S. 167. 


E;; Wir sehen’s an Miltons Teufel, 


$. Paradise Losty B.IV. v.558 u:f. Der Wahrheit Zur 
Stemer ziitssen wir sagen, dafs unser Dichter sich einige Frey: 


' 
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heit mit.dem guten Milton herausnimmd; und Evens’Schön- 
heit allein zuschreibt, was bey diesem die Wirkung des 
ersten Findrucks ist, den die Schönheit und Unschuld 
der beiden ersten Menschen atii ‘den gefallnen Erzengel 
wacht. = Zn Be a 
- 9) nach seinen Vettern, den Sternen — 
Nach der hermetischeri und zoroastrischen Filosofie sind 
. _ uusre Seelen mit denSternen verwandt; beide sind gött. 
® lichen Geschlechıs. » 
- 10) Nach’seiner Alten — . : >... 
ddvetulam tamen ille suam properabat ete. 
. 
.ır) Der eiuen Gott im Fluge balten. würde. 


Mit diesem Zuge vollendet Homer sein zauberisches Ge. 
. mählde von der Insel "und Grotte der Kalypso im fünften, 
Gesaug der Odyssee. on 


- 


ı2) wie jener im Plato. . 


Eine Anspiekung auf die berfihmte allegorische Darstellung 
des Zustandes der menschlichen Seele, so lange sie unterder 
Herrsscliäfi der Sinnen steht, in Vergleichung pitlem, da 
sie zum Anschauen des intellektuellen Wahren gelaugt; im 

Anfange des 7ten Buchs der Republik Platöns. 


“ 23) Die Ritter Achülles mit seinen Pferden hielt. 


"Madam Dacier findet ihren geliebten Homer auch in die 
ser Erdichtufgi bewunderuswürdig. „Die Weisheit ist 
ungemein, sagt sie, mit der er dieses Wunder vorbereitet . 

“ und behandelt hat. Denn ı) sind diese Pferde von un- 
sterblicher Abkunft, udd haben 2). schon den Tod des 
Patroklus beweint, mithin bereits Proben ihres Gefühls 
und Verstandes abgelegt; 3) thut ihnen die Göttin Jumo den 
Mund auf; 4) hatte der Widder desFr yxnus, einer al. 
ten Sage zu Folge, auch gesprochen; 5) konnte Homer gar 
wohl von dem Wunder mit Bileams Eselin gehört hıa- 
ben, welcher der Herr den-Mund alfthar, dafs gie geschei- 
der-mit dem Profeten sprach, als er ihr autwortete; und 
6) kommt dem Vater der Dichter die Autorität eines grolsen 
Gescliichrschreibers, des Titus Livius, zu Statten, der ' 
(sogas etliche Jahıhunderte später) erzählt, dafs vor der us« 


\ 


N 


. . »Zmuneken Gesamt: a1 
igikeklicheniSöhlanht: bey Kannä ein Ochs ausg@iufen habe: 
‚Roma. case!“ —:' Alle diese stattlichen Gründe überzeugen 
' sden.kalten und gegen die Frayı Dacier ein wrenig erbitterten 
-Pope so wenig, dafs er es vielmehr ganz, uingereimt inden, 
etwas Ungereimtes mit Vernunftgründen rechtfertigen zu 
‚wollen... „Die-Zeiten, auf welche man sich defshalb beruft, 
. ‚sagt er, waren wundervolle Zeiten; das Volk hatte 
einen allgemeineiı Geschmäck an Wundern und Zeichen, 
| xınd wie konat’ es anders seyn? Poeten und Priester untet- 
hielten diesen Geschmack.‘ — Diefs sey alles, meint er, 
\was man von’ der Sache sagen könne; und im Grunde be- 
‚darf. Homer auch‘.keiner andern Rechtfertigung, zumabl da 
wielleich® kein Volk in der /Welt ist, das nicht dine my- 
- thische Zeit gehabt hätte, worin Thiere sprachen. 


14) Ein diamantner Palast, mit Marmor inkrustiert, 


$o will Sultan Schach Baham den Palast haben, worin 
der König Straufs.den Königvon Tinzirlk bewirthet. 
Uutre quil sera admirable de beaute, sagt er, c'est qu 2 

.aura encore Favantage de nie ressembler a aucun de ceux 
quon nous & donnes Jusqu' ici, et que votre Conte en sera 
mille fois plus interessant. On! ! nour les Palais, je puis 
dire sans me vanter, que j’ai un gont unique. Ah queb 
Conte! part. III. 


15) Schon: bader in Morgenroth.sich der grüne kad- 
z meische Drache, u. s. w. 


"Ohne uns in eine, für die Profanen doch immerunzuläng- 
liche Erklärung dieser vier viel bedeutenden Verse 
und audrer in diesem Gesange vorkommender Dunkelheiten 
einzulassen, begnügen wir uns den Liebhabern der 
hermetischen Filosofic ins Ohr zu sagen: dafs für 
“denjenigen, der Augen zum Selien hat, der kürzeste \Veg, 

‚ das grofse Werk der Weisen '(welches, der drey- 
mahl gröfste Hermes in seiner smaragduen Ta 

-£el in mehr als ägyptische Fiusteinifs eingehüilt zu hat.ın 
scheint) glücklich zu Stande zu bringen, in diesem ı ‚enge 


so deutlich angezeigt ist, dafs sie, von dem Aust. '. *, 
an, da sie iu den innern Sinn desselben einged’s. .n 
sind, alle die verworreuen und (wie die leidige 2... 27 


gelehrt hat) so leicht in gelährliche Irrgänge vr. . 
Vorschriften des Königs Geber, ds Raymun: 0, 
des grofsen Aureolus Filippus Theofr. 
Dastus Paracelsus von lHohenheim, '. nn. 


-_ 


‘ 


» 


Big 


Densevz ÄAwavıa. 


‚Menge anderer Adepten völlig enthehrdn; and gleichwohl 


versichert seyn können, dafs sie von diesem grolsen Ge- 

\ 'heimnißs eben so viel wissen, als bosagter.König Geber, ‚sg 
“4er König Salomo selbst. Dach tragen wir kein Beden- 
ken zu gestehen, dafs derjenige, der den berühmten Siegel 
sing des lerztern in seine Gewalt bekommen könnte, sich 
such ohne don, Stein und die solarische ‚Quintessenz sehr 
‚wohl befinden würde; indem der bLlofse Besitz dieses Talis- 
„mans aller Talismanen sogar einem Profanen unumschränkte 
‚Gewalt über alle Elemente und Geister giebte wie nieman- 
den uubekannt seyn wird,, der die Arabischeu uud 
Pexrsischen  Mlährchen mit - gehäriger. Aufmerksamkeit 
gelesen han. 
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1.0 BELFTERGESANG. 





, 
- 


ten 1. 
Nichts ist mir :inehr verbafst, als einen Dichter au 
' gehen, Zn 
Der seine Allgewalt zur Grausamkeit mjfsbraucht: 
‚Er nenng sich, wenn er will, den Schöpfer seiner 
Ideen, 
Und Fodre die Reöhte, die wir dem Titan zugestehen, 
Der einst den Einfall gehabt, aus Lelım in WVasser 
etäucht 
Ein Mittelding von Gott und: Thier zu drehen, 
y" Und. ihm nur-eben so viel von-Seele eingehaucht. 
Als man, um ‚gut zu seyn, zur höchsten Nothdurft 
braucht; 
Mau sag” es stand bey ihm, sie wie er wollte zu 
schaffen, . ‘ 
\ Zu Helden oder Thersiten, zu Weisen oder Laffen: 


, . 
‘ Pr . . « ı s 
Tod .. oo. ' A .. 


2. 


Sehr wohlt "Doch wilst, wer alles, was er kann, 
Bılaubt sich hält; wer ‚ wenn kein äulsres Gesetz ihn j 


oo. .  binder, 
ı Der Güte grofses Gesetz in seinem Herzen nicht 
N a findet, ot a 


\ 
Und wär’ er Kaiser i im Mond, mir ist er eiu Tyrann! 


Ich hasse den Dichter —-er würde auf einem Thröne 
4 ‚Ein Nero seyn — ‚den unser Leiden ergetzt, 
a | )er; blofs, sich uns als Meister vom tr gischen Tone 
’ Zu zeigen, seine Geschöpfe aus Jammer in Jammer' 
\ versetzt, 
Und dafs wir, sie leiden zu sehn, uns ‚desto empfind. 
. = licher. grämen, 
Noch alle Mühe sich giebt, uns für sie einzunehmen; 


- =-—ır _— 


N j . . - [ 


- | 


216 Der Weuvr Anmapıs. 
. . 3. 
Der sein Gehirn erschöpft, um sie, ‘durch eine Reih' 
Von unerhörten. Fährlichkeiten 
Zu Wasser und Land, ins Verderben zu leiten); 


Durch Räuber in wüsten Schlössern, Algiexische. Skla- 


verey, 

Pest, Hungersnoth, Gefahr von wilden Lenten 

Gefressen, oder von Heiden mit vielen Feierlichkeiten 

Dem Drachen geopfert zu werden; drauf in der Bar- 
 barey 

Aus einem Fenster (zu dem auf seidenen Stricken 

Sein Held im Taumel verliebter Schwärmexey 


Empor stieg, der Miune Frucht auf'glühenden Lippen 
"zu. plücken) 


”»/ 


rn 

- Durch einen gewaltigen Sprung, der Wuth 

Des Bassa, der hier wie ein kleiner Sultan hauset 

Und dessen Säbel ihm schon um beide Ohren sauset, 

 Entfliehend, den Kopf, zu unterst sich in die schäu- 
meude Flut 

Des Iybischen Meeres zu stürzen, die ihn gar umsanft 
wieget, - 

Bis, da.er nicht mehr kann mıd just 

Sein letztes in manusspr icht, ein Boot zu Half ılım 
flieget. 

Auf einmähl finder er hier sich an der liebenden Brust, 

“Für die er das alles geit langen sieben Jalyen - 

Erlitten, um dexentwillen er Länder und Meere durch“ 


Fahren; - 


Eıurtkrn Gesanc wu - ' 


. P. ü 

- Denn kürz, ‚der Kapitän , sein zosenwängiger Hi, 

Ist — seine Prinzessin selbst; die seit. der letzten Schei- 

..dung . 
Dreh tausend Gefahren, ‚worin sie die halbe Welt 
Zu sehen, bekam, euletzt.; in dieser ‚Verkleidung , 

So glücklich gewesen, der Favorit - Sultane 

Des Kaisers zu Fez ‘zu gefallen, - viel. Gold. und ‚eins 
Tartane, 

‚Um heimlich zu Niehen,, von ihr empfaligen, und so 

fort " . 

- Nun ‚glaubt ihr die Prüfungsjahre der Armen verlieh 
ten Seelen - - -" 

Vorüber;: da günstige Winde sie. dem eumenschten Port 

60 nahe gebracht, dafs nur noch sieben Meilen fehlen. 


6, 


Nichts minder! Ein neueriöuum,; dargleichen seit die 
- ‚Welt 
In Angeln geht, nach-nie eywgandert warden. + 
Zerspliuert ihr Schiff, "und treibt — Ihn durch den 
‚grolsen ‚Belt 
Nach Neu - Guinea, Sie von Quito zu den Horden . 
Am -Tanais, "So irren die Kreuz und die Quer, 
Durch alle Zonen der Erde die Armen hin und ber, 
„Bis, da sie wohl hundextmahl gestäupt, vergiftet, ine 
Meer | 
Gewören, erstochep,, gehängt; j ja gar beschnitten, wor- 
den, 
‚Näch sieben entsetzlichen Jahren der ausgemergelts , 
a \ Tröpf 
Von einem Helden — sei Liebchen, mit abgezoge- 
“ „Nora Schopk, —. 


‘ 


sı8 : * Deanermämandıs. 


Am/OlrisziasBeo— g ebe atisinwinder Endet’). i 
Mur halb webektetizwar ; damie‘der arm) Men, - : : 
Zu dessen Verfolgung sich Himmel mit t Holle verbin- 


"dey;': ' 
‚Von ih, "ünd sie von klar, Indch ' Abschied hehinen 
. "kath. | 
Kun + b”ich Törnilich und sıklärd: BE 


‚YVenn ich Miram o lin der drey Arabien Wäre, 2). 
Und. ein romantischer Wüthrich dieser Art, 

' Ein: solcher: Tausendkänstler i in neuen Seelengtualen,. 
Beträte mein Gebiet , bey:des Profeten Bart! 

"Er sollte mir Eier für alas’ diels bezahlen! 


tt. ah. ER el ‚4 iv BE TE Ge 
4 an 


% 


| B. | 

"Doch; an besitn? ich uiell "erst, - wie lang’ entchuld- 
‘}oses Paar 

Auf meiite Halfe schon Wartet; „ı das ın der Lebensge- 

IK) »* vr, 8 di T -_ fahr s 

Worin ‚es schwebt, ich länger nicht stecken lassen 

| ET gpallte 

Und wenn. ich das Land Dorado dadurch gewinnen 

sollte. 3) 


Denn in dern zehnten Theile von einem Pülsschlag taude 
D on Bor sas, der Gift und Flammen schnaubt, 
"Mit seinem breiten krummen Säbel 


.Der Schönen einen Verehrer, der wie ein Äkız brenpt, 


Und macht unglücklichei Weise den Amadis zum 
Fragment. a N 


In solchen Fällen hilfe Homer dur ch einen Nebel; 


"Erırwtren Gesusei Kıy 
\ \ 


. \ :& 
Durch einen Nebel, "der zwischen: den’'Feind'und den 
rt . . „Helden sich stellt; _ 
Allein bey einem Helden ‚: der just zu Boden al, 
‚Scheint dieses Mittel, wozu er unmtbehrlich . ; 


Die Füfse braucht, ein wenig zu gefährlich ; 
“Auch stellen wir, nach Horar, richt gern Mascht- 


nenan, 
Wo Zufall oder WVitz den Kuoten lösen Kilin. 
-Um also je bälder je lieber ans diesem Handel zu kom. 


- men, 
Bo wisset: es Katie: der Neger, der hier als Herr 
7 .. befahl, 


., Mliit seiner Gesellschaft aus einem Gaxtensahl. | 
Nach aufgehobengz Tafel den Weg hielıer genommen, i 


7 


20, 


Kaum trat er in den grünen Gang, 

De an die Terrasse führte, wo Am adis kaum noch 
« gestanden, ' 

Als Schatulli Bi sens Handihn aus den Zauberbanden 

Befreyte, so sieht er den Ritter und eine Dame, so 


‚lang. 
Sie waren, ihn auf die: Nase ‚die Dame racklinge sin- 
Le. ee R « ken, . . f 


Und, .einen Augenblick drauf, Don Boreassons Seahl 
Mit Wach gerückt auf sie herunter blinken: . 
Der Neger war ein:Zauberer aus der Zahl v. 


Der jovialischen Leute, die gern zum’ Spals euch . 
schrauben, ' 


Doch wirklich Böses zu.tbun sich selten nur "erlauben. - 


ı 
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’ 


| 21. . 

Er trieb’ sur’Kurzweil blofs sein Spiel er 

Mit unseyn Rättern und’ Damen, als ausgemachten 
Gecken :: 

Und Närrinnen, wis er sagte; die n dan ein. wenig zu 
‚upeken \ 

‚Sich kein Gewissen macht, -uyd deran man ‚selten so 

viel 


Beysamzıeo finder Allein, yon Borsassen 
Vor seinen Angen im Eunst Tr: gie sriden zu, lag 


. sen, 
Das fand er nicht für gut.--Er veckte;seinen Stab, 
Und plötzlich glitsche an unserm liegenden Ritter 


Der Brreich, den. Boreas führt, unsthädlich zur Erda 
en herab, 


B. 


Und seine Klinge zersticht i in tausend Splizer | 


12. 


Don Boreas steht. ‚betäubt, er . sieht sich ı um, \ erblickt 
}en Neger und eine Dame ; im Amazgngukleide. 
Mit schnellen Schritten sich nähernd,, eıschricke 
Zum ersten Mahle (was weder Türk noch Heide 
Auf-ihn vermochte, seitdem er:Atlkom ziehe) - : 
‚Schiefst einen grimmigen" Blick auf Amadisen, und 
Riehr .... od 
Tief ins Gebüsche, sein edles Pferd zu suchen, | 
: Schwingt sich hinauf, und jagt mit vieler Fluchen : 
‘ Und Diäun dawon, der süfsen Hoffnung voll . 
u Dafs unser Ritter ihm 'noch den. Streigh ‚bezahlen 
° -sQl.... . 


.EıL»ter Gesune. ! s21: 


Da | 


- 13. | 
/ Die alles, zu ı rechnen vom Fall der keuschen Schat-' 
tulliöse, an 


4 


(Der w unsers Helden Fall, nicht ohne mancherley böse 

Vermuthungen, nach sich zog) begab aufs längste sich 
In zwanzig Sekunden. Und Amadisen zum Rulıme: - 

Bemerkt die Geschichte, er habe so züchtiglich 

Wie eine Vestalin, die ihre jungfräuliche Blume 


‘ "Gleich ihren Augen bewahrt, vom Busen der schönen. 
- Madam, \ 


Auf den im F allen sein Mund zu liegen kam, . 
Zurück sich gezogen. Doch, plötzlich aufzustehen 


Liefs, nach der Sachen Gestalt, der Wohlstand nicht 
geschehen. " 


» 


14. . er 
Dafs‘ unser Held sich nun getade so benahm 
War X unter uns gesagt)’ nichts minder als falsche 
b Scham, 
Er hatte von zwanzig Sekunden zum wenigsten zehn 
. vonnöthen, \ 
Dem kleinen Zufall, - worin der Neger ihn neulich _ 
ü . beiweten, . .Y 
Abhelfliche Mafs zü geben. So viele Gegenwart 
Des: Geistes ın eiriern Umstand der delikatesten. Art, 7 
Beweiset, nach unsrer demiithigen Meinung, - 
Für seine Zücht und Weisheit viel: « u: 
Doch für den Neger, der schlechtweg nach dei Er. 
: scheinung - 


Unheilte, bewrise. sei Zanderıı gerade das Widerspiol 


+ 


4, 
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; 


12. 
Bogchss sirder Welt! Man schiebt unendlich söhnelle, 
(OR 0 ohne es selbst ‚za merken) sich an des andern 

N Selle, 

Und unsre ‚eigene Tugend 18t 0 
Gewöhnlich das Mals, woran ‚man fremde miße, 
80 schön die Ordnung war, worin der gute Ritter 
Vom Boden sich erhob, der ‘Neger dachte darum 


“Nicht minder noch mehr. Sogar die junge Dame, 
die, stumm 


Und seitwärta stehend, ihy hinter ‚dem dünnen Ge 
gitter 


Von ihrem Fächer betr.clitet, Läfst durch Erröthen 


ver stehen, 


Sie könne sehr gut —_ durch einen Eächer schen. 


Was Schatulliös en betrifft, so nelımet selber al, 

Wie wenig der Zufall ihr Mulse sich zu besinnen gab. 

Was sollte,. was konnte ste unter allen 

Umständen wenigers thun, “als gleich in Ohnmacht 
2 


Ich meine, vom Augenblick an, „ nachdeti das Über: 
. male - 
Von, kauscher Pr urchtsamikeie® I mis dem Rister: ing 
‚Gras 


Gezogen hatte. Diefs ist für alle Schaulliösen 
In splehen Fällen stets das sicherste Mistel. gewesen: . 
Man weils nicht was hegegnen kann ;- | 
Nishr. joder häbsche Mann-iss äbch.ein. wreiden. Marin, » 


- 


Bu 
Esıraen Gesangi 02 
m T | 
Gesetzt, er ‚hätte sich nup emanzipier en wollen, 
&0 war der Wohlstand doch gerettet. Hätte sie 
Mit Augen ohne Licht, nat aufgelöstgin, Kuie 
Enifliehen , und, olıne den Mund. zu Öffnen, schreyen ı. 
; ‚ ‚sollen? 


Aus gleichem Grunde blieb. ‚sobald Gesgllschaft kam, | 


Die Klug, Dame noolı . ‚immer. in tiefer ‚Ohnmacht: 
. liegen. ; 

Doch hier verliefs , zu ihrem Milsvergnügen, \ 

Den Ritter sein guter Geist. Sie glühte für ihn vor, 
Scham 


ar, , T 
In ihrer Ohnmacht sogar. Er sollte Himpel und Erde. 


Zu Hulfe gerufen haben, mit Angst in Ton und Ge-. . 


berde: 
18. ' e 
„Zu Hülfe; mein: "Herr," zu Hülfe! — Madam, um's 
u Fimmels wiilen,, 
„fr Fläschchen mit‘’englischem Salz und eine Welr. 
. dafür ! “ 


Dergleichen Figuren, mit guter Manier 


Ins Spiel, gemischt, helfen Ne um böse Gedanken zu 
stillen. 


Der Ritter, der leider! nichts von allem diesem that, 


‚Hingegen. beym Aublick des Mohren und ‚seiner ‚klei- 


. «nen Brünette. . = 
$8o aussah, als ob man ihn bey einem Hochverrath- 
Unmittelbir: aıtappet: hätze, | 


. Sellien durehr:diefs wunderliche Besragen 
‚Sich und die armıe Prinädssin stillschweigend. anzu- 


. .. we Sau x „rlegeh. I, an." 


4: Din neuer Amapıs 
. 210. _ 
Vergebens "erstattet er ihnen N usführlichen treuen 
/ Berichg, 


Wie dieser Zufall sich unsohuldiger Weise begeben. 
‚Der. Neger widersprach: zwar nicht; - . 

(60 schwarz ex war, 80° wülst’ ex doch zu leben) 
Doch alles was der Ritzer dprieht 

Kann seine schelmischen Zweifel nicht heben. 


Ein skeptisches Rümpfen der Nase, wobey er lauernd 
und scharf 


Dem Ritter ins Auge 'sah, die Lippen überwarf, 
Eıklärte deutlich . genug, er glaube 


| Dals jener in seinem Bericht sich einige F reyheit er. 
läube. . 


7.20, 
Indesseniereighete sich, ‘sobald man Zeit gewanıi : . 
: Sıch besser anzusehn, ein Auftritt von Wiedererkennt- 


. 7 . E nıls, rer 
. Zwar winkt die schöne Brünette dem Ritter was sie 
kaun, 


Sich fremd zu stellen, und ihrer Herzen Verständuils 


-Dem Schwarzen nicht sichtbar zu machen. Allein 


‘Her Amadis - _ 
War-non einmehl ; im Gang: Sottisen zu begeheus 


“ „Er freute sich mächtig .(witwohl sein Blick es nicht 
bewies). : 


Die Ehre zu haben das Fıäulein wieder zu.schen, 

"Und was’ Gergleichen war, das immer, "wie wenig es 
ir >» ‚.bießs, . 

Auf ale Bekanntschäft. ‚den. e Neger schliölsen. Liels, 


t 


_ 


\ ı 


EıLrten Gesins 183 
8; | u 

"Nen:war für Kolifisch on, um ärgcim voraubengih, 

Kein Rath, als den Grufs zu erwiedern ‚dem Mohreiß 


was wir Iphon . 
Von ihrer Bekauntschaft wissen, Any. beichten, und 
"hlofs davon 
Wie nahe der schöne Ritter am Herzen: ihr lag, 24 
|  verschweigen, .., 
Diels alles ; war schön und gut. Allein die Nymfe im 
Gras, ‘ ' 
Die man nn bey dieser Erzählung ı ein wenig zu lange ver- 
| . gals, 
Ward, wie map, , zuletzt der Obinmacht über, 
drüssig, ar 
"Als eben da sie‘, voll Grimm, selbst aufzustehen 
schlüssig 


Und nah’ am Bersten war, der holde Amadis 


Sich endlich (ein wong in um sie bekümmert wies, 
ar: BE 


BPIF ES ee Be rn ; x 
‚Auf einmahl ing ex an gewaltig Lerm zu ı machen; . 
Das Fräulein eilte sogleich mit ihreni ‚Salz herhey, . 
Erkannte die Schwester mit einem zärtlichen Schrey, 
Umd beide thaten, was nach Gestalt der Sadien 


Erfodert wurde; mit aller- Ziererey u 8a 
. Des stzengsteh Wohlstauds ‘wieder zum Leben zu tra 
" ‘wachen, 


"Wie zärtlich die Töchter Batnbo’s dinandet an die Brusü 
Gedrückt, mit welchen! Ströme vor NVorten sie sich 
IN [ER u „die Lust. Ze T 

. Des Winderschens hozeugt, ist über fässigusu.sageng L 

Doch schien der erste Blick i in beider Augen zu fragen: 

P . 
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836. Den axyz, Ananız. 


2%, 

„Kennst du demlitier,auch ?“‘ nd scho» Im raten Blick 

Strehlt jeder'ays. dem Auge der Schwestex. oo: 
Die Nebenbuhlerin zurück. 


Nisl cher’ werden dsey Jüngen’eich-unt'kwey Zeig 


r nester 
Ti Güte vertragen ‚als um ein einzelres: Herz 


Zwey Schönen , „ Schwesteim zumahl. Sie .hatten im 
0 wetig. Sekuiidefi, 


‚So fein sıch jede glaubt, einander ausgefunden, - 


Und, mitten unter halb lachetidem IGbhetz, 
Und kalten Küssen und wiederhohltem Umfassen, 


Was. jede" in Pesto verschlola rap deutlich merken 
lassen, 


0 
ä „° .o- .. > . s 12 En | 2 $, 


4 
, - . . [nn Pa . 
° y* 24- . x 
vi , ur .: 


Dale (a übrigens Schatulliöse es sich zur Pflicht gemacht, 


Der ernsthaft borchenden Sehwestex, die nur ins Fäyst- 
; IT DS nt Rn hen lacht, a DE 


Von. allem! Bericht zu ertheileri,’ avas, seit sie ihre 


Tugend 
Vor: jenem gefährlichen Riesen: in Sicherheit gebracht, 


Ihr zugestofsen, und dals sie mit gutem Bedacht „", 


Nichts angeführt, was nicht Frau - Beanmant ihren 
Jugend 


Zum. Beyspie) erzählen, dürfte; dafs. vieles wranderbag 
Und edel und schön in.ähwer Exsählang geworden, :. ; 


Wa ganz natürlich, doch ihr nicht allzu rühmlich war, 


Du allesı; eryrarset. chan schon von Damen ı aus ihreit 
Fr „Orden, ; ee 


+ 2 L Pr Tara 
De Zu 
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„. I würde , ‚hätten: sie sich allein „1 "0. 0... 


Gesehen, Schwester Kolifischette, u 


. Die gleichfalls diefs und das zu beichten gefunden hätte; 
.. In diesem Plınkte nichts schuldig geblieben seyn. - I 


Welch Mädchen prahlt nicht gern mit einem solchen 


Verehrer' : 
n Wie. Amadıs‘ war? Allein ‚ sie haben den Neger zurf 
» Höre, 
Aus dessen „gläsernen Augen der. : Argwohn sichtbaf 
20... = »schielt. ” 


Und 1d billig mulst' er es übel empfinden, 


Den Ritter zum zweyten Mahl schon in seinem Wege 


Br : n w, Zu‘ findet, ' ı. 
‚Eh noch die ie Erionräig :des ersten sich vülig abge-. 
. . . navi die uesı u kühl u ar sa R “er 
. 
26. 


Doch sein Verdacht begzan allmählich zu verschwinden, 
Indem der schöne Paladin 


. Der schlauer’ Kölikschon kokettisches Bemühn, - ' - -!. 


Mit ihren Blicken sein Herz zu umwinden, 
Mehr auszüweichen als zu begünstigen schien. 


I 
Die seinigen wären so ganz in Schatulliösens Busen 


Und feuchten Augen koncentriert, * 


Als ob — Da haben’ wir’s! Nun’fehlt ein Reim and 


Busen! 
Und wer aus Mübners Register mir einen alle! 
eo . " MM giert, „ii hıh , r 


Erit miki'maguus Apollo! — Denn jene von Musen) 
u >, Medusen...:".. R 


DI 


$ 
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7; , 


Kreusen und Arethusen und andern griechischeg 
usen 


Sind gar zuabgentitzt. Auch schwör’ ich bey allen Busen 
Der grofsen Diana, wenn wir .dereinst nach Lampe- 
.  dusen 4) 

Mit Dorval, Diderot, und einer Kolonie 

Von tapfern Konstanzien ziehn, die schöne De 
‚ mokratie 

Von Filosofen anzupflanzen,. 

Wo Essen und Trinkeu- und Lieben und Singen und 

Tanzen 


Und ı ın , die Komödie gehu, der Finis bonorum it: 


Soll durch ein Grundgasetz, bey Strafe auf Zwirn zu 
\ m tanzen, 


u Der Reim, um dessensyillen ein Mann die Nägel sich 


Srilst, 


28. 
Aus unsrer Republik verbannt seyn! — Doch, Ver- 
gebung\ . 
Der Geist Capriccio führt, trotz aller uusrar Be, 
strebung, 9 
"Uns öfter als er sollte in Seitenwrege hinein; 
Wir wollen in Zukunft, wo möglich, weiser seyn! 
Die Rede, denk’ ich, war — - von Schatulliösens Busen, 


Worin, trotz ihrem Fischü, Herr Anadis sich se 
sehr 


Verloren-hatte, dafs zwanzig Empusen 6) 

Und alles Getümmel von einem wütherden Heer, 
Uud alle Kokettesäe von hundert Kolifischetten 
Aus seiner Träumexey‘ ihn nicht gezogen hätten. 


L 
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ı 29. ı 
Ie'kurzem Üiberzeugt’ er sich, 
Dafs dieser Busen sehr viel. dem nehumlichen Biisen 
. ‘\glieh, : 
Der ihn, zwar nur gemahlt,-i 1m Thurm des Druiin 
entzückte. 
Mic jedem Blick entdeckt sich ein, neuer Zug .. 
Von Ähnlichkeit, Nun war ‚ger Enthusiasmus im 
lug 
Es war sein Ide al, was er verkörpert exblickte;. .. 
‚Der Wollust-athmende Reitz,, gehüllt in Sittsamkei, 
„Auf ihre ganze Person ergossen; 
‘Die Grazie voller Ernst, die, in sich selbst verschlos 
sen, 


Gesucht seyn will, nicht sich entgegen beuts 


5 


a) 


E\ .,. » 


FE SE nn rn u FE 1 j 


\ | 50. 
Diefs beides, vereint, zeigt ihm in Schatulliösem . KR 
Die Göttin, die er längst zur Dame sich, exlesen: nd 


„Was vorging in ‚seinem Herzen entdeckt ihr .eim 
sclimachtender Blick, 

. „Mit einem Seufzer, den er, aus seinen ‚Lippen zu eilen 
Begriffen, moch früh. genug hascht, ihn in zwey Hälf- 

Eu: . .. ten zu tbeilen,; _ 1 
Die eine drückt er in seine Brust zurück, 

Die ändre därf.ihr nur'mit.leisem zeffrischeii Tond \ 
Gestehen, wie sehr er bremie, und dar. ‚dafs sie 
y , ıbu | 


1 Mit; allzu ‚grausamen Proben ver schone;; . nn 
_ Denn — ihıe Tugend schreckt den armen Paladin! 


\ 


EW- Ban:ntvs Ananits. 
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‚32‘ nn _ 
Mit welchem Grunde, soll: den Isespr ‚bald erfahreki ; 
AN ishabdn: bie lange :geriug in.ibrer-Maske gesehn, 
Und, um die Wahrheit nicht zu sparen, 
"Wir lielsen Yort‘ £hı ‚er ‘Maske ung keine Nase-drehn. 
Sie war dazu gemächt, von seines Platons Lehren  _ 


v 


“Ir ’ 
vrgiiet a we | 4 


' Den alten wit 8 zu ü bekeliven, ” [ 


Reilst. 
Mein guter "Nius, dich ind deinen‘ Plate ; in n Ehren! r° 
Dei schönstk Tieib bevreiset für den Esisr” u. EN 


Was ein ‚Vergülderet Schild Tür acheen Wän be. 
0 or weist. ISucE 


D5 


.. - ö . . - r ” 
and een. DE A0R. , Zu BE en ee 
e. 


= 


52. 


Indessen hatte die Dame eiä Temperament gefum. | 


“den, 


Dusch welches Geist'und Leib- -bey ihr +" 
In schönstem- BirPerständnifs standen?" - 


“- .® 
. 


Se hate das "Interesse von-beideti‘ 'kleßläch "verhun- 


0 dem, 
"go hährte Heh Gäst thit. ‚Witz und“ rhit Vergnügen 
u vr ach. 2 das Fllen. \:on „es 
Diefs hätte aha len ıhr noch übersehen kön: 
. re denent nt 
Allein?’ lieGliifinereyt Dem-Anselin:nach,so kalt 
olWie. Bis. suisoyn, und in gelreim zu Imenmen; ' " ") 


Die eträngste Richterin von jeder die man liebt 


Bund deren Werth oder Beitz: dat! ilirigen ‚Schatten 
; a Er gidbei No nd 


a 
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85; 
Die’ "Freuden: Verdaittmen die ihr ar "meisten ei 
wr \L y ; "len, „er «* ! Jıya. - .r 


Und während ‚sie, klug wie eın Almanach, 
Miximen und "weist ‚Sprüche "and Lebensrogels u 


* De sprach, 
go?! Zr; 


Sedts niederw wär es mit Ihren Blicken zu zielen: 


ara ‚wir ‚gestehen s, sind, ‚Züge, die ihrem Karak- 


ter "nicht ® 
sort N 1. 
Viel, Ehre ‚machen; 9 viel sig, von, ihrer Togepj 
rn spricht, ' - 

8 ehrbar sie ‚thus, so. subtil sie ‚sentimentalisieret, i 
“Da sa ! 
So schlau die Grazien sind, "womit die Kunst sie zie- 

, . Yet, ® 

are. fin. ., mare , ı tt. a rer C 


$o ‚niedlich ‚Ahr. Fuß, so schön, ihr Busen isf,., 


Bra 30. vergeisgn, der Rütter ‚die, ‚kleine Hand ihr 


jr 21% r 

"kübßt: '. 
ee ES BE ZUR ST, Tl. a Daunen sb Tr 
Ps -: rat Shen aan FE | 
Empfindlich hatte sie wyohl schon mehr als Einer ge- 
u "‚sehens.; X ol Tr „TA 


Nur die Geflligpeit, es zu zechtet Zeit wu, gestehen, ) 
Nix, «liefs, ‚ran, dpaph den Zaubeuider sißsenSyımparke 
Die Lust verdoppelt s: gewann man niemahls über sie. 
Jetat"wurde zürersten Mahllintihrem' sunzemZLebeh 
«Dis Maske ihn erwuas: beschwerlich : elleim : ' 2 
"Zu zärtlich, oder e&& auch vielleicht zır räk zu seyn, 
Biifs, denkt bie, \ielse ihm'zur verstehen’ geben, : « ° 
Sie habe, da er nöch wie eine He:ma stand, 9) z 
Ihn schärfer ins Ange gefafst alsısie bekännbar Tarrd- 


t 
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36 
Selbst Dindonette würde so etwas nicht gestchen!. .. 


Und gleichwohl war es nicht leicht s gewisse Neben- 
ideen . 


Sich aus dem Sinne zu schaffen‘, so oft ihr schleichen. 
. der Blick 


Auf seiner Person verweilte ‚ die wirklich ein Mer 


sterstück 

Der Plastik war; ‚noch. achwerer ; "nicht röther als 
'Scharlach zu werden, _.., 

Wenn etwa, ‚bey aller Sor gfalt ihr Auge. sogleich z zur 


Ei den 
* Herunter glitschen zu lassen , der Ritter sie e über der " 
& ° / ! That 


_ Ertappte. 50 richtig‘; ist's, dals niemand sein Gewissen 
So gänzlich, wie er wünscht, z zu seinen Diensten hat. 
Was hatte sie denn: zu befürchten von seinen Schlässen? . 


56. 
‚ Gewils ist, dafser umdas, wasihre Bewundrung erregte 
"Da er hoch Marmor schien, sich, selbst kein Stäubchen 
Bu. rndeen tn. mehr ' 
As andre Leute zu achten pflegte. 
Er hielt es, wie‘ bilig, für so ein Ungefähr 


‘Wie Schönheit, ‚Geburt, und Göld, und andre solche 
a FE Gaben oo 


‚Um decenawillen. wir.kein Recht: an-Beylall haben. . 
‚Sehr ferne war ex demnach von jenem bösen Verdacht, 
Den. sie in ihm. nicht aufzuwecken 

So ängstlich war; und glaubt er in ihrem Rlick zu 


‚entdecken . 


Was seiner Liebe Hofnung macht; rn 


h 
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N: 
So nennt er's Sympathie ‚ nennt tugendhaftgs Erröthen 
Die Gluck, .die ihren Wangen von Änemonen - Beeten 
Die Farbe giebt. — So viel gewinner man 
Bey diesen schwärmerischen Herren! 
Man, braucht ‚sein Kabinet vor ihnen ‚njcht‘2u sperrem, 
Gresetzt, sie träfen euch hey einem Gitonan, 10) 
Bie fänden ihn sogar auf euerm Sofa liegen: 
Bie dichten das Beste davon, das glaubet sicherlich! , 
Und würden, ehe sie euch für schuldig hielten, an 


sich 
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Den Frevel ihrer Augen rägn. .... oe 
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er ) fan Ordnitrio- Sesıgebtaten wieder‘ Bude) . . 


Diels' galt ur ’Ate von schvrermüichjgeh’ Roharfern, avrae 
berühmte Rrzesöt durch seing Memesros, dur Homme. dig 
Qyalite und besonders durch seinen Get land eine Zeitlan 
zur 'Mole gemacht hafte, it Welche ehr Ich nbch"ure: 
der; moch: echt. kyilanege). ddesep.hist,erwähnte, bey, sq,eny- 
seizliche als tinerwartet Wiederänden zweyer Liebenden 
vorkommt, und auf eine Art dargestellt ist, die einem Kan- 
+v 


zaüilalen das Herz zerreilsex milste:_ rd midi. cl x 


+ 


2) Wenn ich Miramolin u. s. w, N 


Miramolin ist der Titel, den eine Folge von Marokka. 
nischen Fürsten aus dem Geschlechte der Almoraviden 
bey den europilseltert serienrat@erhitslern Zeiten führt. 
Er scheint aus Verstümmelung des arabischen Titels Emir- 
al- Mumenin, (Befehlshaber der Rechtglaubigen) den sie, 
naclı dem ZBeyspiel der Kalifen zu Damaskus und Bagdad, 
annahmen, entstanden zu seyn. Inden alten französischen 
Ritter - Romanen findet man, in diesenn$inne, auch wohl 
überhaupt von allen Emirn muhamedanischer Völker das 
Wort Admiral gebraucht, welches vermuthlich gleiches 


Ursprungs ist. , 


5) das Land Dorado. 


Eldorado wird den meisten uınsrer Leser aus dem Can- 
dide als ein Land bekannt seyn; wo Gold und Silber ge. 
meiner als bey uns Zinn und Kupfer ist, und die Kinder 
auf der Gasse mit Edelsteinen, wie bey uns mit Kieseln, 
spielen. Um so’ seltsamer ist’s, dafs dies Land und scine 
vorgebliehe Hauptstadt Manoa vor 200 Jahren für wirk. 
lich gehalter wıd mit einer Leidenschaft, die den eingebil. 
deten Schätzen desselBen gleich war, durch tausend Gefah- 
scan und ‚Abenteuer gesucht Wurde. Ein junger Ofßcier, 
Nalımeus Franz Orcllana, der unter dem berühmten Er. 
ebeser von Peru Frans Pizarro dieme, hatte durch eine 


N 
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2‘ Sn. . [W = ” - . 
kn. Bro Aigramkelisigy mit alenuschwäfmerischen He- \ - 


zo Mau: eines Anhien Dessi/Quidhötste, wriewohl frtchiloe 
nntegTfomhmene „Basäbdkrupeiteise im (die dımakls noch fast 
393; nıbekannten. LAndab wen‘ sad: Amerika, die sich won 
Ärr Alstseite der Andıei his an.den Ozean erstrechm, den. 
arsten Grund zu diesem. Mährchen gelegt "indem er den 
spanischen .Höf durch die twundervollen- Ebzähämiigen ‚: die 
at: bey seinev Zurticikkunit von seinsir.vorgekfititen Ent- 
Beckungen: großer! Swidte,nwesin Tenıpel aund'’Paläsıe mit 
Ziegeln von -gedikgeucm..Coldergedceckt. waren, tiner groken 
Amazonen - Republik, und dergl, ‚mit. voliew Backs machte, 
zu Beförderung einer vorhabenden ‚zweyten ‚Preise in diese. 
mewentdeckten uxid.sa reist: Ausbenie tersprechendenLän- 
der ‘zu bewegen. suchre In kurzem ’verbreitete sich eine 
Oage, ale. im <innern' von Güymua ein Kahl, Bldorado 
genannt, zu finden sey, wo das Gold so gemein seyy'als'ift 
ZBuropa die Gassensteine;:- und mehr brauchte es in einer 
Epoke, die an schwärmerischen, unternehmenden und nach 


new Pirigen heifsfhiüngrigen Mferisphen'sb' Huchtlar var, 


nieht,.um, eine, Menge, esaltierier. Köpfe tay ‚wetteilernder 
“Aufsüchung diesgs. goldnen. Schlaraffenlandes- anzureitzen. 
Durch, die Schwierigkeiten des Abeniguep und die Menge 
derer, ‚denen, es milslungen. war, unz desto mehr angekkusrt, 
Anternahm.es endlich im, Jahf, 2597 Aer.berüihmie Entdecker . 
von Virginien, Sir Walther Rajeigh,-.auch die 
Fntdeckupg ‚von Eldgwadp zu versuchen; fand aber, 
»achdem, cr, den Oronoko.« Stycm hinayıf; lange,mjf hartnäk- 
Kigsm Eifer gesucht, nichrg ‚„„das seiner Eryvaxtung enisprg- 


‚chen hätte. Um jedoch, wenigstens den AnsJacherp;nicht ge. 


wonnen, zu geben, publicierte er, nach scineg, Zauruckkunfg, 
gine Naghricht von Guyana, warin,er.niehr,nur keck 
‚vexsichert,,, dals dieseg. and, an Pgld, edeln Steinsn,. Per- 
den, Balsam, Gewürasp, ‚Zugoker; \Wejhrauch, Baumwolle, 
Seide, und .andern köstlichen, Waaren — welche.man von 
den Einwohnern gar. kapm gegen. Messer, Beile und.Nürn- 
Perger Kleppnerwaargn gisxanschen, könge — reicher als 
Argend eines in der, Welt, pyad ıpit insg Menge großer und 
Rräcıypiger Städte angctülls sey,. komdern.sngar vpm.der Guya- 


» 


„gischen Hauptstadt Mano.a, als dergrößien,nyd,mächtigsien 


Sadıin der ganzen. neuen ynd, alten Welt, und yon einem 


Saat kriegerischen, Amazoppga, (vou welchen, er alles sagt, 


‘was ‚die Alten .‚yon.den asiatischen und euxppäjschen Ana- 


goncp.gefabeli haben) und von Völkern:aba£ Aapi, welche 
WAnzen,, Nase und Mund.suk.der Brust haben, und von den 
Bergen. Ina 54;PABP AM, Adv den Sea Kassipa umgehen und 
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Zu 

- ganz ans pedisgeitem Goldetisutellen «= al yon Dingen 
spricht, die. er zwar nicht ss2lass gesehen habe, in derem 
Wirklichkeit er aber nicht  den.nmiindesten Zweifel setze. 
‚Und en gewiß konnfe man sich damahls auch für die unge- 
seimtesten und handgreiflichsten LAlgen £. wenn sie nur zus 
des neuen Weiltkamen, Aufmerksamkeit 'und Glauben 
yersprechen, dafs schon im -Jrn5gö zu Nürnberg eine latei- 
aische Uliersetaung dieses — Aubkangs su Lucians wah. 
2er Geschächte, mit einer sehr erastliöhen Schutz- und 
Trutz - Vorrede, uud einer topograhschen Karte von Jodo» 
kus Hondt, heraus kam, auf welcher letztern sonderlich 
fie groise Metropelis Manoa, die Amazonen, und die 
Männer ohne Kopf (die atıch auf der Titel - Vignette 
su schen sind) gar stattlich figurieren, und durch um 
anittelbäre Auschauung von ihrem | Daseya über 
meugen.. + 


w, [X 


er’ wenn wir dereinst nach Eampedusen L. Wa. 


- Ich wurde'verdrielslich, (laftt'Dideroöt seinen Enthuwias- 
ten Dorvalin den Dialagen hinter’ dem Fils narured 
‘!sagen) wenn 'ich in die Komödie ging, und den’ Nutzen, 
‚den man''von dem Schauplatz ziehen könnte, mit’ der weni- 
‚gen Aufmerksamkeit ‘verglich, die mäh anwendet, gute 
Schanepielef zu, bilden- O meine Freunde, rief ich dann 
aus, wenn wir jemahlinach Lampeduse ziehen, 
am fern vom festen Lande, mitteninden Wo- 
‚gen des Meeres, ein kleines völkchen von 
-Glücklichen zustiften, s0 sollen die Schauspie- 
Jer unsre Prediger seyn, u. s. w. Alle Völker haben ihren 
#abbat; wir wollen den unsrigen auch haben. An diesen 
‚Eestlichen Tagen ‘wollen wir uns eine schöne Tragödie vor- 
‚stellerr‘ lassen, die uns die Leidenschaften fürchten lehre; 
eine grite Komödie, die nns in unsern Pfichren nnterweise 
und uns Geschmack an selbigen einflößse.“ — Lamp eduse, 
‘oder eigentlicher Lampadosa, ist übrigens eine sehr 
!kleine, unbewohnte und kaum bewolinbare Insel zwischen 
Sicilien ynd' Afrika, wo die: floösofische Kolönie, weiche 
Dorval Akhin führen will, grofßse Mühe haben wird, glück 
‘lich zu deyn, oder es wenigstens nicht ‘anders als unter ı0 
‚magern Bellingungen seyn wird, dafs die Leidenschaften, 
‚deuten er durch seine schönen Tragöäien 'zuvorkommen will, 
‚entwreder gar 'Nieht' hervorkeimen, oder doch aus Mangel 
an Nahrung, gar bald wieder-'Ton selbst ‚erlöschssi, um 
"seine Prediger alsp- ‚nicht viel zu huaäindenwerden; : 3 s 


Br 
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5) "Der Geist: Caprieeio' — a 
_ Lile cions animos ee Pectora versant . 
Sbiritus a cahyreis montanis nomen adeptus, 
Ignotim Latio norhen ; pietgrrbus ille 
‚Interdum assistens operi, nec segnius instans 
Yatibus, ante alios Musis gratissimus hospes — 


Wie P. Ceva diesen Geist ‚ den er mit Recht der Fröh. 
Liohkeit zum Gefährten giebt, karakterisiert. 5. den 


% sten in Bodmers neuen kritischen Briefen. - Zürch 1749-- 
\ “ 


'6) dafs zwanzig Empusen. —_ 


Die Empusa war bey den griechischen Ammen ungefähr 
was man in einigen deutschen Provinzen die Nachifrau 
nennt. Sie, hatte einen Menschen- und einen Esels - Fuß, 
‘koumte alle mögliche Gestalten annehmen, und frals die 
Kleinen Kinder, wenn sie nicht fromm seyn wollten. Der 
Sohst Filostratus gchämte ı sich nicht, im Leben des "Apollo, 
nius von Tyana in vollem Ernst ein Mährchen von einer 
solchen Empuse zu erzählen, welche der Filosof Menippus_ 
geheirathet haben würde, wenn Apollonius nicht zu gu- 
tem-Glücke am Hochzeittage dazu gekommen wäre, und die 
Braut gezwungen | hätte, ihren Eselsfuls zu zeigeu, md zu 
bekennen, dafs sie den Menippus aus keinem andern Grunde - 
an sıch gelockt habe, als um ihn erst recht gut zu füttern - 
amd dann autzuessen. Ein erbauliches Legendenstückchten, 
welches‘ gleichwohl. der Jesuit Delrio, wüser 'ehrlicher . 
Erasmus Francisci;, und zwanzig andere ihres Schla- 
ges jenem blinden ‚Heiden ‚glaubig nachzueszählen kein 
Bedenken trugen. 


9) Den alten Nifus zu bekehren u. s. w. 


Augustin. Nifus, einer der berühmtesten ' Männer der 
Zeit Papsts Leo X. in Italien, behauptet diesen’ Satz im sei«, 
nem Traktat de Amore, worin er seinen Leserti unter an-' 
dern eine kleine Partikularität von sieh selbt vertraut, die 
der Naivetät seines Karakters Ehre macht, so übel ihm auch 
die gravitätischen Pedanten seiner” Zeit und der ehrliche 
Moreri deflswegen mitgespielt haben. Mein ganzes Leben 
durch, sagt Nifus, habe ich die schönen Mädchen lieb' ge- 
habt; doch mit einer tugendhaften und keuschen Liebe, 
setzt er hinzu, und erklärt sich hierüber sehr umständlich 
in einer Stellg seines Buches de muliers aulisa. \Vie viele. 
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Filosofen sind ehrlich genug,. ‚eine Neigung, Fie. sje mit 
allen empfindenden Wesen gemein haben, so offenherfig zu 
gestehen ? Seine Zeie- und Handwerksgenossen machten ihm 
sogar ein Verbrechen daraus - Aber dafüg, bewiesen sich die 
Damen desto, erkenntlicher gegen ibn, und, wie Anakreom 
und St. Eyrem ont, war er noch in, seinem siebzigsten 
Jahre wotl‘ bey ihnen gelitten: a 


. burn, Sinn Do. 8 {1} 
. 


8) die Gr azien, womit die Kunst sie zieret. . F _ 


"Die Ironie in. dieser Verse bedarf: wohl keiner Erklärung.. 
Gekünstelte,frrazien :hörem auf. Grazien.zuseyn; und, 
die[s war es, was der erste Mahler oder Bildner, der diese 
holdscligen Götiinnen völlig entkleidete, durch ihre Nackt- 
heit andeuten wollte, die mit der Nacktheit einer trunknen 
Miänade nicht zu vermengen ist. Indessen ist nicht zu 
‚ läugnen,, dafs die Kunst es’ auch in diesem Punkte bis zu 
‘einer’ Art von Täyıschung treiben karl; umd es giebt Fälle, 
wo fur das unverdorbenste Gefühl ind der. feinste Ge, 





schrnack’ &Ge’naive Grazie, die allein diesen Nahmen ver-, 7 
Iglient ;„ vo "derjenigen zu unterscheiden weils, die ‘eine’ ‘ 
Frucht der Kunst, der Nachahmung, undeiuer Ääurch‘ 

länge Übung nattirlich gewordenen‘ and daher beynahe un. ! 


züerklichen Bestreb udgiste 


Die Altesten | Götterbilder ‚waren, bloße Steine: sogar Amor. 
und die Grazien wurden nicht anders „Vorgestellt. _ ‚Mit der, 
Zeit setzte man-Köple ayf.diese Klüzg, ung diese, Aysı vom. u 


A 
i 
9) da ernoch wie eine Herma stand. 2 | 


Bildsäulen hiefsen bey deu Griechen Herma., 
.. . D s ine -, u Io ‚snuih Pa Las Ai m 
* 16) Gesetzi'sie trifen euch bey einem ‚Giton an, 
Giton, ein aus dem Petronius bekannter schöner 
Knabe, von der übel berüghtigtemsklgsid, welche yölı den 
Griechen Ganymeden und von den Rümgru Katami. 
ten genannt würden ‚steht hier Tür Jeden auderm ‚seinse 
gleichen. F or - 
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